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dem alten waren Chrb 

md bis in ihren tod beſt endiglich ver 

ren: — die ⸗ ** ſich bey — — 

vnterm namen des vetfiiren laſſen / 
von der newerung ahſkn; vnd ſich widerum 


zum ſelbigen alten Chriſkenthumb 
wenden F * 


4 . 


— 4 
cali um ge jſai 


f 3 gcgogen / Durch | 
. Caſparum Vienbergium Lip enſemꝰ | 
| Paſiorn vnd — * * 


Gedruckt zu Coͤln / durch Arnoldum 
Quentelium / im Jar 1596. 
Mu No miſcher Reyſ. Maje ſtat Guad vnd Zreyheit. 


| | Rom. 16. 1 
Ich bitte euch / lieben bruder / das Jr auffſehet 
| auff die ſo da zertrennung vnd ergernie 
© anrichten wider die Lere / die It 
b | gelernet habt / vnd weicht 


| 8 | 
Lutherus im dritten Jeniſchen 
Tomo, am 432 blat. 1 


HE Huͤte dich fiir den Seeten / Es iſt bald hinein zukomp 

| nen / aber ſchwerſich widerumb heraus / Glenbe 
EAU mir / du kanſt nicht ſo leichtlich wi 
| der heraus kommen / 
= Tx 4 | als hinein. 


Den Shrwir⸗ 
digen / Erenueſten vñ. Hoch⸗ 
gelerten Herren / loanni Nopelio, 
der H. Schrifft Licentiat eſter C 
— _ Thu — 2 — 
N zu S. Columben; vnd Geruino Ca- 
10, der Rechten Licentiaten / auch der H. 
Reichsſtatt Coln Rathsuerwanten vnd 
Stimeiſtern / meinen gros guͤn⸗ 


ſtigen Herren vnd 
freunden. 


Pr Sed Nwirdiger / Eren⸗ 
n WES ueſter / hochgeleꝛte / 
W1:=/grosginſtige Her» 


YR WV 2 
i \V ren vnd freunde / 


| ein Jar / viietwas (= 
daruber verlauffen / das ich bin ge⸗ 
fragt worden / wie vnd womit ein 
einfeltiger Catholiſcher Chuſt / den 
feinden vnſer heiligen Religion am 
flüͤglich ſten begegnen moͤchte / wen 
er von denſelbigen etwan zum ab⸗ 


fall gereizt / oder ſunſt ſeines Glau⸗ 
3 @ 3 bens 


_ — —— 


tigen Glaubens ſachen hengt / den 
ubegegnen 
wuͤſſte / 


Vorrede. 
bens halben angefochten wirt. 


Darauff iſt mein bedencken gewe⸗ 
ſen / das einem Leyen / der alle jetzt⸗ 
ſchwebende Religions ſtreite im 


grunde nicht verſtehet / (wie den 
ſoͤlches auch gemeinen einfeltigen 
leuten zur ſeligkeit vnuonnoͤten iſt) 


ſich mit den wider wertigen zu die⸗ 


ſem oder jenem Artickel beſonder / 
in diſputation vnd gezencke einzu⸗ 
laſſen / nicht rathſamb ſein wolle; 
angeſehe / das er wegen ſeiner ein⸗ 
falt / durchdie geſchwindigkeit /lliſt / 


betriegliche verſchlagenerencke / vñ 


honigſuͤſſe wort des widerteils / 
leichtlich hinder gangen vnd betro⸗ 
gen werdẽ moͤchte: Sonder er thaͤe 


te / meines erachtes / beſſer / wen er 


mit etlichen gemeinen ſtijcken / dar⸗ 
an der gantze h del in ſtrei / 


widerwertigẽciufeltigz 


- 


Vorrede. 


wuͤſſte / vnd lieſſe ſich auch von den⸗ 
ſelbigen nicht abtreiben. 
So bin Ich darauff von einem 
wolmeinenden hertzen bittlich er⸗ 
ſucht wordẽ / Ich woͤlte zu dem en⸗ 
de ſoͤlcher ſidcflin etliche kuͤrtzlich 
verzeichnen Amit ſichs gegen ſoͤl⸗ 
che leute zu wehren / vñ ihnen / wen 
ſie ja diſputieren woͤltẽ / widerum 
et was fuͤrzuwerffen hette. Dem 
ſelbigen nach meiner geringheit zu 
wilfaren / hab ich kuͤrtzlich vnd mit 
wenig worten / etliche wichtige vnd 
erhebliche Vrſachen auffs Papyr 
geworffen / warumb wir Cat holi⸗ 
ſchen vom alten Chꝛiſtent hb nicht 
Ge - abweichen koͤñen / ſonder viel mehr 
die genanten Euaͤgeliſchen zudem ⸗ 
ſelbigen widerumb tretten ſollen | 
Als Ich aber hernach vber eine 
zeit / gemeldte verzeichnis bey gele 75 
genheit widerumb vberſe 
N 1 
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Vorrede. 


dabey angefangen dem handel et⸗ | 


was ſchaͤrffer nachzudencken / ſind 
mir noch ande dergleichen vrſachs 
me hꝛzugefallẽ ; welche Ich gleichs⸗ 


die vorigen gezeichnet hab 


ſaͤmptlich etwas zuerkleren / vñ ein 
wenig auszufuͤren; auch folgends 


andern leute / die entweder mit den 


genantenEuageliſchen viel zuthun 


5 haben / vñ allerley gifftig anzepffen 
von ihnen leiden muͤſſen oder ſunſt 


auff andere wege dieſe Schrifft ih⸗ 
nen zum bericht brauchẽ moͤchten / 
durch den Truck mitzuteilen. 


;; Dieſe arbew habe Ich vnter 
Ew. Erw. vñ Erenu. L.namtaus- 


gehen laſſen / vnd denſelbigen zu⸗ 
ſchreiben wollen; vornemlich aus 


dem bedecken / damit ich gegen Ew 
Erw. vnd Er. L. mein danckbar ge 


fals in achtung genom̃en / vñ neben 
e: Bin 
auch zu rathe worden / dieſelbigen 


A. __—— — ———— 1 1 Es 


mute / 


| Vorrede. 
muͤte / fuͤr ihre vielerzeigte wolthas ⸗ 
ten zuerkennen gaͤbe: Vnd ob wol 
dieſelbigen weder mit dieſem / noch 
ſunſt einigem andern werck / ſo von 
mir herkommen mag / loͤnnen ver⸗ 
golten werde; ſo hab ich gleichwol 
meines gemuͤts erkleruͤgthun / vnd 
hiemit offentlich bezeugen wollen / 
das Ich ermeldte wolthatẽ niemal 
hab aus meinem hertzẽ entſincken 
laſſen; wie ſic auch kuͤnfftiglich / ge⸗ 
liebts Gott / die tage meines lebẽs⸗ 


nimmer in mir erſterben ſollen. 


Es iſt aber vnter allen woltha ⸗ 
te / ſo mir hiebeuoꝛ durch Ew. Erw. 
vnd Er. L. erzeiget worde / die hoͤch⸗ 
ſte vnd fuͤrnembſte / das ſich kw. 
Erw. vii Er. L. fuͤr etlichen jarẽ / daa 
ich etwan von dem einigen Schaff⸗ 
ſtall Chꝛiſti Jeſu abgeſondert war / 
vnd im Glaube auff irrigen wegen 
gieng/ſotrewlich vnd vleiſſig vmb 


Vorrede. 


meineſachen angenoſ̃en / vnd mich 
endlich durch ihren bericht / huffe / 
rath vñ that / der lieben H. Kirchen 
zuhaus gefuͤret haben. 
Den Ich durch Gottes verhtgs / 
nis auch an den oͤrten geboren / er⸗ 
zogen / ond zu einem zimlichen alter 
auffgewachſen war / da man vn⸗ 
term namen der Augſpurgiſchen - 
Confeſſion / des Lutheri Lere fuͤr 
das ware Euangeliũ Chriſti helt: 
Stunde auch in dem won / das ge⸗ 
meldte Augſpurgiſche Confeſſi⸗ 
on / vnd in derſelbigen die Flaciani⸗ 
ſche Rotte / die einige Kirche Gon ⸗ 
tes / vñ das rechte Chriſtenthumb - 


were / da man allein den reine / lau ⸗ 
tern, vngefelſchten kern des heil 


gen Euangelij zuſuchen hette. 
Vñ ob ich wol etliche Jar zuuor / 


als ich noch in Sachſo war / an den 


ſchendlchen Trennungen / die ſich 
vnter 


thumb (wie ſie das alte 
thumb nenen ſoͤlche grewliche din⸗ 


| ben nicht beſſer ſeye / den Tuͤrcken 


der auch denſelbigen h 


Vorrede. 
vnter der Augſpurgiſchen Conf 


ſion erhalten / ein hertzlich misfal 
len getragẽ / auch daher wogen der 
Religion allerley bedocken gehabt 

| So waren mir doch vom Pabſt 


ge von Jugend auff eingebildet/ 
das mein hertz aus vnwiſſende m 
eiuer ein abſchewen davon truͤge. 
Den da hatte Ich bey den genan⸗ 
ten Euangeliſchẽ in Leng — 
hioͤrct / vñ in bůͤchern geleſen / Das 
= im Pabſthumb von & —— 
dem Heyland / vnd wie man durch 
ihn ſelig werden ſolle / nichts wiſſe; 
Das man alda des Glaubens hal⸗ 


vnd Heiden / vnd nicht allein den 
rechten Glauben nicht habe / ſon 
vnd bite 
terlich verfolge; Das da ſchendl — 
a 5 


Vorrede. 
che Abg6tterey im ſchwang gehe / 
vnd keine erkentnis Gottes ſeye; 
Das man in der Meſſe Chriſtum 
widerumb creutzige / ja ſein leiden / 
Creutz / blut / vnd tod ſchmehe / vnd 
vernichtige; Das man die Nutter 
Gottes vñ andere Heiligen zu Ab⸗ 
goͤttern mache / vnd die ehr / ſo dem 
einigen Mitler Chriſto Jeſu allein 
gebuͤret / auff ſie verwende; Das 
man dieſelbige nicht anders halte / 
den die Heiden ihre Goͤtter gehal⸗ 
ten habẽ; Das man die bilder auff 
gut heidniſch anbete; Das man 
ſich aus bloſſen nattirlichen kreff⸗ 
ten / one Gottes gnade / das Geſetz 
Gottes zuhalten vermeſſe; Das 
man auſſer halb Chriſto / mit eige⸗ 
nen glaubloſen wercken / den _ 
verdienẽ wolle; Das da eine Bus 
geleret werde / darin man weder 


von Chriſto / noch vom Glauben / 
= 2 oder 
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Vorrede. 
oder zuuerſicht auff die barmher⸗ 
tzigkeit Gottes wiſſe ; Das man 
mit ſeinen euſſerlichen wercken / ſo 
nicht allein on glauben an Chꝛiſtũ / 
ſonder auch one innerliche bewe⸗ 
gung des hertzẽ fuͤrgenom̃en wer⸗ 
den / die ſuͤnde tilgen / vñ vergebung 
von Gott verdienen wolle. 2c. 
Dis alles / vñ was dergleichen 
vnerfindlichen luͤgẽ mehꝛ ſind / hab 
ich alſo fuͤr war gehalten wie ichs 
den in buͤchern geleſen / in Predig⸗ 
oe —_ — 
nicht ands beri tet geipeſen; 
auch derwegen wider die Catho⸗ 
liſche Kirche nach meiner einfalt 
zimlich geeiuert / vnd von der ſelbi⸗ 
gen / ſampt andern meines glei⸗ 
chen / einabſchewen getragen: Bis 
Ich zuletzt alhie zu Coͤn mit ew. 
Erw. vnd Er. L. als meinen lieben 
sleuten / in kund⸗ vnd freund⸗ 


ſchafft 


Vorrede. 


ſchafft geraten / vñ die ſachen weit 
anders im grunde befunden / den 


Ich bey den genanten Euangeli⸗ 
ſchen war berichtet worden. Oe. 
ſen Ich mich gleichwol zum hoͤchn 
ſten verwundert vnd befremodet / 


weil Ichs dafuͤr gehaltẽ / das man 


in ſoͤlchen wichtigen ſachen / die den 


Glauben / vñ der ſeelen heil vnd ſe⸗ 


ligkeit betreffen / mit ſoͤlchen geoben 


luͤgen ja nicht vmbgehen muͤſſte; 


wie ſich fuͤrnemlich Ew.Erw.wol 


wirt zuerinnern wiſſen. 


Nachdem aber an dem handel 
der ſeelen heil vnd ſeligkeit hengt / 


(wie ich den ſoͤlches auch derzeit 
durch Gottes gnade zuer wegen 
gewuͤſſt) ſo habe Ich mir auch 
nichts hoͤher angelegen ſein laſſen / 


den das ich fuͤr allen dingen / in der 


Religion einen ge wiſſen grund / v 


feſten ſtand name: darauff mic 
— 


Vorrede. 


auch der guͤtig Gott aus gnaden 
gefuͤret hat / (ihme ſey lob vñ danck 
in ewigkeit) da er mich durch Ew. 
Erw. vnd E. L. vngeſparte muͤhe / 
arbeid / vnd allerley vleiſſige be 
foͤrderung / in den ſchos ſeiner eini⸗ 
gen Kirchen zuhaus gewieſen. Al⸗ 
ſo das Ich nechſt Gott / meines 
einkerens zu dem lieben einigen 
Schafſtal Jeſu Chriſti / kw. Erw. 
vnd Er. L. vornemlich zudancken 
habe : Derwegen Ich mich auch 
für allem dem lieben trewen Gott / 
darnach auch Ew. Erw. vnd Er. L. 
hochuerpflichtet erkenne. 


Vnd weil die goͤttliche Maje⸗ 2 
ſtat / mich vnwirdigen nicht all 
zu gemeinſchafft der H. Kirchen / 


ſond auch her nach zum geiſtlichen 
Stande / ja zum hohen Ampt de 
ſeelſorge beruffen hat / ſo weis ich 

mir in der ſelbigen Function nichts 
” IT beſſer / 


D” D os Od. 


* 
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Vorrede. 


beſſer / den der beiden heiligen vnd 
tewren Maͤnner / S. S. Pauli vñ 
Auguſtini Exempel fuͤr zuſtellen: 
Zwar nicht der meinung / das Ich 
in hoffnung kommen moͤge / ihr ziel 
zuerreichen den ach / das iſt mir al 
zu hoch geſetzt; ſonder das ich nur 
von ferne ihre fusſtapffen mit ehr⸗ 
erbietung anſehe / vñ folgends an⸗ 
fahe nach denſelbigen zukriechen / 
ſo wol ich kan. 

Vnd gleich wie mir der guͤtige 
Gott durch Ew. Erw. vnd Er. L. 
bericht / muͤhe / vnd trewe befoͤrde⸗ 
rung / den weg aus der irre zu — 
ner einigen Kirchen gewieſen: Al- 
ſo wil ſich nu weniger nicht gebuͤ⸗ 
ren / den das ich mich auch gegen 
menniglichem / dergleichen dienſte 
nach meiner einfalt zuerzeigẽ / wi ⸗ 
lig vnd bereit finden laſſe. 


Dis iſt die hoͤchſte daͤckbart 


— 
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die 
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Vorrede. 

die ich dem lieben Gott fuͤrſeine hos 
he gnade zuerzeigen weis: darauff 
vnſer Herr Chriſtus auch S. Pe⸗ 
trum weiſet / da er ſpucht / Luc. xxijt 
Ich habe fuͤr dich gebeten das dein 
glaube nicht gebꝛeche / Vnd wen du 
der mal eins bekeret wirſt / ſo ſtercke 
deine bruͤber. Dazu ſich auch der 
H. Prophet Dauid nach ſeinem 
ſchweren fall willig erzeiget / Pſal. 
50 / mit dieſen worten: Ich wil die 
gottloſen deine wege lere / das ſich 
die ſuͤnder zu dir bekeren. Ju wel⸗ 
chem ende ich nicht allein mit mei⸗ 
nem einfeltigen predigen / vnd an⸗ 
dern zu meinem Ampt gehoͤrigen 
dingen / der Kirchen Gottes alhie / 
nach meinem geringen vermoͤgen 
diene / ſonder auch dieſe Schrifft 
geſtellet / vnd durch den Truck aus⸗ 
gelaſſen habe: Woͤlte gern auch mit 
derſelbigẽ zugleich meine daͤckbar⸗ 
keit 


Vorrede. 


keit gegen Ew. Er w. vnd Er. L. wie 
obengemeldet / thaͤtlichzuerkennen 
geben; freundlich vñ dienſtlich bits 
tend / die woͤllen mein hertz / vnd gu⸗ 
ten willen anſehen / vnd dieſe gerin⸗ 
ge gabe / als ein zeugnis meines 


gemiits/ im guten von mir auffne⸗ 


moͤ. Deſſen Ich mich zu Ew. Erw. 
vnd Er. L. gentzlich verſehen wil; 
dieſelbigen hiemit in den ſchutz des 


Coͤln am 4 
Newen Jars. 


Eiv. Erw. vnd „ : 
Er. L. dienſti⸗ 5 1 


willige 3 
TITTIES: 27 Caſparus Vlenberginy 
Lippienſis, Paſtorvud 
Canonich zu S. Cum⸗ 
iberts in Coln. 


Januar ij dieſes 1589 


In 
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Jubalt dieſes Buchs / vnd 
ſummariſche verzeichns 
aller Capittel. 


Die 1 Vrſach. 


T Weil die genanten Euangeliſchen vom als 


ten waren Chriſtenthumd / one rechtmeſſi⸗ 


ge vnd genugſame vrſachen / die fuͤr Gott 


vnd im gewiſſen beſtehen koͤnnen / abg wi; 
chen ſind. Cap. I. pag. t. 
Die 11 Vrſach. 


Weil ſic in ſachen ihres Abfals / wider alle 
natuͤrliche vñ beſchriebene Rechte / zugleich 


Kleger / Zeugen / vnd Richter ſein / auch 


ſelbs dic Execution thun wollẽ. Cap. II. 10. 
Die 111 Vrſach. 


Weil die rechte malzeichen / dabey man die 


ware Kirche Gottes auff Erden erkennen 
ſoll / nicht an den genanten Euangeliſchen / 
vnd ihren Rotten / ſonder an dem alten 
Chriſtenthumb allein gefunden werden, 
Cap. III. 1 36. 
Die 1111 Vrſach. 
Weil ſich auff die genanten Euangeli⸗ 
ſchen / vnd ihr weſen mit nichte reimen wil / 
was die Propheten / auch hernach der Herr 
Chriſtus / vñ die heilige * vom ſtand / 
| _ 


Inhalt 


art / natur / vnd gelegenheit der waren Kir⸗ 
chen geleret haben. Cap. 11 I. 05. 


Die V Brſach. 


Weil man an den genant? Euangcliſchen 


augenſcheinlich findet / was der heilige 


Geiſt in der Schrifft von falſchen Pro⸗ 
pheten / vnd verfuͤriſchen Lerern zur war⸗ 
nung hat verzeichnen laſſen. Cap. V. 39. 
Die VI Vrſach. 
Weil ſie alte Ketzereyen vnd Irthumben / 
ſo fur tauſend / auch mehren vnd wenigern 
Jaren rechtmeſſig in der Chriſtenheit ſind 
gedempfft / vnd verdampt worden / wider⸗ 
umb herfuͤr bringen / vnd mit newen fars 
ben ausſtreichen. Cap. VI. 3 


Die VII Brſach. 

Weil man an ihnen der alten verdampten 
Ketzer art / natur / geiſt / ſitten / weſen / vnd 
weiſe thre Lere fortzupflaͤtzen / augenſchein 
li; ſihet. Cap. VII. 149. 
Die VIII Vrſach. 

Weil fic ihren handel mit vngehewrem 
leſtern vnd ſchmehen / ſchimpffen vnd ſpots 
ten / pochen vnd trotzen / alſo treiben / das der 
pellige Geiſt bey ihnen nicht ſein kan. 
ap. VIII. 199. 


Die IX Vrſach. 


Wel 


ö 


zeil 


dieſes Buchs. 
Weil fle vnter ſich ſeſbs der ſachen niche 
eins / ſonder in viel Rotten ſchendlich zu⸗ 
ſpalten/ vi getrennet ſind. Cap. IX. 28. 
„ 1 
Weil vnter den genanten Et 
je * vom andern ſoͤlche kundſchaͤfft vnd 
zeugnis man ihrer keinem vertra⸗ 
wen / oder glaubt zuſtelle kan. Cap. X. 232, 


Die X Vrſach. 
Weil ſachs mit ihnen anſehen leſſeb / als 
wen ſte ſelbs ihre eigene Lere noch nicht 
recht verſtuͤnden. Cap. Xl. 216. 

Die XII Vrſach. 

Weil man ſihet/ das ſte ſelbs mehrenteils 
bey ihrer eigenen Lere nicht feſt halten / ſon⸗ 
der dieſelbige offtmal endern / vnd aus els 
nem Irthumb in den andern fallen / oder 
einen Irthumb zu dem andern heuffen. 
C ap. X II. | 341. 


Die XIII Vrſach. 
Weil ſie gar ſchlipfferig vnd zweyzuͤngig 
ſind / auch nach gelegenheit warm vnd kalt 
aus einem munde blaſen / oder Ja vnd 
Nein mit einer zungen fuͤren tonnen. 
Cap. XIII. 367. 
Die XIIII Vrſach. 

Weil ſie mit vnwarheit vmbgehen / vn d 

3 vns 


ons Catholiſchen / auch ihre eigene Vor⸗ 


% 


Inhalt 


faren / in vielen dingen mit ertichten aufla⸗ 
gen felſchlich beſchwerẽ. Cap. XIII I. 401 
Die X V Vrſach. 

Weil die erſten Heubter vnter ihnen dit⸗ 
ſen handel mit, xpciuelhafftigem hertzen / 
vnd widerſprechendem gewiſſen angefan⸗ 
gen / vnd gefuͤre t haben, Cap. XV. : 459» 


Die XVI Vrſach. 
Well ſic beide in der Lere vnd im lchen 
tum cuſſerſten.verlauff die thuͤr, auffthun / 
ah dem leidigen Aniichraſt den-wrg hey 


reiten. Cap, X VI. 473. 


Die x V.11-Vrſach.:. 
Wall vns im den alten heiligen Rirche 
nichts mangelt ⸗ auch nach der genanten 
Euangeliſchen eigenem vrteil / das zur 
ligkeit vonnoͤten iſt. Cap. XVII. 1 
Die XVIII Vrſach. 
Weit ſie nicht allein die heilige Scheiſ 
an, vlelen oͤrten wiſſentlich verfelſchen / ſon 
der auch etliche Buͤcher aus dem Canon 


hinweg thun / vnd verwerfen / auch etli 25 
ft vnd in verachtung er * 


Die XIX Vrſach. 
Wei Wet eynahe alle Arlickel vnſers heill 
gen 


| gen Chriſtlichen Glaubens entweder vpn 

ihrem rechten ſinne perruͤcken / vnd vnb⸗ 

1ſioſſen / oder ſunſ ihren vnartigen grid 
daran reiben. Cap. XIX. 574. 

? Ne 

if Weil ſie mit den heilſgen Sacramenten 

vngebuͤrlich vmbgehen / vnd dieſelbigen 

an ihrem weſen / auch an ihrer krafft vnd 

wirdigkeit verunehren / vnd verkleinern. 

C ap. > @ 6 |; | 629. 


Die XXI Vrſach. 
Weil die Anfenger vnd Redlintreiber dies 
ſer Religions trennung / mit dem Teuffel 
faſt zuthun gehabt / vnd demſelbigen zu⸗ 
niel eingereumet / auch von ihm in Glau⸗ 
bens ſachen anweiſung / vnd bericht ge⸗ 
nommen haben. Cap. XXI. 672. 


Die XXII Vrſach. 
Weil ſie gemeinlich vnruͤhige leute ſind / 
vnd nicht allein wider vns E atholiſchen / 
ſonder auch bisweilen wider ihre eigene 
Oberkeit / mit auffruͤriſchen anſchlegen 
vnd friedbruͤchigen Practiken vmbgehen; 
auch vnter ihnẽ ſelbs keine ruhe leiden koͤn⸗ 
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AE XXII Cauſæ, per vene. 
H Dominum Caſpa- 

rum Vlenbergii, Paſtorem 
S. Cuniberti collecte, ſolide, Catho- 
licæ & elegãtes ſunt; veque vberem 
fructum faciant, vtiliter prælo, plu- 
ribus communicande, committen. 
tur, quandoquidem ad pios in Ca 
tholica dp&rina confirmandos, & 
ad Hæreticorum artes, fraudes, fy 
cophantiasque cognoſcẽdas, con- 
uincendasque valde conducunt: 
quod atteſtor ego, qui librum dil 
genter perlegi, 


 F. Henricws (ock Bere beycam 
FT. D. Prior Predicatorun 
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Regiſter, 
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Abfal. 
rſachen / damit die gen: Euangeltſchen ihren 
Abfall beſchoͤnen / werden abgelehnet. 4· e. 
Abtrinnige haben die Liebe nicht. 7. 
Abgoͤtterey. 
Wirt den Catholiſchen mit vnfugen zugelegt. 
420. ꝛc. 

Was eigentlich Abgaͤtterey ſen. 422. 
Obs Abgoͤtterey ſey / wen man Chriſtum im 
heiligen Sacrament anbetet. 423.424. 
Was die gen: Euangeliſchen Abgoͤtterey nen⸗ 
nen. 425. 
Ihre definition wirt vmbgeſtoſſen. 426, 
Accidentzer. 5 

Eine Secte der Augſpurgiſchẽ Confeſſion. 259. 
Ihre lehr. 259. 
Werden von ihrem Widerteil fuͤr Pelagianer 
geſcholten. 146. 
Beruffen ſich auff die Angſpurgiſche Confeſſi⸗ 


on. 37. 
Adamiten. 

Eine Secte der Widerteuffer. 278. 

Adiaphoriſten. 
Eine Secte dex Augſpurgiſchẽ Confeſſion. 258. 
Altarn. 

Zeugen / das die Meß ſtets fuͤr ein Opffer ge⸗ 

halten ſey. 654. 
Anſctmus. 

Fragen Anſelmi fuͤr die ſterbenden auff alt Csl- 

0d. 4- ͤ ni 


Regiſter. 


niſch teutſchh. 416. 417, 
Antichriſt, 
Dem wirt der weg bereitet durch die genanten 
Euangeliſchen. 400.26 
Viel dings vnter ihnen artet fich nach dem An- 
tichriſt. #03, c. 
Antinomi oder Geſetzſtuͤrmer. 
Erſte Secte der Augſpurgiſchẽ Confeſſion. 253 
Ihre erſte Anfenger. 254. 
Verwerffen die zehen gebotte. no, 
Grewliche rede der Antinomer. u2. 5yi. 
Kommen von Luthero her. 2 
Apoſtel. 

Sind nicht perſonlich an allen enden der welt 
geweſen. 12 | 82. 


Haben den H. Geiſt fiir die Kirche empfangtd. 3. 


Muͤſſen den Euangeliſchen geirret dale 44h 


Arrianer. 
Sind hoffertig geweſen. 
Verdammen Arrium ſclbs. 177. 
Hahen ihre gifftige Geſenge gehabt. 187 
ndrey hauffen getrennet. 252, 
hun ſich widerumb herfuͤr. 479. 


Etliche Argumenta / das ihnen Lutherus 2 
Tar auſfgethan . 451. t. 


A 
Reger ſich vnter den gen: Suangeliſchen 47% 
Woher er entſtehe. aq . 486. 4.8. 
+1: Augſpurgiſche Confeſſion. 
ee der en. 18, 


k' / 
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Stellet ſich zu Wittenberg Lutheriſch, . 183. 


Reziſter. 
Kan die H. Kirche nicht ſein. 227, 
ſt jezt nirgends rein zu 351, 
Schendlich getrennet. . 24. 242. c 
nw 405; Tri 7 * 2 


ene: „ ga nens t 


1 Sucht 
Was dic Ucheraner fur ein Beicht 2 
geg. 


S. Bernhardus. 
Wirt von Luthero ſchendlich belogen. 
Mrchr im Ge bende geftren.th: 
WOW e 
zweher ey. 
Von vnberuſfcuen Proven thr rac 
u.. A 10 
Bega. „ 
lr Cant 6 hoch. Sig cz. 
Ein grobe garſkige Saw. „ee 


N mit Jac. 2 von der Wehe 
ttes. 
Nedt ſchmehlich von der Almacht Gottes. — 


TO iwo vniones hypoſtaticas in Chriſto. 


Rave ſchmehlich von der auſferſichung Chriſti 
aus dem grab. io. 
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Iſt z e eus einem ins ander. A6. 


diba berkert von en. 469. 


Bulla 


C. 


Caluinus. 


Vergonnet Luthero die ehr Elie. 162. 
Woͤlte auch gern Elias ſein. : ons 


Leſſet Seruetum verbrennen. 

Wircallen alten vnd newen {erern fdrgqogen. 

163.16 4» 

Mit worten Lutheriſch / aber Sacramentieriſch 
im hertzen. 183. 184, 


Streicht die Uitheriſchen {?dlich aus.294-2 BY | 
vnd Bo. 


Zeugnis der Lutheriſchen von Caluino 
za. 
Caluinus iſt vnbeſtendig. 


Dil das Symbolũ den Apoſteln ten | 


ben. 


Seine __ von der gortheit Chriſti bedencklich 


Er 
00 vn verkleinert den tod Ch Py 
Lahe die e * ce 


Verdammen ſich ſelbs. 
Prangen hoch mit ihrem weſen. 


Bettugen die Lutheraner re bruͤder. 182: 
| ftjeg heraner ih rſicho 


638. 639, 
Bir widerumb davon abgeſundert. 639. 
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ſtrichen. 
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Handeln wider ihre eigene lehr von freyheit des 
ewiſſe E 
deren / das Chriſtus nur fur die auſerweken 
litten habe. n Ef 605. 
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Conſiftoriaten ſind nur weltliche Minner. ibid. 
Regieren in den Conſiſtorten land viileure. 718; 
Emporen ſich zu Leiden wider den Nah. 71g.1e. 
vermummete Tyran- 

Th 74. 
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Smd der Lehr hatbew-verware. | we | 
Halten das alte Depo De 1 " 
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Was Cacholiſch heiſſt. 0 

Beten niche brot fonder Chriſtum an ngen | 
gen Sacrament.,. 424-24) 

Sort ſeligkeit auff Ehriftum vnd em 

NN 2. tees 140870 

Han ben von allen Enangliſhen. * © 

rden von ihnen nerdampk. 
Haben den ware ob fie: * | 

Autheriſch / Caluiniſch gleuben. Yar * 
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Der H. Kirchen. Heubt. 1213005 nt: . 

Ne die genanten Euangeliſchen. 1787. 

ol jetzt erſt 


win Cy folncn ſein. 409. 
Es iſt nur ein 


tant habe / wir t bete | 
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We auch e von olet. Sgdf. 
Nutel iu . tuhe an. 73 
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Sund der kehr halben bean e 
Halten das alte Depo N 6. 


gen Sacrament, 41. 1 
Ser ſligkei auff Ehriftum vnd mb, 
44. ; 28 Itee Jap 4 
Haben jeugnis von allen Euangeliſchen. 3% | 
Werden von ihnen nerdampk. (10, 
We n ob ſie wol nicht aul 
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Der g. 1e (4811523 E 
Nie die genanten Euangeliſchen. 187. 
ol jetzt erſtFhin Grand 2 409. 
Es iſt nur 18 
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kant habe / wirt 
Erif fiir aller ve 
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Ong nicht vmb. La) 1. 612, 


Wirt geſchmeher im H. Sacrament. Wo 
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Kan oat wol ein zirlang dliden. | e 
Concilia. 

Don den genanten Euangeliſchen verachtet. 


221. 222. 47. ic. 


A ſe verachrneſſeangeſange : 
folgends vortgangen o. ic. 
3 Concilium durch — oo | 
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288785 koi. 
Ein feind der warden chen. 1 
Da Ake amp 85 fun * 
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Iſt bey a Euangcliſchen im taken g 
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te Sete ee c. 
9 Sathan betrogen. 12 
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Nennen ſich mit vnfugen Neformiert. S — 
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Regiſter. 


n die O. Küche / fuͤr eine wet! 
Sind geiſtliche Baftarde. 
Sind mne * ſache Kleger-21. L 
Richter. 25. Executorn. 33. | 
; Laſſen die Catholiſchen nicht zum mant 
men. 661 
Gehen mit luͤgen vmb. by 2j,40% — 
Machen ſich des ſchwerts mechtig * 
Sind vneinig vnter ſich 41. 44-208; ic. 
| endete Rena fm, 3 2 43410 — 


Bawen den Thurn zu Babel. : | 
dauffen venihnenſalbs enen mt 
Fuͤren auff den breiten weg. 


Was ſc fuͤr alte Jeehumben widerumbheſt 


ih. us. ic· 
magiſ en. al. Marcionicen/Ma- 
Vahr, Wige e 9.4. Eutychianer. 12; 
Eunomianex/Attianer.428.134-, Donaliſien. 
135 Jouinianiſte.135. Pelagianer. g. . a6. 
Vigilantianer. 139. c. Berengarianer. 167. 
Haben der alten Ketzer art vnd natur. 24%. 
find hoffertig. 151. veraͤchter der H. Vatter. 
- 153+ feinde der Kirchen. 168. vncinig 
vnter ſich. is g. hadderſuͤchtig vnd ſpitzfuͤndig. 
Ho. geſchwetzig. 172. machen keinen vmer⸗ 
{eid zwiſchen Prieſtern vnd Leyen. 175. ꝛc. 
ſind liſtig / reden anders / den ihr hertz iſt. 79. 
haben ihr ding mit lieblichen Geſengen vort⸗ 
on = — weiber zu Prieſteyinnen 
vñ Predicanti un. 90. ꝛc. ſehen =. 
die mengel der Geiſtlichen. a | — 
S178 


Regiſter. b 
2 199:244, © 
Leſtern aus auffgeſetzter boͤsheie. 201. 
Konnen den Fladdergeiſt nicht bergen. 22 
Werden mit vneinigkeit ett geſtraffet. 429 
Zezerren einander. 230-238, |. 
BardendenThurn zu Babel. | 
Verkleinern ihre vncinigkeit: Antwort darauf 


- 8 9 I 


2390 | 
Varun ire tee eringemachen 24% . 


Sd Sahne das ſi auch vicinigh | 
ollen: Antwort. 6 2491; 
1 yon deſig getrennet; vnd iſt e 
ne jegliche von Teer eee. 
aer. — 77167 ac. 284. ; 


Kviinen immer vnter ſc ene werden. — ik 
einandet.2M - { 
zu. zu. 


— 
Shen e dre Krabi 4 


Ren hteewiſhettin der ker. * - 
—— . 12 35 
Sind vnbeſte tterhanen. 3434346. 
. aus einem Irthumb in . 
34 

Hakeh devs Arrlanern die Thi een 
Stehen alle auff einem grunde. 
Sind ihnen ſelbs mit worten vnd eee 


der! 
« Wolle ven Catholiſchen richt m—_— | 


2 ihnen ſelbs erlauben. 


*® 


a cca3 


[ 
$ 


| Geliegen die Catholiſchen / vnd ſich ſelbs vnter⸗ 


| einander. ; 403. 404. 
Was ſie ſuchen mit ihren luͤgen. A of. 
Fuͤren Chriſti namen. 413. 


38. Wie fie die H. Vaͤtter entſchuͤldigen. 446. 
Entdecken ſelbs ihr hertz vnd gewiſſen. 450, 
u. Beliegen die Vaͤtter vnd H. Apoſteln ſelbs. 


442. ꝛc. 446. 
Verurſachen den jetzigen verlauff in der lehr vi 


im leben. 474. 0. 

Retractieren der H. Kirchen vrteil vom Canon 

der Schrifft. (59. 

Erkennen ſamptlich nicht mehr den zwey Sa⸗ 

W cramente. / 660. 

Haben vngebuͤrlich mit dem Teufel zuthun ge⸗ 
1 673. 

Sind alle auffruͤriſch. 70l. 

Flacianer. 

„ Ire Secte vnd lehr. : 256, 

Sie verſtehen thre eigene lehr nicht. 320. 322. 

Schelten die Wittenberger fuͤr Sacramentie⸗ 

rer. | 322. 

Haben Lutheri geiſt geerbt. 328. 329. 

Beſchuͤldigen Melanthonem. 12. 

G. 

Realeret die Kirche Gottes. „ 
as. Schcider nimmer von der Kirchen. gf. 
Tu ſein Ampt in der Kirchen. 96. 

F Schmach 


Regiſter. 
Schmach der genanten Euangeliſchen auff den 


H. Geiſt. 44 
Widerteuffer ſchmehen den. H. Geiſt. — 
Glaub. r 13 
| ein grund der Rechtfertigung. 457, 
Erfuͤllet allein das Geſetz nicht. . 


Am Glauben vergreiffen ſich die genanten Ew + 
angeliſchen auff zweyerley weiſe. 521. 22 
Was ſie glauben nennen. 714. 10 
Glaub iſt ein Thugend von der Liebe vnd hoff. 
nung abgeſondert. n 
2 — hat den waren Glauben in der alten Kit 
712. c. 
Glaub wirt in allen Artickeln durch die genan⸗ 
ten Euangeliſchen verruͤckt. d. vc. 
Ware krafft des worts Credo,Jch ale. ü 
Wirt „ TIIe gemarhe u) a 
Warumb er Almechtig he e 
Er vermag alles / was ſein * mitbringt. 
Seine Al macht wirt durch die genanten Euan 


geliſchen geleugnet. 5e > 
Gottes wort. 2 
Iſt nicht im buchſtaben gelegen. ſj 


dert ſich nicht. 

Jo nach Lutheri furgeben/ niemal det 
land geweſen. 

Iſt in der aten Kirchen volommen. 7 

Die genantenEnangeliſchen ſind davon abs 

fallen. (+ 

Wirt von ihnen ſelbs verachtet. 
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Von Klebitio / wit er einen falſchẽ Eid geſchwo⸗ 


1 2 OM wo k o ©S 
, 
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Heiligen. 
Werdẽ ſchendlich von Luthero verachtet. 142. ic. 
Man chret fie nicht fuͤr Gott bey den Catholl⸗ 


ſchen. 440. 
Der Heiligen gemeinſchafft wirt durch die gen: 


Euangeliſchen vmbgeſtoſſen. 620. 621. 
Helle. | 


he durch die genanten Euangetiſchen ver⸗ 


kf, So 6 

Was e die Helle nennen. Gos. C05, 608. 

Artickel von der Hellefart Chriſki wirt ſchẽdlich 

durch die gen: Euangeliſch?errlitret, Co j. e. 
huſtus. 


Hes 
Richtet zu Magdeburg eine vnruhe an. 70g. 


Iſt — halben aus ſechs Staͤt ten _ 


| Uhr * ſchendliche luͤgen vber die H VDinrer 


8 oder Geſchichte welche ange⸗ 


zogen werden. 
Wie def der Arrianer hoffart gemerckt 


12. . 
Hiſtoria/von Arrio/ wie er den Keyſer Conſtan- | 


tinum betrogen. re, 
_ R wie er die Biſchoͤue betro⸗ 
ry, 

Wit dic Statt Lippe in Weſtualen erſtlich ans 
Lutherthumb gezogen. Fry 180. 


ren. 121. 182. 
| C & Von 


\ 
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Regiſter. 


Von eines Zwingliſchen Pfarrers weib. 192. 


Von einem Widerteufferiſchen weib / das ſich 
fur Chriſtum ausgabe. 194. 


Von Conflanting! agno/ wie er elliche klage 


ſchriffte verbrante. .197, 
Von den Conſiſtorianten vnd Jacobinern ju 


Itrecht. 271. 


— auff den juͤngſten tag 

Von einem vernuͤnfftigen Hoͤflinge / wie der 
ſeinem Fuͤrſten auff eine frage begegnete. 308. 
309. 


Bon Jo.Syluano vnd Adamo Neuſero wie e 


Tuͤrckiſch worden. 709.380. 
Vom verlauff der Religion in Siebenbuͤrgen, ; 


362.363. 
Von Melanthone/ wie er einen vom Adel in der 

Catholiſchen Religion beſtetigt. 465.466 
Von Carlſtad / wie er etwan Doctores proms 

uiert. 46). 
Von Ludwig Hetzer dem Widerteuffer. 4 
Von einem Calwmniſten/ wie er Atheiſt worde 


fey. 48 
Von einem Predicanten/ der den verlauff in 

leben vnd ſitten beklagte. 490. 4 
Von einem Predicanten / der an ſtat des Kelch 
einen Lecffel brauchte. 66j 
Jon Luthero vnd dem Teuffel / wie ſie von da 

Meß miteinander diſputteren. 67 
Von Zwinglio / woher er ſeine lehr vom d 

mal achabt. ** 597.4 


Vom Niclas Storck / wie ihm Gabriel "ny 
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692. 

cd einem Entbuſt aften zu Coͤln / zu r- 
der heilig Geiſt kam. 


| Wee darchyBatthaſar Hubmeyer er Taufe N 


redt. bY 694. 69. 
Von Heshuftj auffririſchen anſchlegen. 708. 
709. 
Von Dyitio/ warymb er auß Regensburg ver⸗ 


trieben. * 1Ve$9 709. 
Von auffriiriſchen anſhſege der Predicanten 
u Augſpurg. Fd. i. 


Von cinemPredicanten auff der Mokerheide, 
76.716.“ 
Von der vnruhe zu Leiden in Holland / fo durch 


das Conſiſtorium erreget. 719. 
Wie ein Predicant zu Magdeburg den Rath in 
Ban gethan. | 730 
Hoffart 
Iſt ein mutter aller Ketzeren. 152. 
at die gen: Euangeliſchen eingenom̃en z. IEF, 
Hoffmanniſten. g 
Ihre Secte vnd lehr. 280. 
Leugnen die Menſcheit Chriſti. "97: 
Jacobus Andree 
8 von der ncherifchen ſchendlichem 
leben. it. 
Warumb er der Lutheriſchen vneinigkeit ſo ge⸗ 
ring mache. 245. 246. 


M icht ſich zum Richter vnd Scheideman. 26. 


| Gehet mit einem Pabſt ſchwanger. TC. 


c 3 Warnet 5 


Regiſter: 
Warnet fur der Weft thero Calui⸗ 


niſchen Bibel. 5 38, 
Jrehumb. 
Ift fruchtbar / vnd geberet je einer denandn.345. 
ohan von Leiden. 

Konig zu Müͤnſter / vnd ſeine Secte. 23; 

K. 
Ketzer / falſche Prophetenfaſhe . 

Lerer. 


Werden in letzten zeiten auffſtehen. 39. JE 
Zeichen / wobey man ſie kennen mag. I. Lauffen 


one ſendung. 91. 2c. II. Suͤsmuͤndig ſein vnd 


guten fauff geben og. ꝛc. III. Sathans ein⸗ 
geben / oder ihre eigene gedancken vnter Got⸗ 
tes namen furgeben.114. A 


—— 123. . 
age vber falſche Propheten. . 
Warnung im Newen Teſtament. UG 


Sie werden durch betriegliche geſichte ge 


ſchet. 
Sind hoffertig vñ veraͤchter v altẽ Lerer. ap 


Haſſen den Pabſt / vnd die Romiſche K 
166. 167. 


Trennen ſich vntereinander. ict, 
Sind ſpitzfuͤndig vnd geſchwetig. 16 7. 5 
Ertzketzer bekeren ſich nimmer. * 


Vermiſchen beide Stende / den tiene 
weltlichen / ineinander. 
Sind liſtige betrieger. 7. 2 
Haben vormals ihre Irthumben mit geſenen 
Oort3cpflange, 186. 1 
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- Laſſen den weibern zu / das ſie ſich in Kirchẽhen⸗ 


del mengen. 188. ꝛc. 
0 Sehen vlciſſig auff die mengel der Geiſtlichen. 
. 195.196, | 
Muͤſſen geſtraffet ſein. _— 
Mi Alte vnd Newe ſind vnbeſtendig. 327. 
Sind alle hoffertig. 1. auffruͤriſch. 68. Anti- 
chriſten. 1e2. 
Wollen ihrer lehr gewis ſein; vnd was ihre ge⸗ 
| wishcit ſey. $42. 343-394. 
= Haben vor alters auch die Kirche beogen. 348.” 
nd ”  Keger „ 5 
in⸗ Ber purgation der H. Kirchen. 2 
os irt g aus der Pee geſpun⸗ 
lei 169, 
5 | Hat gute vnd boſe leute 3 erden. 7. 17. 
1 Wenger der Kirchen / ſchaden den frommen 
nicht 14. 
4 Auſſerhalb der Kirchẽ iſt kein heil noch leben. 38. 
n Dat ein Priuilegtum von Chriſto. 78. 
he Iſt bey den altgleubigen Cacholiſchen. 18. 
SBuſanna ein bild der Kirchen. 19. 238. 
4 Ts it nur eine Kirche. 36. 37. 
70 Zeichen der Kirchen / ſo die gen: Euangeliſchen 
* ſetzen / ſind vngewiß. 40. 41.2: 
Ind Kirche iſt eine ſichtliche Gemeine. 4. ꝛc. 
1 Warhafftige mahlzeichen der Kirchen. ſo. I. Ei⸗ 
1 nigkeit. fi. II. Das ſt: heilig iſt. . 2c. III. Das 
att ſic algemein iſt.5g. IIII. Das ſic Apoſtoliſch 
+. iſt. Cl. . 
14 d 4 War⸗ 


4 


Regiſcer. 


Warumb ſic heilig genant werde. 53. 4+ © 


Vornembſte zeugniſſen der S chrifft von b Kir⸗ 


chen. J. Sie yt Chriſti Reich / vñ bleibt in ewig⸗ 


keit. 6. ic. II. Wirt einem ſichtlichen gebewe 
vergleicht. 71. ꝛc. III. Mus aus Jeruſalẽ vber 


den gaͤtzen Erdboden hergehen. 79. ꝛc. Lf 5 


Chriſti leib / vnd er ihr Heubt. 2 
Wirt hefftig angefochten. | 
Wirt von den gen: Eammgeliſhen fuͤr eine & 


brecherin geſcholten. | Zi 4 
Lauff der H. Kirchen. | 
Artickel des glaubeng/ yon der heiligen 525 

wirt vmbgeſtoſſen. $18. 26, 

L. 
Leben. 


Das leben iſt bey den Catholiſchen boſe. 6. d. 
Auch bey den gen: 1 9. 10. in 
| ebe 


Wirt durch die genanten Euangeliſchen in ver- 


achtung bracht. wW 109. 


gebotten als notwendig. Io. i 
ie Lutheraner helffen ihr zum abgang 487 
492. ꝛc. FOO, - 
Iſt neben dem glaubẽ zur ſeligkeit vonnoͤten. yu 
Uecbhqduſcr 


Oder die vom Hauſe der liebe / ſind groſſe itig 
betrteger. 125.186. * 


Halt? ſich im euſſerlichen weſen Catholiſch. ibid. 
Ludwig Hetzer. 


471. 


Ein Widerteuffer vnd e Frawenſchender. 


a 


Re iſter-- 


ben. 


Der eeichnuß etlicher os die cnn 
geliſchen vber vns liegen. 496.2. L. Das man 
disher von Chriſto nichts gewwiſſt, 406. xc. II. 
Das man im Pabſthumh Ahgotterey treibe. 
49. 410. wirt verlegt. 42U. c. as man in 
der Meß Ahe widerum creukige. 427, 
wirt verlegt. 428. III. Das & Chriſt toda 


dn 


| fertigung. 3 Ip 435. VIII. 85 man 
aus naturlichen krefften Gottes gebott haltẽ 
konne. 476. IX. Das man in den Sacrament? 
durchs bloſſe werck / one glauben gerecht wer⸗ 
de. 438. X. Das man die Heiligen an Bottes 


ſtat halte. 440. 
Lutherus. 
Aber bedencken von vnberuffenen Predican⸗ 
3.94. Ac. 
N. Simenmagiſch geſtorben. 3zo. - 
Hat die Vbiquitet erfunden. 
J. = verechter des Heilthumbs vnd der Hell 
ä 140. 141. 2c. 
Nd — verächtlich von denheiligen Vaͤttern. 
Kümet G " ſclbs. iss. 
2 4 Wirt 


Dat wider die gr Chriſti i ein buch * 


** 


Regiſter. , 
irt von ſein? Jüngern hoch gerümet. is. i 
Seine buͤcher werden vbermeſſig gelobt. 161. 


Roy e zu Prieſtern. 175. 191, - 


ein zeitlang den ſchalck verbergen. 179, 
ri gleichen mit leſtern iſt niemal geweſen 


auff Erden. _— 

& wil ſein lebenlang leſtern. 203. 204. 
* San mund iſt ein Sturmglock 204. 
theri Teſtament : ba hola 206, 
gefinnet wie Caligula. 206. 
ert den Ertzbiſchoff von Meintz. 20 die Std 


de des Reichs. 208. den Kinig von Engellid.. 
. 20g. Hertzog George von Sachſen. 209.210, 


Hertzog Henrichen von Braun schee 210, 
211.212, ſeine eigene Kinder die Sacramey 


tierer. 1 216. 217, 
95 trotzig. 216K 
et das 3. Cap. der Epiſtel u den Roͤmern 
27. vnd trotzt dazu. 218.216 
Verteidigt fiir recht / was er ſelbs fiir vnrech 
helt / nur andern zu trotz. 221.0 
Was die Sacramentierer vnd Widerceuſſe 
von Utthero halten. 292.293.296. 2 


Er redt widerſinnig von einem ding. 329.36 
Verſtehet die lehr von der Rechtfertigung 4 F 


nicht. 330. 3 
Merckt den verlauff vnter ſeinen Juͤngern 
Gehet fort aus einem ins ander. 74% 


Handelt wider ſcine eigene lehr. 369. ꝛc. 88. , 
tBekeuget den heiltgen Bernardum. 444 
Weis ſeinem ruͤmen nach / anderer * geda 

Hen. 0 : 


4 


* 
A 


, 


P 
* 
. 


„ Mie er in ſeinem hertze 


Regiſter: 


o 


n wegen der enderuns ge⸗ 
2 tus Cef 1 
8 ut wie ar. | a 
* 4 das Conciliũ zu Jeruſalẽ. 477.478. 
fa Thut Arrio die thuͤr auff. „I ic. 
oz, Nuͤmet ſeine dolmetſchung der Bibel. 53e. 
„ Felſchet die Bibel vielfeltis. P59. 
ON Schmiret gifftige gloſen an den rand. 551.2C- 
* Haſſet die Geluͤbde. | 551. yz. 
2 Setzt einen weltlichen Reim in die Bibel. 557+ 
5h Vedt gar veraͤchtlich von Moſe. /o. 
pad, Redt ſclgam ding von gelegenheit des ewigen le- 
110. bens⸗ eng p 2 
3 t mit dem Teuffel viel zuthun 874. 682. 
a Detennet lbs das er ſein lehr vom Teuffel 
+ es habe. 5 120. 37% 
27  Gleſct lermen zum Bawrenkriege. 702. 
5% Hectennet / das er der Bawern blut auff ſeinem 
1 . halſchabe- Jo 
ins Lutheraner. 
rec Lutherthumbgehet auff der gruben. 75. 
wy Lucheraner handeln wider Lutheri lehr 96. 
ufa eiſen dutherum gar hoch. Ic. 107. 
1 hen ihre eigene Schriften den Vattern weit 
far. 60. 161 
ſed Arten ſich im boͤſen nach Luchero., .. . 224. 
In ehen Rotten getrennet. 253. c. Sind / die An- 


tinomer. 273. Oſiandriſten. 274. Stanckari⸗ 
ſten. 23. Majoriſten. 278. Flacianer. 206. 
Synergiften.257. Adiaphoriſten. 278. Vbi- 
quitiſten. 258. Subſtaͤntzer. 29. Accidenger. 


980. 
Von 


Regiſter. 
Von den Lutheriſchen / auch von ihrem geit) 
vnd lehr / der Sacramtticrer bedencken. 75. 

294-295. ; 
_—_ ſich nie zu den een 17% 
wollen. 
See verſtehen ihre eigene lehr von der Rechtfer © | 


tigung nicht. 322. 
Verſechen auch Lutherum vnd die Augſpurgz 
ſche Confeſſion ſelbs nicht. 32% © 


Dic Stulerben vnd Gelfterben _— IT 
nicht eins. 
Sind in etlichen dingen von der Augſpurgiſct 
Confeſſion abgefallen. 31. 
* hetmliche genge aus der Augfpurgiſcheh 
Confeſſion zu den Caluiniſten. 358. 359, 
Leiden andere Neligſos verwantẽ nicht. 70.37. 
3 ſich auff ein Ceeiliumn nicht mit ern 


Mache mehr Normas/den die Schrifft. 393. . 
Verachten die Liebe vnd gute wercke. 485.16. . 
Habens mit ihrem plaudern vbermacht. 4 
Halten viel von Lutheri Bibel. 36.5 
Sperren den himel nach Ehriſti geburt. C4. 4 
Nemẽ im anfang der Tauff hte krafft. 64. | 
Geben ihr hernach etwas widerumb. 644. 3 
Thun den wortẽ Chriſti im Nachtmal einen 41 


gde der nieffung iuzeg⸗ 


Won Chriſtum im heiligen Sacrament nicht 
anbeten. C60, 
Werden vnwiſſend Caluiniſch. Al | 


Regiſter. 
Mit gretvlicher blindheit geſchlagen. C79. 
Wollen nicht auffruͤriſch ſein. 699. 
Beweis / das ſie auffruͤriſch ſind. 876. 
Beweit / das ſic auffruͤriſch ſind. 701.2. 
2 gifft vnd fewer vnter frembde 9 


| HabTetlich hohe Heubter an Rafe ezogen. 704. 
Machen 2 den F704. 


n — 

Iſt eine Secte vnter den kutheranern. 256. 
Streiten mit den Flacianern von der Nechtfer⸗ 
tigung. 


| 32.2, 
Melchiſedechiſch Pricſterthumb. 8 


| Wirt Chriſto dem Herrn vmbgeſtoſſen 382. 652. 


Iſt nie mal von Chriſti zeiten angefochten. 655. 
Melantbon. 

Macht Gott zum Brſacher der ſuͤnde. 30. 

Wirt nechſt S. Paulum geſetzt. 109. 160. 

Seine Loci Communes werden hoch gelobt. 

Th oY 4 

Wi von Stancaro fur einen Arrianer gehal⸗ 
ken. 256. 

Screit/ ob er Lutheriſch oder Caluiniſch gewe⸗ 
ſen. 33. 36. 


Scher heimlich in Irthumben fort. J.. 


Wirt fuͤr ſeinem ende Caluiniſch. 302. 30/3. 
Belcuget S. Auguſtinum vnd andere Vatrer. 
442.44. 

Iſt zu Augſpurg Anno 1530 gar kleinmuͤtig; vñ 
warumb. I 46 2. 


Wirt 


Re aſſet: 

Wirt von Luthero im — 46}. 44% 

Wil ſich widerũb vntern Pabſt geben. 46 4. 46. 

_—_ einen vom Adel Cat holiſch zubleiben. | 
46 

Endert. ſeine lehr von den Sacramenten offt⸗ 
mahl. 639. 640. 641. 


Menno Simons. 

Seine Secte vnd lehr. 222. 361, 

Sein vrteil von den Lutheriſchen 296.297, 

Item von der Lutheriſchen vnd —_ (chr 

Verw — vñ C nf in 2 | 

rweiſſt den Lutheriſchen vii Caluiniſten thre . 
vnbeſtendigkeit. 

e was er zunor fur ein Vogel grin 

4 

Derleugnet Chriſti menſcheit gut rund. or 

Deſchuͤldiget die dutheriſchẽ fuͤr auffruͤrer. 1 

| en teuffen zum dritten mahl. 36 

Meß. 

Wirt mit worten in der Augſpurgiſchẽ Conf 
fion behalten / vnd mit der that abgeſcha 
577. N. | 

Wirt zu Lubeck durch den Rath verbocten. zu. 

Das man in der Meß Chriſtum wideriib eren / 
tigen ſol / iſt erlogen. 382. 427. 

Wie die Meß ein Opffer ſey. 4. 

— der Meß kompt vom Teuffel. 654 # 


= vn Prieſterweihe vom Teuffel verworſ- | 


| 676.67. 
Wh r der groſſe hap auff die Meß tothe 809 


— 
Lang 
—_— 


\ 


— 


2 ID 


; Regiſter-- 
Meß eee eee abgeſchaffet. <3, 
Wirt zu Arnſtad 2 . 
Muſeus 
An etlichen oͤrten / auffrur cee. 
709. 
N. 
Niclas Storck. 1 
Der Widerteuffer erſte Patriarche. 273, 
Wirt vom Teufel betrogen. 691 
Nicolaus Gallus. 
Vetennet / das die ſtreite vnter den uuheriſchen 
wichtig ſeyen. 


00 
Niclas Selnecker. NN 


Klagt vber die bitterkeit der . 243. 
. Qecolampadius, 
Iſt ſeiner lch gar vngewis bis in den tod. 468. 
469. 
I Ofiander. | 
Anfanger der Secten der Ofiandriſten. 204. u. 
600, 
ATadelt Luthert Bibel 558. 
| S. Paulus. 
Entſchilldige ſich ſeiner ſcharffen rede halen 
214. 21F. | 
Wirt von Luthero gemeiſtert. 3 
S. Petrus. 
Wirt von den Antinomern hoch geleſtert. na. 


Item 


_— | —_—_ 
Itẽ von duthero / als wen er bey dem ſchlus des 
Concilij zu Jeruſalem nicht bliebẽ were. 449 
R. 
Naotten der gen: Euangeliſchen. 


4 : 
| 


A 


Beruffen ſich alle auff die H.Schriffe. 26.27, 


Wie ſie ſich vntereinander vrecilen. 28.29, 


Wollen alle die Kirche ſein. 37. 
Warumb ſie nicht moͤgen heilig genat werd?.5s, 
Sind nicht von Gott gebawet. 7 
Vertrucken einander. 76. 


Sinds einig mit leſtern vnd ſchmehen. 22x, 
Geben ein ſeltzam zeugnis von einander. 29. 


Beruͤmen ſich alle des Euangelij. u. 

Halten ihre luͤgen fiir warheit. 44. 

©. | 
Sacramente. 


Jeglch Sacramenthat ſeine wirckung. 446. 


re Sacramtte ſind in der alten Kirchẽ. 526, 
Werden von den genanten Euangeliſchen ver 
. Kick. : ..-i-- RR : 
Das wort / Sacrament / gefelt ihnen nicht.630, 


Werden durch die gen: Euangeliſchen krafftlos 


gemacht. 631. 1. 

Vneinigkeit der genanten Euangeliſchen vol 
der anzal der Sacramente. 6. u 
Sacrament der Tauff. 


Wirt von den genanten Euangeltſchen ſeing 
krafft vnd wirckung beraubt. 642. . 
Tauff wirt von ihnen ein Sacrament der Buß 


genennet. 69 


7 


- 


( 


| Regiſter. 

es den Caluiniſten / wie Rorel-an ſchafen. 84. 
425% rbſunde ſol fuͤr $ Tauff ſchon vergebẽ ſein. 43. 
; Joannis vnd Chriſti Tauff halten diegenanten 


Euangeliſchen gleich. 646.647. 
4 Dis Sacrament ſol die ſunde nicht warhafftig 
275 hinweg nemen. e : 


2 Tauff Ceremonien verworffen. 648. 
. Zur Tauff ſol man etwas anders / den waſſer⸗ 


#6, brauchen mogen. 649+ 
19 Woher dic Tauff ihre krafft habe. 650; 
a Sacrament des Altars. 

Wirt auff vielerley weiſe von den genanten Eu⸗ 
29%  angeliſchen verachtet. 5 i. ꝛc. 


zu. Man ſol etwas anders / den brot vnd wein / zum 
4% Nachtmal brauchen moͤgen _ 661, 
Vnbendig ſchmehen vñ leſtern inſonderheit auff 


dis Sacrament. 666. ꝛc. 
Sacramentierer. 
* Suchen ihren grund in der Philoſophia. 171. 
Sind Nicodemiten oder Thomiſten. 172. 
* Der Sacramentierer Trennung beſchrieben. 
9: 262. ic. Sind die Alten vnd Newen. 262. 


11 Alte Sacramentierer in ſechs oder ſieben kaͤpffe 
ur getrennet. 262. 263. 
n. Newe Sacramttierer find die Caluiniſten. 262. 
Sind Purita ner vñ Pꝛoteſtanten. 264. Itẽ Po- 
Ittici oder Pacifici, vnd Cauſarij, das iſt / 

'® Friedſame vñ Vnruͤhige. 269. Abertiner vnd 
ſeing Conſiſtorianten. 270. Die Heimliche Sacra⸗ 
.64- mentierer ſind liſtige leute. 285. Ihr herkom̃en 
VBus vy art. ibid. wobey man ſte erkennẽ moͤge. 286. 
639 267. Sind viel Jar in Sachſen geweſen. 257, 

d geh$s 


Regiſter. 
gehoͤren nicht vnter die Augſpurgiſche Corp 
feſſion. 268. wie wol ſie ſich auff dieſelbige be⸗ 


, ruffen. | 334. 
Von der Sacramentierer geiſt / lehr / vii weſen / 

zeugnis der Lutheriſchen. 299. 300. it. 
Sie verſtehen ihre eigene lehr von etlichen ſtuͤ 

cken ſelbs nicht. 332.16, 
Beliegen die heilige Vaͤtter. 443. 
Folgen Luthero nach / vnd gehen ferner. 479. 
Nemen Chriſto ſeine Almacht. 588. 


Haben ihren Irthumb von den Sacramenten 
erſtlich von duthero vnd Melanthone. 634. 
Habẽ vnacburlich mit dem Teuffel zuthun. 684. 
Sind auffruͤriſch: Beweis. Ju. ic 
Voden Euageliſchẽ Predicäten im Nidland. 12 
Sprichwort: Das man nicht wiſſen koͤñe / was 
man gleuben ſolle. 339.340. 
Gehoͤret vnter die genanten Euangeliſchen. 339, 


Stancarus. 
Anfaͤnger der Secten / der Stanckariſten. 25, 
Lehr derſelbigen Secten. 256. 599 
Stancarus beſchreyet Melanthonem fur einen 
Arrianer. . 
Sol ſelbs endlich Arrianiſch worden ſein. 600. 
Eine Secte in der Augſpurg: Confeſſion. 2 
Sind Manicheer. 146. 
Beruffen ſich auff die Augſpurg:Cöõfeſſion. u. 
Dieſe nemen Gott die ehr der erſchaffung de 
menſchen. V. 
6 g 


4 
* 


Regiſter. 

Verſtehen ihre eigene dehr nicht. 35. 
Succeſſion. 

Iſt das mittel / dadurch die Kirch erhaltẽ wirt. sz 

Wirt von den gen: Euangeliſchẽ verworffen. z. 


Iſt der Kirchen noͤtig. 92. 
Sathan hat ſie niemal brechen koͤnnen. 168. 
tinde. 


Sollen einen gleubigen nicht verdammen kon⸗ 
nen; Lutheri lehr. IO, 1492. 

Sollẽ von Gott herk om̃en / Melathons lehr. 129. 

Sollen nicht warhafftig in der Tauff vergeben 
werden. | 649. 

Artickel von vergebung der ſuͤnde vmbgeſtoſſen. 
621. 2c. 

Supplicanten zu Coͤln. 
Jerdammen in effectu alle thre vorfaren. 408. 
Paraphraſis ihrer Supplication. 408. ꝛc. 
Erhaltẽ nicht / was ſte begerẽ; vñ warũb. 411. ꝛc. 


Solten ihre Perſonen qualificieren. 413. 
Swenckfelder. 
Sind in etlichen dingen Donatiſten. 35. 


Leugnẽ die warhafftige mẽſcheit Chꝛiſti. y. y. 
ey die Gottheit mit vnter das leiden. Col. 
erẽ / das die aus dem gaͤttlichem weſen formier⸗ 

te menſcheit zur Gottheit wordẽ ſeye. 610.611. 


Synergiſten. 


Eine Secte der Augſpurgiſchẽ Confeſſion. 257. 


Ihre lehr. 257. vnd 319.320. 


Wirt von den genanten Euangeliſchen nicht 
recht gefuͤret. 21. 23. 2c. 
82 Wie 


Regiſter. f 
Wie ſie dieſelbige zit Richter ernennd. 26.27.11, © 
Iſt Gottes wort; aber in ihrem rechten verſtaw © 


1108. a 30. Jl. 
_ 1 von der heiligen Kirchẽ / den von 
. Chriſto. 66, 
Widſinnige rede Lutheridavon/ Ob die Schiifft - 
leicht oder ſchwer ſeye. 383.384. 2c, * 
Item davon / Ob die Schrifft allein ſol Richter 
_ 390. 39l, 
7 Euangeliſchen gehen vngebuͤrlich 
mit der H. Schrifft vmb. #29, 


Sie wirt von ihnẽ vielfeltig gefelſchet. 34.9. it. 
Die gen: Euangeliſchen verwerffen viel buͤcher 
aus dem Canon der Schrifft. 560. ꝛc. 
Reden ſchmehlich von derſelbigen. 560.561. 2 c. 
Verachtẽ auch etliche Canoniſche buͤcher. . ce. 
Widerteuffer verachtẽ das alte Teſtament, 57k + 


T. 4 
Teuffel. Sathan. 
Kan auch ein Pfarrer ſein. 61.66. 8 
Iſt aller Kinder Gottes Erbfeind. 6% 2 
— Lutherum / das die Meß vnrecht ſey.&75.2T 
Hat eine ſchwere ſtarcke ſprache. 6757. Fs 


Bringt fuͤnff Argumẽta auff wid die Meß. l. 

Mus den Lutheriſchẽ ein geift d warheit ſein.s 7 

Gehet mit Luthero ſpacieren. 682. 
ſt ſein chlaff. 

Betreuget vnd beſetzt den Carlſtad. 

Auch Zwinglium. 

Item die Widerteuffer. 


ft. Den Niclas Storck. 15.0 fo 
wv © .Einen Enthuſiaſten zu Coͤnn. 699. 

u. Redet aus Balthaſar Hubmeyer. 696. 
dn © Des Teufels ſiegel. 696. 
6, Thomas! .. 

t Stiffter einer eigenen Rotten. 273. 
. erachtet die Schrifft. 274. 
ter Hat ein verſtockt vnd verkert gewiſſen. 274. 
gl. Ein lleibhafftiger Teuffel. 693. 
ich Richtet AY an. - 7. 
9. Hetzt die bruͤder blut zuuergieſſen. 726. 
N. 2 f 5 
Vbiquitiſten oder 
* Eine — vnter der Augſp: Co 
2c, Sind Eutychianer. 
Ihre ſchendliche lehr von der inwonenden Gott - 
7 heit in Chriſto / vnd Petro. 786. 587. 

Sie zihen die Gottheit mit vnter das leiden. 
6OO, CoOi. 
% Sind den Swenckfelon nahe verwãt. 610. C1. 

* Ja erger den die Swenckfelder. gu. 
tin eugnen dic auffart Chriſti⸗ vnd ſeine wider⸗ 
* flunfft. 613. 614. 

* Halten / das Chriſtus auch im Nachtmal ſeye / 
che man die wort ſpricht. «> al 
2 

Vneini 


| 
42 | Beſte die genanten — 229. 
Iſt menniglichem an ihnen eine warnung. 23 
hindert ihr vorhaben. * 
neinigkeit vnter den Confeſſions verwanten. 
240. Zwiſchen den Lutheriſchen vnd Calui- 
3 niſten. 


44 
686, 


69k 
oy 


Regiſter. BI 


niſten. 240. Zwiſchen den Widerteuffern n 


andern Euangeliſchen. 241, 
Weiber. 

Haben viel regiments bey den alten Ketzern g6 

habt. 188. 18, 


Bey den genanten Euangeliſchen auch. 190 
Ein weib / das heubt ð Kirchen in Engelland. 1 
Ein weib gibt ſich fuͤr Chriſtum aus. 194 
Worauff man bey den Catholiſchẽ ehrliche we 


ber weiſe. | 194 
Weiber ſollen nicht predigen. 150 
Widerteuffer. 
Sind newe Donatiſten. 3 
Sind in ſo vielfeltig zertrennet / das ſchier ken 


mit dem andern einig iſt. 287. 286 
Ihre vornembſte Rotten werden erzelet. rx 
vnd ſind dieſe: I. Thomas Muͤntzer 1 * 
anhang. 273. II. Apoſtoliſche bruͤder. 274. II 

Abgeſonderte bruͤder. 275. III. Cathari / u © 
Reinen. 275. V. Schweigende bruͤder. 21 < 
VI. Enthuſiaſtẽ. 278. VII. Freye bruͤder. zu 
Adamiten. 278. IX. Hutiſche brild. u E 
X. Auquſtiner. 279. XI. Muͤnſte riſche bride 
279. XII Hoffmanniſten. 280. XIII. Daud © 
Georglaner. 281. XIIII. Menniſten. 
Zeugnis der Lutheriſchen vnd Sacrame 
von den Widerteuffern. 306. 307. 
Widteuffer verſtehen ihre eigene lehr nicht. 
Sind vn beſtendig in der lehr. 360. 
Handeln wider ihre eigene lehr. 


: 


nu. 


241, 


Sind leib liche Teuffel. 
| Empfangen den Teuffel in ihrer Tauffe. 594. 
Sind auff ruͤriſch / ob ſic wol guten ſchein fuͤren. 


* 
1 MN 


Regiſter. 

Geſchilldigen vns / das wir von der Tauff einen 
Abgott machen. 424. 

Exẽpel / das ſie verruchts gewiſſẽs ſind. 470.471 

Sie beſchuͤldigẽ die Lutheriſchen / das ſie des jetzi⸗ 
gen verlauffs vrſacher ſeyen. © 497. ). 

Sinds vom alleinigen Glauben mit den genan⸗ 
ten Euangeliſchen nicht einiz. 77. 

Leren nicht richtig von der Gottheit Chriſti. 792 


#93+ 

Wiſſen nicht / woher Chriſti Menſcheit ſeye. 
794. J. - 

Nemen der Jungfrawen Maria ihre Jung- 


frawſchafft. 707. 
Schmehen den H. Geiſt. 655. 


Sind newe Jouinianiſten vii Nouatianer. 623. 


Glauben die aufferſtchug des fleiſchs nicht recht. 

624. 
Sperren den himel bis an den juͤngſtẽ tag. 626. 
Verachtẽ die Tauffe / vñ nennen ſie ein Hunds⸗ 
bad. Spo. Spi. 
Werden vom Teuffel betrogen; Exẽpel. 692.2c. 
I 693. 


724. 
Wuͤten vnmenſchlich. 


| 725, 
Winckelprediger. 


Sind des Teuffels botten. 94. 
Man ſol ſich fuͤr ihnen huͤten. 94. 
rath / wie man mit ihnen halten ſolle. 95, 

96. ꝛc. 


Zwin⸗ 


Regiſter. 


Zwinglis. | 
Vrteil der Utheriſchen von Zwinglio. zoo. 301, 
Klagt vber die vnbeſtẽdigkeit ſei ner Junge. 2 


Er handelt wider ſein gewiſſen. | 
Macht von den Sacramenten bloſſe dach : 


634-635. 
Behelt Carlſtads lehr vom Nachtmal. 636, 
Diſputieret von ſeiner lehr mit einem Schreß 
ber. © 680. 
Wirt im trawm durch einen geiſt berichtet. 90, 
Bewegt die Schweitzer zum Krieg / vnd win 
im feld erſchlagen. . 714 


Ende des Regiſters. 
-< 


— — — in — — citiert iſt / s 
wirt ſich alſo in den Jentſchen Teuuſchẽ Tomis befinde 

welche getruckt find: TOMVS l. durch Ten { 
bart / Anno 1564. TO M. II. durch Donatum Rigenhay 2 
vñ Thomam Rebart / Anno 1563. TOM. III. durch | 
natum Rigenhayn vnd Thomam Rebart / Anno 
TO. III I. durch dieſelbigẽ beiden / Anno 1566. IOM. 0 
durch dieſelbigen / Anno 1566. TO M. Vl. durch Th 
Rebart/ Anno 1551, TOM. VII. durch denſetbigen UW 
mam Rebart / Anno 1562. TOM. V [11.durchd 
A. ino 1562. Was aber aus Cuthert Tiſchreden at 
geu iſt wirt ſich in dem EtslebiſchenSxcmplar befi 
Auff welchem vornen am erſien Blat / vnten an 
M Þ xX. Aber am Endet gu Eisleben durch Vr 
Gaubiſch wonhafftig auff dem Graben / Im Jar 
dey 3 Auguſtt. 


erb 


Erhebliche vnd 


wichtige Vrſachẽ / warumb 


die altgleubige Catholiſche Chri⸗ 
ſten / bey dem alten waren Chriſtenthumb 
bis in ren tod beſtendiglich verharren; warumb 
2c auch alle die / ſo ſich bey diſen zeitTvnterm1iamnen 
'reb des Euangelij haben verfuͤren laſſen / von 


3. der newerung abſtehen / vnd ſich wider⸗ 
590, umb zum ſelbigen alten Chri⸗ 
wir ſte nthum wenden 

710 ſollen. 


Die I Vrſach. 

; | Weil die genanten Euangeliſchen 

vom alten waren Chriſtenthumb / 

one rechtmeſſige vñ genugſame vr⸗ 

ſachen / die fuͤr Gott vñ im gewiſſen 

uy * * abgewichen ſind. 
2 


ae der heilig Apoſtel « ln 
[ 72eF; Joannes vormals von 
Y 7 8 ctlichen abtrinnigen ge⸗ 
18 1 ſchrieben hat / nemlich: 
FX N 5 D 
2 oY 0 2 


5 
Fo - 


af Sie ſind von vns aus; « - 
8 gangen / Aber ſic waren 
nicht aus vns: den we⸗ . 


ren 


— 


2 Die ! Prſach⸗ 
„ ren ſie aus vns geweſen / ſo weren ſie ja bey 
„ vs blieben; Eben daſſelbige konnen wir 
auch bey dieſen zeiten mit warheit von de⸗ 
nen ſagen / die ſich vnterm namen des Ew 
angelij / vom rechten Euangelio / vnd von 
der waren Kirchen Gottes abgeſondert ha 
ben. Den ſie ſind auch von vns au 
vnd haben das alte Chriſtenthumb / darin 
fie geboren / vnd widergeboren ſind / verlaß 
Ole geniten ſen / tragen auch kein ſchewen / denſelbigen 
argc ihren abfall offentlich fiir aller welt zubs 
kennen; ja ſie ſuchen noch ihren rum dan 


nen ihren 
adſall. in / vnd wollen auch recht daran gethan h 


ben. 
FgHrraget nu jemand / Warumb ſie vs 
vns / vnd dem alten Chriſtenthumb au 
gangen ſeyenẽ So wende ſic zwar allerla / 
ihres bedunckens wichtige / aber im grand 
nichtige vrſachen fiir ; davon wir hernad 
bericht thun wollen: Wir aber geben m 
dem heiligen Joanne dieſe antwort: St 
ſin d darumb von vns hinaus gangen / we 
ſie nicht von vns waren. Den was 
feuchtigkeit in einem mẽſchlichen leibe/ 
ſprew vnter dem weihen iſt / das ſindſ< 


leute in der 
Regerey a. dem gei 


Leib Chriſti auff Erde. Se 


— iſt falſche lere vnd Ketzeren / wen ſie aufffe 
cen lets het / gleich wie eine krefftige purgatio 


Chriſtt, 


| 
| 
| 
d 
: 
L 
fi 
g 
d 
8 
of 
A 
de 


ligen Catholiſchen Kirch | 


j 


Ane 


— 


Cap. . 

che die ſchedliche feuchtigkeit aus dem leibe 
nwegnimpt ; oder wie ein ſtarcker winds 
os / der vnter den weitzen des Herrẽ bleſet / 

vnd die ſprewe hinweg fuͤret. 3 

Wen aber der guͤtig Gott an dem geiſt 
lichen Leib Chriſti / an der algemeinen hei⸗ 
ligen Kirchẽ / dieſe weiſe zu purgieren brau⸗ 
chen / oder die ſprewe von ſeiner Tenne 
hinweg blaſen / vnd den weitzen etwas reini⸗ 
gen wil / ſo wirt der Leib wol ſchwach dar⸗ 
uber / der weitze wirt auch vber dem reinigen 
zimlich geruͤttelt: Aber dennoch iſts im 
nd nutz vnd gut / das die boͤſe feuchtig⸗ 
eiten / vnd loſe ſprewer an ihr ort komen. 
Derwegen geſchicht der lieben Kirchẽ nicht 
ſo faſt vbel / wen die leute von ihr hinaus 
gehen / die ihr doch kein guts zuthun ge⸗ 
dencken. 

Aber das es ſoͤlche gelegenheit mit den 
genanten Euangeliſchen / vnd ihrem aus⸗ 
gang bey dieſen zeiten haben ſoll / wollen ſie 
mit nichte geſtehen: Reden derwegen von 
der jetzigen Religions ſpaltung / vnd ihrem 
Abfall / auff eine viel andere meinung. Sie 
bekennen wol gern / wie es den warlich auch 


nicht zuleugnen iſt / das ſie ſich von vns abs 


geſondert hab? : Aber das ſoͤlches one recht⸗ 

meſſige wichtige vrſachen ſol geſchehẽ ſcin/ 

wie wir vis beduncken laſſen/ das wollen 
: | 2 


4 Die 1 Vrſach. 

Fuͤrgewend ſie nicht zugeben. Vnd bringen zwar vie 
— dings auff die ban / ſuͤchen allerley behilf 
— ee aus vielen winckeln beyeinander / damit ſie 
2wey haubt / ihren Abfall beſchoͤnen wollen. Es ber] 
ſtucre gezo · aber alles / was ſie zu dem ende weitleuffti 
gen. diſputieren / vornemlich auff dieſen beiden 
heubtſtuͤcken / Nemlich / das ſie ſich darum 
von der alten Kirchen abgeſondert haben / 
weil daſelbs die Lere falſch / vnd das Leben 
boſe ſeye. Derwegen wollen wir auch vn 
ſern gegenbericht / furs gefaſſet / auff dieſe 
bige beide ſtuͤcke richten. 

Antwort Erfſtlich / was ſic der Lere halben / ſo be 
Ellas, vns im ſchwang gehet / fuͤrwenden / das di 
ſchẽ fürwen ſelbige vnrecht ſein ſolle / geſtehen wir ihna 
den von der mit nichte/ vii ſagen rund Nein dazu; So 


Cere. Gen auch daſſelbig vnſer Nein wider ſi / 


Brande der vornemlich auff dieſe vnbewegliche Heul 
— gruͤnde: Auff die gantze / vnuerruͤckte / 
I. gefelſchte / goͤttliche heilige Schrifft / Al 

11. vnd Newen Teſtaments; Auff den rechen 
waren ſin / vñ verſtand derſelbigẽ Schriff 

wie den der heilige Geiſt / im hertzen der Kn 

chen mit ſeinem goͤttlichen finger geſchm 


III. ben / vnd bis hieher erhalten hat: Auff da 


wunderlichen Conſens / vnd tewre eine 
ligkeit in der Lere / ſo lenger den a 
tauſend Jar / in der Chriſtenheit vber da 


1111. gantzen Erdboden ang 
| t 


| 
| 
{ 


ud 
L 
15 
iff 
Ki 
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þ 
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| Cap. 1. EY 
feltige groſſe wunderzeichen / damit vnſere 
Religion ſo gewaltiglich durch die gantze 


welt verſigelt vnd beſtetigt iſt ; Auff ſo viel 
tauſend Mertler heilig tewer bliit; Auf} der 


heiligen alten Concilien / vnd aller Kirchen 
zeugnis auff Erden: Wie ſoͤlches aus den 
Streitſchrifften der vnſerigẽ / darin ſte von 
allen Artickeln der heiligen Catholiſchen 
Keligion / wider die genanten Eudgeliſchen 
aus fuͤrlich gehandelt / genugſam zuſehen. 


Derwegen wir vns der Lere halben ge⸗ Die Catho⸗ 
liſchen ſind 8 
Cere halben 
vnbetrogen. 


nugſam verwart / vnd vnbetrogen wiſſen; 
durffen auch wol des fals von derſelbigen 
kuͤnlich ſagen / wie etwan einer von den al⸗ 
ten ſpricht: Domine, ſi error eſt, a te de- 


cepti ſumus: Nam iſta in nobistantis , 
ſignis & prodigijs confirmata ſunt, & Trin. cap. 2. 


talibus, quæ nõ niſi per te fieri poſſunt. 


Alſo / das wir ihrem anzeihen / die Lere vnd 
Religion belangend / keinen geſtand zuthun 


vwiſſen; Sie habens auch noch nicht / bis 


auff den heutigen tag rechtmeſſig beweiſen / 
vnd war machen koͤnnen. 

Wir bringen nichts _ herfuͤr / ſon⸗ 

| 3 der 


Richardus 
de S. Victo- 
e lib. 1. de 


Auff tcutſch : Herr / iſts Irthumb / das wir .. 
gleuben / ſo ſind wir von dir betrogen wor⸗ 
den: den daſſelbig iſt vnter vns mit ſoͤlchen 
groſſen zeichen / vnd wunderwercken beſte⸗ 
tigt / die niemand thun kan / den du allein. 


6 Die ! Vrſach. 3 
Tim. s. der halten nach S. Pauli rath / die alte / 
vaͤtterliche / auff vns geerbte Beylage / die 
heilige / tewre / einhellige Religion / welche 
nicht von vns / oder vnſern voreltern erſt⸗ 
lich erfunden / ſonder aus den Apoſtoliſchen 
iten / durch mittel einer vnuerbrochenen 
ucceſſion auff vns geerbt iſt. Dieſe Res 
ligion ſtehet auff obgemeldten vnbeweglis 
” chen feſten gruͤnden / vnd wicwol ſie der leh 
dige Sathan offtmal mit ſeiner liſt vnd ge 
walt vielfeltig angefochtẽ / ſo hat er ſie doch 
bis auff dieſe ſtunde nicht vmbſtoſſen kon 
nen: Sie wirt auch hinforder fir ihm 
vnd allen ſeinen werckzeugen / wol bleiben 
ſt derwegen nicht erheblich / was ſie vnſe 
ere halben / zu beſchoͤnung ihres Abfals 
fuͤrwenden. 
Aujwort! Wass aber den wandel / vnd das lehen 
— . angehet / da hats ein andere meinung / vn 
weden vom iſt leider in dem teil bey vns gros mangeln 
leben. allen Stenden: wie ſoͤlches alle fromm 
hertzen vnter vns / nicht allein gern beken 
nen / ſonder auch mit mennigem ſeufftze / 
vnd heiſſen threnen beklagen. So moͤgen 
die genanten Euangeliſchen wol darfun 
ne das wir an dem ergerlichen vm 
chendlichen leben / ſo bey vns in beiden 
Stenden / beuorab im Geiſtlikhen vmbgs 
het / viel weniger luſt / vnd groſſex e, 
; F | trage 


\ R 


Cap. 1. 

tragen / den ſic daran tragen koͤnnen: Wir 
ſtellen auch in keinen zweiuel / die ſich alſo 
bey vns im leben verhalten / das vmb ih⸗ 
rent willẽ die heilige Catholiſche Religion / 
von einfeltigen leuten in zweiuel gezogen / 
oder von ihren feinden verleſtert wirt / wer⸗ 
den darumb einmal fuͤr Gott ſcharffe rech⸗ 
nung geben / vnd ein ſchwer vrteil tragen 
muͤſſen. 

Wolt Gott von himel / das wir einmal 
alle Ergerniſſe / mißbreuche / laſter / vnd 
ſchande zu grunde ausgercutet / allen ver⸗ 
lauff gebeſſert / vnd die liebe Kirche Chriſt⸗ 
lich vnd wol re formieret ſehen moͤchten: 
Solches wurde vns die hoͤchſte frewde ſein 
auff Erde. Aber das foͤnen wir wol wuͤnd⸗ 
ſchen / vnd Gott darumb bitten; leiſten koͤn⸗ 
nen wirs nicht. Es wirt wol ſo bleiben / das Gare vil b$0 

die guten vnd boͤſen / vnter einander ver; ſe vnterein. 
miſchet ſein / vnd auff dem Acker des Hers — 
ren das vnkraut vnterm guten weitzen img Match. 1. 
mer wachſc / bis die Erndte / oder der tag des 
Herren komme. Alsdan wirts endlich ge⸗ 
ſchehen / darnach alle wolmeinende from̃e 
hertzen alhie auff Erden ſo gros verlangen 
haben: Da ſollen alle ergerniſſe von dem 
Rcich Gottes gar hinweg genommen / vnd Natch. 29 
die ſchafe von den boͤckẽ in ewigkeit geſchei⸗ 
den werden. Bis an die zeit muͤſſen wir ge⸗ 
4 duld 


Es hat vn- 
ter den Ca⸗ 
tholiſchen 

auch noch 
from̃e leute. 


Ica.i. 


berhand nimmet / jhm gleichwol ein ſaͤmin 


— 


Die I Vrſach. 
duld haben / vnd alles / was wir nicht beſſern 
koͤnnen / dem lieben Gott befehlen. 
Sihe / alſo geben wir den genanten Eu⸗ 
angeliſchen gutwillig nach / vnd bekennen 
gern / das man bey vns nicht durchaus lebe / 
wie man wol billich leben ſoll: Wiewol wir 
ſoͤlches doch nicht von allen ins gemein / 
ſonder nur von etlichen wollen verſtanden 
habẽ. Den zwar bey dieſem gemeinen ven 
lauff / den wir ſelbs hoͤchlich beklagen / gleich 
wol in beiden Stenden / vnter Geiflichen 
vnd Weltlichen fromme / andechtige/gotts 
liebende leute in groſſer anzal bey vns go 
funden werden / welche den gemeinen la 
ſtern feind ſind / vnd ein eingezogen / zuͤchtiz 
Chriſtlich leben fuͤren: Alſo / das die wan 
Andacht / liebe / de mut / vnd andere Chriſh 
liche Thugẽden / Gott lob / in vielen gemi 
tern herrlich bluͤen; Wie wir des alhie 
Coͤln (wil geſchweigt / was ſunſt an anden 
oͤrten geſchicht) feine exempel zeigen fon 
ten / dem Herrn ſey ewig lob / der in dieſa 
letzten argen zeiten / da die welt numehr 
der hefen iſt / vnd allerley boͤs heit ſo garn 


erhelt / vnd nicht zuleſſet / das der leidig 
Sathan gar eine Sodoma vnd Gomo 
daraus mache. 

Aber wen wir vnſers teils menge — 


Cap. J. 9 
erkennen / wie droben geſagt / Als dan wol⸗ 1 
len die genanten Euangeliſchen daraus fol: ſequeng der 
gends ſchlieſſen / das ſie derwegen fuͤg vnd genamen 
vrſach gehabt / von der alten Kirchen ab zu⸗ Enangei- 
weichen: Daruͤber wir ihnen / mit vrlaub / (ey. 
einreden muͤſſen / vnd ſagen / das ſie daran 
nicht allein eine faule / lame / vnd onkreff⸗ 
tige Conſequentz machen / ſonder auch ſi 
ſelbs in backen hawen. Damit ſie aber ſoͤl⸗ 
ches erkẽnen / vnd ihren vngrund ſehen moͤ⸗ 
gen / ſo wollen wir auff dieſe weiſe freund⸗ 
lich vnd einfeltig mit ihnen handeln. | 
Lieben Herren / wir hoͤren / das Jr vmb Freundlich 
der ſiinde willen / die bey vns im ſchwang deff anne 
gehen / vom alten Chriſtenthumb hinaus — 
gangen ſeid. Nun fragen wir euch: Seid ſchen. 
r den keine ſuͤnder? Habt Ir in ewren 
meinden keine mengelẽ oder werden vn⸗ 
ter cuch keine gebrechen gefunden ? Wir 
wolten gern Ja / oder Nein / von euch hoͤ⸗ 
ren. Saget Ir Ja: Wie ſuchet Irs den 
ſo ſcharff mit vns e Warumb koͤnnet Ir 
ſuͤnder / mit vns ſuͤndern keine geduld / vnd 
mitleiden haben? Woltet Ir aber auff das ech 
Nein fallen: So wirt euch die heilige zeugte / das 
Schrifft / auch ewere eigene Predicanten ſie auch ſta- 
vnd Lerer / neben dem augenſchein vnd of⸗ — 
fentlichen zeugnis aller welt / luͤgẽ ſtraffen. Schrift. 
Die H. Schrifft ſpricht: Sagen wir / i loan. c. 
3:3 | 


10 Die Vrſach. 
„Wir haben keine ſuͤnde / ſo verfuͤrẽ wir vis 


„ ſelbs / vnd die warheit iſt nicht in vns. vnd 


krou ac. „F anderswo: Wer kan ſagen: Mein hers iſt 


„ rein / Ich bin ſauber von ſuͤnden ? Auch ge⸗ 


11. Ihrer el hen ewere eigene Lerer / Lutherus / Calui⸗ 


— nus / Jacobus Andres / vnd andere / ſ6lche 


kundſchafft von euch / das ſie euch aͤr ger vñ 
gottloſer machen / den vns / die ſie Papiſten 
nennen. Wir wollen aber davon ihre eige⸗ 
ne wort / kurtz beyeinander gefaſſet / zum 
zeugnis hieher ſetzen. 


Cutherus Sie ſchreiben / das ihre Schuͤler der meiſte 


— = teil Epicurer ſeyen / vñ meſſen die Predigte nach 
ihrem gutduncken / vnd wollen gute tage haben: 

Caluinus Das man im Pabſthumb ſoͤlche vngehewre bu- 
— ben nicht finde / als vnter den Euangeliſchen ge⸗ 
Eyheſern. funden werden; die ſich reformiert nennen / vi 
ger. 10. & 30. laſſe ſich doch die ſache mit ihnen anſehen / als 
wen ſie leibhafftige Teuffel weren; die aus dem 
Euangelio nemen / was ihnen gefelt / aber ſunſt 

die warheit Gottes mit fuͤſſen tretten / vnd Gott 

Tiſchred. leſtern: Das alda die leute gar vermeſſene Vn⸗ 
fol. a. fleter ſeyen / vnd viel geitziger / den ſie jemal im 
Andreas Pabſthumb geweſen: Vnd wen einer luſt habe / 
— 2 einen groſſen hauffen buben / rauher frecher leu⸗ 
Von der te / betrieger / Finantzer / wucherer / beſcheiſſer / zu⸗ 
Prophecey ſchen/der ſoll in eine Statt gehen / darin das Eu 
Chriſtt. angelium gepredigt wirt / da werde cr ſic haͤufſig 
finden. Das man auch mut williger leute / bey 

denen alle erbarkeit / vnd thugend verloſchen / bey 

welchen nichts mehr ſuͤnde iſt / noch fuͤr * ge⸗ 

alten 


Cap. .. it 

halten wirt / nirgend finde / weder vnter Heiden / 
Juͤden / Tuͤrcken / oder andern Inglaubigẽ / als = 
dey den Euangeliſchen: da werde keine beſſerung _—_— — 
geſpüͤret / ſonder ein wiiſt-Eptcuriſch vnd vihiſch . 5 
leb en / mit freſſen / ſauffen / geitzen / ſt oltzieren / vñn Predigt fol. 
leſterungen des namen Gottes: Da ſey an ſtat 140.144. 
des faſten / freſſen vnd ſauffen / tag vnd nacht; 
An ſtat des Almuſen ſchinden ſie die armen leu⸗ 
te; An ſtat des betens fluchen / leſtern vnd ſchen⸗ 
den ſie den namen Gottes / ſo jamerlich / derglei⸗ 
chen leſterungen Chriſtus von den Tuͤrcken 
vberhebt iſt; An ſtat der demut regieret ſtoltz / der 
pracht / der vbermut / der vbe rflus der kleidũg 2c. 

Sehet / liebẽ leute / dis iſt ewrer eigenen / 
vnd zwar der vornẽbſten Predicantẽ Zeug⸗ 
nis / das ſie von ewer gelegenheit oͤffentlich 
im druck ausgeben. Wen wir nu ſchon die⸗ III. Deu an 
ſe ihre kundſchafft nicht hetten / vnd ſie von genſchcins. 
cuchlauter Engel machẽ woͤlten / ſo iſt doch 
der augenſchein da / ja die erfarung vnd 
zeugnis aller welt ſtehet wider euch. Den 
man weis numehr viel zu wol / was die ſa⸗ 
chen in ewern Gemeinden fiir eine gelegen⸗ 
heit haben. Ir ſeid wol von vns / vnd der 
alten Kirchen ausgangen; aber warlich Oie genan⸗ 
den Menſchen habt Jr mit genommẽ. Es ten Suage- 
nennen ſich etliche vnter euch die Nefor; liſchen uca- 
mierten / (wie den in der erſten Kirche auch — 
irrige leute waren / die ſich Catharos, das finds nicht. 


iſt / die Reinen nanten; von welchen das Saban 
wort / Nee. 


* 


than / ewer leben vnd wandel zeuget / das 
den Titel vnrecht fuͤret. Wir weiſen euch 


Die 1 Vrſach. | 

wort / Kaͤtzer / in vnſere Teutſche ſprache 

kompt) aber mit dem namen iſts nicht go | 
r 


in ewren eigenen buͤſen; ſchet euch mit vny 
eferbten augen recht an / ſo werdet Ir be⸗ 
— das der alte Adam in ewern Ge⸗ 
meinden eben ſo wol vmb den für gehet / 
als auch bey vns. Wir ſehens fuͤr augen / 
alle welt weis es; Ir koͤnnets nicht leug⸗ 
nen. | 
Wie ſeid Ir den ſo vngnedige vñ ſtren 


ge Richter vber vnſere gebrechen / vnd be ⸗ 


dencket nicht / das vnter euch ſeſbs auch 
ſunder vnd groſſe ſchelcke ſind e Wiſſet Jr 
nicht / das die Heiden auch geſagt haben: 
Carcre debet omni vitio, qui paratus 
eſt in alterum dicere. Das iſt: Werbe 
reit iſt / auff einen andern etwas zureden 
der mus ſelbs on allen mangel ſein 2 Well 
Ir nu ſelbs nicht one ſuͤnde vii mengel ſeid / 
wie moͤget Ir den ſo viel ſteine auff vns 
werffen ? Derwegen hats keine fuͤge / das 

Ir vmb vnſer gebrechen willen / von der 
alten Kirchen hinaus gangen ſeid. 


Lxipel der Die Propheten im Alten Teſtament / 
alten Pro- 
phet? in glet- 
chem fall. 


Elias / Iſaias / Jeremias / Ezechiel / ꝛc. has 

ben auch vnter dem volck Gottes / in allen 

Stenden groſſen verlauff / viel — | 
c 


Cap. 1. 
che / ſchande vii laſter geſehen; aber darumb 
por — keinen Abfall von dem Altar zu 

eruſalem / von der Altteſtamentiſchen 


Kirchen / Opfferhanden / Prieſterthumb / 


Ceremonien 2c. fuͤrgenommen: Suͤnde / 
misbreuche / laſter vnd ſchande haben ſie 
ernſtlich geſtraffet ; Aber keine newe beſon⸗ 
dere Beykuͤnffte / Opſfer/Neligions vbun⸗ 
ge wider die gebuͤrliche Oberkeit angerich⸗ 
tet. Wen Irs bey dieſen zeitẽ auch alſo ge⸗ 
macht hettet / ſo wuͤrdẽ vnter vns viel from⸗ 
me leute / die an allem verlauff in beiden 


Stenden ein hertzlich mis fallen tragen / 


euch freidig beygefallen ſein / vnd trewlich 
geholffen haben. Aber nun habt Irs viel 

eine andere weiſe gemacht / wie euch 
ſelbs kuͤndig iſt / vnd wir auch wol wiſſen: 
abt der lieben Kirchen auff die weiſe helf⸗ 
en wollen / Als wen man einem verwund⸗ 
ten menſchen / den man verbinden ſoll / vnd 
ihm pflaſter auff die wunden legen / vol⸗ 
lends die guͤrgel abſchneiden woͤlte: Wer 


das nicht fein geheilet * 1 


Darumb wollet Ir wol thun / vnd nach 
dem Exempel der alten Propheten haͤdeln / 
ſo komet widerumb zu vns / vñ helffet als⸗ 
dan mit vleis dahin arbeiten / das die wun⸗ 
den der lieben Kirchen mogen geheilet / vnd 


alles / ſo viel moͤglich / gebeſſert werden. 


Sind 


4 


— 
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— 4 Sind den mengel vnter vns an Geiſtlichen 
den den fro, vnd Weltlichen / welche ſich nicht wollen 
men nicht. abſchaffen laſſen / die werden euch eben ſo 
wenig ſchaden / als etwan die boͤsheit des 
Anne / Caiphe / der Schrifftgelerten vnd 
Phariſeer / auch Herodis vnd Pilati dem 
Gamaliel / Nicodemo / Joſeph von Ari 
mathia / vnd andern from̃en leute; oder die 
diebiſche hende / vñ das verraͤteriſch gemuͤt 
Jude / den andern Apoſteln geſchadet hat. 
Gedencket / das des Herren wort iſt: 
March l „ Wee der welt / der ergernis halbe: den Es 
» mus ſa ergernis kommen. Das wirt auch 
alſo gehen / ſo lang die welt ſtehet. Wen den 
ſchon der Pabſt / der Biſchoff/ der Prelate/ 
der Paſtor ; Auch der Keyſer / der Koͤnig / 
der Fuͤrſt / der Buͤrgermeiſter / nicht lebt / 
wie er billich thun ſoll / ſo wirt Gott euch 
(wofer Ir ihnen nicht nachthut / was ſie 
boͤſes thun) ihres verlauffs halbẽ / an jenem 
tage nicht zurede ſtellen / oder des halbe von 
euch rechnung fodern: Ein jeder wirt da 
Luc. 1s. von ſeiner — rechnung geben / 
Gul.6. vnd ſeine laſt tragen muͤſſen. * 
Dis hat wol erwogen der tewre Mer 
Cyprianus ler Cyprianus / das wir von andern nichts 
1 ſagen / da er an etliche gute leute / die auch 
mt: etwan vmb der mengel willen / in Ketzeig 


verlauffen / vnd widerumb zur * 
er 


Cap. 1. 55. 
n der warheit kommen waren / auff dieſe wei⸗ 
m ſe ſchreibt: Etſi videntur in Ecclelia zi- 
ſo zania eſſe, non tamen impediri debet 
es aut fides aut charitas noſtra, vt quoni- 
d am zizania eſſe in Eccleſia cernimus, 
m  ipſide Eccleſia recedamus. Nobis mo- 
% dolaborandum eſt, vt frumentum eſſe 
ie poſſimus, vt cum cœperit frumentum 
uͤ e dominicis horreis condi, fructum pro 
t. opere noſtro & labore capiamus. Das 
t: iſt: Wen ſich ſchon vnkraut in der Kirchen 
Fs ſehen leſſet / ſo ſoll gleichwol vnſer Glaube / 
ch vñ Liebe dadurch nit behindert werdẽ / das / 
weil wir vnkraut in der Kirchen ſehen / dar⸗ 
umb von der Kirchen abweichen. Ja Wir 
ſollen allein darnach arbeiten / das wir wei⸗ 
be ſein moͤgen / damit / wen man anfengt 
den weitzen in die ſchewren des Herren zu⸗ - 
ſamlen / wir auch die frucht fuͤr vnſer werck 

vnd arbeid empfangen. e 
Wir wollen aber zu mehrer erklerung 

den fall ſetzen / das etwan einer ſeye / der dis 
alles nicht in achtung nemen / ſonder gleich⸗ * 
wol vmb des vnkrauts vnd allerley men⸗ 
gel willen / den acker des Herren verlaſ⸗ 
ſen / vnd von der alten Kirchen hinaus ge⸗ 
hen wolle : Lieber wohin ſoll ſich derſelbige Rene Ge⸗ 
wenden e Oder wo ſoll er zuletzt bleiben e weive ouff 
Man zeige doch eine Gemeine 3 — — 


zwiſchen Hl- le; 


mel vnd 


Helle. 


15. 


* 


5 
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Sonnen / da alles glaſerſchoͤn werck ſeye / 


vnd keine gebrechen oder mengel gefunden 
werden? Warlich eine ſoͤlche Gemeine hat 
man vnter den genanten Euangeliſchen / 
vnd allen ihren Rotten bisher noch nicht 
finden koͤnnen; ſie moͤgen ſich nennen / wie 


ſiie wollen. Wen den jemand vmb der ſuͤn⸗ 


de willen / welche leider bey etlichen vnter 
vns im ſchwang gehen / von der Catholi⸗ 
ſchen Kirchen hinaus tretten / vnd ſich zum 
Lutherthumb / Zwingelthumb / Teuffer, 
thumb geben wolte / das were dem regen 
entlauffen / vnd ins waſſer gefallen. 0 
Summa / wo man den grund ſetzt / das 

man ſich bey keiner Gemeine halten ſoll / da 

boſe leute / vnd ſuͤnder gefunden werden / ſo 
wirt man nicht geringer vrſachen haben 
auch von den genanten Euangeliſchen wit 
derumb abzufallẽ / als von dem alten Chu 
ſtenthumb: Man wirt auch nim̃er gewiß 


ſen ſtand in der Religion halten koͤnnen / 


ſonder immer fort gehen / vnd aus eine 
Rotten in die ander ferner hindurch lan 
fen; vnd gleichwol zuletzt kein volck ode 


Gemeine finden moͤgen auff Erden / da ga | 
Die Erde keine mengel ſeyen. Den die guten allein $ 
ein miteeiort ſind im Himel / die boͤſen allein in der Heb * © 


Auff Erden aber / weil dieſelbige ein 


mittelort iſt zwiſchen dem Himel vnd der 
Helle / 


Cap. ]. * 
Helle / ſind die guten vñ boͤſen vntereinan⸗ 
der vermiſchet: Das wirt auch wol ſo blei⸗ 
ben / bi szum ende der welt / da der Herr du Match. 2; 
ſcheidung machen wirt / vnd die guten in 


das himelreich auffnemen / die boͤſen aber 
zum ewigen fewer verweiſen. | 

Soͤlch Gericht / da die boͤcke von den 
ſchafen ſollen abgeſondert werden / hat der 
Vatter allein ſeinem Son Chriſto Jeſu loan. 5. 
befohlen. demſelbigen mag nie maͤd hie auff 
Erden onc ſuͤnde fuͤr⸗ oder eingreiffen: Des 
ſich gleichwol / nach des heiligen Cypriani x ibro; kpi- 
meinung die leute vnternemen / welche gar fol num, 


n 

at 

* 

0 

le 

Ns 

a 

ls 

m 

qi 

en 

a kein vnkraut vnter dem weitzẽ duͤlden / ſon⸗ = 

da der alles zugleich/fur der zeit / mit menſchli⸗ 
chem vrteil hinweg ſchaffen wolle. Davon 

en) S. Cyprianus kuͤnlich ſagt: Su perba eſt 

vin iſta obſtinatio, & acrilega pręſumptio, 

4 quam ſibi furor prauus aſſumit. Auff 

vi teutſch: Iſt eine ſtoltze widerſpennigkeit / 

en / 

net 

uf) 

der 

gat 

le 

Fel 

ein 

der 


ſo 
ſpricht er / vnd gottesleſterlich eigenrichtig⸗ 
fuͤrnemen / das aus einer verkerten vnſin⸗ 
nigkeit herkompt. cc 
Auß dieſem allem ſchlieſſen wir / das ge; Vrſachen x 
| meldte vrſachen / welche die genaͤten Euan⸗ genanten 
in geliſchen / beide der Lere vnd des lebens hal- ſcden ut 
ben fuͤrwenden / nicht erheblich ſind / noch crheblich. 
fur Gott / vnd im Gewiſſen beſtehen koͤn⸗ 
nen. Derwegen wir auch von ihrem Abfall 
V nicht 


| 

| 

| 
( 


1 
* 

Do 

* 


lle 


— 


1 
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nicht anders zureden wiſſen / den wir im any 
fang aus dem H. Joanne angezoge haben: 
x Ioan. 2. „Sie ſind von vns ausgangen / Aber ſie wa; 
» ren nicht aus vns / den weren ſte aus vns ge, 

„ weſen / ſo weren ſie ja bey vns blieben. 
Wir haben warlich auff vnſer ſeiten die 
eltiſten bricue / welche mit dem tewren bluͤt 
vnſers lieben Herren vnd Heilands Jeſu 
Chriſti / auch ſeiner heiligen Apeſteln / vnd 
ſo viel tauſend Mertler bekrefftigt ſind: 
Poſſeſſion So muͤſſen vis neben dem die genanten 
— — Euangeliſchen war ſein laſſen / das wir im 
thouſchen. recht meſſigen wolherbrachten Beſitz des 
Cbriſtenthumbs / von viel hundert jaren 
er / vnd lang fuͤr ihren zeiten geweſen ſind, 
je wir auch in demſelbigen / Gott lob / 
bis auff heutigen tag noch ſtehen. Das ſit 
ſich aber aus dieſem groſſen vorteil begeben 
haben / vnd von dem alten Chriſtenthumd 
abtrinnig worden ſind / des haben ſie / wit 
geſagt / keine genugſame vrſachen / damit 
ſic fiir Gott beſtehen / vñ im Gewiſſen ver! 
waret ſein koͤnnen. Derwegen ſollen billich 


die genanten Euaͤgeliſchen hinderſich den 


cken / vnd der einigen algemeinen Kirchen / 
davon ſic ſich haben verfuͤren laſſen/gehor# 
ſaml ch widerub zu haus gehen. Wollen ſit 
das nicht thun / ſo werde ſie der mal eins be⸗ 


vns 


findẽ / was ſic gethan habe, Wir aber ſollen 


DD em GA Acad. 


Cap. I. 
vns durch ihren vnſeligen fall viel mehr 
warnen / den zu gleichem Abfall bewegen 
laſſen. 


Die II Brſach, 
Weil ſie in ſachen ihres Abfals/ 
wider alle naturliche vnd beſchr ie⸗ 
bene Rechte / zugleich Kleger / Zeu⸗ 
gen vnd Richter ſein / auch ſelbs die 


Execution thun wollen. 
CAP. 11. 


V 


* der alten heiligen Kir⸗ 
1 chen, wie es etwan der 

. ty lieben vnſchuͤldige Su 
18 WI — ſanna gangen iſt. Den 
8 Dgleich wie dieſelbige vor⸗ 
mals iſt fiir eine Ehe⸗ 

— 5 beruͤchtigt / vnd oͤffentlich ausges 
ſchrien worden; alſo wirt auch bey dieſen 
zeiten die liebe Braut Chriſti Jeſu / von den 
genanten Euangeliſchen hefftig beklagt / 
vnd in aller welt ſchmehlich aus geruffen / 
als ſolte ſie dem Herrn Christo / ihrẽ Brew 
tigam / keinen glauben gehalten / ſonder an 


ihm trewlos worden ſein / vnd ſchendlichen 
Ehebruch begangen haben. Derwegen hat 


D 


* 
5 
5 


man einen geſchwinden Proces wider ſie 


1 fuͤr⸗ 


Suſanna 
S gehet bey die ſen zeitẽ — der 


H. Kirchen. 


20 Die ll Vrſach. 
fuͤrgenommen / in meinung / ſie gar zuuer⸗ 
druͤcken vnd zuuertilgen. 

— Nun weis man aus dem Geſetz der Na⸗ 
meſſigẽ Pꝛo· tur / vnd ſunſt aus allen Rechten / Wen et; 
ces gehoͤre. wan eine ſache ſol rechtmeſſig ausgefuret 
werden / ſo mus anfenglich ein Kleger da 

ſein; darnach mus man die gethane Klage 


mit genugſamen Zeugniſſen bewciſen; So 


pflegt man auch dem beklagte teil zugeſtat 


ten / das es ſeine notturfft wideruͤb fuͤrbrin⸗ 
gen / vnd ſich beſtes vermoͤgens verteidigen 
moͤge: darauff wirt hernach das vrteil 
durch gebuͤrliche Richter gefellet / vnd fol 
get endlich die Execution. Es mag auch ein 
Kleger / in ſeiner eigenen ſache nicht Zeuge 
oder Richter ſein; So kan im gleichen ein 


Zeuge nicht an Klegers ſtat ſtehẽ / oder das 


vrteil fellen: Sol es recht zugehen / ſo muͤf 

ſen zum geringſten Kleger / Zeugen / vnd 

Richter vnterſcheidliche perſonen ſein. 
Proces der Sihe aber / freüdlicher Leſer / wie die ge 
— nanten Euangcliſchen procediert haben, 
wider die Sie beſchreien die alte Catholiſche Kirche / 


H. Rirche. die liebe Braut Chriſti / in aller welt / wit 


geſagt / das ſie ihrem Breutigam Chriſt | 
Jeſu nicht trewe geweſen / ſonder zu eine 
ſchendlichen Ehebrecherinnen / vnd Teuß 


fels huͤren worden ſeye. Wollen derwegen 


) mit ihr( wie mans auch etwan mit der Su 
ſanna 


Su 
nina 


ni 


Cap. II. 21 
ſanna fuͤrgenommen) zum Thor hinaus / Dan. u. 
vnd ſie gar hinweg reumen. 

Wer hat nun erſtlich ſoͤlche bezichti⸗ _ 1. 
gung / vnd anklage gethan? Die genan⸗ — 
ten Euangeliſchen: Des werden ſie nim ſea ſind 
mer entſtehen / oder in abrede ſein koͤnnen. Rieger. 
Den die gantze welt weis es; ſo ſind auch 
alle ihre buͤcher vnd Predigten ſoͤlcher bes + 
zichtigung vol / bis oben an. Sie thun in 
dem fall / wie vormals die Donatiſten bey 
des heiligen Auguſtini zeiten; welche auch Auguſt. lib. 
pflegten zu ſagen / die gantze welt were von #510 
Chriſto abgefallen / vnd trewlos an ihm 


worden; ſie allein in Africa weren das hei⸗ 
"th volck. 

andern / Wer hat hernach zeug⸗ II. 
s Avon geben 2 Die genanten Euange⸗ _ 
liſchen. Wollen ſie dazu Nein ſagen : So © 
fragen wir / Was haben ſic jemal anders 
fur zeugen auffgebracht / die gethane klage Antwort 
zubeweiſen / den ſich ſelbs / oder ihres glei⸗ auff die Ein 
chen? Sprichſtu / Sie fuͤren doch die heili⸗ -——_ 
ge Schrifft zum zeugnis. Warlich der lets wider die 
dige Sathan fuͤrete auch etwan Schrifft Rirche jew 


wider Chriſtum: desgleichen thaͤten vor: _ 


zeiten die Arrianer / Donatiſten / vnd anz Pal. oo. 


dere Rotten / wider die heilige Kirche. Aber 


damit iſts nicht ausgerichtet. Den die 
Schrifft auſſer ihrem rechten waren ver⸗ 
| ( 
| ; ſtan⸗ 


Wie dle ac- 
nanten Eu⸗ 
angellſch en 
die Schrifft 
zum zeugnis 
anzthen. 


In 2. Defenſ. 
cotra VV elt- 
phalum. 
pag · 144 


Tom. ;. Ien. 
fol. 40. b. 


Die ll Vrſach. 
ſtande anzihen / iſt nicht die Schrifft vnd 
Gottes wort / ſonder ſein eigen zeugnis bey⸗ 
bringen. Alſo wenden die genanten Euan⸗ 
geliſchen auch zwar die Schrifft fuͤr; Aber 
was ſic vnter ſoͤlchem nanien auff die ban 
bringen / iſt im grund ihr eigen zeugnis. 
Den ſie felſchen die Schrifft / zihen ſie bey 
den haren auff ihre eigene gedancken / die in 
ihrem gehirn gewachſcn ſind; Denſelbigen 
ihren gedancken hangen ſie hernach den 
deckmantel der Schrifft fein geſchicklich 
vmb / vnd fuͤren ſic alſo zum beweis wider 
die heilige Kirche. 

Dieſe tuͤckiſche vnart brauchen ſie nich 
allein wider vns / ſonder auch wider inan 
der / in ihren Inheimiſchen ſtreite U 
das Caluinus ſeinem Widerſaͤger Witch) 
mo Weſtphalo auffruͤpffet / da er von ihn 
ſchreibt: Suis omnibus figmentis laruan 
verbi Dei audacter induit. Das iſt / Ala 
ſeinen ertichteten phantaſejen wirfft er den deck 
mantel des goͤttlichen worts kuͤnlich vmb. Dev 
gleichen ſchreibt Lutherus vom Carlſtad 
vnd ſeinem Sacramentiriſchen anhang / 
das ſie immer Gottes wort / Gottes won 
ruͤmen / Aber alle ihre Trewme( richt er hep! 
nach) ſind eitel Gottes wort. Das iſt / alle 
was ſic trewmẽ / das bementeln ſic mit pri 
chen der H. Schrifft / vnd gebens ap - 

1 A 


W 


Cap. II. 23 

Gottes wort aus / da es doch ihre eigene 
trewme vnd gedancken ſind. Eben daſſel In dẽ Brle⸗ 
bige ſagt er auch von den Widertcuffern ; Pater r 
Wall fe ihren duͤnckel gefaſſet haben verſuchen der Wider⸗ 
ſie ſich wie ſte Schrifft darauff reimen / vnd mit tauff. Tom. 
den haren zihen. 4.̃. fol. 332. b. 

Gleich wie ſie nun in dem fall widerein⸗ 
ander handeln / alſo handeln ſie auch in der 
ſache / dic ſie wider vns / vnd die alte Kir— 
che fuͤren. Des wollen wir ein Exempel ſe⸗ © 
ken. Sie geben fuͤr / Es ſey Abgoͤtterey / — hee 
das wir Caͤtholiſchen der alten Kirchen Schriffe 
gebote / Satzungen / vnd Eeremonien hal, fuͤren. 
ten. Was ßfuͤren ſic aber fiir zeugnis / ſoͤl⸗ 
ches zubeweiſen? Nach ihrem fuͤrgeben / 
Gottes wort; aber in der warheit / ihre ei⸗ 
gene gedancken. Es ſtehet geſchrieben / 
ſprechen ſie / Matth. ie: Vergeblich dienen! Match. 16. 
ſie mir / weil ſie menſchen Lere vnd gebott «« 
leren. ce 

Nun iſt die frage / Ob dieſer Spruch 
darauff gehe / vnd genugſam beweiſe / das 
alle Satzungen / ſo durch die Apoſtel / vnd 
Apoſtoliſche Menner / oder auff gemei⸗ 
nen Concilien in der heiligen Kirchen 


| ſind angeri htet worden / Abgotterey ſey⸗ 


en? Bey weitem nicht. Chriſtus fuͤret ge⸗ 

meldte wort aus dem Propheten ſata wi⸗ ic 

der die Sekrifftgelerten vnd Phariſeer / 
die 


Wie many 
genantẽ Eu⸗ 
angeltſchen 
Scyhrifft fel- 
ſchun 3 mer 
cken tonne, 
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die auff ihre Satzungen hoͤher hielten / vnd 
mehr trungen / den auff Gottes gebott; Ja 
vmb ihrer Satzungen willen Gottes ge, | 
bott zu ruͤck ſetzten / vnd vbertraten. Auff 
ſoͤlchen fall allein gehet der angezogene 
Spruch: Man kan aber daraus nicht be⸗ 
weiſen / das alle Menſchenſatzungen abgoͤt 
* dieſelbige halten / abgoͤttereyſein 
olle. 

Auff ſoͤlche weiſe gehen ſie gemeinlich 
mit der heiligen Schrifft vmb / wen ſie et 
was daraus in ihren Schrifften oder Pre; 
digten / wider die lere der Catholiſchen Kir 
chen anzihen. Das man alsdan leichtlich 
mercken kan / wen man ihnen die verruͤck⸗ 
te / vnd gezwungene Spruͤche der heiligen 
Schrifft / aus den henden nimpt / vnd die 
ſelbige erſtlich von awerteig ihrer 
auslegung reinigt / auch hernach widen 
umb in ihren naturlichen ſin / oder rechten 
waren verſtand ſetzt. XJ 

Aliſo iſt vnd bleibt war / was daroben ge 
ſagt iſt / nemlich / das die genanten Euaw 
geliſchen vnterm namen der Schrifft / die 
ſic auff einen frembden ſin verruͤcken / ihr 
eigen zeugnis auffbringen. Damit ſie ſich 
warlich auff viel wege gar ſchwerlich vert 
greiffen. Den ſie meſſen dem heiligẽ Get 
offtmal etwas zu / das ihm doch niemal | 
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ſin kom̃en: Zu dem / geben ſie ihre eigene ge⸗ 


dancken vñ phantaſejen kuͤnlich fuͤr Gottes 
wort aus: Endlich verhuͤllen ſte ſich liſtig⸗ 
lich mit dem namen der heiligen Schrifft / 
gleich wie mit einer ſchafshaut / vnd betrie⸗ 
gen alſo die einfeltigen. Derwegen ſie one 
zweiuel dem oberſten Richter einmal ſchwe⸗ 
re rechnung geben werden. 

Wir wolle hie nicht melden / das ſie ſunſt Die qenan. 
auch / auſſerhalb dem Schrifftzwang / noch — — 
viel vnerfindlichs dings zum zeugnis her⸗ auch funſt 
fiir bringen / vnd mit groben ertichteten fal⸗ mit igen 
ſchen aufflagen / die liebe Braut Chriſti vn, W. 
billicher weiſe beſchwers : Den davon wirt / 
geliebts Gott / hernach an ſeinem ort beſon⸗ 
dere meldung geſchehen z wollen derwegen 
ſoͤlches alhie bleiben laſſen. 

Zum dritten / Wer hat folgends in die, 111. 
ſcm wichtigen handel das vrteil gefellet e Sie find 
Die genanten Euangeliſchen. Hie wer⸗ — 
den ſie einreden / vnd ſagen Nein / wir ſtellen threr ſache. 
vns nicht ſelbs fuͤr Richter da / ſonder laſſen 
die heilige Schrifft vrteilen: Wen wir aber 
ein vrteil fellen / das geſchicht aus Gottes 
wort / vnd nicht anders. Iſt derwegen daſ⸗ 
ſelbige nicht fur vnſer / ſonder fuͤr der H. 
Schrifft vrteil zuhalten. Hierauff geben Antwort 


wir ihnen die Gleich wie ſie aus rea dag 
ſe antwort Gleich wie ſie aus rede; das ihe 


der Schrifft zeugnis fuͤren / alſo fellen ſie vren der 
B- 5 auch 
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— a auch das vrteil daraus: Nemlich / das ſie 
ona - beide / zeugnis / vnd vrteil / ſo in der warheit 

ſeye. ihr eigen iſt / vnter der Schrifft namen hers 
fur bringen. | 
Well aber vnter dieſem ihrem fuͤrwen⸗ 
den ein heimlich vñ vberaus ſchedlich flick, 
lin verborgen ligt / ſo wollen wir daſſelbi⸗ 
ge ein wenig auffdecken / vnd ans liecht ruͤ⸗ 
cken: Den es iſt warlich gar viel / ja der 
gantze heubthandel in allen Religions ſtrei⸗ 
ten / daran gelegen. | 

Me welche Wen die gendten Euangeliſchen die hei⸗ 
ea ſie lige Schrifft zum Richter in ſtreitigen ſa⸗ 
+ chen ernennen / ſo thun ſic es allein in der 
uruncu· ineinung / das ſie dieſelbige Schrifft nicht 
anders / den auff ihre weiſe / oder nach ihrem 
hcubt wollen verſtanden haben. Vnd befins 
det ſich im werck aus allen ihren hendeln / 
das ſie one ſoͤlchen heimlichen vorbehalt die 
Schrifft / oder Gottes wort / zum Richter 
nicht leiden koͤñen / noch wollen. Das mag | 

ein einfeltiger hieraus mercken. 
Wie v gen: Die Lutheriſchen / Caluiniſten / Widers 
Chen berg keuffet / Schwenckfelder / Arrianer / Lich | 
zumercten haͤuſer / vnd was der vnſeligen Rotten mehr 
ſeye. ſind / ruffen alle gleich / Die Schrifft / vnd 
Gottes wort / ſol allein die Richtſchnur ſein / 
damit man in ſtreitigen Religions ſachen 


handeln vnd! achten ſo]. Dis iſt mennig⸗ 
ü lichem 


* 
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lichem kuͤndig. Nu frage man aber hier⸗ 
auff die Calumiſten oder Sacramentierer / 
Ob ſie leiden koͤnnen / das die Lutheriſchen 
dieſe Richtſchnur in die hand nemen / vnd 
ihre / der Sacramentierer lere / von der 
Tauffe / vom Nachtmal / von der Erbſuͤn⸗ 
de / von der ewigen verſehung Gotttes / vnd 
andern ſtreitigen Artickeln damit vrecilen? 
So wirt ſich mit der that befinden / das ſie 
ſoͤlches mit nichte geſtatten koͤnnen. Man 
frage die Lutheriſchen widerumb / Ob ſie 
auch ihre Lere von gemeldten Artickeln / 
durch die Caluiniſten / mit der Richtſchnur 
des goͤttlichen worts wollen vrteilen laſſene 
Da wirt ſich auch im werck / Nein / befinde. 
Man frage auch die Widerteuffer / Ob ſie 
ihnen durch die Lutheriſchen / oder Calui⸗ 
niſten / mit dieſer py wollen ziel 
vnd maß ſetzen laſſen So werden ſie ſoͤl⸗ 
ches auch nicht leiden koͤnnen. Warumb 
aber? Den einer vertrawet dem andn nicht / 
das er dieſe Richtſchnur wol / vnd auffrich⸗ 
tig brauchen ſoll: Ein jegliche Notte wil ſic En jeguche 
ſelbs in der hand haben. Rotte wil 

Die Schrifft ſol den Lutheriſchẽ wol ein . Seriffe 
vrteil geben; Aber der mus auch Lurheriſch verſiond . 
ſein / der daſſelbig vrteil daraus fellet: Im ren; ſunſt 
gleichen wollen auch wol die C aluiniſten/ dicht. 
vñ Widerteuffer der. . Schrifft vrteil an⸗ 

| ncemen; 


Noiten vn- 
teremander 
thre lere vr⸗ 
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nemen : Aber der den ausſpruch thut / mus 
ihrer har ſein: Wo das ßfeilet / ſo gilts 
nicht. Alſo beweiſet der augenſchein / das 
die genanten Euangeliſchen Gottes wort 
zum Richter nicht leiden koͤnnen / Es ſeye 
den / das es eine jegliche Rotte auff ihr vor⸗ 
teil / vnd nach ihrem gutduncken / deuten 
vnd auslegen moͤge. 

Derwegen wen ſie ſich auff die heilige 
Schrifft / als die einige Richtſchnur / beruf⸗ 
fen / ſo hat das jederzeit dieſen heimlichẽ ver 
deckten hinderhalt / das ſie dieſelbige allein 
in ihren henden haben / vnd damit auff ihrt 
weiſe handeln / od ſie nach ihrem wolgefallt 
brauchen / lencken vñ beugen wollen. Wen 
ihnen aber dis Rad aus dem wag? genom⸗ 
men wirt / ſo muͤſſen ſie halten bleiben / vnd 
koͤnnen mit ihren ſachen nicht fortkoſien. 

Neben dem wollen wir dir / freundlicher 
Leſer / noch eins zubedencken geben / daraus 
du dieſen handel noch klerlicher wirſt vers 
nemen moͤgen. Wen ein Martiniſt des 
Caluini lere verdampt / Woraus thut er 
das? Aus Gottes wort / vnd der heiligen 
Schrifft. Wen ein Caluiniſt Lutheri lere 
verdampt / woraus thut er das ? Aus Got. 
tes wort / vnd der heiligen Schrifft. Wen 
die Lutheriſchen vñ Caluiniſten ſaͤmptlich / 
der Widerteuffer lere re 

"th 
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1s thun ſic das? Aus Gottes wort / vnd der 
ts heiligen Schrifft. Was iſt aber die vrſach / Werumt 
33 vnd woran hengets / das je eine Rotte der a Nees 


andern vr⸗ 


rt andern vrteil / (ſo doch im namen der heili⸗ une far 


ye gen Schrifft gefellet wirt) nicht fuͤr recht⸗ rechterkene. 


vnd Schrifftmeſſig erke nen wil? Nemlich 
daran hengets allein / weil ſie einander zei⸗ 


en 

hen / das ſie den rechten kern / vnd waren 
ige verſtand der Schrifft nicht haben: ſonder 
uf ihre eigene gedancken / vnterm buchſtaben 
er des goͤttlichen Worts / als einem deckman⸗ 
ein tel / betrieglich fuͤrbringen. Wer ſol ſie nun 
are In dieſem fall ſcheiden / vnd den auſſpruch 
all; thun / bey welchem teil der rechte ware ver⸗ 
zen ſtand des goͤttlichen Worts gewislich ſeyes 


m Zwar auff dieſem ſtuͤcklin beruhet der Zweck / der. 
nd gantze handel in allen Religions ſtreiten: an alle Re- 
n. Vnd werden hie die genanten Euangeli⸗ 1ase ſirece 


her {en keine ausflucht finden / wen ſic auch wangen, 
aus alle winckel der welt durchlauffen wolten. 
ver Sie muͤſſen hieruͤber die alte Kirche hoͤren / 
des vnd auff den verſtand der heiligen Schrifft 
t ex widerüb tretten / darin bisher dieſe andert⸗ 
gen halb tauſend Jar lang die Chriſtenheit ge⸗ 
lere ſtanden / vnd bey der warheit iſt crhatthh 
ot) | worden. Wollen ſie aber das nicht thun / 
Ben ſonder in ihrem vorhaben beharren / vnd 
lch ihren eigenen zweiuelhafftigen wohn / dem 


raus 
chun 


gewiſſen verſtande der gaͤtzen Chriſtenheit 
fuͤr⸗ 


Galat. 5. 


võ ð ſchrifft / 
ſonder vom 
verſtand der 


Schrifft. 


Schrifft iſt 
Gottes 
woꝛt; aber 
im rechten 
verſtand 


Strelt niche 
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fuͤrzihen / wie ſie bisher gethan; ſo haben ſie 
nichts anders zuge warten / den das ſie ſich 
im̃er ferner von der warheit verfrembden / 
auch von tage zu tage tieffer in irthumb 
ſincken / vnd ſo lang vntereinander had; 
dern / bis ſie ſich ſelbs gar auffreſſen vnd 
verzeren / wie S. Paulus ſpricht: Darzu 
ſie warlich bisher eine zimliche vorbereitũg 
gemacht haben. 

Derwegen iſt der ſtreit nicht von der hei⸗ 
ligen Schrifft / (die ſie alle / vnd wir auch / 
fuͤr Gottes wort auffnemen vnd erkennen) 
ſonder von dem rechten waren verſtand der 
Schrifft; onewelchen Gottes wort ſeinen 
namen verleuret / vnd wol menſchen / ja des 
Teuffels wort werden kan. 

Aus dieſem allem iſt augenſcheinlich zu⸗ 
ſehen / das der genanten Euangeliſchen vr⸗ 
teil / ſo von ihnen im namen der Schrifft / 
wider die heilige Kirche gefellet wirt / nicht 
in die Schrifft / ſonder in ihr eigen gehirne 
zuhaus geh6rct: Darumb mans auch nicht 
anders / den fur ein partciſch vrteil halten 
fan: Wen ſie ſunſt mit der heilige Schrifft | 
. giengen / vnd dieſelbige in ihren 
waren verſtande herfuͤreten / ſo hette es ſel) 
ne meinung. Den ſte iſt gewislich aus dem 
munde Gottes herkommen; vnd wicwol * | 


ſic von miſchen geſchriehen iſt / ſo a _ 
esch 


pu 


— 
— 
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dieſelbigen / als werckzeuge Gottes / durch 
den heiligen Geiſt angeblaſen / getrieben / 
vnd gefuͤret worden. 
Wir ſtehen auch nicht in abrede / das ge⸗ 


meldte H. Schrifft eine feine Richtſchnur 


ſcyc. Aber es iſt viel daran gelegen / wer 
dieſelbige ſchnur in der hand habe: Iſt der 
ein ſchalck / ſo kan er vnterm namen der 
Schrifft viel boͤſes anrichten / vnd dieſe 
Schnur / wie richtig ſic ſunſt iſt / gleich wol 
auff voi teil nach ſeinem heubt vnd gutdun⸗ 
cken kruͤmmen / beugen vnd misbrauchen. 
Darauff die genanten Euangeliſchen bey 
dieſen zeiten meiſterlich abgerichtet ſind. 
Wir ſagè nochmal / die heilige Schrifft 
iſt on allen zweiuel Gottes wort / vor behal⸗ 
ten / das man ſie in ihrem rechten ſiñc / vnd 
waren verſtand / darin ſie vom H. Geiſt 
geſchrieben / (wie denſelbigen verſtand die 
algemeine Kirche bisher vngegweiuelt ge⸗ 


habt) bleiben laſſe. Wen man ſie aber dar⸗ 


aus verruͤckt / vnd anders wohin zeucht / wie 
die genanten Euangeliſchen thun / alsdan 
iſt ſie nicht mehr Gottes / ſonder des wort / 


der ſie zu ſeinem vorteil vergwaltigt / vnd 


auff ſeine gedancken gezwungen hat. 
Daher S. Haende 


ſchreibt: Non putemus in verbis fcriptu- 


ratũ eſſe Euangelium, ſed in ſenſu. Non 


s recht vnd wol Niche buho 


ſtab / ſonder 
feind ſchufft 


15 


Geites 


in Wert. 
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4 21 in ſuperficie, ſed in medulla. No in ſer- 


Galatas. monum folijs, ſed in radice rationis. 
„Das iſt: Laſſet vns nicht meinen / das das 
»Euangelium in den worten der Schrifft 
„ gelegen ſeye / ſonder in dem ſinne. Nicht im 
„ euſſern buchſtaben / ſonder im iñern marg: 
„Nicht in blettern der wort / ſonder in der 
„ wurtzel des verſtands. Vnd anderswo: 

In Dialo- „ Scripturæ non in legendo, (ed in intel. 

_— » ligendo.coliſtunt. Die Schrifft iſt nicht 

cifcriani. »» im leſen / ſonder im verſtehen gelegen. 

Beſchlus / Aus velchem allem wir dieſen ſchlus ma⸗ 

— chen. Wen ein vrteil in glaubens ſacher/ | 

ſche vmerm der H. Schrifft vrteil heiſſen ſoll / ſo muss 

namen der aus dem waren verſtaͤd des gottliche worts 

Scriffe thr herflieſſen: Wo das nicht geſchicht / ſo kan { 

ln mans nicht Gottes / vnd der H. Schriſt ſ 

vrteil nennen. Nun haben die genanten x 
Euangeliſchen dieſen waren verſtaͤd nicht: g 
Den ſie haben ſich von demſelbigen / wien te 
im hertzen der Kirchen geſchrieben / vñ auß m 
den Apoſtoliſchen zeiten bis auff vns / i di 
einhelligkeit der Religion erhalten worden 
in den vornembſten haubtſtuͤcken abgeſons 
dert; werden auch ſunſt durch ihre inheimb 
ſche vneinigkeit vnd Spaltungen genug 
ſam vberzeuget / das ihr ſin des heilige 
Geiſts meinung nicht ſein kan. Derwegen 
auch das vrteil / ſo von ihne vnterm _ L 
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des goͤttlichen worts gefellet wirt / nicht der 
heiligen Schrifft / ſonder ihr eigen vrteil iſt; 
das ſie aus ihrem gehirne fein heraus dre⸗ 
t hen / vnd anſchens halben mit dem namen 
nder heilige Schrifft bementeln. Alſo bleibt 
: war / das ſic auch Richter ſind / vnd vrteil 
er fellen in ihrer eigenen ſache. 
d: Zaum vierten / Wer thut endlich auff ihr 11171 
el prteil die Execution? Auch die gendten Eu⸗ — — 
ht angeliſchen ſelbs: nd darff ſoͤlches nicht die — 
viel bewerens; der leidige augenſchein in non. | 
14 Niderlanden / Franckreich/ Teutſchland / 
en Engelland / Schottland 2c. gibt genugſam 
es zeugnis davon. Sie machens aber mit ders 
r ſelbigẽ Execution auff dieſe weiſe. Anfeng⸗ Wie ſichdie 
kan lich / wen ſie das ſchwert noch nicht haben / gen: Euan- 


2 £ ..- geliſchen des 
iſt ſo publicicren ſie gemeldts ihr vrteil nicht fader 


iten rechtmeſſig / ſonder ſchiebens heimlich / mit mechug mas 
cht: gifftigen buͤchern vii winckelpredigten vn⸗ Hen. . 
ie et ter die leute / ſchuͤtten ihr gifft hin vnd wider * 


| aus meuchlings aus / ſtellen ſich immittelſt vber 8 
i die mas freundlich / ſchmuͤcken ihren handel 
rden / mit ſo feinen / glatten / Engliſchen worten / 
eſon / das ſie die einfeltigen leichtlich betriegen / 
eim vnd an ſich zihen. Wen aber ihr hauffe 
enug ſtar genug iſt / alsdan faren ſie mit ge⸗ 
ligen walt zu / zw der Oberkeit das ſchwert 
vegen aus der hand / vnd machens mit der Exeeu⸗ 
ama tion / wie wir in benachbarten Niderlan⸗ 
da C den 
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den / vnd anderswo geſehen haben. 

Dis werck haben ſie erſtlich im Jar 1329 
mit dem Bawrenkrieg angefangen / vii bis 
auff den heutigen tag noch nicht volzogen: 
Wir wollen auch dem lieben Gott vertra⸗ 
wen / das ſie es nicht alſo hinaus fuͤren wer⸗ 

Execution ð den / wie wol der anſchlag gemacht iff. Sie 
gen: Euan⸗ gehen aber mit demſelbigẽ werck alſo vmb / 
on the das vns die alten hendel des abtrinigen Ju- 
liani / auch der Arrianer / Donatiſtẽ / Wan 
dalen / Gothen / ja der grewlichſten heidni⸗ 
ſchen Tyrannen / nieht in buͤchern beſchri/ 
ben / ſonder in ihren thaten lebendig aus m 
truckt / widerumb fuͤr augen geſtellet wen 
den: Wollen geſchweigen / das ſie es in vin | 
len dingen den alten Ketzern / vnd Tyran | ( 
nen weit fuͤrthun. 2 
nen. Vber dis alles begehen ſie in dieſem ham | 
1 H. del noch eine vnbilligkeit / die wir auch u c 
nuch / das ſie mehrem bericht nicht verſchweigen wollen di 
— Man pflegt einẽ beklagten teil zugeſtatten | 
2 das es auff gethane anklage ſeine notturſſt . 
widerumb fuͤrbringen / vñ ſich zu rechte ven P 
g 


teidigen moͤge. Aber ſoͤlches wollen dit go 
nanten Euangeliſchen / in dieſer ſache dem 
alten Chriſtenthumb auch mit nichte zula * y 
ſen / ſonder wehren / ſo viel ihnen im̃er mog ſa 
lich / mit henden vnd fuͤſſen / das ſich niema d , 
der betruͤbten vnd belogenen Su fn _ f 
ic 
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Braut Chriſti anneme / vnd ihre vnſchuld 
rette. Iſt aber jemand ders thut / ſo hawen 
ſi: alsbald feindlich hinder demſelbigẽ her / 
fallen ihn an / wie biſſige hunde / vnd beſpe⸗ 
fen ihn ſo grewlich mit ſchmach vnd leſter⸗ 
mwmortẽ / das es vber alle mas iſt; Wie ſoͤlches 
vielen gelerten gottſeligen Mennern / ho⸗ 
hes vnd nidern Stands / vom Luthero / vnd 
andern widerfaren. 
ü Einen Dieb / Schelm / Moͤrder 2c. leſſet 
u man zu verhoͤr komen / vnd gonnet ihm / ehe 
« | man das vrteil vber ihn fellet / vnd hernach 
zur Execution ſchreitet / das er ſich beſtes 
1 vermoͤgens verteidige. Aber bey dieſen leu⸗ 
ten / iſt weder verhoͤr noch beſcheidenheit, 
1 Siie wollen nicht leiden / das jemand fur die 
alte Kirche ſeinen mund auffthuͤe / ſonder 
m ſchreien immer mit verſtopfften oren das 
Crucifige / werffen mit allen ſteinen auff 
en. die vngehoͤrte / vnuͤberzeugete liebe Braut 
en / Chriſti / vnd wollen ſte kurtzumb hinweg 
ri reumen. Wo hat man aber jemal ſoͤlchen 
pers Proces geſchen oder gehoͤret? | 
199} Weilman den an den genanten Euan⸗ Beſts 
geliſchen ſihet / das ſte wider alle natuͤrliche dieſes Ca⸗ 
vnd beſchriebene Rechte / in ihrer eigenen dels. 
ſache zugleich die anklage thun / zeugnis ge: 
ben / vrteil fellen / vnd endlich die Execution 
thun; auch (das mehr i) daneben befun, 


BL 
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den wirt / das ihre Anklage vnbefugt / Iht 
Zeugnis liigthafftig/ihr Vrteil partheiſch 
vnd falſch / ihre Execution tyranniſch if / 

fo hats warlich gute fuͤge / das wir zu ihnen 

nicht hinaus tretten / ſonder bey der heiligen 
Kirchen beſtendiglich verharren. Ihnen 
aber / den genanten Euangeliſchen / ſtuͤnd 
wol an / das ſic dis vleiſſig zu hertzẽ naͤmen / 
vnd ſich von ſoͤlchen vnbillichen hendeln i 

” zeit abſonderten. 


Die III Vrſach. 
Weil die rechte malzeichen / dabg 
man die ware Kirche Gottes auf 
Erden erkennen ſoll / nicht an da 
genantenEuangeliſchen / vnd ihre 
Rotten / ſonder an dem alten hn 
ſtenthumb allein gefunden werden 

1. ö 

Ott hat nicht mehr / den 

| eine Kirche auff Erden; | 

auſſer derſelbigen iſt kr 

bei. Vnd gieich wie {8 * 

eit der Sindfluͤt alles en 
Sſauffen muſſte / was nich 


mit Noa in der Arkan 
war; 
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war; alſo mag auch niemand ſelig wers 
den/ er ſey den in dem COS 
der einigen algemeinen heiligen Kirchen. 
Dis hat zwiſchen vns / vnd den genanten 
Euangeliſchen keinen ſtreit. 

Nu gibt aber die erfarung / das inſonder⸗ Alle Notte 

heit bey dieſen zeiten / viel Gemeinden vnd — fem 
Haͤuffen vnterm Chriſtlichen namen ges 
funden werden / die ſich alle fuͤr die ware els 
nige Kirchen geben: Vnd kan 
gleichwol nicht ine ſei 
Ehrenkrentzlin der Braut Chriſti zutragen 

gebuͤret. Es gehet in dieſem fall / wie Sas Cant. c 

c lomon in hohen Lied ſinget: Der Koͤni⸗ 
uf ginnen ſind ſechtzig / vnd der Kebsweiber _ 
[ achtzig / der maͤgdlin vnzalbar viel. Aber ce 
dM. cine iſt meine Taube / vnd meine ausbuͤndi⸗ 
ren ge. Eine iſt ihrer Mutter die liebſte / vñ die « 
1 auserwelte ihref Mutter. Aſo moͤgen auch « 
wol bey dieſen zeiten viel Rotten / Secten 
AM" vnd Ketzereyen ſein; (wie derſelbigen wars 

lich mehr ſind / den man jemal vnter der 
da Sonnen geſehen hat) aber es iſt nur eine / 
= | die der Herr Chriſtus ſeine liebe Braut vi 
kein auserwelte Taube nennet. Was zu derſel⸗ 
digen nicht gehoret / das mag heiſſen vnd 
a gleiſſen / mag ſich ſchmuͤcken vnd zieren wie 


Fo 


1 esw6lle/ ſo wirts doch den namen d wa 
— Kirchẽ Gottes mit ehrẽ W Fate, 
"2 Fs 


par ; 
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Anſſerhalb Es iſt auch auſſerhalb derſelbigẽ einigen 
= — Kirchen keine rechte warhafftige erkentnit 
keen Goe, Gottes / kein leben / warheit / heil vnd ſcligs 
ten / noch ſe / keit. Vnd wer ſich von ihr abgeſondert 
ligkeit. = der lebe ſunſt / wie er wolle/ fo kan doch 
ſein thun Gott nicht gefallen. Wie der H. 
Epiſt.152. ad Auguſtinus an einem ort ſpricht: Quit 
PDanatiſt. | ' 
quis ab Eccleſia fuerit ſeparatus, quan- 
tunuis laudabiliter ſe viuere exiſtimet, 
hoc ſolo fcelereguod a Chriſti vnitate 
diuiſus eſt, non habet vitam, ſed ira Dei 
manet ſuper cum. Das iſt: Wer von de 
„ Kirchen abgeſondert iſt / wie loͤblich derſt | 
„ big nach ſeinem beducken leben mag / gleich | 


„ wol / vmb des einigen laſters willen / das a 
„ von der einigkeit Chriſti geteilet iſt / hat 
- das lebẽ nicht / ſonder der zorn Gottes bleibe 
„ vber ihm. Vnd der H. Cyprianus ſchreibt | 
„ auff dieſelbige meinung: Quiſquis ab Ec | 
— cleſia ſegregatus adulteræ iungitur, | 
Prelatorũ. promiſſis Eccleæ ſeparatur. Nec per 
ueniet ad Chriſti præmia, qui relinquit 
Eccleſiam Chriſti. Alienus eſt, propha - 
nus eſt, hoſtis eſt. Habere iam nõ poteſt 
Deum patrem, qui Eceleſiam non ha- 
abet matrem, Wer ſich von der Kirchen 
„ abſondert / vnd zu der Ehebrecherin geſellet / 
» —— von den verheiſſungen / ſo det 
u Kirchen geſchehen ſind / abgeſondert. — 
wi 
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wirt niemaͤd gu der belonũg Chriſti kom̃en // 
der die Kirche Chriſti verleſſet. Frembde iſt 
er / gottlos iſt er / ein feind iſt er / er kan auch 
nu nicht Gott zum Vatter haben / der die 


13 Kirche nicht zur mutter hat. Bisher C ys © 
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rianus. Derwegen wil notwendig ſein zur 
tligkeit / das man nicht allein dieſe einige 
Kirche Gottes auff Erdẽ erkenne / ſond ſich 


6 


auch im leben vñ im tod allein zu ihr halte. 


Weil aber alle Rotten den rum vnd na⸗ — 
men der waren Kirche fuͤren / wie daroben gaqsare zet- 
geſagt / ſo hat der heilige Geiſt etliche gewiſ⸗ den dabey 
ſe vnfeilbare zeichen geben wollen / dabey — 
man ſoll die liebe Braut / vnd einige Taube Cant. 6. 
Salomonis / fuͤr den Kebsweibern erken⸗ 
nen / oder die einige Kirche von allen See⸗ 
ten / Rotten / vnd frembden Gemeinden vn? 
terſcheiden koͤnnen. Wen man nu dieſelbls © 
ge zeichẽ ( wie wir ſie hernach ſetzen wollen) 
vleiſſig in erwegung nimpt / ſo befindet ſich 
augeẽſcheinlich / das ſie nicht auff die genan⸗ 
ten Euangeliſchen / oder einige von ihren 
Kotten / ſonder auff das alte Chriſtenthůb 
allein weiſen. 

Ehe den wir aber ſoͤlche zeichen nam⸗ 
hafft machen / vnd dabey anzeigen / wohin 
ſie deuten / wirt die notturfft ſein / das wir genſche ents 
juuor eine warnung thun. Den die genan; deckt. 
ten Euangeliſchen brauchen an dieſem ort 

| 4 ein 


cenſus 


gen: Suano 
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ein heimlich grifflin oder zwey / dadurch ſie 
dem alten Cp den namen dex 

Kirchen gern abnemen / vnd ihre Rotten 

damit ſchmuͤcken woͤlten. Dieſelbige tiick, 

lin wollen wir zum eingang kuͤrtzuch vnd 

einfeltig entdecken. | 

Sie mercken / das ihnen der heilige Geiſt | 

in vnſerm Chriſtlichen Glauben / da der 

Artickel von der heiligen Kirchen gefaſſet 

wirt / ein wenig zunahe tritt / auch mit krefff 

tigen worten etliche zeichen ſetzt / die ihnen 

zuhelle vnter augen leuchten / vnd ſich auf 

* ihr ſeetiſch weſen mit nichte reimen wollen 
Os 81iff- Derwegen laſſen ſic dieſelbige zeichen fa 

—*＋ — ren / vnd bringen nach ihrem gutduncken 

Rirch? auff andere auff die ban / darunter ſie ſich ein wa 

or vorte nig fuͤglicher vermunckeln / vnd dem betro⸗ 

nennen. genen einfeltigen voͤlcklin einen dunſt fuͤ⸗ 

die augen machen koͤnnen. Gottes won 

rein haben / (ſagen ſie) vii die Sacramentt 

im rechten brauch / ſind weg gewiſſe zeichen 

der waren Kirchen auff Erden. Etliche 

vnter ihnen ſetzen noch andere mehr hinzu 

aber an gemeldten beiden hengt der hand 

” —— ſelbige ihre zeichen belange 

Bericht von Was nu dieſelbige ihre zei n 
muy ſagen wir zwar / Wo die Kirche Gottes iſt/ 
agen da iſt auch on allen zweiuel Gottes wort/ 


—_ vnd der rechte hrauch der H. S _— 


— 


welche beide 


t zum ſtand der war? Kir⸗ 
chen gehoͤren: Des wirt man auff vnſer 
ſeiten den genanten Euangeliſchen nimer 


entſtehen. Den die liebe Kirche iſt eine his 
terin / welche die tewre Beylage / das edie 
Patrimoniũ der Kinder Gottes / nemlich 
die heilige Schrifft / neben den heilſamen 
Sacramenten / von amy zeiten bis auff 
den heutigen tag trewlich verwaret / vnd 
erhalten hat; wirts auch ferner thun bis 
zum ende der welt. |; 

Das aber die genanten Euangeliſchen 
gemeldte beide ſtuͤcke fuͤr gewiſſe zeichen ſes 
tzen / dabey man die ware Kirche Gottes 
ſoll erkennen moͤgen / daran thun ſie / als 
wen man obſcurum per æquè obſcurũ, 
(wie man pflegt in Schulen zureden) das 
iſt / Ein tunckel ding / durch etwas anders / 
das eben ſo tunckel iſt / beweiſen vnd erklerẽ 
wil. Den / wo Gotte kein / vnd die Sacras 
mente im rechten brauch zu finden ſeyen / 
daſſelbige iſt eben ſo ſtreitig / dunckel / v vns 
gewis / als / wo man die ware Kirche Got⸗ 
tes finden moge. Wollen ſoͤlches die genans 
ten Euangeliſchen nicht gleuben / ſo bewei⸗ 
ſen wirs alſo: = 
Man weis von ihnẽ / das ſie gar ſchend; Beweis/ dg 
lich in viel Rotten vnd Secten getrennet de, g n, 
| (ind, Wiewol ſie aber —_ hohen vleis xciſind/ als 
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angewendet / vnd vielfeltig vnter ſich dahin 
gearbeitet haben / das ſie ſich wegen ihrer 
inheimiſchen wichtigen ſtreite vereinigen 
mochten / ſo hat doch ſslches bisher nicht 
ſein wollen. Alſo bleiben ſie vnter ſich ge | 
trennet / bis auff den heutigen tag: habens 
auch niemal ſo weit bringen koͤnnen / das 
ſie vnter allen ihren Rotten eine namhaff⸗ 
tig machen / daran ſie ihre vorgemeldte bei⸗ 
erkennen wollen. 


de zeichen einhelligli 
Die Lutheriſchen ruffen / Wir allei 
ben Gottes wort rein / vnd die heilige 


cramente im rechten brauch. Die Sac 


— Nein / wir habens. Die 
Widerteuffer / Schwenckfelder / vnd ans 
dere ſchreyen auch desgleichen. Daran 
wir abnemen / ja ſchir mit henden greiffen 
koͤnnen / das nochmal vnter ihnen ſelbs im 
zweiuel ſtehet / vnd auff dieſe ſtunde noch 
nicht entſcheiden iſt welche Rotte Gotted 
wort / vnd den rechten brauch der Sacx 
mente habe. 
Die genan · Weil ſie den ſoͤlche zeichen fuͤrwenden / 
cen Euage · daruͤber ſie ſelbs nicht eins werden koͤnnen / 
lſchen ſind® ſonder immer im ſtreit vnd zweiuel hange 
— ſelbs wie das der augenſchein beweiſet / vnd fc 
uoch nicht nicht leugnen koͤnnen; ſo hats warlich gi 
tung. tt fuͤge / das wir ſoͤlches in achtung nemen / 


vnd vns nicht im tunckeln / oder _— 


| 
| 


bundenen augen filren laſſen / als wen man 
die blinde Kite ſpielet. Sie haben ſich nu in 
die ſechtzig jar her vber dieſen zeichẽ gehad⸗ 
dert; vnd haben gleichwol die einige Kir⸗ 
che Gottes / bis auff den heutigen tag noch 
nicht gefunden: Sol vns das kein beden⸗ 
cken machen ? Wie ſollen wir ſo vnpitzig 
ſein / vnd ſuchen vnter ihnen / das ſiẽ ſelbs 
nicht finden koͤnnen ? 
Sie thun ſich wol faſt herfuͤr mit glat⸗ Heutzefrage 
ten / ſchoͤnen / prechtigen worten / vnd wiſ⸗ indieſemh& 
ſen thr ding für dem gemeinen poͤbel fein * bo - 
auff zuſchmuͤcken. Aber das thuts warlich Gaues ſes 
nicht: Man mus richtig zum zweck gehẽ / 
vnd da fus halten. Es beruͤhet alles auff die⸗ 
ſer frage: Wo man in dieſen geſchwinden 
leufften / vnd groſſen trennungen / die eini⸗ 
ge ware Kirche finden moͤge ? Die genan⸗ 
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och ten Euangeliſchen antwort: Wo Gottes 
tte wort rein gepredigt wirt / vnd die heiligen 
g Sacramente im rechten brauch gehen / da 


iſt die ware Kirche. Wen wir nun hierauff 


den etwas naͤher hinzu gehen / vnd von ihnen 

un / begeren / das ſie vns durch dieſelbige zeichen 4 | 
gt; | gemeldte Kirche zeigen: Da hebet ſich mils — | 
d ſe he vnd arbeid vnter ihnen; da wil eine jegs uſchen koͤnnẽ 
gu. liche Rotte diſen rum fur ſich allein haben / mu thr? zei- 
nen / vnd alle andere davon auſſchlieſſen. Daruͤ⸗ Je a 
t der gibts alsdan wunderbarliche ſeltzame zagen, 

bun | luͤfft⸗ 
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luͤfftſpruͤnge / vnd einen blinden lermen vn⸗ 
ter ihnen. | 

Den ſie fallen einander feindlich in die 

har / vñ richten in anſehẽ der gantzen Chri⸗ 
ſtenheit ein ſoͤlch ſchendlich weſen an / das 

ſte ſich ſelbs / mit ihrem inheimiſchen feind 
ſeligen zancken / fuͤr aller welt zum ſchimpff 

vnd ſpott machen / vñ derwegen alle bedech / 
tige leute / denen ihre ſeligkeit angelegen iſt / 

ä ein abſchewen von ihnen habẽ muͤſſen. Dis 

Man hat ſchen wir ja fuͤr augen; vnd haben auch 

— nicht darauff zuwarten / das ſie ſich endlich 

das ſie der zeichen halben vereinigen ſollen. Jar 

n werdẽ. trennen ſich je lenger ſe mehr / vnd wirt die 

feindſchafft vnd bitterkeit tag fuͤr tag gro 
ſer vnter ihnen. Derwegen bringen ſie 0h \ 
che zeichen herfuͤr / dadurch ſie ſelbs bisher 
die ware Kirche Gottes nicht habẽ finden / 
viel weniger andern leuten zeigen koͤnnen. 

Das11grif- Weil ſie ſich aber alhie beſchloͤſſen ſin 

der gen: den / ſo haben ſie noch ein ander fuͤndlin zu 

for, bun bie ausflucht erdacht; handle in dem fall flug 

Rirche vn lich / wie etliche fiſche / die das waſſer vnflat 

ſichtbar ſeye vnd truͤbe machen / damit man ſie nicht ſo 
hen / vnd etwan erhaſſchen moͤge: Sage 
derhalben / die ware Kirche ſey vnſichtbat / 
vnd Gott allein bekant; menſchen augen 
koͤnnen ſie nicht ſehen. Mit dieſem renck⸗ 

lin wollẽ ſie ſich aus dem ſtaub ng; s 
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Warumb meineſtu nu / freundlicher Le; Wan! 
fir / das ſie die H. Kirche vnſichtbar machẽ / n ſichtba : 
e one zu dem ende allein / damit wir nicht dar machen. 
1 auff tringen / das ſie vns dieſelbige zeigen 
s mruͤſſen e oder das ſie ſich fuͤr der 6ffentlichs 
vnuerbrochenen Succeſſion / dadurch bis⸗ 
her die ſichtliche Kirche auff Erden iſt er⸗ 
halten worden / faſt befuͤrchten? Zwar es 
Nee ein gros bedencken / das ſie alſo mit der 
irchen in winckel lauffen / vnd dieſelbige 
vermunckeln wollen. Sie haben nicht faſt 
gern mit dem Spruch Tertulliani zuthun / 
da er wider die abtrinnigen bey ſeinen zei⸗ 
ten ſchreibt: Edãt origines Eccleſiarum De prafat.! 
ſuarum; euoluant ordinem Epiſcopo- — 
rum ſuorum, ita per ſucceſſiones ab Hætet. 
initio decurrentem, vt primus ille Epi- 
ſcopus aliquem ex Apoſtolis vel Apo- 
ſtolicis viris, qui tamen cum Apoſtolis 
perſeuerauerit, habuerit Authorem & 
anteceſſorem. Las ſte herfuͤr thun / woher 
ihre Kirchen ihren vrſprung haben; Las 
ie ihre Biſch6ue ordentlich nacheinander 
erzelen / das die Ordnung durch die ſucceſs «« 
ſion / oder nachfolgung alſo von anfang 
herlauffe / das der erſte Biſchoff einen von 
den Apoſteln oder Apoſtoliſchen Menern / 
der gleichwol bey den Apoſteln blieben ſeye / 
um Anfenger vnd Vorgenger gehabt ha⸗ 
| be. ꝛc. 
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be 2c. Aber das ſol ih nen wol ſchir zu nahe 
gehen; die ſucceſſion der ſichtlichen Kirche / 
wen ſic die zulieſſen / wurde ihren Syna⸗ 
gogen vnlangs den garaus machen: Daz 
von hernach weiter. 

Was hats gleichwol mit der H. Kirchẽ 
auff Erden fiir eine gelegenheit / Iſt ſic vn⸗ 
ſichtbar ? Die genaͤten Euangeliſchen ver⸗ 

— vw jdens; wir Catholiſchen ſagen Nein dazu. 
den genanez Bey ihnen vnd ihren Rotten iſt ſic vnſicht, 
Euangell· bar / das geſtehẽ wir gern. Den wo ſie nicht 
ſchen. iſt / da wirt ſie niemand ſehen koͤnnen / wen 
er auch mehr augen den Argus / ja alle au 
gen der welt hette. Das aber ſunſt die H. 
Kirche in der warheit eine ſichtliche Go 
meine ſey vnter der Sonnen / die man ei | 
gen / vnd dahin man weiſen koͤnne / zeuget | 
die heilige Schrifft / auch die vernunfft / 
Beweis dz vnd der genanten Euangeliſchen eigene 
die Kirche Lere. 5 
Botteselue Erſtlich / wo die H. Schrifft das wort | 
— Eccleſia, das iſt / Verſamlung / Gemeine | 
ſene auff oder Kirche/ gebraucht / da redet ſie jeden 
— zeit von einer ſichtlichen Gemeine. Man 
Ander \icſet im vierten Buch Moſis: Cur eduxi- 


Sane. 
Num. 20. ſtis Eccleſiam Domini in (olirudinem! 


» Warumb habt Ir die gemeine des Herrelt 
„ In die wuͤſte gefuͤr et ? wirt von dem gantzen 


Juͤdiſchen volck geredet. Vnd in m_ 0 
pricht 
q 
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einẽ groſſen anſehenlichen berge vergleicht / 
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der Herr: Sage es der Kirchen; hoͤret er « March. n. 


die Kirche nicht / ſo halte ihn als einen Hei⸗ 
den vnd Publicanen. Wie ſol man aber der << 
Kirchen etwas ſagen / oder dieſelbige hoͤren / 
wen man ſie nicht erkeñet oder ſihet ? Vnd 
koͤnnen die genanten Euangeliſchen nicht 
einen ſpruch aus der gantzen Schrift auff⸗ 
bringen / da das wort Eccleſia, Gemeine / 
oder Kirche / anders / den von einer ſichtli⸗ 
chen Gemeine verſtanden werde. 
So beſchreibt auch der heilige Geiſt den 

ſtand / vnd die gelegenheit der Kirchen mit 
etlichen gleichniſſen / welche im gleiche dar⸗ 


auff gehen / das die Kirche Gottes ſichtlich 


ſeye / vnd nicht verborgen ſein koͤnne. Da⸗ 
uld ſpricht: In der Sonnt hat er ſeine huͤt⸗ ycat. s. 


ten geſetzt. Welchen ſpruch S. Auguſti⸗ 

nus von der H. Kirchen auslegt / mit die⸗ Trac. 2. in 
ſen worten: In manifeſto poſuit Eccleſi- lam 
am ſuã, vt ſicut Sol non poteſt omnino 
latere, ita nec Eceleſia poſſit abſcondi. 


Das iſt / Er hat ſeine Kirche ins offenbare « 


Ioannis. 


geſetzt / auff das / gleich wie die Sonne nicht « 
gar verborgen ſein kan / alſo auch die Kirche 
nicht koͤne verberget werdẽ. Sie wirt auch 


ſa. 2. Dan. 2. ich. 4. Auch verſtehet S. 
uguſtinus den ſpruch Chriſti Matth.. 


Eine Statt / die auff einem berge ligt / 


kan 
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„ fan nicht verborgen werden; von der heilis 
gen Kirchen. Sum̃a alle gleichniſſen des 
Matth. 3. Herren / von der Denne / vom Netz / vom 
Ioan. io. Acker / vom Schaffſtal / vnd was derſelbi⸗ 
gen mehr ſind / weiſen auff eine ſichtliche 
Kirche. | 
8 Zum andern / iſt die heilige Kirche eine 
aunffe/ der Gemeine auff Erde / die nicht von Engeln 
H. Schrifft geiſtern / oder Seelen allein / ſonder von 
gemeß . menſchen geſamlet iſt ; welche verſamlung 
auch ihre euſſerliche ſichtliche zeichen hat / 
dadurch die menſchen / ſo zu derſelbigen 9 
hoͤren / miteinander verbũden werden. 
kan man ja beide die menſchen / vnd zeicg 
mit augen ſehen. Derwegen reimet ſic 
0 nicht / das man die Kirche vnſichtlich m 
mw chen ſolle. f 
A . Zum dritten zeuget ihre eigene Lere wi ; f 
ener Le. der ſic/ vñ verwickein ſich die leute in ihr 1 
re/ von der reden. Sie ſagen / wie droben auch gement z 
Rirchen vii wo man Gottes wort rein predigt / vnd d de 
ihren eiche. Sacramente recht auſſpendet / da ſeye du E 
ware Kirche Gottes; man koͤnne ſie auß le 
bey denſelbigen beiden ſtuͤcken / als zeicha' dt 
erkennen. Nu ſind dieſe zeichen / one ala 
zweiuel empfindlich / das man ſie mit an b 


gen ſehen / vnd mit oren hoͤren kan. Da e 
zum predigen — Lerer vnd Subs 
zum brauch dex Sacramente gehoren au 
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menſchen / die ſie auſſpenden vnd empfans _ 
gen. Die nun alſo auff ihre weiſe das wort 
predigen vnd hoͤren / auch die Sacramente 
reichen vnd empfangen / ſind / nach ihrem 
fuͤrgeben / die Kirche Gottes. Was ſollen 
wir aber von denſelbigen ſagẽ / ſind ſie nicht 
Menſchen ? Ja warlich menſchen ſind ſie / 
wie ſie das teglich mit eſſen / trincken / vnd 
andern dingen beweiſen. Wie koͤnnen ſie 
den ſagen / das die Kirche dnſichtlich ſeye ? 

Aus dieſem allem ſchlieſſen wir / Ein⸗ 
mal das die Kirche Gottes auff Erden eine 
empfindliche vnd ſichtliche Gemeine ſeye: 
Zum andern / das ſie durch ihre der genan⸗ 
ſic | ten Euangeliſchen fuͤrgewendte zeichen / 
ma nicht moͤge genugſam erfant / vnd von 
frembden Gemeinden / oder irrigen Rot⸗ 
ten vnterſchieden werden. Derwegen koͤn⸗ 
hr nen wir vns darauff / als auff vnfeilbare 
eldy zeichen / nicht weiſen laſſen; vnd haltens 
dde dafuͤr / Sol man vngezweiuelt wiſſen / wo Man mus 
e die Gottes wort / vnd die ſo pus Sacramen, thb dic 


is 
's 
m 
1 
he 
ne 
n / 
on 
ng 
at, 
het 


auch? te warhafftig ſeyen / ſo mus man davon — 


ichen durch die Kirche Gottes erklerung geſche⸗ man wiſſen 
2 ben / vnd zeugnis geben laſſen. Den dieſel 3 
t an bige hat allein in dieſer / vnd andern ſtreiti⸗ die Sacra⸗ 
gen ſachen zuerkennen / was recht vnd vns mene ſeyen. 
recht ſeye. Darumb wil not ſein / das man 
auh erſtlich die ware Kirche aus gewiſſen vn⸗ 
mew D fcil; 


} 
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feilbaren zeichen erkenne / vnd hernach von 
derſelbigen in dieſen vnd allen ſtreitigen 


dingen bericht neme. 


Auff das man aber gewis gehe / vnd 
nicht irre / wen man die einige Kirche 
Gottes ſuchen wil / ſo hat der heilige G 


in vnſerm Chriſtlichen Glauben / dere 


lich durch die zwelff Apoſtel geſtellet / vm 


hernach im Concilio zu Conſtantinopi 
widerholct iſt / ſolche zeichen geſetzt / die vn 
keinen Rotten vñ Secten moͤge gebrauch 
werden / ſonder allein auff die Gemen 


ſtimmen / welche Chriſtus fiir ſeine lick 
Braut auff Erden erkennet; vnd ſtehen dn 
Vier mat- ſelbige in dieſen worten: Ich gleube Ein 
zeichen der Heilige / Allgemeine vnd Apoſtoliſche Ku 
H. Rirchen che. Hieraus nemen wir / das an der Kit 


our) © chen Gottes vier dinge ſein muͤſſen / u 


H. Geiſt ge⸗ 


ſeg. durch ſie von allen andern Gemeindd a 


Erden vnterſcheide wirt; wo die auch nic 
gefunden werden / da wirt man ſie vergs 


lich ſuchen. Zum erſten iſt ſic Einig / 


leidet keine trennung; zum andern 
zum dritten Allgemein: zum vierten An 
ſtoliſch. Wen man nu diſe vier zeichen # 
vleis erwiget / vnd ſich darauff ein wen 


mit ſcharffen vngefelſchtẽ augen v N 


ſo wirt man bald merckẽ / wohin ſi 


Was das erſte / nemlich die Einig 


ange 


} 
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mn angchet / iſt numehr aller welt kundig / ſo dan wo 
m wiſſens auch die genanten Euangcliſchen ken. 
ſelbs / wie es vnter ihnen ſtehet. Warlich 
die ſachen ſind alda ſo weit in vneinigkeit 
vñ vnuerſoͤnliche trennung verlauffen / das 

ſie ſich one zweiuel ins hertz hinein gremen | 
vnd ſchemen muͤſſen / wen ſie an Einigkeit Ote genan- 
gedencken / oder davon reden hoͤren. Vnd aan zd 
ſind ihre ſtreite nicht von geringen dingen / vneinig von 
nicht von Ziegen wolle / oder ſchafsbaͤrten / wichtigen 
ſonder von hohen wichtigen Artickeln / die Artickein. 
den grund der Religion beruͤren. Davon 

wir hernach in einem beſondern Capittel / 

geliebts Gott / ferner meldũg thun wollen: 

Laſſens auff dis mal hiebey bewenden / vnd 

ſagen mit warheit / wie ſich hernach befin⸗ 
den ſoll / das ſic ſchendlich vnter ſich getren⸗ 
net ſind / vnd das dis zeichen der Einigkeit 
an ihnen gar feilet; derwegen koͤnnen ſie 
auch die Kirche Gottes nicht ſein. 

Widerumb aber kan man nicht bewei⸗ Einigkeit in 

fen / das die alte Catholiſche Kirche / darin der Lare 


| | | ben d 
wir vns noch halten / jemal in heubtarti⸗ — 


ckeln der Chriſtlichen Religion getrennet / 
vnd bey ihr ſelbs vneinig geweſen ſeye: ſon⸗ 
der es iſt in ihr (den grund der Religion 
vnd Lere belangend) jederzeit alſo gangen / 
wie S. Lucas von ihrem anfang ſchreibt: 
n Der menge der gleuben war ein hertz vnd «A 


«CY: eine 


Das 11 


Malzeichen 
der Kirchẽ / 


das ſie hel 
ug iſt. 


Kirche hat 
auch ſ\n 


der/ 
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eine ſeele. Vnd ob wir vns wol / leider / von 
der frombkeit / andacht / Eyuer / vnd gott / 


ſeligkeit der erſten Apoſtoliſchen Kirchen 
weit finden; ſo koͤnnen wir vns doch im 
Herren ruͤmen / das das vorneme malzei⸗ 


chen der waren Kirchen / nemlich Einigkeit 
im Glauben / niemal bey vns abgangen iſh, 
Derwegẽ dis ſtuͤcklin nicht auff die genan⸗ 
ten Euangeliſchen / ſonder allein auff das 
alte Chriſtenthumb weiſet. 

Zum andern / wirt die Kirche heilig gt 
nant ; Das man gleichwol alſo nicht vn 
ſtehen mus / als wen drinnen keine ſuͤnde 
ſonder nur volkommene/ heilige / vnd g 
rechte leute ſein muͤſſten. Den weil da 
wort / Eccleſia, dafur wir / Kirche / bray 


vũ iſt gleich · chen / ſo viel heiſſt / als eine zuſammen ben 


wol heilig. 


Matt. 20.22. 


Matth. 3. 


fene Gemeine; vnd dan viel beruffen wa 
den / aber wenig auserkorẽ; ſo iſt kein zwa 
uel / Es ſind allezeit in der heiligen Kircha 
auch ſuͤnder / vnd boͤſe leute / die zum him 
nicht kommen / vnd gleichwol des Beruf 
halben zu der ſtreitenden Kirchen mit 
hoͤren; Ja derſelbigen iſt gemeinlich an 
groͤſſere anzal / den der frommen vnd 
rechten. | 
Da 
den in d Schꝛifft vergleicht wirt einer Da 


der H. Kirchen ſtand auff & 


ne / da welſe vnd ſprewe iſt; einem Ad 


a 


2 


SIR CR ——_ en > mw. _ 


ruſh 
lit 
h an 
nd 


ff 


; 
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auff welchem weitze vnd vnkraut vnterein⸗ Matth. 1. 
ander wechſet ; einem Netz / das gute vii boͤ⸗ 
ſe fiſche beſchleuſſet ; einem weinberge / da 10; 
etliche weinſtoͤcke gute / etliche wilde ſawre 
trauben geben; einer heerde / da ſchafe vnd Matth. 25. 
boͤcke beieinaͤder ſind; zehen Jungfrawen / 
deren fuͤnff weiſe / vnd fuͤnff vnweiſe genaͤt 
werden. ꝛc. Damit niemand vermeine / das 
es mit der ſtreitenden Kirchen auff Erden 
eine ſoͤlche gelegenheit haben ſolle / wie mit 
der triumphierenden im himel. 

Sprichſt: Warib wirt den die Kirche Wee / vnd 
heilig genaͤt / weil nicht alle ihre glieder hei⸗ warumb die 
lig vnd gerecht ſind? Antwort: Sie wirt an dena 
genant / vnd iſt heilig / wegen ihres Heubts werde: Vr⸗ 
vnd Breutigams Chriſti Jeſu / des geiſtli⸗ ſachen. 
cher Leib vnd Braut ſie iſt / der ſie mit ſei⸗ . & 5 


nem tewren blut gewaſſchen vnd geheiliget Soloc. 


hat: heilig / wegen des heiligen Geiſts / der 18 


i dieſem Leib gleich wie die ſcele iſt; heilig / 
in wegen des heiligen vnd ewigen Gnadens 111. 


bunds / darin ſie mit Gott ſtehet; der eben 
ſo wenig durch den a etlicher boͤſen 

leute auffgeloͤſet wirt / als etwan der bund 
Gottes mit dem Koͤnig Dauid durch die erat. 
ſuͤnde ſeiner nachkommen iſt auffgeloͤſet 
worden; heilig / wegen ihrer edleſten glie⸗ 1111. 


Da der / nemlich der heiligen / vnd auserwelten / 


a | W ſchon er am wenig⸗ 


3 ſten 
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V. ſten ſind; heilig / wegen des Glaubens / der 
Liebe / Hoffniig/ auch wegen der krefftigen 
heiligmachenden Sacramente / vnd aller 
andern mittel / dadurch alle ihre glieder hei 
ig ſeind / oder werden koͤnnen; heilig / wei 
ſie vnuͤberwindlich iſt / alſo das auch dit 
Matth. is. Pforten der helle ſic nicht vberweltigẽ fon 
VI nen; endlich heilig darumb / das ſunſt kein 
heiligkeit anderswo vnter der Sonnen if 
dpadeulge den in ihr allein. Vnd ob ſchon viel gliede 
Nirche ron dieſes geiſtlichen leibs vnheilig / ſafftlo 
nen heillg vnd dorre ſind / ſo hangen ſic gleichw 
werden. noch in der lebendigen wurtzel des Gla 
bens / vnd ſtehen ihnen die mittel alle zeit 
fen / dadurch ſie die verfallene heiligkeit n 
ihnen widerumb anrichten koͤnnen / wenſt 
ſich nur dazu gebuͤrlich ſchicken vnd fuͤhn 
wollen. 
Sihe alſo iſt die Kirche des lebendige 
Gottes in diſer welt heilig; wie den ſoͤlche 
alles auff das alte Chriſtenthumb fein y 
ſtimmet. Den obs wol mit demſelbigen 
der die gelegenheit hat / das man auch ſche 
mit dem Propheten Dauid klagen mic 
Pcal.u. „te: Hilff Herr / den man findet keine hel | 


gen mehr: ſo halten wir gleichwol nochn 
Einigkeit der H. Kirchen / bleiben in de 
wurtzel des Glaubens / als glieder des an 
gen Leibs Chriſti Jeſu / verlaſſen 1 


| Cap. III. =_ 

der gen darumb nicht / ob er wol etliche ſchwas 

gen che / vnartige / doͤrre glieder hat / ſonder hal⸗ 

luer ten vns in der Gemeine / da der heilige gna⸗ 

heß denſafft noch etliche glieder im geiſtlichen 

wal leben erhelt / vnd in die andere / wen ſie ſich 

die nur durch ware Bus dazu ſchicken / zu er⸗ 

on newerung der abgangenen heiligkeit / kreff⸗ 

eiu tige einflus widerumb thun kan. 

Wi In maſſen auch bey dem alten Teſta 

eda ment das Haus vnd geſchlecht Iſrael ein 

los — volck des Herren; auch die Statt Erod . io. 

ud Jeruſalem / (welche ein bild der heiligen March. 4. 

is Newteſtamentiſchen Kirchen geweſen) die Auteſtamẽ⸗ 

ith heilige Statt genennet ward: wiewol vn⸗ uſch voick 

it un term volck jederzeit der boͤſen am meiſtẽ wa —— 

nt ren / vñ zu Jeruſalẽ in allen Stenden groſſe beugen dar⸗ 

wig ſuͤnde im ſchwang gicngen ; wie davon der unter ware. 

Prophete ſtraffpredigten genugſam zeug⸗ 

nis geben koͤnnen. Da Iſrael aus Egypten 

gefuͤret ward / ſpricht der Prophet Dauid / ral. uz. 

da ward Juda ein heilig volck des Herren. 

en Der name iſt auch niemal von demſelbigẽ 

ch volck gar genommen worden / wiewol ſichs ſo 

mich mutwillig vnd vnfletig in der wuͤſte gehal⸗ 

hab ten / das von ſechs mal hundert tauſenden / 

och die Moſes aus Egypten gefuͤret hat / nur 

ina zwene Menner / Joſua vnd Caleb / den bo⸗ 

gc den des gelobten Landes haben betretten 

nch moͤgen. Welches die leute billich zugemuͤte 
; K2 fuͤren 


jp 


56 Die 111 Vrſach. 
fuͤren ſoltt / ſo alsbald der algemeinen Kir, 
chen Gottes / wen ſie mangel an derſelbigen 
ſpuͤren / ihren namen rauben / vnd ſie nicht 
mehr heilig nennen wollen. 
— = Fragſtu aber / warumb ſich dis wort vi 
gen: Euan zeichen / Heilig / auff die Rotten der genan 
gelſchen ten Euangeliſchen nicht reime ? Darauf 
— deng geben wir dieſe antwort: So wenig ein ah 
werden. geſchnitten glied das leben hat / vnd ein my 
Ioan. j. be / welche am weinſtock nicht bleibt / fruch 
| bringen kan / ſo wenig m6gen auch abtrin 
nige Rotten vnd feinde der heiligen K 
chen / lebendig vnd heilig genant werda 
oder fruͤchte tragen / die zum leben gedejn 
Weil ſich den die genanten Euangeliſcha 
ſelbs gutwillig von dem geiſtlichen La 
Chriſti abgeſondert haben / ſo kan auchm 
der lebendige ſafft der heilig⸗ vnd ſeligms 
chenden gnade / welche von dem | 
Chriſto/ aus dem ſchas ſcines leidẽs / dun 
die — Sacramente / vñ wirckung da 
heiligen Geiſts / auff ſeine glieder fleuſſ/ 
an ſie nicht gelangen. Fa 
Suſſertiche Vnd wen ſchon vnter ihnen einige binn 
fromteu der gerliche frombkeit gefunden wirt / (wie du 
genant?Eu vornemlich bey den Widerteuffern vil | 
iſt keine het- einfeltige fromme leute ſind) ſo kan mal 
ugteu. ſoͤlches doch np lebendig 
fruͤchte des H. Geiſts nennen / weil _ | 


_ 


S2= SAS 8, 


— 


S2 


— 
i= 
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was ſie thun / nicht allein in der abſonderũg 
vom geiſtlichen Leib Chriſti / ſonder auch in 
bitterkeit vnd feindſchafft wider die glieder 
deſſelbigen Leibs / vnd auſſerhalb der waren 
Liebe geſchicht. Den onx die Liebe kan nie; One die Lie 
mand Gott gefallen: Vnd wen ſunſt alles de kan — 
an einem menſchen were / was man gut heiſ⸗ _ gf 
ſen kan / ſo were es ihm doch nichts nutze one 
die Liebe / welche aller Thugenden ſeele vnd 1 Cor. ij. 
leben iſt. Derwegen iſts ein warhafftig | 
wort / das S. Joannes ſpricht : Wer nicht . Ioan. . 
licbet / der bleibt im tod. Alſo das auſſerhalb 
der Liebe nicht allein keine heiligkeit / ſonder 
auch kein leben ſein kan / man thuͤe auch / 
was man wolle. 

Nu kan aber die Liebe bey denen nicht Aberinutge 
ſein / die Jeſum auffloͤſen / wie derſelbig Jos dabẽ die Lie⸗ 
annes redet / oder die den geiſtlichen Leib des — ER 
Herren zezerren vnd trennen. Den die Lies Ephec.4. 
be iſt ein band des friedens / dadurch einig⸗ 
keit erhalten wirt: Wer denſelbigen auff⸗ 
loͤſet / (wie die alle thun / welche von der ei⸗ 
nigen Kirchen Gottes abtrinnig werden) 
der kan in der Liebe nicht bleiben: wie S. 


e do Auguſtinus recht ſagt: Non eſt particeps Epiſt. go. ad | 


diuinæ Charitatis, qui hoſtis eſt vnita- Vonifaciũ. 


tis. Das iſt: Wer ein feind iſt der Einig⸗ 


fecit / der iſt auch der goͤttlichen Liebe nicht 
| teilhaffrig. 1 5 


D 5 Dems 


55 
Augu. ibid. 


de fide ad 


„extra Eccleſiam. 
„haben den heiligen Geiſt nicht / die auſſa 
„ halb der Kirchen ſind. Vnd darff auch we 


Auguft. lib. 
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Demnach kan niemand gerecht ſein / ß 
lang er von der einigkeit des geiſtlichẽ Leibs 
Chriſti abgeſondert iſt: weil der H. Gei 


niemand auſſerhalb demſelbigen leib leben 
dig macht. Darauff S. Auguſtinus an 
gemeldten ort endlich ſchleuſſt: Non ha 
bent itaque Spiri 


as iſt: Derowega 


der heilige tewre man an einem andernon 


peuum Di. kuͤnlich ſagen / (wie der heilige Chryſoſn 


aconum. 
Chryſoſt. 


Hom.1u. in 
Epiſt. ad E- 


mus in dem fall mit ihm zuſtimmet) das 
nem menſchen / der ſich in einigkeit der C@ 
tholiſchen Kirchen nicht helt / ſonder in Kb 


heſios. 
Emem abge tzerey vnd trennungen verharret / wede | 
ſondten mag Tauffe / noch Almoſen geben / wie reichlid _ | 


kein ding 
ung ſein. 


4 


namens willen gelitten / noch einige gu 
wercke helffen moͤgẽ. Den kein ding(ſprid 
Chryſoſtomus) erbittert Gott ſo hoch / 
trennung der Kirchen. 

Dis ſchreiben die H. Vaͤtter von leu 
die ſich bey ihren zeiten von der algemenn 
Kirchen abgeſondert haben; wie die gens 
ten Euangeliſchen bey vnſern zeiten au 


es auch geſchehe / noch der tod vmb Chriſt | 


= 


gethan: Derwegen wir ſic auch daftirþs | 


ten / das bey ihren Rotttẽ die heiligkeit ua 
ſein kan / die der H. Geiſt durch das - 


i 


: 


im ſanctum, qui ſum 
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lin / Heilig / an der Kirchen Gottes erfodert. 

Wen wir aber zum dritten zeichen der Das 111 
Kirchen kommen / nemlich das ſie Catho⸗ — 
lica, das iſt / Algemein ſein mus / da ſind die das je alge⸗ 
genanten Euangeliſchen warlich geſchlas mein iſt. 
gene leute. Sie lauffen wol in alle winckel / 
ſuchen hin vnd wider ausfluͤchte / winden / 
kruͤmmen vnd verſtellen ſich auff vielerley 
weiſe / damit ſie nicht getroffen werden: 

Aber es mag nicht helffen; dis zeichẽ ſtoſſet 
dem fas den boden gar aus. Es heiſſet aber ; 
Catholicũ oder C atholiſch (wie der treff; Was Ca- 
liche Man Vincentius Lirinflis deſſelbi⸗ — 
gen woͤꝛtlins frafft vii eigenſchafft erkleret) yeiſſe. 
das allenthalben vber den gantzen Erdbo⸗ aid auer 
den / auch zu allen zeiten / vnd von allen ins Won 
gemein iſt gegleubt vnd gehalten worden. »9vitates. 
Weil nu die genanten Euangcliſchen ſez Die genan⸗ 
| hen / das ſich dis woͤrtlin mit ihren Rotten en Euäge⸗ 


1 
"rich 


gar nicht vertragẽ wil / ſo ſind ſie ihm feind — 


57% worden / habens im heiligen Apoſtoliſchen Catholica 
glauben nicht leiden wollen / ſonder aus dem aus de Slay 
Text geworffen / vnd ein ander wortlin/ / geſtoſfen. 
einn Chriſtlich / widerumb an die ſtat geſetzt. 
I Iſt ane groſſe vnleidliche vermeſſenheit / 
das ſie alſo dem heiligẽ Geiſt ſeine wort en⸗ 
deren / vnd ihn gleich wie in die Schule fuͤ⸗ 
tu ken / oder reden leren duͤrffen. Dis vnthaͤt? 
{ lin gibt genugſam zuuerſtehen / das ihnen 
| das 
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das wortlin C atholiſch/ ein dorn im auge / 
ja das gebrante leid im hertzen ſein mus. 
Wiewol man ſich des nicht ſo faſt hoch | 
zuuerwundern hat; den es macht ihnen al 
len ihren ruͤm zuſchanden: Vnd wen ſie ihr 
ding zum aller beſten herfuͤr geſchmuͤckt / 
vnd zum ſchoͤnſten ausgebutzt haben / das a 
glentzt wie lauter gold / ſo ſtoͤſſet ihnen dis 
Rrafft des einige woͤrtlin alles in hauffen. Den ihn 
— Religion kan deſſelbigen krafft vnd nach 
tones truck nicht erleiden: Sie iſt warlich nich 
zu allen zeiten geweſen / viel wenig , 
den gantzen Erdboden einhellig gange 
vnd von allen gehalten worden; Iſt un 
ein winckelwerck / das nicht beſtehet / ſonda 
auff vnd abgehet. Geſtern vnd vorgeſten 
iſt ſte etwan entſtanden / vnd vergehet mon 
gen oder vbermorgen widerumb: Wie ſe 
derzeit alle Secten vii Rotten gefaren ſind | 
Auff ein ſoͤlches weſen kan ſich dis zeicha 
nicht reimen. 1 
Allem die Hiegegen aber koͤnnen wir Catholiſcha 
— — vns im Herren ruͤmen / das vnſere Kcligin 
onto nicht allein mit dem namen/ ſonder 
Algemetn. mit der that die algemeine / vber den ga 
gen Erdboden klingende ſtim vnd Lerei 
davon der Prophete Dauid geweiſſagt ha 
Palas. „ da er ſpricht: Ihr ſchall iſt ausgangen n 
*om.10. 2? Alle land / vnd ihre rede an der welt 


— 
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Vnd wie die genanten Euangeliſchen von Die genar⸗ 
ihrer Lere pflegen zuſagen: Sonat in his — 
Regionibus, in Electoratu Saxoniæ, in — 
Comitatu Mansfeldico. &c. Sie ſchal⸗- re Lere um 
let in dieſen Landen / Im Churfuͤrſtenthũb winckel⸗ 
Sachſen / in der Graueſchafft Maͤsfeld ꝛc. c. 
damit ſie ſelbs ihre Lere fuͤr ein beſonder Ex 
winckelwerck ausſchrejen : Alſo ſagen wir 
mit warheit / dieſe vnſere Lere ſchallet / vnd 
hat auch fiir vnd fir von Chriſti zeiten her 
geſchallet / in der gantzen welt. 

Den was wir gleuben vnd leren / das iſt 
nicht ein zeitlaͤg / ſonder nu anderthalb tau⸗ 
ſend Jar / vnd lenger ; nicht in dieſem oder 
jenem winckel in Teutſchland / Engelland / 


FEranckreich / ſonder in aller welt; nicht von 


etlichen leuten beſonder / ſonder von allen 


rechten Chriſten ins gemein / fuͤr die vnwi⸗ 
derſprechliche ewige warheit gehalten / auch 
wider alle liſt vnd gewalt des Sathans er⸗ 
halten worden. Derhalben dis zeichen / das 


cha die Kirche Gottes algemein heiſſet vnd ſein 


4 gall! 
ere i 

ot 
t end 


J 


mus / nicht auff die genanten Euangeli⸗ 


ſchen / ſonder allein auff das alte Chriſten, 


thumb weiſet. 


Auff dieſelbige weiſe gehets auch mit Das 1111 
dem vierten zeichen / das in dem wort Apo⸗ zeichen der 
ſtoliſch / begriffen iſt : Wen man auch deſ⸗ — 
ſelbigen eigenſchafft im grunde erwiget / fo uſ ye. 


wil 
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wil ſichs mit den genanten Euangeliſchen / 
vnd ihren Rotten mit nichte vergleichen / 
ſonder weiſet gleich wie mit dem finger auff 
Das woͤrt · das alte C hriſtkthumb. Den weil zwiſchen 
——— vns vnd den Apoſteln / vber die anderthalb 
auf die Sus kauſend jar verlauffen ſind / ſo fodert dis 
ceſſion. woͤrtlin ein mittel / dadurch man hinder ſich 
bis in die Apoſtoliſche zeit gehen moͤge / vn 
das herkommen der jetzigen Kirchen auf 
Erden / aus den erſten Apoſtoliſchen Mus 
terkirchen / welche von S. Petro zu Ron / 
von S. Joanne in Aſia / von S. Simo 
vnd Juda in Perſien / vñ von andern Aps 
ſteln anderswo / fundieret vnd auffgebe 
wet / beſtendiglich vnd genugſam beweiſa 
koͤnne. | 
Fuͤr daſſelbige mittel hat man federgalt 
vornemlich die Succeſſion / oder orden 
liche Nachfolgung der Biſchoͤue / Vorſe 
her vnd Hirten in der Kirchen Gottes | 
halten / dadurch die Apoſtoliſche Lere / du 
rechte ſin / meinung / kern vnd verſtandda 
heiligen Schrifft / aus einer hand in die an 
der iſt vberreicht / auch durch mundlicha 
bericht / aus einem hertzen ins ander imma 
vortgepflantzt / vnd alſo bis auff dieſe zn 
Vatter ſe· erhalten worden. Daher die H. Vatter 
henauff die ernſtlich vnd hart vber dieſer vnuerrii>. 


Succeſſion. | | 
ceſj Succeſ ſion / beuoraus in der Romiſcha 


Kin 


Ly 


Kirchen / als vber einer geiſtlichen Geburts⸗ 

lint der lieben Kirchen / jederzeit gehalten / 

vnd ſich derſelbigen wider die abtrinnigen 

nicht allein viel gebraucht / ſonder auch 

hoch beruͤmet haben. 

Alſo iſt der Spruch des H. Propheten 

Dauids im ſchwang gangen / da er ſpricht: 

An ſtatt deiner Vaͤtter ſind dir Kinder ge⸗ « p.. 
boren / die wirſtu zu Fuͤrſten ſetzen vber alles 

land. Vnd weil die einige Apoſtoliſche - 
Kirche / vermoͤge der H. Schrifft / nicht mit Rurche wire 
den Apoſteln ſterben / ſonder bleiben ſol von durch die 
ihrem anfang bis zum ende der welt; ſo 13 
hats auch durch Gottes fuͤrſichtigkeit nies * 

mal an Dienern / Hirten / vnd Vorſtehern 
mangeln muͤſſen; welche jederzeit durch 
rechtmeſſigen Beruff / in die ordentliche 
Succeſſions Lini eingeſetzt worden / vnd 
derhalben ihr herkommen / krafft derſelbi⸗ 
gen Succeſſion / vrſpruͤnglich von den A⸗ 
poſteln / ja von Chriſto dem Herren ſelbs 

haben. — 
Auff dieſe weiſe iſts von den Apoſtoli⸗ 

ſchen zeiten fuͤr vnd fuͤr / in der geiſtlichen 
Hierarchia / vnd regierung der waren Kir⸗ 
chen oͤrdentlich gangen: Bis nun endlich Die genan- 
die genanten Euangeliſchen / als eine vnzei⸗ — 
| tige oder vnehliche geburt / herfiir kommen werffen dic 


ſind / vnd haben ſoͤlche ordnung zerruͤt⸗ Succeſſion. 
Fin © ten / 


Beſchlus 
dieſes Ca- 
piccels. 
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ten / vnd alles gar in hauffen ſtoſſen wollen, 
Den ſie merckẽ faſt wol / das gemeldte geiſt⸗ | 


liche Geburtslini / vnd von alters aus den 
Apoſtoliſchen zeitẽ herbrachte Succeſſion / 
(daran es vornemlich hengt / das die heilige 
Kirche Apoſtoliſch heiſſt vnd iſt) auff ihr 
weſen nicht gehet / ſonder ihren Rotten ey 
nen toͤdlichen ſtos gibt ; derwegen verach⸗ 
ten ſie dieſelbige / vnd treiben ihren ſpot da 
mit: Iſt kein wunder / den ſie gehoͤren nich 
darin / ſonder ſind wie nebenlauffende vn 
geratene Baſtarde / die aus der art ſch s 
hen / vnd derwegen an den Erbguͤten / £ 
welche allein in der rechten Lini bleiben / fen 9 
teil haben. | l 
Aus dieſem allem ſiheſtu / freundlicha © 
Leſer / das die rechte malzeichen der ſtreitay 
den Kirehẽ auff Erden / die der heilige Ga 
in vnſerm Chriſtlichen Glauben fiirsli 
in vier ſtuͤcklin gefaſſt hat / nicht auff x 
genanten Euangeliſchen vnd ihre Ro h 
ſonder allein auff das alte Chriſtenth 
deuten. Derwegen wir vns auch / wie 
lich / bey demſelbigen nochmal beſtendigh ( 
halten / vnd vermittelſt 86edlicher OR des 


| 


| 


1 


in den tod zuhalten bedacht ſind. So ſol Jvnſ 
ſich auch billich die genaͤten Euangeliſchs ben 
hiedurch bewegen laſſen/ das ſie den Lu E 


riſchen/ C _ Pi 


Cap. IIII. 

ſtaub von ihren fuͤſſen abſchluͤgen / vnd der 
lieben / einigen / waren Kirchen Gottes / die 
der heilige Ge durch vnfeilbare zeichen / 
gleich wie mit einem finger / ſo klaͤrlich ge⸗ 
zeiget hat / wideru mb zu haus giengen. 


Die IIII Vrſach. 
Weil ſich auff die genanten Euan⸗ 
geliſchen vnd ihr weſen / mit nichte 
reimen wil / was die Propheten / 
auch hernach Chriſtus / vnd die H. 

Abpoſtel vom ſtand / art / natur / vnd 
gelegenheit der waren Kirchen ge⸗ 
al leret haben. 

CAP. 1111. 
S ſagt der H. Prophet 
EDauid vnterm namen 
(| S der Statt Jeruſalem / 


von der newteſtamenti⸗ 
2 


N 
2 
. 


* yy | 
* = 


N17 ˙— TT. 
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< an ize mit der that befunden werde / was der Ha 
befinden. zuuor durch 2 von ihr 

weiſſagenlaſſen. Daraus auch folget / w 
mans nicht alſo findet / wie cs zuuor geſa 
iſt / das man alda die Statt Gottes / dirt 
nige ware Kirche nicht zuſuchen habe. 
Was hat man aber von ihr gehen 
Glorioſa dicta ſunt de te, Ciuitas De 
Gul. 16. »» ſpricht derſelbig Prophet: Das iſt / He 

, liche dinge ſind von dir geſagt worden / 
FEE Statt Gottes. Freylich herliche din 
pref.” CG. das auch S. Auguſtinus autruͤck lich ſ 
done 2. darff / Die alten Propheten haben . 
— ler / vnd klerlicher von der lieben Kim 
licher von o geweiſſagt / vnd geſchrieben / den von E|'* 
Arche / den to ihrem Breutigam ſelbs: Zwar nich 
— hriſto ſondere / hohe / vnd wichtige vrſachen. * 

Den auſſerhalb der einigen waren! 
chen Gottes / iſt keine rechte erkentnis en 

ſti: Wo man dieſe ſeine liebe Braum 
kennet / vnd ſich zu ihr allein helt / e ar 
man auch des Breutigams gnade vn 
de nicht. Den in ihr allein Reuſſet/ 
krefftig das tewre blut Jeſu Chriſti: 
iſt das ſeligmachend Euangelium / S. 
wort / vnd die lere der warheit; da jill 
iligen Sacramente / vnd haben aug 
eilſame wirckung: Darauſſen iſt aa 
den todter buchſtab / ſchein vnd NY 


8 


p. ITII. 67 
Derwegen hat der heilig 
| ſo helle altig / vnd reichlich von 
ihr zeugen / vnd ihre gelegenheit ſo klerlich 
beſchreiben wollen / damit man ſie leichtlich 
finden / auch durch ihre anweiſung Chris 
ſtum recht erkennen / vnd alſo endlich in ihr 
ſclig werden moͤge. 
Es it aber faſt vielfeltig vii weitleufftig / Oie vorne 
was die Propheten im alten Teſtament / ſie jenguiſſe 
neben Chriſto / vnd den heiligen Apoſteln — 2 — 
von ihr geredt hab: Vnd wil nicht zuthun che m eiliche 
fein / das mans alles in dieſer kuͤrtze ſoll any beubtſticts 


a zihenfonnen. Wollen derwegen etwas da⸗ en. 

eim von ffaſt das vornembſte / kuͤrtzlich in etliche 

e dheubeſtuͤcke zuſammen faſſen. 

ich. Erftlch / iſt aus vielen Propheceyẽ filns . 

en, dig / das gleich wie Chriſtus ein ewiger Koͤ⸗ ——— 

en nig iſ / alſa ſol auch ſein Reich / (die algemei⸗ — * 

10 Ine beuge Kirche) rs ewig Reich ay das ue hi 
mag vntergehen / ſonder von ſeinem den / v 

de anfang her / fuͤr vñ fuͤr bleiben mus bis zum „ 

ent . bis 23 ora 

t / gehe dieſe Spruͤche der H. Schrifft. Iſa. o: 

iſti: Auff dem Thron Dauids/vnd ſeinem Kö⸗ 

/ EnMigreich/wirt er ſitzen / das ers befeſtige vnd «© 

z ſul icke / mit gerichte vnd gerechtigkeit / von 

al an bis in ewigkeit. Dan.: Ba den ta⸗ 

{| "Wn. dieſes Konigreichs / wirt Gott von 

ru Winel ein ewigwehrend Königreich / das 
E nim⸗ 


ichen wo 


228 
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„ Die 1111 Yyſah. | 
„ nimmermchr zerſtoͤret wi ehen 
„Dan. 7: Seine gewalt wFiſewig wehra 


„vnd nimmermehr abgethaft/ vnd ſein Ki 
2» nigreich ſol — J zubrochen werde 
> Pſal. 47: Gott hat ſie (die heilige Stat 
» gegrundfeſtet ewiglich. Mich. 4. Luc. 
„Seines Reichs wirt kein ende ſein. 

Dieſe vñ dergleichen andere weiſſagn 


gen vom Reich Chriſti zeugen / das die. 


— Kirche nimmer vntergehen / ſonder bla 
ard werde bis an den juͤngſten tag / vnd hernn 


Sor Cutheri faſt daruͤber bemuͤhen. Wir koͤnnen! 
ft — warheit von ihnen ſagen / darauff x 


gen: Suay- | 


ewiglich. Daraus notwendig folgen ul” 
das die genanten Euangeliſchen ins g. 
mein / oder einige von ihren Rotten 
Reich Chriſti / vnd die ware Kirche G 
tes nicht ſein koͤnnen. Den ihr weſen 
ſich erſtlich im jar 1517 durch den Lf © 
angefangen / vnd hat noch ſeines s 
kaum ſibentzig Jar erreicht: Sie fon: 
auch nicht hoͤher bringen; wiewol ſu 


heutigen tag die genanten Euan 
in ihren Rotten halten. 


ol . | - oo. 171% 69 
rays Er habẽ ſich wol fir tauſend / auch mehr 
vnd wenigern jaren / vor vnd nach irrige 
da koͤpffe herfuͤr gethan / mit welchen jetzt die 
tan genanten Euangeliſchen in einem / oder 
ut. mehren Artickeln der Religion zuſtimmen ⸗ 
vnd ihnen ſunſt in vielen dingen faſt gleich 
agn ſind; wie das an ſeinem ort ſoll gemeldet 
eh werden: Aber wir reden hie von dem Cor- 
len Pore doctrinæ, vom gantzen begriff der 
m FJeligion in allen ihren ſtuͤcken / vnd vom 
n ganzen Kirchen weſen: Da iſt ihres glei⸗ 
is . chen niemal auff Erden geſehen worden. 
enn Wollen ſie hie die naſe ruͤmpffen / vnd 
Nein dazu ſagen / So machen ſie vns ein 
ſenh volk/od Gemeine von Chriſti zeiten nam⸗ 
2 hafftig / da man durchaus von allen Arti, 
(eln des Glaubens geleret / vnd ſolche Ces 
remoniẽ gebraucht habe / wie thre Augſpur⸗ 
giſche / oder Zurchiſche / oder Frantzoͤſiſche / 
oder Teufferiſche Confeſſion / auch einige 
von ihren mennigfeltigen Kirchenordnun? 
gen mitbringet. Koͤnnen ſie das aber niche 
thun / (wie ſie warlich nicht koͤnnen) ſo wil sms für 
rab daraus folgen / Entwe⸗ de gen: Su- 
der/ dae bisher keine Kirche muͤs geweſen an Nu 
n auff Erden; Oder das ſie die ware geweſẽ ſew; 
rche nicht ſein koͤnnen. dier le ſind 
Wir ſagen nochmal / damit wir dieſen die Rurche 
furs vnd vernemlich Eb, Sind _ 
| 3 ie 
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\ 


die genanten Euangeliſchen die ware Kin 
che Gottes / ſo muͤs von Chriſti zeiten bu 


auff ſie keine Kirche geweſen ſein auff En 
den. Vrſach / den ihres gleichen durchaus 
in der Lere vnd Ceremonien / hat man nit 
fir dieſen zeiten geſehen. Iſt aber die wan 
Kirche fir ihren zeiten geweſen / (wie ſig 
das aus obangezogenen / vñ ſunſt vielen ay 
dern ſchrifftẽ gewaltiglich erzwingt) ſo ko 


nen ſie es nicht ſein: Den ihr weſen iſt news 
wie geſagt / vnd hat ſich fuͤr obgemeldin 

| wenigen jaren erſtlich angefangen. 
Erinnerig Wir wollen hie die genanten Euangh 


der Calutnb ſchen vmb Gottes / vii ihrer ſeligkeit wan 


ſten an dle 


WMoiderteuf gebetten haben / ſie woͤllen ſelbs mit vleisn 


fer. hertzigen / was vnter ihnen die Caluiniſn 


in der Churfuͤrſtuchen Pfaltz / vngefehrn 
fuͤr — jaren / zu Franckenthal u 


Widerteuffern zu gemuͤte gefuͤret haba 
In x Vorrt / So ihr (ſprechen ſie zu den Widerteuſſen 
de wig die Kirche Gottes ſein ſoltet / ſo muͤſte Gott on 
— volck vnd Kirch bis auff das 1522 jar / in weld#; 
coll . b. ſ.a. Niclas Storck / vnd nachmals Thomas Mp 
ker ewrer lehr den erſten anfang gemacht 
geweſen ſein. Dan wan ihr gleich alle Hiſton 
vnd Chronicken durchleſet / ſo werdet ihr von 
fang kein volck finden / das ein ſoͤlche 
des Glaubens gehabt / wie ihr habt. Die wel a 
Gott von anfang nicht ohne volck vñ Gemein 


vnd der ewige Koͤnig Jeſus Chriſtus / nichrehn 


Dae oo ..o. _ 


18 
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Koͤnigreich geweſen iſt ; vnd aber ewre verſam⸗ 
lung erſt ihren anfang im jar 1522 gehabt / Folgt / 
das ihr in der warheit die Kirch vñ volck Gottes 
nicht ſein koͤnt. Bisher die Heydelberger. 

Brauchen warlich ein ſchwert wider die Die can 
Tauffer / damit ſie nicht allein die armen — 
Teuffer / ſond auch ſich ſelbs / vnd alle ande⸗ gz ane — 
re Euangeliſche Rotten / gewaltig in backen Euageuſche 
hawen ja ihnen die guͤrgel gar abſchneiden. Neuen. 
Den es iſt je in dieſen ihren wortẽ nicht ein 
geringer buchſtabe / den wir nicht eben ſo 
wol / ja mit hoͤhern fuͤgen wider ſie / vnd 
Sacramenticriſch weſen ( welchs vngefehr⸗ 
lich vmb das jar 1524 ſcinen anfdg gehabt) 
a wider das gantze Lutherthumb / (ſo durch 
den Luther anno 1517 erſtlich angefangen) 
fluͤren koͤlen / den ſie wider die Teuffer gefuͤ⸗ 
ret haben. Geben vns derwegẽ die Sacras 
meticrer alhie das ſchwert in die haͤd / damit 
wir ihnen / vñ allen Rotten bey dieſen zeiten / 
den garaus machen koͤñen. Alſo muſte auch | 
; twddgroſſe Rieſe Goliat das ſchwert mit: Nes . 
bringen / damit ihm Dauid das vngehewre 
verwegene leſtermaul abgeſchnitten; vnd 
Haman den baum auffrichtẽ laſſen / daran #2 5 
man ihn hernach ſelbs auffgeknuͤpffet hat. 

Zum andern / zeuget die Schrifft von 


II. 

der Newteſtamentiſchen Kirchen / das ſie — 
gleich einem herlichen / ſchoͤnen / , herlichen/ 

4 E 4 8 


gleicht. 
Pſal. 86. 


Plal.ror, 


7% 


— 
eſten Gee 
bewe ver- 
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Gebewe / fo der Herr ſelbs ausgefuͤret / wii 


uͤberwindlich bleiben ſolle. Ihre grundfeſte 
„ (ſpricht Dauid) ſind auff den heiligen her, 


„gen. Der allerhoͤchſte N ſte wolgg 


„ gruͤndet. Vnd anderswo: Den der Hen 
„ hat Sion gebawet / vnd wirt geſchen wen 
>» den in ſeiner ehr. C daß der Herr (elbs 
„ ſpricht Matth. 16: Du biſt Petrus / vñ auf | 


„ djeſen felſen wil ich meine Kirche bawen / 
2» vnd die Pforten der Hellen ſollen ſie nich 
„ vberweltigen. 1 
In dieſem geiſtlichen gebewe iſt C 

der rechte Eckſtein / Pſal. 117. Dara 

H. Petrus / ein ſtarck er felß / ſampt denn 
dern Apoſteln / als zwelff gruͤnde ihren fin 
haben / Apoc. 21. Vnd hat der 
das verheiſſen / das er bey dieſer ſeiner lich 
Kirchen ſein werde / bis zum ende der wel 


der alle ihre feinde gar feſte / ſtarck / vnd vn 


Herr vs 


Matth. 28: Ja das Gott mitten in ihr 7? 
ne bleibſtat / ruͤhe vnd wonung haben won | 


uid eine Conſequentz macht / Dal. 45: Den 
in medio eius, non commtłbitur: 
iſt / (wie in vnſer Lateiniſchen dolmetſchi 
» lautet) Gott iſt mitten in ihr / ſie magni} 
n bewegt werden. Nicht bewegt / ſpricht@; 


Pſal. 131. Daraus der ac are 


f 
hc 
de 


wil geſchweigen / das ſie ſoll vmbgeworſſa⸗ 
vnd in hauffen geſtoſſen werden. a 


"Cap. 1111. 73" 
Nun iſt kein zweiuel / dis alles iſt vor⸗ Selegenheie 
nendlich von der ſtreitenden Kirchẽ im Neg: den 
wen Teſtament — — me — ongejogen 
lbs gebawet vnd ausgefuͤret iſt. Dieſelbi⸗Srruchen 
5 * — der angezogenen Sprüs d £4" 
che / Gott in ihrem mittel wonen haben / | 


vnd von ihrem anfang her / gleich einem 
ochgelegenen ſichtlichen / ſchoͤne Gebewe 
Tb omenbgeſtoſſen/ vn d vnlibrrwindlich © 
bliebeu ſein / bis auff heut igen tag; Auch 
ferner alſo bleiben / bis zum end der weite. 
Wie vbel ſich nu dis alles auff die ges Zetmee ſich 
nanten Euangeliſchen / vnd ihr weſen rei⸗ auff die ges 
me / iſt icht lich zuſehen. Man hat warlich nan Er- 
bisher/ (wie zuuor auch gemeldt) in der gage. 
welt Chriſtlichs namens von ihnen nichts 
gewiſſt : Ausgenommen / das ſich vor as 
ters ihre Irthumben wol vor vnd nach haz 
ben ſticklings mercken laſſen; davon an⸗ 
derswo. Sie ſind noch fiir wenig jaren ent⸗ 
ſtanden / wie bewuſt / vnd ſchicken ſich auch 
ſchon alle ſachen mit ihnen zum vntergaͤg. 
Sol nun aber Chriſtus erſtlich andert⸗ 
halb tauſend Jar nach ſeinem tod vnd lei⸗ 
den / die liebe Kirche zubarden angefangen 
haben ? Sol den ſein heiligs tewer blut ſo 
lang vnkr fftig / die warheit vnbekant / der 
himel verſperret / vnd die gantze welt vnter 
namen betrogen ſein? Oder wen 
E ſchon 
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{hon die genanten Euangeliſchen ihr her⸗ 
kommen aus den Apoſtoliſchen zeiten bez 


74 


1} 


| 


* 


weiſen koͤnten / (welchs in ewigkeit nicht ge, | 


{heh wirt; es ſey den / das ſie den Simon 
— Ebion / Cerinthum / vnd an; 

Die Ros Or dergleichen buben / fuͤr ihre Apoſtel en 
n keñen wollt ) Wie ſollẽ gleichwol ihre Nots 


der | 
— ten durch Gottes hand auffgebawet ſein / 


ſeu nicht weil ſie in ihnen ſelbs ſo loͤcherig / vngeſund / 


— vii wurmſtichig ſind 2 Wie ſoll Gott vnte 
dewouet. ihnen wonen / weil ſie vntereinaͤder ſo vng 


nig / haderſuͤchtig vnd gifftig ſind / vñ hal 
Swing'tus ſich einer gegen dem andern nicht anda 
— — in ihren ſtreiten / als wen ſic (wie Zwingn 
D. Strau an einem ort ſchreibt) Teufel weren? 
ſen Bach. Der Prophet Dauid ſihet im Geiſtn 


um. gnadenreiche zeit Chriſti/vnd den einm 


eima. 


che durch Gottes hand ſo herlich auffgeh 


des Newen Teſtaments; wie die liebe 


( 
( 
0 


wet wirt / feret daruͤber mit frewden aus s 


47 Pſalmvnd ſpricht: Fundatut cxultt 
tione vniucrſz terre mons Sion, latel 


» Aquilonis, ciuitas Regis magni: 
„berg Sion (die liebe heilige Kirche) m 
„ gebawet mit frewden aller welt / die ſes 
„gegen mitternacht / die Statt des groſ# 
„Koͤnigs. i 
Solches iſt nun one Alen zweiuel W 
nemlich von den zeiten Chriſti gen 


K 
7 
8 
f 


14 


4 enn 3 
r1 * fommendieſe leute erſtlich nach ſo viel hun⸗ Die genantk 


dert ſaren / vnd nemen ſich an / das ſie nu die Tomnare, 
% ware Sion auffrichten wollen. Da bawet |, erſtß 
on der eine zu Wittẽ berg / der ander am Genf⸗ die Stos 
fe See der dritte auff dem Schweigeri, bawen: der 
ſchen gebirge / ſo haben auch etwan die Wis Thurn ju © 
derttuffer zu Muͤnſter in Weſtualen eine Babel dar⸗ 
Sion zubawen angefangen / andere verſu⸗ 
chens anderswo. Vnd ſchreyet ein jeglichs 
tal von ſeinem gebewe: Dis iſt allein die 
wart Kirche / hie iſt die rechte Sion / hie iſt 
Chriſtus / Gottes wort / Euangelium 2c. 
chen auff die weiſe / wie der Herr Chriſtus 
At davon zur warnug geweiſſagt 
hat. Aſo hats mit den genanten Euange⸗ 
lſſchenden namen / das ſic die Sion bawen 
wollen: Aber das werck verleufft vnter ih⸗ 
ten henden / vnd wirt ein Babyloniſchcr 
%% Thurn daraus. 
Derwegen kan auch ihr ding die lenge 
nicht beſtehen / ſonder mus fall. Wie ſichs Das £w. 
warlich mit dem Lutherthumb ſchon ange⸗ — 
fangen hat: vñ wirt mit demſelbigen ſchir der graves. 
gethan ſein. Es hat einen tödlichen ſtos bes 
kommen / vnd gehet ſchon auff der gruben; 
die Sacramentierer / Widerteuffer / vñ an 
dere Rotten werden ihm vnlangs die welt 
in enge machen. So ſind auch im glei⸗ 
&n andere Rotten hinder den Sacramen⸗ 
ticrern 


hen die ſachen mit ihnen auch ſchon in 
al hinein: Summa cs leufft alſo mu 


Es iſt im̃er 2 | 
den-genanten Euangeliſchen / das je eim 


eine Sec te 
nder der Rotte der an erſen nachtrit 


ern her. fi ſic aus dem pferrich jagt; bis ſie zulett 
alle widerumb dahin kommen / da ſie ihre 
vrſprung her genom̃en haben. Derwe 
ſich die obangezogene / vnd dergleichen an 


ſen der waren 

1 Cao Fee 
gezo” egegen ema 
gene Spro ziſche Komische Kirche 


che ð ſchrifft | 
daumen fi ſo mit ihr befinden / wie 
fein auff die dem teil von iht geredt 


alte Catho- ebewe vñ werck Gottes ſe 


eugnis nemen / weil ſie von ihrem a 
her bis auff heutigen tag / durch kane? 
Fen verdruckt / gede 


nen 

lin Petri flin Petri mog 
warhaffelg . wancken / vnd hr k om̃en / aber 
vntergehen. Iſt eine einfeltige / jedoch 

hafftige vnd wolgegruͤndte rede Den 4 


„Cap. INI [| 

hat der leidige Sathan mit ſeinen Schuͤ⸗ 

pen nicht verſucht / das er dis Schifflin ver⸗ 

ſencken m6chte? Wie mennigen / ſchweren / Rirche wirt 
gefchrlichen/vil bliitigen Sturm hat ihm geen. 
die lebe Kirche auſſtehen muͤſſen ? Er hat * 
warlich von anfang her alle ſeine gewalt 
vñ macht / liſt vnd tuͤcke / durch Tyrannen / 
Ketzer / vnd falſche bruͤder wider ſie fuͤrge⸗ 
wendet / vñ leſſets noch auff den heutigẽ tag 

an ſeinem vleis nicht mangeln; So helffen 

ihm auch die genanten Euangeliſchen mit 

der fauſt / vnd tauſentfeltigemliſtigen ans 
ſchlegen / ſein vorhaben weidlich befoͤrdern: 

Iſt alles darumb zuthun / das er die liebe Srolockẽ der 
Sion in hauffen ſtoſſen / vñ vber ſie trium⸗ — — 
phierẽ moͤge. Vnd wen es ihm mit ſeinem die Rirche 
wilten/ jrgends der ſuͤnde halben ein wenig not vnd ab- 
gelingen mag / ( wie ein zeitlang her in En⸗ oruch leidet. 
gelland / Fraͤckreich / auch in Niderlanden / 
vnd anderswo geſchehen) alsdan thun die 
genanten Euangeliſchen / wie der Prophet 

Dauid klagt / das die Kinder Edom gethan 
babe / da etwan eine ſtraffe vber Jeruſalem * 
gieng; ruffen auch Exinanite, kxinanite, PI. ns. 
que ad fundamentum in ea. Das iſt: 
Machets gar aus mit ihr / machets gar 
mY Us mit ihr / bis auff ihren boden. 
Dis ihr feindlich frolocken / vnd mord⸗ Der gottls. 


tig zettergeſchrey / wollen wir dem lic; fn teairde | 


ben 
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een warden hen Gott befehlen: der wirts ihnen derm 
ceeins widerũb zu haus bringen. Es iſt gleich⸗ 
wol bisher / dem Herren ſey ewig lob / nicht 
durchaus nach ihrem wiindſche gdgen. Al | 
fo das die liebe Kirche wol mit ehren ſingen 
mag / die wort des heiligen Propheten Daz 
al. 5. „ yids : Sie haben mich offt beſtritten von 
„meiner Jugend auff / es ſag. alſo Iſracl: 
» Sie haben mich offt gedrenget von meine 
„ jugend auff / aber ſic haben mich nit vben 
„ moͤcht. Wir wollen auch dem lieben Go 
vertrawen / er werde hinforder auch vhe 
ſeine heilige Kirche mit gnaden halten / da 
mit dem leidige Sathan ſein wuͤtẽ / ſchnay 
ben / vnd toben nicht alſo hinaus gehe / n 
er mit den ſeinigen wol gern ſaͤhe. 
Zwar die auserwelte Statt Gottes 
ein Priuilegium / das ihr nicht von 
ſern / Koͤnigen / oder einigen Potentaln 
der welt / ſonder von dem Koͤnig ala 
Koͤnigen / vnd Herren aller Herren 
ben iſt / das heiſſt: Portæ inferi no 
Match. 16. præualebunt aduerſus eam, Die Pf# 
„ ten der hellen ſollen ſie nicht vberwen 
„ gen. Der ihr das gegeben / vnd mit fe 
» nem eigenen tewren blut verſiegelt hat / a 
it auch wol ſo mechtig / das er ſie dal 
wirt handhaben koͤnnen. Wie er den an 
bisher wider alle Teufel / Tyrann 


1 

; 

: 
. 


Cap. III. 79 
ter / vnd andere thre widerwertigen trew⸗ \ 
lich gethan hat. 

Zum dritte / wirt auch von der H. New⸗ 117. 
itamentiſchen Kirchen geſagt / das ſic aus — 
Jeruſalem thr herkom̃en haben / vñ dannen ſauem berfür 

her vber den gantzen Erdboden / durch alle wacdſen/ vi 
Nation / ſprachen / vnd zungen gehen ſolle. n nge. 
Dis verm6gen die hernach geſetzte Spriis den gehen. 
che der heiligen Schrifft. Iſa. 2: Aus Si⸗ 
on wirt das Geſetz hergehen / vnd das wort 
des Herrk aus Jeruſale. Pſal. 2: Der Herr 
ju mir geſagt / Ou biſt mein Son/ / 
hab ich dich gezeuget. Heiſche v mir / 
wil Ich dir die heiden zum erbe geben / 
vnd der welt end zum eigenthumb. Vnd «« 
anderswo / Pſal. is: Ir ſchall iſt ausgan⸗ 
gen in alle lande / vnd ihre rede an der welt 
ende. Item Pſal. 7 i: Er wirt herſchen von · 
einem meer bis ans ander / vnd von dem 
waſſer an / bis zur welt ende. Hieher gehs⸗ 
ren auch die verheiſſungen des alten Teſta⸗ 
mente / das in Chriſto ſollen geſegnet wer⸗ Ge. .. 
den alle geſchlechter der Erden. Auf} dieſe 5 
vor po 414 ſchickt hernach 
der Herr Ehriſtus ſeine Juͤngern hin⸗ 
aus zupredigen / nicht in dieſen oder jenen 
el / ſonder in die gantze weite welt / 
Ke Vñ ſpricht / Luc. 24. Act. / das 
Euangelium vnter allen voͤlckern ſoll 
gepre⸗ 
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gepredigt werden / vnd ſol aber der anfang 
aus Jeruſalem geſchehen. 
Dieſe gele · Wen man nu der genanten Euangeli⸗ 
genbele der ſchen weſen hiegegen bedenckt vii anſihet / ſo 
mee ſich auff Wil ſichs doch nicht mit einander reimen: 
die genanten Wie davon droben im dritten zeichen der 
Euangelt- H. Kirchen / das ſie Catholica, Algemein | 
{ea niche. ſein muͤſſe / zum teil meldung gethan. Vnd 
wiewol die Sacrametierer TY ſchwarm 
faſt weit bringen / ſo koͤnnen ſie / oder einig 
andere Rotte der Euaͤgeliſchen / doch nicht | 
in hoffnung komme / das ihr ding alſo vs 
den gantzen Erdboden gehen ſolle / wie n 
vorgemeldte zeugniſſen fodern. Den { - f 
ches verbreiten ſol ſich nicht erſtlich inden 
hohen alter / vnd letzten tagen der Kirchay | „ 
ſonder in ihrer Jugend / alsbald durch df | „ 
heilige Apoſteln / vnd ihre Nachfolger all | ., 


angen. 1 

Auch fol das Euangelium herfonamen/ | 
nicht aus Wittenberg / Genff / oder ſuf | g,, 
einigem winckel gegen Mitternacht / ſob den 
1.2. der aus Sion (ſagt die Schrifft) ſol dof feb 
Geſetz hergehen / vñ des Herren wort al fit 


Jeruſalem. Kom̃en derwegen die genalf tre 
ten Euangeliſchen zu ſoͤlchem 1 * ls 

anderthalb tauſend jar zuſpate ; vnd W * 
gens danebẽ nicht am rechten ort an: Wob | n 
len geſchweigen / das ſie auch ihre per, 'fa 


7 


: 


Cap. IIII. 81 
nen zu ſ6lchem hohen Apoſtoliſchen werck / 
des ſie ſich vnternemen / nicht rechtmeſjig 
qualificicren konnen. | 
Was wir aber von dieſem auſſtrecken Wie ſic. 
vboer den gantzen Erdboden melde / das hat = eng | 
Die manung nicht / Als muͤſſte ſich die Kir⸗ gange Erd⸗ 
che geſtrack im erſten anfang / bey leben der boden ſires 
Apoſtein / durch alle welt verbreiten / vñ als cen ſoll 
po allenthalben / on einigs orts abgang / bis 
zum ende ſtehen bleiben; Nein: Sonder dies 
ſe gelegenheit ſol es haben. Jeruſalem iſt 
die Heubtſtatt des Juͤdiſchen volcks; vnd 
ligt mitten in der welt; So hat der Herr 
fuͤr derſelbigen Statt den tod leiden / vñ das 
werck der Erloͤſung verrichten wolle; Das 
man von dem werck den Spruch Dauids 
nicht vnfuͤglich verſtehen kan: Operatus 791-73. . 
eſt ſalutem in medio terrz. Er hat hilf⸗ — _ 
| fe gethan mitten auff erden. in der welt 
achdem aber ſoͤlches ausgerichtet / vnd geſchehẽ vi 


„ 

dannen her 
| der Herr widerumb gen himel gefaren/ haz Oe: 
ah 


den die Juͤngern / ihrem empfangenen Be⸗ 

fehl nach / die froͤliche Bottſchafft von der⸗ 

W | [lbigen Erloſung / durch die gantze welt 
tragen ſollen: Solches heiſſt / das Euan⸗ 

di | gelium allen Creaturen predigen. Derwe⸗ Marci 16. 
gen haben ſic zu Icruſalem (welche Statt 
mitten in der welt ligt / wie geſagt) den an⸗ 

* fang gemacht: haben auch einen aus ihrem 

fen F mittel 
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mittel daſelbs zum Biſchoff gelaſſen: d 
vbrigen ſind hinaus gangen / das Reih 
C hriſti vber den Erdboden zuuerbreiten. | 
DieApoſiel\ Nun ſind ſic gleichwol niche perf 
end yg inaile-Landſcha ten kommen: Den keine 
die gantze von den Apoſteln hat jemal in Teutſchlaͤß / 
wen durch · Engellaͤd / Schotlaͤd / Norwegen / Schm | | 
zogen. den / Polen / Dennemarck ꝛc. wil der N 
wen welt geſchweigen / ſeinen fits geſeh 
Vnd hat doch das angefangene we} | £ 
durch ihren tod nicht vnterwegen bleib d 
oder auffhoͤren muͤſſen: Derwegen han j1 
die H. Apoſteln zu volfuͤrung ihrer au ſt 
legten Legation / andere leut an ihre ſa ck 
verordnen / vnd denſelbigen ihre Amp de 
uerwaltung aufftragen / auch ihre hab# ck 
de macht / vnd zugleich den heiligen Ga re! 
mitteilen ſollen; damit das angefangen ſez 
werck in ſeinem lauff bleiben / vnd die an 
che Gottes / das Reich Chriſti immer von ſa 
gepflantzt werden / vnd alſo ſucceſſiuel ihr; 
man redet) in die gantze welt gehen zeit 
Sutteſſon Hieraus verſtehet man nun / Einmll Ich 
der Rirchen wie ein krefftig vnd notwendig ding abe 
— die ordentliche Succeſſion / oder gem en 
celle. Geburtslini der Vorſteher in der helhn en 
Kirchen. Den wo die einen bruch Kn fo | 
da gehet aus die macht / welche die aff an 
fic] far ſich / vnd ihre rechtmeſſig 970 ul 


Cap. IIII. 3 
Nach kom̃en empfangen haben. Zum arts 
dern / das die Kirche mit dem Euangelio / 
nicht in einem / oder etlichen wenig jaren / 
vnd durch die Apoſtel perſoͤnlich / allenthal⸗ 
ben ſol gepflantzt werden / ſonder algemach 
vortgehen / vnd mit der zeit die gantze welt 
durchzihen / ehe den der Herr zum Gericht 


——— —ͤ—êe 


9 


„ widerumb kommen wirt. | 
Derwegen berühets einfeltig Hierauſf.. Cauff der 
Die zeit von der Himelfart Chriſti / bis an Rice e 
den jüͤngſten tag / iſt der ſtreitenden Kirche ay 4 
mim Newen Teſtament zu ihrem lauff bes vnd dem 
fſtimpt. Hiezwiſchẽ mus ſie durch alle Voͤl⸗/ woaſtas 
cker / Nation / ſprache vnd zungen gehen / ja © 
den gantzen runden Erdboden in allen win⸗ 

ckeln betrettẽ: vii wirt auch der tag des. Her; 

ren nicht fom̃en / bis ſoͤlches zuuor geſchehe 

ſeye. Nun iſt dieſer ihr lauff aus Jeruſalem 

kn oo Pſangeny wie geſagt ; So laſſen ſich die 

an | ſachen numehr mit ihr anſehen / als habe ſie 


= 


ihr ziel beynahe erreicht / vnd wolle mit der ” 
zeit ſagen / wie etwan S. Paulus ſprichtz 
Ich hab einen gutẽ kampff gekempffet / ich 2 Tim. 
den lauff volendet / ich hab den Glau⸗ 
n bewaret. Den ſie iſt jetzt in die Newer⸗ 
fandene welt / vnd bisher vnbekante Inſeln 
kommen: Wen ſie nu daſelbs auch ihren 
buff Se ae alsdan wirt ſie ihrem 
laben Breutigam heimzihen. N 


8 A's 


$4 hy Die 111. Vrſach 
ſo mus die H. Kirche / vermoͤge da 
Schrifft / bey Chriſti vnd ſeiner Ap U 
zeiten / zu Jeruſalem ihren anfang haben | 
vnd ſich dannen her /fuͤr dem Juͤngſten ta] 
ge / vber dem gantzen Erdboden hinay 
ſtrecken. Welches nicht von den genant 
Euangeliſchen / ſonder allein von der aln 
Catholiſchen Kirchen / davon ſte abfriy 
nig worden ſind / mag geſagt werden. 
111. Zum vierten / wirt die H. Kirche in k 
Nebel Schrifft der Leib Chriſti / vnd Chriſtus 
ces / vñer Heubt geneñet. S. Paulus ſpricht Ey 
widerũd „ 1: Er hat ihn (Chriſtum) geſetzt zu an 
„ heubt vber die gantze Kirche / die ſein W!: 
iſt. Auf dieſe weiſe redet derſelbig Ap 
mehrmal / Rom. 12. 1 Cor. 12. Epht 
Coloſ.2. Demnach ſind alle Menſchen 
ſich im rechten waren Glauben / in d 
keit der H. Kirchen halten / glieder E 
ſti / die alle einen gemeinen Leib mats 
Was nun in einem Menſchlichen Led 
Seele iſt / das iſt in dieſem geiſtlichen n 
der heilige Geiſt. Vnd gleich wie G 
Gen.a· anfang dem Adam die lebendige v 
liche Seele in ſein angeſicht geblaſM®F - 
Alſo iſt auch der heilige Geiſt dieſem #} de 
lichen Leibe (in weſchem die Apoſtel n | 
wie das angeſicht geweſen)erſtlich amy . 
den durch den mund Chriſti / Joan 10 


ap. IIII. 85 
olgends auch vom himel / am heiligen 
Pfingſtage / Act. 2. ſtarck vnd reichlich ein⸗ 
geblaſen worden. | 

Es haben aber die heilige Apoſtel nicht Oie Apoſtes 
fuͤr ſich allein / ſonder fir den gantzen Leib / hab? den H. 
fuͤr die gemeine Kirche / dieſen Geiſt em⸗ 2 
pfangenz der nicht in ihrem tode widerumb Nirche em⸗ 
aus der welt hinweg ſcheidẽ / ſonder hinder pfangen 
ihnen bey der lieben Kirchen bleiben ſolle / 
vnd ſie in der warheit erhalten / bis zum en⸗ 
de der welt. Hierauff gehen die ſtarcke vnd 
gewaltige verheiſſungen Gottes / Iſa. o: 

Mein Geiſt / der in dir iſt / vñ meine wort / 
die ich in deinen mund geben habe / werden 
von deinem munde nicht weiche / noch von cc | 
dem munde deines ſamens/ vnd deines ſas e 
mens ſamen / ſpricht der Herr / von nun an / 
bis in ewigkeit. Vnd der Herr Chriſtus / 
Joan. 1 4 ! Ich wil den Vatter bitten / vnd 
cr ſol euch einen andern Troͤſter ſchicken / 
das er bey euch bleibe in ewigkeit. Vnd hers cc 
nach Joan. 17: Ich bitte aber nicht fiir ſie 
allein / ſonder auch fuͤr die / welche durch thy « 


* 


N 


S 


—ů X 


15 wort an mich gleuben werden. IM 
wy Sollen nun dieſe verheiſſungen krafft Oer hetttg 
baben / vi} war ſein / (daran niemand zwei⸗ Belt ſhel- 
7 nein můs / er wolle den Chriſtum / der die dan Rur 
ewige warheit iſt / luͤgen ſtraſfen)ſo mus der cen. 


deuige Geiſt niemal von der lieben Kirchen 
: F 3 ge 


Der heilig 
Geiſt thut 


ſeln Ampt in 
der Kirche. 


trewlich fuͤrſtehen: Nicht die warheit 


wer / ſo durch Chriſtum vom himelb 
banck ſtoſſen / ſonder wie ein liecht oe 


ren. Den dis alles ge hoͤrt / neben vielen 


geſcheiden ſein. Den gleich wie das ſcheida | 
Geiſt von ihr ſcheiden wuͤrde. Nun iſtdn 
Schrifftẽ / das der Geiſt Gottes / nachda 
de der welt. 


der ſeele vom leib / des Menſche vntergag 
ben erwieſen / das ſie nicht vntergehen ka 
er einmahl der heiligen Kirchen an⸗ vu 
Was ſol er aber in der H. Kirchen 
chen ẽ was ſol da ſein Ampt ſein 1 ; 
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vnd todiſt; alſo muͤſte auch die Kirche Gi 
tes gewislich vntergchen / wen der heilig 
ſonder bleiben mus in ewigkeit. Alſo ſchli 
ſen wir an dieſem ort / aus jetzangezogen 
geblaſeny nie von ihr gewichen ſeye / un 

uͤnfftig von ihr weichen werde / bis zumn 
ſol driñen nicht muͤſſig ſitzen / vñ ſi | 
in ſchlaff legen / ſonder ſie regieren / vnn 


druͤcken / vnd in ſtaub verbergen / ſo 
halten / vnd oͤffentlich leren: Nicht 


in die aſchen verſcharren oder aus 
ſonder auffblaſen / vnd in aller welt a 
den: Nicht das Euangclium vnter ! de 


lich in der welt erhalten: Nicht C 
verleugnen / vnd ſein Reich ve | 
ſonder ihm zeugnis geben / vnd ihn — : 


dern dingen / zum Ampt des heiligẽ Geiſts. 

Hiegegen ſehe man nun der genanten Die genans 
Euangeliſchen weſen bey dieſen zeiten an. ten a 
Sie geben fuͤr / die warheit ſeye fuͤr ihrer — — 
ankunfft / im Chriſtenthumb viel hundert den angezo- 
jar lang verloren geweſen; So haben ſie gen Sprib 
dieſelbige / durch treiben des Geiſt Gottes — 
widerumb ans liecht bringen / vnd das Eu⸗ 
angelium vnter der banck herfuͤr ziehe ſol⸗ 
len. ꝛc. Wie reimet ſich aber dis mit den an⸗ | 
gezogenẽ verheiſſungẽ Chriſti? Sol Chriz Cbriſtus vil 
ſtus vnd die Schrifft war ſagen / ſo mus d dente 
ihr / der genanten Euangeliſchen ruͤm nich⸗ ſen ſehen 
tig ſein / vnd auff luͤgen ſtehen. Sol aber widereinan- 
ihr ruͤm war ſein / ſol das Chriſtenthumb — 
fur ihren zeiten ſo viel hundert jar lang / die andern webs 
» ſcligmachtde erkentnis Gottes / auch Chris den. 
ſtum / das Euangelium / vnd die warheit 
nicht gehabt haben / ſo mus eins von beiden 
folgen: Entweder / das Chriſtus ſeine vers 
heiſſung vom heiligen Geiſt nicht gehaltẽ / 

(da er von ihm ſagt / das er bey der lieben 
Kirchen bleiben ſol in ewigkeit) oder aber / 
das derſelbig heilige Geiſt / ſein vornemiſt 
Ampt / nemlich die warheit leren / nicht ver⸗ 
richtet habe: Vnd werden alhie die genan⸗ 
ten Euangeliſchen keine aus flucht finden. 
Nu koͤnnen wir Chriſtum nicht luͤgen 
ſtraffen in ſeinen verheiſſungẽ; Wir koͤnnẽ 


Beſchlus 
— von der heiligen Kirchen aus der S 


Mank. 4. Prophetẽ: Sihe bie it Chriſtus / Sißenn 


ſtert: Daraus folgen wil / das die genamm 
Euangeliſchen der geiſtliche Leib Chriſt 


ret wirt / nicht ſein koͤnnen. 


rheriſchen / Caluiniſten vii Widerteuſſen 


Die 1111 Vrſach. 
auch den heiligen Geiſt nicht beſchuͤldigen 
das er jemal ſein Amptzuucrrichten vnten 
laſſen habe: den beids wer Gott hoch geln 


die H. Kirche / ſo vom Geiſt Gottes regin 


Wir koͤnten dergleichen Spruͤche . 


einfuͤren; wollens aber der geliebten kun 
halben hiebey bewenden laſſen. Vnd m 
hieraus meniglich genugſam ver mera 
das die heilige Schrifft / da ſie vom ſta 

art / natur vnd gelegenheit / der waren au 
chen Gottes auff Erden redt / mit dens 


die ſich alle des Euangelij eben ſtarck ben 
men / ſich gar nicht vertragen kan / ſone 
allein auff das alte Catholiſche Chriſits 
thumb weiſet. | 
Derwegen bleiben wir auch bey deren 
gen Statt Gottes / die vns in der hei 
Schrifft fo klerlich / vñ reichlich beſchrich 
wirt: Daran wirs alſo mit augen ſehe m 
es der heilige Geiſt ſo viel hundert jak 
uor / durch ſeine Propheten gewei 
Vnd weil ſich die genanten Eud | 
durch das betriegliche geſchrey der falſches 
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Cap. V. 

iſt er 2c. aus derſelbigen Statt haben vers 
fuͤren laſſen / ſo muͤſſen ſie warlich aus ih⸗ 
ren winckeln / kaminern / vnd wuͤſten zu⸗ 
ruck kommen / vnd zu dieſer einigen Statt 
Gottes widerumb einkeren; wo ſie anders 
weislich handeln / vnd zuletzt vnbetrogen 
ſein wollen. 


Die WVrſach. 


Weil man an den genanten Euan⸗ 
e augẽſcheinlich findet / was 
er heilige Geiſt in der Schrifft / 
von falſchen Propheten / vnd ver⸗ 
fuͤriſchen Lerern / zur warnung hat 
verzeichnen laſſen. 
CAP. v. 
Je H. Schrifft Es werden 
N N * | 2 vielen — * — 
auff / das / gleich wie im 2 — | 
| N — —— falſe 2 
DD eoppete geweſen ſind / Match. 
, 
vornemlich vmb die letzte zeite / verfuͤriſche Epitola 
Lerer heuffig herfuͤr thun werden / vnd Ab = 
fall vom glauben / Ketzerey / verderbliche 
Secten / vnd Rotten einfuͤren. Derwegen 


= hat 


+, 


90 Die V Vrſach. 
hat der heilige Geiſt nicht allein vielfeltlge 
vnd trewe warnuͤgen gethan / das man ſich 
fir denſelbigen vleiſſig huͤten ſolle / ſonder 
auch ihre art / natur vnd gelegenheit alſo be; | 
ſchrieben / als wen er mit fingern auff ſit | 
deuten woͤlte. 
Man mus Weil aber ſoͤlche leute inſond heit in den 
Felgen letzten zeiten / (darin wir on allen zweiue 
kufften wol ſind) mit groſſer mennige auffſtehen / vnd 
farſchea. die liebe Chriſtenheit vbel plagen ſollen / ſ 
wil die hohe notturfft fodern / das md vie 
ſige vñ wachende augen habe / vñ ſich nich 
verfuͤren / oder betriegen laſſe. Den die | 
ſind jetzt in ſtarckem lauff / davon der Han 
dearth-24. geweiſſagt hat / Das wen es moͤglich wa 
auch die auserwelten in Irthumb moͤchen 
verfuͤret werden, Derwegen můs mani 
die augen nicht in beutel ſtecken / ſonder a 
was ſcharff vmbſehen / wo doch die lan 
ſein moͤgen / die der heilige Geiſt ſo lang 
uor mit lebendigen farben abgemalet / vn 
fuͤr ihnen ſo trewlich gewarnet hat. 
Eigſchaſft Was aber die Schrifft von der nau 
der fallen art vii eigenſchafften der falſchen lerer zu 
der Schrifſe vnd wider hat / davon wollen wir faſt ds 
/ eettche ſtd vornembſte in etliche heubtſtuͤcke 
deze. zhen; vñ dieſelbige dem Chriſtlichen Aan 
1 wie eine Leuchte / in die hand geben / 
er in dieſem finſtern weſen / die * | 
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| Cap. V. 91 
digen geſellen finden moge. 

Erſtlich ſagt die Schrifft von den fal⸗ 1. 
ſchen Propheten / das ſic von ihnen ſelbs Die falſche 
lauffen / vnd goͤttlichen Beruffs nicht war⸗ agen one 
ten. Ich ſandte dieſe Propheten nicht / v ſeadg/vi 
(ſpricht Gott / durch Jeremiam) aber ſie <-prediges 
lieffen / Ich redte nicht zu ihnen / noch weiſ⸗ 
ſageten ſie. Es iſt S. Pauli wort: Nieq Ned. 
mand nimpt ihm ſelber die ehr / ſonder der | 
berufft wirt von Gott gleich wie Aaron. 

Wer anders thut / der gehort vnter die leu 

te / von welchen der Herr Chriſtus 
Sie kom̃en zu euch in ſchafskleidern. Sie © camz 

kommen / ſpricht er / als woͤlte er ſagen/ i 
Sie warten nicht / das man ſie beruffe / ſon⸗ 

der lauffen von ihnen ſelbs / vñ tringen ſich 

neben der Thuͤr mit gewalt zum Schaff⸗ 

Iſt derwegen ein malzeichen der falſchen Die genan⸗ 
Propheten / lauffen one ſendung / vnd pre; ten Enange⸗ 
digen one beruff: Das wir an den genan⸗ — 
ten Euangeliſchen nicht allein augenſchein; de vaberuf- 
lich / ſonder auch handgreiflich finden. fene Lerer. 
Den wer einen rechtmeſſigen beruff haben zweyericy 
ſol / damit er gegen Gott / vñ in ſeinem Ge, beruff. 
wiſſen verwaret ſeye / der mus entweder 
one mittel von Gott ſelbs / oder durch mit⸗ 
tel von menſchen / die ſ6lches zuthun macht 
haben / beruffen ſein: Wie das die genan⸗ 

ten 


92 Die V Brſach. 
ten Euangeliſchen mit vns bekennen. Nu 
ſind ſie aber nicht von Gott — one mittel 
beruffen: Den das muͤſten ſie mit wunder 
zeichen beweiſen; die wir bisher von ihnen 
noch nicht geſehen haben. So koͤnnen ſu 
auch keinen rechtmeſſigen beweis auffbrin 
gen / das ſte von denen beruffen ſeyen / die 
ſoͤlches zuthun macht haben. 

Ob die con · ¶ Sie haben wol in ihren Gemeinden / ij | 
mo — reConliſtoria, oder Miniſteria, oder vey | 
anzeichen ſamlung der Eltiſten / vnd Diafen/dariy | 
mach haben nen ſie die Predicanten erſtlich abrichtay 
e af vii hernach zum Kirchendienſt verordna; | 
worducy. wie den hiemit eine jegliche Notte vnterſh | 
nen ihre eigene weiſe hat: Aber das N 
anders nicht / den ein euſſerlich Poli 
weſen / damit ſie der alten Kirchen naß) 
oͤmen / vnd ihrem handel fuͤr dem gemein 

volck ein anſehen machen. | 
Wir laſſen auch wol geſchehen / das di 
Conſiſtorianten / die Eltiſten / Diaken / un 
Predicanten / kluge verſtendige / vnd ge 
te leute ſind : wie den die Caluiniſten in 
der that beweiſen / weil ſie aus ihren Con 
ſtorien alſo regieren / das ſie alles ni 
lein im Geiſtlichen / ſonder auch im 
C6\iſtortan- lichen weſen / nach ihrem wolgefallen ri 
ren ſind ten. Aber ſie ſind gleichwol nur 
Meer. Menner / die ſoͤlche cuſſerliche —— 


—— lb. 


| 
" 
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vnter ihnen angerichtet haben; vnd wen ſie 
K irchẽdiener ordinieren / ſo koͤnnen ſie dens 
ſelbigen nicht mehr mitteilen / oder groͤſſer 
macht geben / den ſie ſelbs haben. Den die 
ſendung des Herren Chriſti / vnd vornem⸗ 
lich das krefftige anblaſen / (welches von 102. 
Chriſti zeiten / durch mittel der vnuerbros 
chenen Succeſſion / allein in der heiligen 
Kirchen gehet / vnd krefftig iſt / bis auff den 
heutigen tag) mag an ſie nicht gelangen: 
ſie hoͤren dazu nicht / weil ſie ſich von derſel⸗ 
bigen Succeſſion / vii geiſtlichen Geburts⸗ 
lini abgeſondert haben. 

ſt derwegen ihr thun nichts anders / Oer genan⸗ 
7 — — 3 Sone — — | 

ns; auch herna ore / Dathan / 
vnd Abiron / wider Moſen / vnd = — 
gerichtet haben. Sie bringen frembd fewer 1.<vic-0- 
zũ Altar / tringen ſich in geiſtuiche Empter / 
dazu ſie weder von Gott / noch von Men⸗ 
ſchen rechtmeſſig beruffen ſind. Vnd wie⸗ 
wol ſie daruͤber nicht alsbald in der that ge⸗ 
ſtrafft werden / wie jenen Auffruͤrern wider⸗ 
fuͤre / ſo werden ſie doch der hand Gottes die 
R An n — : 
r wollen ihnen aber alhie zu gemilte f 

gefuͤret / vnd zubedencken geben — — — 
etwan Lutherus (den ſie mehrenteils fuͤr ej; rab ven vß· 


nen groſſen Propheten halten) wider ſelbs — | 


lauf⸗ 


94 Die V Brſach. 
den PredÞ lauffende / vnd one beruff ſchleichende Pres / 


camen- dicanten / fiir einen rath geben hat; den wir 
in dieſem fall nicht wiſſen gunerbeſſern. | | 
ele Extlich(ſpricht er) ſind ſie damit wol vnd 
Ja bꝛieff vs leichtlich zuergreiffen / wen man ſic fragt vm 
den Schlej- ihre Vocation / wer ſic habe heiſſen herſchleichen 
chern vnd oder kommen / vnd im winckel alſo predigen / Se 
— «pre muͤgen ſic kein antwort geben / noch ihren beſehl 
gern. anzeigen. Bud ich ſage fuͤrwar / wen ſoͤlce 


4 


Schleicher ſunſt kein vnthaͤtlin mehr an ſich het- | 


- 


ten / vnd eitel heyligen weren / ſo kan doch dis ein 
Vnberuffe ge ſtuͤcke (das ſte ohne befehl vnd vngefodden 
ne Winkel kommen geſchlichen ) ſie fiir Teuffels botten / 
— — lerer mit gewalt vberzeugen. 81 
bel.. Auch ſchreibt er in der warnungſchriſſ | 
Tom.2.ten. an den Rath zu Mulhauſen: Es neme ihn 
46% (den vnberuffenen Prediger) ein Erſamm 
Rath fur ſich / auch fur der gãtzen Gemeine / lun 
es geſchehen) vnd frage ihn / Wer ihn her geſand 
oder geruffen habe zu predigen? Es hats je de 
Erſame Rath nicht gethan. Wen er den ſagt/ 
Gott vnd ſein Geiſt hab ihn geſand / wie die Ap 
ſcel / So laſſt ihn daſſelb beweiſen mit Zeichen a 
N. Eine wunder / oder wehret ihm das predigen / Den w 


warhafftige Gott die ordentliche weiſe wil enderen / gh 


| 
{ 
4 
r 
el 


_ len. Allewege wunderzeichẽ dabey. Vnd anderen 
„ len. 
fol. 497% Darumb ſey gewarnet vnd vermanet G 
Warnung Ampt; Sey gewarnet vnd vermanct Welli 
— a = = Ampt / ſey gewarnet / alles was Chriſten vnd vs 
terthan ſcin ſoll / das man ſich fuͤr ihnen huͤte / w 


oredtedten. 70 
PRI hore ſic nicht / Oder wer fic leidet vnd ene 


Cap. V. 95 
wiſſe / das er den leidigen Teufel leibhafftia ſeſbs 
horet/ nicht anders / den wen er aus einem beſeſ⸗ 
ſenen mẽſchen redet. Item vber den 82 Pſalm bk 
ſchreibt er: Soͤlches ſol man alſo feſt halten Tom & len. 
(nemlich das man keinen frembden Schlei⸗ Ed eunche 
cher / one ſeine Pfarrers / vnd der Oberkeit Predicacen 
wiſſen vnd willen hoͤren ſoll) das auch kein ſollen — 
Prediger / wie from oder rechtſchaffen er ſeye/ len — 
in eines Pa piſten / oder Ketzeriſchen Pfarrers hemnlich pre 

t volck zupredigen / oder heimlich zu leren ſich vn ⸗ dia / one den 

derſtehẽ ſoll / one deſſelbigen Pfarrers wiſſen vnd — 
willen. 
Ja er / Lutherus / gibt endlich den rath / 8. 
Das man einen ſoͤlchen Landſtreicher / vnd 727-5 79 
Buben / (wie er die vnberuffene Predi⸗ ol wn. s. 
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greifft / vnd wider der Oberkeit ordnung / (ma New 
heimlich vnd diebiſch in winckeln ſchleicht / ſter Hanſen 
furgumb nicht leiden ſol / ſonder (wie Lu⸗ befehlen. 
theri wort lauten) dem rechten Meiſter / der 

Meiſter Hans heiſſt / befehlen / das iſt alsdan ſein 

recht / Als der gewislich ein Auffrur / oder noch 

ergers im ſinne hat vnter dem volck anzurichten. 

Dis iſt Lutheri eigen rath / wider die vnbe⸗ 

ruffene heimlich — icanten / 

wen ſic ihr men > nicht vnterlaſſen 

wollen; vnangeſehen / ob ſie auch gleich rom. tca. 
recht lereten. ö fol. Ua. 
Aus dieſem allem haben bedechtige leute D:c ger an 


leichtlich zuermeſſen / wie fein die genanten den & auge 
Enan⸗ den dau- 


heimlichen 


96 Die V Vrſach. 
denn selbs Euangeliſchen / beuorab die von der 
wider Cu purgiſchen Confeſſion / des Luthert lere | 


— ach. halten / wen ſie vnter den Catholiſchen / der 


gebuͤrlichen Oberfeit zu hohem verdries/ 
— deimlich durch die heuſer ſchleichen / vñ ven 
bottenc meuchliſche Beykuͤnffte / oder pW 

digten anrichten / darin die Predicanten ir 

leidige gifft / wie ſchlangen auslaſſen / vnd 

in die leute ſchuͤtten / auch dieſelbigen / ſo ih⸗ 

nen zufallen / mit eids vnd andern hohl 
Pflichten / an ihre Rotten binden. 

Was von Iſt fuͤrwar ein hochbedencklich wer} / 
vuberuffen? daraus nichts anders / den vneinigkeit s 


Predudten miſtrawen vnter huͤrgern / auch wol bien 


zagewarcen len auffrur / zerruͤttung der Policen / wi 


ſeye. ſunſt allerle * vnheil entſtehen kan: Wh 
mans den Exẽpel hat / das — durch ſold 


mittel feine herliche Stette / auch Land 
leute / in euſſerſt verderben geraten 7 
Vnd werdens weder die meuchliſche 
dicanten / welche alſo heimlich in win 
ſchleichen / noch ihre Dine 
— an jenem tage fiir dem Angeſ 
ottes verteidigen konnen / das ſie alſol 
der Gott / wider natuͤrliche vnd beſchrich 
ne Rechte / wider ihre gebuͤrliche Obe 
wider die Reichsordnung / wider den 0 ö 
gionsfried/ wider ihre eid vnd pflichte / m 


lachen; hendeln vmbgehen / daraus bo 
m 


[ 
f 
fi 
a 


| 


we 
alt 


' | 


h Cap. V. 97 
nichts / den ellend / jammer / not / vntergang 
des gemeinen friedens / ja zeitlich vnd ewig 
verderben zuge warten hat. 

Wir wollen auch ſolchen Predicanten / 
vii ihren Auffheltern oder Zuhoͤrern / aber⸗ 
mahl alhie melden / was ihnen nach des Lu⸗ 
theri rath / in dieſem fall gebuͤrẽ wolle : Auff 
das menniglich ſche / wie ſie nicht allein 
Gottes / ſeiner H. Kirchen / vnd der gebuͤr⸗ 
lichen Oberkeit Befehl mutwillig verach⸗ 
ten / ſonder auch ihres eigenen Propheten / 
des ere vnd Ordnung / freuenlich 


mit tretten ; vnd alſo nirgends nach 


ien (ſpricht Lutherus cb 

| pricht Tu von meu as den 

liſchen Predicanten) von Gott vñ rechtſchaf⸗ — 

fen / ſo wuͤrden ſie zu allererſt ſich zum Pfarrer Dee 
ſinden / vñ mit demſelbigen handeln / ihren beruff Tom. z. Ien. 


a n/ vnd oh fol. 491. a. 
nzeigen/ vnd erzelen was fie gleubeten / vnd ob — $90 a 


Winckelpre 


98 Die V Vrſach. 
nichte des heimlichen win>eſpredigensth | 
ter den Papiſten / wie ſte vns heiſſen / vnn 
Tom. j fol. winden. Den leren fie nicht recht / (ſpriche g 
4662. anderswo) was gehet dich das an? darſſſ 

doch nicht rechenſchafft dafuͤr geben. 1 
Weeſich die Was aber die Zuhoͤrer belangt / den; 


Zußsrer ge higen thut Lutherus auch bericht / wie t 
2 — ſich gegen die heimlich lachen. Pu 


Prediadten c anten halten ſollen. Sie ſollen fragen: Þ 
daten ſollẽ. her kompſtu? Wer hat dich geſand? Wer hal 
Zom-s. en- befohlen mir zupredigen ? Wo haſtu ſiegeſy 
4912: >: prieue/dasdu von menſchen geſand ſeyeſt?Y 
deine wunderzeichen / das dich Gotta 

t? Warumb geheſtu nicht zu vnſerm Pan 

rũb ſchleichſtu ſo heimlich zu mir / vn en 

in die winckel?Warumb tritteſtu nicht : 


auff? Biſtu ein Kind des liechts / warũb f 
— len. 4 liecht er 1 *. Ein Bi fi 

456.d. uͤſdig / (ſpricht er) wo ſolcher Win 
Toer dew 32 ſchleicher einer zu ihm fompt/ ehe den er de | J 
. 


— | — be hoͤret / oder lerenleſſt/das ers ſeiner M 
lens3Geiſt- anſage ( vnd auch dem Pfarherr / des Pfau 
lichen vnd er iſt. Thut er das nicht / So ſol er wiſſen 
weltlichen als ein vngehorſamer ſeiner Oberkeit / winey 
. Oberkels nenEid thut/vi als ein Verechter ſeine | 
A hers(demer ehr ſchuͤldig iſt)wider Gotthanns 
| dazu ſelbs ſchuͤldig iſt / vnd gleich auch u =" 
Schleicher ein Dieb vnd Schalck iſt. 398 | 


* 


os 
CS 


t 


Luther. | ; 


Wir möchten aber wol alhie as 


„er v. 60. 55 


5 

1 

0 

'E — rewere 

in | 

00 3 

nach einer gewiſſen Norma oder Schnur / 

my richtet? a mi tem Wind 

= : 

rath durch 

7 ath 


4 Wendet fuͤr / was Ir wollet / ſe 6 g | 
Inches — das 2 ee 


ne . 
( t / wider ewere eigene Religions bes - 
w kentnis; Dafuͤr werdet Jr einmal / one 
l/ ſchwere rechnung geben muͤſſen. 
Va ob wol vnſere Oberkeit ene e, 
1 ſieeuch nice lodald nachLutherit rath dem 
A Hencker in die hende gibt / ſo wil euch doch 
cht gebuͤren / ſ6lcher guͤtigkeit immer zu⸗ 
. Wir habẽ Eel lutheri 
' 2 eigen 


t vnter vns bege —— 


100 Die V e : 4 
| is / das man mit fügen 
Pre konte dem Meiſter Hanſe be 
das Ir Zuhorer vnd u 
/ die Ir vereidte Barger ſeit 
Eidspflicht haudch 


lichen vnd weltlichen San 
angebet. Dis ſol euch ja billich ein du 
cken machen | ..F| 


vnd andere 


derwegen m 
.H 


predigen 
lauten) ja wen 
Gabriel von himel weren ſo ſollen 
gleich wol auch v 
zern heimlich 
Tom. 3. en. ſehen. Niemand ( 
— fich vnde ill 
cop. Mar h. r einen luͤgẽ pred iin, 


Cap. V. 
| oder andern Kirchen / der die leute verfuͤret / wi⸗ 

der ihn zupredigen; auch nicht hin vnd wider in 
dee heuſer ſchleichen / vnd ſonderliche winckelpre⸗ 
digt anrichten / ſonder daheimen bleiben / vnd ſei⸗ 
nes Ampts oder Predigſtuls warten / oder ſtill 


auff die Cantzel tretten. Bis her Lu 
Wer nu wider dieſe ſeine lere — 


— das alsdd dieſelbige Ober⸗ 
feindſelig Meuchelwerck 
| — r tragend Ampt / vnd bes 
, en w/w ie rye brauchen 
. Faw 
die Caluiniſten/ Widerteuſfer/vnd andere War 
Jotten /(wiewir nicht a — 
) ſo fragen wir aber ⸗ verbtatẽ / dan 
an andern Rotten das ſie ſcwothd t 
_—_— Froflboauh 


3 Nr. 7 rs 


von anfang 


we Stette vnd — 
b eee 
mn eepredigt / mechtig genug wor⸗ 
een ſeid / die O zuuͤberfallen / vnd 
wer weſen oͤffentlich anzuricht?? — 
verlich von anfang nicht viel 

| macke/den Lutherus etwa von den Sacra, 
4 66; wen 


; ' | 


j 


ſchweigen / wo er nicht wil oder kan oͤffentlich 


1 Die V Brſach. 
Tom.s len. ment: vnd Tauffſchwermern ſchreibt : Di | 
Wie die Rottenbuben vnd Schwermer (ſpricht er) f/ 
ſchleichende hin vnd wider in landen jrr lauffen / vñ ſtreichen 
Predieaten vergifften die leute / ehe es Pfarrherr / vnd nx] 
thr ding vort Ampt der Oberkeit ſitzen / erfaren / vnd ſo en 
phlangry. haus nach dem andern beſchmeiſſen / bis fie ein 
gantze Statt / darnach aus der Statt ein gan 
Land vergifften. Bisher Lutherus. | 


Weil Ir den ſelbs vns C atholiſchen m 
ſoͤlchem heimlichen winckelpredigen wy! 
mordbrẽnen / an vielen oͤrten aus dem G 
geſetzt habt / mit was fuͤgen wollet Jrda | 
ſoͤlches andern Rotten wehren e Iſt | 
recht / warumb habt Jr es den gethan / 
thuts noch teglich ? Iſts aber recht / wan | 
wollet Ir es den von andern nicht lei 
Ir habt warlich dis ſtreichen vnd ſchlache 
lich angefangen / wie geſagt / vnd ita 
(Gott ſeye es geklagt) zur maſſen wol 
lungen: Darauff kommen nu die Cal 
niſten / Widerteuffer / vnd andert — 
vnd wolten euch gern nachfolgen / wit 
porgangen ſeid. Das wollet Ir ihne 
mit nichte geſtatten / onder machet dan 
ein zetter / vnd mordgeſchrey / vnd niſſ 
Man fol ſoͤlche vnberuffene Winckehn 
ger (die Ir Meuchler / Streicher / SG 
en ottenbubẽ / Teuffelsbottẽ / Sahm 
mer / Diebe / Seelmorder / 170 


; 


* 


s | 


: 


aq 
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de 2 poſi Auffru 
in c | 4 
| — * nennet) ON — hoͤren / ſon⸗ 
der er Hanfſen beſe . | 
* lieben Herrẽ / Sol man vn⸗ Wen bie 
beruffene ſelbslauffende pn dem 
Hencker befehlen / fo m fe man an euch diger verds- 
anfahen. Den dic andere Rotten hab? dieſe men / ſo trefe 
kunſt von euch gelernet: Weret Jr nicht {x fef® 
vorgangen/ſo weren ſie auch wol dahinden 
blieben. Ir habt ihnen erſilich den gaul ge⸗ 
ſattelt / die ſporen angebunden / den zaum 

in die hand geben / ja habt ſie in den ſattel 
gtſetzt: vnd wollet ihnen jetzt verbieten / das 
ſie nicht fortruͤcken ſollen. Wiewol aber Je 
alle zugleich vnrecht daran thut / das Ir al⸗ 
ſo heimlich / wider der Oberkeit befehl / mit 
ewerm predigen die blinde Kuͤhe ſpielet / 

vie Luther von den Winckelpredigten re⸗ Tons lea · 
de ) ſo weren den 


— 


fol. 347. a. 


noch die andere Rotten Hee 

chr zuentſchuͤldigen / den Ir / weil ſie ew⸗ riſch? haben 
ern vorgang vnd exempel fuͤr ſich haben — 
Ir aber habt ſoͤlch gelcuffc von euch ſelbs lichangefau⸗ 
angefangen. k gen. 

Wollet Jr aber fuͤrwenden / die Calui; Noch eme 
niſten/ Widertcuffer / Schwenckfelder 2c, uber 
ſeyen verfuͤrer / vnd leren nicht recht; dars geyommey. 


umb ſol man ihnen das predigen nicht ge⸗ 
ſtatten: So habt euch zur antwort / Das 
1 ſie widerumb desgleichen / vnd zwar eben 
G 4 ſtarck / 


r ETEEEDST 


Ain 


33 


— 

_ Th 
> 

8 


104. 


Matth. 7. 


Warum Wir bitten aber alhie den freundlichs 
ſo viel vom 
Wick eipre 
digẽ aus Cu 
thero einge⸗ 


fires 


 Derweg? ſind euch alle ausfliichte benom 


Die V Vrſach. 

ſtarck / von euch ſagen. Vnd iſt zwiſchen 
euch vnd ihnen noch nicht entſcheiden / wer 
recht oder vnrecht lere; ſonder die ſache 
hengt bis auff heutigen tag im zweiucl / 
vnd wirt auch keiner auff Erden kommen / 
von dem thr euch werdet ſcheiden laſſen, 


men. 
Summa wie viel ewer ſind / Ir habt kal 
nen rechtmeſſigen beruff / vnd kommet auf 
die weiſe / tringet euch auch alſo zu Geiſtly 
chen ſachẽ ein / wie die Schrifft von falſchen | 
Propheten leret. Derwegen wil not ſei 
das man dem Herren Chriſto folge / vn 
ſich an ſeine trewhertzige warnung (Caue 
te vobis. Huͤtet euch) vleiſſig halte. 


Leſer/ Er wolle nicht fuͤr vbel nemen/ da 
wir vber dieſem ſtuͤcklin / ſo viel aus Luthe 
Schrifften eingefuͤret haben. Den es 
warlich ein wichtiger handel / vnd hen | 
nicht ein gerings daran: So werden vid 
einfeltiger leute / durch ſoͤlche ſelbs laufen 
winckelprediger jemerlich betrogen. H# 
bens derwegen ſo klerlich aus Luthero { | 
dart — A — — 
vns raths / vnd a in 

fall pedilefen;ſonder das beide freunden 


feinde ſehen moͤgen / wie groͤblich — 


SISDE7T8S 


— 
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Cap. v. 

wider Gott / wider geiſtliche vnd weltliche 
Oberkeit / wider eids pflicht / vnd ihre _ 
nelere — welche ſich zu 
meuchliſchen Beyk uͤnfften / vnd hemlihen 
winckelpredigen vnterſchleiffen. 

Wir haben auch nicht der meinung von 
dieſer ſachen meldung gethan / als wen wir 
die diſputieren oder ſchlieſſen woͤlten / wie 
mans mit Winckelpredigern / oder ihren 
Auffheltern halten ſolle: Sonder haben 
nur ein Zeugnis aus des feinds munde/ 
von dem dencklichen / vnd 
des winckelpredigens 
wollen; Ob vielleicht jemande die augen 
auff uthun weren. 

m andern / zeuget die Schrifft von 
Propheten / das ſie gemeinlich ſuͤs⸗ 


oder die oxen zul rawen wiſſen ; vnd das al⸗ 
les gleichwol vnterm ſchein / als wen ihre 
wort aus Gottes mund genommen weren. 
Alſo gaben die vi 
ten dem Koͤnige gute wort / vnterm 
namen / als wens ihnen Gott befohlen het⸗ 
te/bis ſie ihn vmbs leben brachten. Solche 
leute waren auch die Propheten / von wel⸗ 


vnterm namen Gottes 


Es 


G 5 


Salſche Co 
rer ſind ſas⸗ 
dige / vnd ſanfftzuͤngige lerer ſind / die i 8 


den leuten hoͤnig vmbs maul zuſchmieren / n a — 


dert falſche Prophes3 Ker. 


chen Jeremias hin vnd wider klagt / das ſie nag erg. 
geweiffagt haben/ 7 * 


ac. 
Es were gut friede zwiſchen Gott vnd dem 
Juͤdiſchen voick / man hette ſich keines vn⸗ 
gluͤcks zubefahren 2c. dadurch das volck 
ſchendlich iſt betrogen worden. | 
Wen die warhafftige Propheten mit 
ernſten worten heraus fuͤren / zeigeten dem 
vol an / das Gott der ſuͤnde halben erg6r, 
net were / vnd wurde eine ſtraffe vber das 
land gehen laſſen / wo man ſich nicht beſſer, 
te; alsdan kamen dieſe geſellen / vnd redten | 
1 en. das el / legten pflaſter auff die wum 
Ezech. j. den / vnd ſterckten die leute in ihren ſuͤnden 
a. Daher ſagt Gott durch den Prophet? Ju 
„iam: Mein volck / die dich loben / 
„ dich / vnd zerſtoͤren den weg deiner ban. 
Diſe tuͤckiſche vnart beſchreibt der Pro 
phete Ezechiel / vnter einer feinẽ glei 
el/von fal· Spricht / das die falſchen Propheten da 
{en Pro · leuten Kuͤſſen vnter die ellenbogen mach 
Nuech. 13. vnd pfuͤlben vnter die heubter: Wil 
das ſie gute wort geben / reden mit 
zungen / gehen fein leiſe vnd ſanfft mit den 
leuten vmb / ſetzen ſic auff weiche polſtem 
vnd machens ihnen durch aus / wie ſie u 
Vi falſe gerne haben. Soͤlche Betrieger ſind in 
Prophecen alten Teſtament in groſſer anzal gewam 
Newen Ee. vnd haben den rechtſchaffenen P 


ro 
ſtament, vicl juthun gemacht/ wie das in fre | 
heit aus dem Iſaia / Jeremia / vnd 1 


| 
| 


= = = & STE 


SY ESGERDEESSEE BETTS 


ttæ die oren nach ihren 
worten jucken / wie S. Paulus ſagt: Der⸗ Tim. . 


Fap. V. 107 
d mercken: So haben auch die heilige 
Apoſtein durch den Geiſt Gottes geſehen⸗ 
das dergleichen Orenkrawer / vnd verfuͤ⸗ 
im auch im Newen Teſtament / betorab 
am ende der welt / heuffig auffſtehen wuͤr⸗ 


den. 
Vnd wie man im alten 


Teſtament ſoͤl⸗ Man hires 


chelente gern gehoͤret hat / alſo ſollen auch ve Pens 


inſonderheit in den letzten zeiten / vielen leu⸗ n 
ſüſſen betrieglichen 


wegen man ſie auch wirt hauffenweis 
werffen. Sie werden aber / in maſſen S. «« Rom. ic. 
Paulus ſchreibt / durchſuͤſſe wort / vnd wols « = 
ſprechende rede / die hertzen der vnſchuͤldigẽ < 

verfuͤrẽ. Den ſie werdẽ ( wie derſelbig Pays ria 
lus anders wo ſpricht) einen ſchein haben els « 

nes geiſtlichen frommen lebens / aber ſeine 
kr werden ſie verleugnen. S. Petrus . Per. 2.3 


nennt ſie falſche Lerer / in betriegerey © * 


ſpoͤtter / die nicht allein ſelbs nach ihren << 
eigenen luͤſten wandeln / ſonder auch _ 
e durch luſt des fleiſches vnd — 0 
reitzen / verheiſſen ihnen freyheit / da << 
doch ſelbs knechte ſind des verderbens. 
Summa ſie werden den r — 
weg zeigen / davon der ri cer 
— Darumb ſich auch viel — 


ane / wegen der fleiſchlichen freyheit vnd 


luͤſten / 


Die V Vrſach. 


lahen werden. S 


— weren / auch 
den Gottes wort: 


leute — 5 — | 
koͤnnen ? Daher nennetſie S. Paulus fal 


ſche Apoſtel / vnd betriegliche arbeiter / die 


verſtellen / als weren ſie oſtel 
eee 
ſpas fic 


Suzzeliſche 

= 
wort / na een die genan 
Rn 1 Bey denſelbiget 
dagen gebende Pfau 


on is — eotrum &c. Laſſet vns — bans 
» de vnd ihr joch von vns 


zureiſſen / 
Da hat man alle der C 
Ordnung / welche vom 


Cap. v. 109 

|  Beten/faſten/beichten/harte kleider tra⸗ Legen alle 
gu / ſtrenge leben fuͤren / vnd was ſoͤcher Ciriſtlihe | 

= mehr geweſen ſind / dadurch man der. 1 


den alten menſchen zwingen / vnd im zaum 
ſolte / iſt — namen der menſchẽ 


. 
* 


Z 


— — — — — aller⸗ 1 

— — Gottes von der — 
als ein vnnoͤtig ding / in geringe 2 

tung bringen / vnd ſchir gar 


—— iſts anders / das die — 
liſchen wider die gantze 


—— by Sch ſo eff auff den en bioſſen 

gen / vnd dem allein one die 
— die Saunen vnd ſeligkeit zu⸗ 
e hat warlich das gebott der Lie⸗ 


Teſtament ſeinen gleubigen 
juhalten ernſtlich eingebunden: Vnd ge⸗ 
ö die gantze Schrifft / das one die 
niemdd ſelig werden moͤge: So kom⸗ 
[== Safe; ie Lice mi 
n v die Liebe mit 

werckẽ ſey zum heil vnuonnoͤten. Ja _— 

es faren etliche vnter den genanten Euan; oder Sa 
die auch zu der Augſpurgiſchen \, 

Confeſſion gehoren / ſo weit vnd vnuer⸗ die zeh? = 

heraus/das ſie leren / die zehen — bot gar. 

bott 


* nn 


1.......——.———— — — 


Seuguls 


ten weg fů⸗ 
xen. 


Tom. 2. 
Wittemb. 
Latino. 


fol. ys. a. 


Euasg l. hie zu milde / vii meſſen den genant? Euay | 


{2 Schrif⸗ geliſchen etwas auff / das ſich in der wan 
ten / das fie 
auff den brei 


ſchrieben hat Ita vides, quam diues ſit h 


| 


Die V Vrſach 

bott (darin ſtuͤckweis ausgefuͤret vnd gezel 
get wirt / wie man die Liebe gegen Gott / vñ 
dem nechſten erzeigen ſolle ) gehoͤren nicht 
in die Kirche / ſonder auffs Rathaus / in die 


weltliche — ja an den liechten Gab | 
5 


| 


gen. Heiſſt das nicht allen gehorſamb / ge⸗ 
gen Gott vnd menſchen / zugleich auff hebe 
Iſt das nicht der boͤſen Natur / die von ih 
ſelbs zu ſuͤnden geneigt iſt / das! placebo 
ſpielen / vnd den zaum au en? Wie 
ol man beſſer ein Heidniſch / ja ein Vie 
hiſch weſen auff Erden anrichten koͤnnen? 

Damit aber niemand meine / wir reden 


heit nicht befinde / ſo wollen wir zeugn 
aus ihren bitchern einfuͤren; daraus ma 
niglich ſol ermeſſen koͤnnen / das wir ſoͤlche⸗ 
mit allen fuͤgen von ihnen reden. 
Lutherus ſpricht im Buch von der d 
byloniſchen gefengnis / das er in Latin gd 


mo Chriſtianus, ſiue baptizatus, qui eta 
volens nõ poteſt perdere ſalutẽ ſuam qua 
tiſcunque peccatis, niſi nolit eredere. N 
la enim peccata eum poſſunt damnare, 
ſola incredulitas. Auf Teutſch : Alſo 
wie reich ein Chriſtẽ / oder ein getauffter 
ſeye / der auch / wen er ſon woͤlee / die ſe 


Cap. v. 2 

nicht verlierẽ kan / mit wie viel groſſen ſuͤnden er 
auch beladen iſt / es ſeye den / das er nicht aleuben 
wille. Den keine ſuͤnde koͤnnen ihn verdammen / 

one der vnglaub allein. Bisher Lutherus: der 

ach anderswo austruͤcklich ſpricht : Wer Tiſchrede 
ſiget / das das Euangc,ium werck fodert zur ſe⸗ ol. yz. b. 
ligkeit/der iſt ein Wigner. Iſt gleich auff den 

ſchlag geredt / wie etwan die falſchen Pros _ 

heten auch gepredigt haben bey den zeiten 
mic : Sie ſprechen zu denen (ſagt der . Ice. 25 

r durch den Prophet) die mich leſtern: « 

Herr hats geredt / Es wirt euch wol «c 

gehen. Vnd zu allen denen / die nach ihres «< 

deren boͤsheit wandeln / ſagen ſie: Kein << 


_ — (C8 
K 


—  — ——— 


wirt euch widerfaren. cc 
s hat aber nicht allein 
taum geleret / ſonder ſeine Junger habe N 
Sa ron thin auſſgefaſſe gone te ty wane 
the rede bes Nias Ambovorſien ( — tere. 
weichen 1 ſt / wie ekwan des Elle 0nib. pag. 
auff Eliſeum / kommen iſt) der ſpricht : Es Juter 2 


| rede vher de 
ſeye die erſte vnd letzte / auch die ergſte vnd ſched» 1 — 


ichſte Ketzerey / ſo jemal auff Erden kommen iſt / Tomũ 1 
wen man leret / Das gute wercke zur ſeligkeit rheci. 


von noten ſeyen. Ja derſelbig Niclas Ambss 
dorff hat ein buͤchlin geſchrieben / darin er 
mofuͤret / Das gute wercke zur ſcligkeit 
{hedlich ſeyen. 

Hicrauff gehet auch die Lere der Luthes, 


riſcheu / 


| &S&ESE DEESESAIERNOEECCTRSDT 


12 Die V Vrſach. 
riſchẽ / die man Antinomos / Geſetzſtuͤrma 
neñet / welche der rechte / ſaubere / vngefelſch⸗ 
te kern nicht allein des Lutherthumbs / ſony 

der auch des heiligen Eudgelions ſein wol, 
Grewuche len. Dieſe haben des Lutheri meinung an 
tfterdche allerbeſten eingenommen / wie menniglich | 
rede der Ay- aus hernach geſetzten kurtzen ſtuͤckẽ ihrer le 
unomer. re /die wir aus der Maͤsfeldiſchen Predict | 
ten Bekẽtnis hieher ver zeichnẽ wollen / ven 

Im Beket · nem? mag. Das Geſetz Gottes (ſprechen ſt) | 
niss Nw iſt nicht werd / das es Gottes wort genant eg 
feldiſchen - werdẽ. Biſt du ein Hur / Bub / Ehebrecher /a 
— ſunſt ein Suͤnder / gleub allein / ſo biſtu im weye 
der ſeligkeit. Wen du mitten in der — | 

auffs hoͤchſte / gleubſtu / ſo biſtu mitten in der y 

fol.y1. 52. ligkeit. Alle die mit Moſe ( mit den 19 LIT 
| botten) vmbgehen / muͤſſen zum Teuffel farm } z, 
An den Galgen mit Moſe. Petrus hat Chriſlh | \, 
che Freyhett nicht gewiiſſe. Der ſpruch Pan z. 
(Machet ewren beruff gewiß durch gu 
m 

m. 


* 
2 


$01.94. 95. 


wercke) taug auch nichts. Alsbalde du gang 
ckeſt / ſo vnd ſo ſoll es in der Chriſtenheit zugehn 
Es ſollen feine /erbare / zuͤchtige vnd heilige ia 
ſche leute ſein / ſo haſtu des Euangelij {1 
feilet ꝛc. F 
Sihe / freundlicher Leſer / diß ſind der 
nanten Euangeliſchen eigene wort. M 


fol man aber hievon machen ? Iſt Rey 


= 
s 
o 
= 


5 


ſo viel geredt / als: Gleube nur an C 
vñ thu ſunſt / was du wilt ? Was iſt f 


n 


Cap. V. 15 
,  anders/den das hoͤchſte Gebott der Liebe 
fuͤr vnnoͤtig 1 ja mit fiiſſen tretten / 
vnd aus der Kirchen gar hinweg t ng. 
Das heiſſet ja allem vngehorſamb 
Thor auffthun / vnd den mutwilligen — | 
ten ſuͤndern Kuͤſſen vnter die ellenbogen / Krach. u. ; 
oder vnter die heubter machen / wie 
der Prophet Ezechiel redt: ja die leute auff 
weiche ſammete Polſter niderſetzen. 
Eos gehet warlich eben in dieſem fall / wie 
der Prophet Dauid / nach vnſerm Latini 
* ch Textan einem ort ſagt: Laudatur pfad. 
peccator in deſiderijs anime ſuæ, & ini- 
quus benedicitur. Das iſt: Der gottlos © 
| — — liiſten ſeiner ſeele/ vnd © 
AY — Ny ff pc 2 
das d d artimb 
weil ſic — ae - 
den ben/Paranſf man ſo laber vnd aher 
| wie in roſen badend / zum — — den. 
men mag ? Ja da es vmb einen getaufften 
* — IN/Das er dit ſeligkeit durch 
ene ſuͤnde verlieren kan / wie viel vnd gros 
| Te en gedieh g 


— * Y 
ARE Tort 


dicoren krawen / gute ſanffte wo 


nd hen im hn e, huchin fo 
nen / 


14 


111. | 
Die falſchẽ von falſchen Propheten / das ſie entwedex | 


en 
reden des 
Sathans 


angeben / os men herfuͤr tragen. Sihe wie die falſthe | 


thre eigene 
gedancken/ 
vuter Got 
ges namen. 

3. Reg 22. 


ſo haben auch die falſche Prophetẽ ga 


Die V Vrſach. 
nen / eben auff die weiſe / ja auch wol beſſex! 
als weiland ihre Vorfaren / ſo ihnen bad | 
im Alten vñ Newen Teſtament mit ihren 
Exempel hiezu anweiſung gethan haben. 

Zum dritten / zeuget auch die Schriſſt | 


des Sathans eingeben / oder ſunſt ihne 
hertzen eigene gedancken / vnter Gottesmy | 


Propheten mit dem Koͤnige Achab gehay | 
delt en Ein luͤgenhafftiger 800% 
ſie durch zulaſſung Gottes betrogen; wid | - 
was ihnen derſelbige eingab / das ven 
digten ſie dem Koͤnige fiir Gottes wor | / 
es doch in warheit vom Sathan herkow n 
men war. Ja / das mehr iſt ſie haben an 0 
der rechtẽ Propheten weiſe mit euſſerlichs 
geberden fein nachzuoͤhmen gewuͤſſt; # 
das am gemeldten ort an dem Sederiaſl 
zuſehen. Vnd wie die warhafftige Propi® 
ten pflegten zuſagẽ : So ſpricht der 
Itẽ / Der mund des Herrn hats gerek 


P 
he 
ne 
li 
tes 
get 
f . 


wen ſie entweder des Teufels eingeben 


ihres hertzen luͤgenhafftige ande 


en: Locutus eſt Dominus 


> 


fuͤrt 

Herr re geredt: Haben alſo thre 
liche luͤgenhafftige rede / mit dem {> 
als wen ſie aus Gottes munde genomii ' 


E 
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were / fein bementelt / vñ das gemeint volck 

mit ſoͤlchem weſen betrogen. Rlage beo 
on dieſen betriegern redet der Herr Herren voce 

im Propheten Jeremia: Die Propheten die falſche 

weiſſagen betrieglich in meinem namen: Propdeten. 

Ich habe ſie nicht geſandt / vnd ihnen < lerem.14. 

nichts befohlen / vnd nichts mit ihnen ge⸗ 

redt: Sie weiſſagen euch falſche geſicht/ © 

betriegliche warſagung / vnd ihres eigenen 

betriegerey. Auch warnet der Herr 

r ihnen durch denſelbigen Jeremiam: =, 

Laſſet euch ewre Propheten vnd warſager/ © lerem. a. 

die vnter euch ſind / nicht verfuͤren. c. Den © | 

ſie weiſſagen euch felſchlich vnter meinem © 

namen / vnd ich habe ſie nicht geſandt. Bey 

dem Ezechiel ſagt der Herr von ſoͤlchen 

Propheten / Das ſic aus ihrem eigenen Erech. n. 

hertzen weiſſagen / folgen auch ihrem eige⸗ 

nen geiſt / vnd ſehen nichts / ſonder reden 

kigenhafftige ding vnter dem namen Gots 

tes, Dis haben FA ſo getroſt vnd kuͤnlich 

getrieben / haben auch vber ihren luͤgen © . 

feſte gehalten / das man nicht anders ge⸗ Lech. u. 

int hat / den ſie weren von Gott ge⸗ 

ſande : Darauff hat ihnen auch das volck 

$gleubt/ vnd jſt daruͤber ſemerlich hetro⸗ 

en worden. a | W 

In Newen Teſtament / wo der heilige far fachen 

Geiſt von ſoͤlchen fafce, Propheten mels Propheten 
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116 Die V Brſach. 
Teſtament. dung thut / ſo wirt auch dis tuͤcklin an ifs 
Matt. 26. „ nen gezeichnet. Sehet zu (ſpricht der Hen 

„Chuſtus) das euch niemaͤd verfuͤre: Den e 

„ werden viel kommen vnter meinem name / 

„vnd ſagen / Ich bin Chriſtus / vnd werden 

„ viel verfuͤrẽ. Vnd vber ein wenig he 

„Vnd es werde viel falſche Propheten auf 

„ ſtehen / vnd viel verfuͤren. Der Herr nay 
Matth. 7. net ſie hie / vnd auch anderswo / falſche Pry | 


2 Cor. u. pheten / S. Paulus / falſche Apoſte 

Apoc. z. 2 Avoſitn nennen/ vii finds chi 
betriegliche arbeiter / vñ falſche briider: G 

Petrus falſche Lerer / Alles darumb / well 

ie ſich fiir warhafftige Propheten / Lam 

vnd Apoſtel Chriſti angeben / vnd vnn 

— igen ſchein die einfeltigen * 


egen. 0 
Seuche Pe Solche leute ſind geweſen / die dem {6 
— ligen Paulo ſeine Galater verwirret / 
die Galater vnterm namen des Euangelij / von dll 
kommen. rechten Euangelio abgefuͤret haben; 
Galat:. pperden on gwetuel einen rim vom 
gelio gefuͤret haben ; damit doch die 
ter ſind betrogen / vnd von der w 
luͤgen gefuͤret worden. In maſſen bey 
ſen leuffts die genanten Euaͤgeli 1% 
mit ihren ſachen vmbgehen. Sie bern 
| { faſt hoch/ thre lere ſeye nichts — 
n Gottes wort / das reine Euan — 


2 Pet.2. 


= = > 4 ew 4... 


Cap. V. ny 
Ernte d vn auſfdiepruſe ee 
e /v ie 

ſo bo bene ſich / das ſie —— des od 
thansgeſpenne/ oder ſunſt ihres hertzen ge⸗ 
dancken / vnterm namen des goͤttlichen 
worts zu marckt tragen. Wie wir davon 
hicroben im andern Capitul etwas gehan⸗ 
delt vnd bewieſen / das ſie vnterm 
deckmantel der Schrifft ihr eigen ding wi⸗ 
der die heilige Kirche herfuͤr bringen. 

Man hat warlich von anfang der Chris Liſt va bes 
ſtenheit bis auff den heutigen tag ⸗ 
betrug ſchir niemal geſehen/ als 1 
fal die genanten Euangeliſchen brauchen. en | 
Sie wiſſen ſich alſo zuſchmuͤcken / vñ . — 
ding eine ſoͤlche farbe zugeben / das / wen es | 
moͤglich were / auch dic Auserwelten (wie 
der Herr ſagt) in irthumb moͤchten gefiiret 1. 
erden. Es haben ihrer etliche Engliſche 
es wiſts eh — 

c 

daͤumlin daher — uy 
doch anders ache den das ſied 
e 
0 e 
1 damit bementein; oder das i ich verſtels 
— len in — vnd durch ſuͤſſe Cor. it. 
* der vnſchuͤldigen verfiren. Rom.16. 

Wie ſich den auch dex Sathan ſelbs in ei⸗ 


93 nen 


— — 


Finne 
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nen Engel des liechts verwandlen kan. 
Etliche ey- Vnd ſol niemand wunder nemen / da 
inen der, ihrer etliche vnter den Rotten / bey ſslchey 
etwa Sau irrigen weſen bisweilen groſſen eyuer hyf 
1. ben. Den vber falſchen won vnd luͤgm 
wen man ſie fuͤr 2 gefaſſet hat / ln 
man auch wol vnwiſſentlich eyuern: wk" 
man weis / das S. Paulus im Ju | 
gethan hat. Aber eyuern / vnd ernſt 

5 in einem dinge / macht keine luͤgen zur us 

FalſePto- heit. So kan es auch ſoͤlchen leuten geha 
dur wie jenen Propheten Achabs / von welcha 
vs wir jetzt meldung gethan haben. Dir ve 
Sathan ge · meinten auch nicht anders / den das ſits 


& : 
Fxch.1z. ſie der leidige Sathan vnter 
— ſtalt / als wen er der heilige Geiſt gen 
were / durch verhengnis Gottes bett 
vnd alſo ſeine luͤgen fuͤr die warheit 
mund gelegt hat. Wie er den ſagt 
gemeldten ort / das er auff die weiſe den 

nig Achab / durch ſeine 7. — 
„ wolle : Ich wil ausgehẽ / ſpri ter / n 
2 


» tin luͤgenhafftiger geiſt ſein in aller 


Cap, v. ns 


braucht ; dadurch gugleich 
tes verſucht wirt / ob ſi 2 e auch Gott lieben / Deut. i. 
oder nicht. Wen aber ſoͤlches geſchicht / ſo 
kompts gemeinlich daher / das die leute zart 
vnd mutwillig ſind / haben weiche oren / vi 
wollen die ſcharffe bittere warheit nicht len⸗ 
ger hoͤrẽ. Alsdan gibt ihnen Gott zur ſtraf⸗ 
fe weichmuͤndige / vnd ſuͤszuͤngige 
— die es ihnen machen / wie ihre 
— nen: damit beide die 
pheten vnd vnd Juhorer gleihſipes, Dos 
lit man ein Exempel dey dem Ezechiel / 
der alſo ſpricht: 85 der Prophee verfuͤrt © rxectrq 
wuͤrde / vnd er etwas ſagete / ſo werde ich der 


Derr ſelbs dieſen Propheten verfuͤrt — 
H 4 ben / 


5 en mund. Solches haben aber die 
da Propheten ſelbs nicht gemerckt / 
im | ſondcr vermeint / es were der Geiſt Gottes: 
|: Dariber ſic auch ſo hart hielten / das Se⸗ 
ze +  decias/ciner von ſoͤlchen geſellẽ / dem froms 
fa; men Michea einen 5 gabe / da 
LA 

EE 

— meinen / ſie — 

fie 6 nicht / das der Herr 

em 


— = 


— 
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» ben / vnd mein hand vber ihn auſſtretken 
„ vnd ihn aus meinem volck Iſrael austilg 
15 OY ſie beid ihre miſſcthat inn 
„ gen / der fragend vnd der Prophet / eins 

Dle atten. wie der ander. 26286 
Verfuͤrer Soͤlche Propheten / die alſo durch Got . 
werde treg · kes zulaſſung betrogen ſind / vnd hab auch 
ucher gerich» dar auff andere leute vnwiſſentlich betrog / 
Ee" werden vermutlich an jenem tage fuͤr Gen 
vnd win · mehr entſchuͤldigung haben / den Lutheny 
, vnd Zwinglius / die beide vornemiſte An 
fenger der Glaubens trennung bey das 
zeiten. Den jene wuͤrden durch einen lum 
bafftigen Geiſt vnterm guten ſchein ben 
gen: dieſe aber haben beide in ihren ſachen 
von dem leidigen Sathan bericht vnd a 

weiſung — — vñ was ſie von de 

ſelbigen Vatter der luͤgen 
ben ſie hernach fix die war in 
wort in aller weit ausgeruſſen, - 
Den es hat Lutherus vom Teufel 

bey der nacht gelernet / das die Meſſe in 


Prieſterweyhe vnrecht ſeye 7. 


te. Sind derwegen dieſe heide 6 f 
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wieder gen: vnd vielfeſtig endert Derwegen kan ſk 
— Gottes wort nicht ſein : ſonder eine verks 
rung / vnd verruͤckung des goͤttlichen won; 

iſt ſie Das man mit allen fuͤgen von ihne 

lerem. a3. ſage mag / wie der Prophete Jeremias von 
jenen faͤlſchern des goͤttlichen worts ſagte 
Peruertiſtis verba Dei viuentis, Domi 

» ni exercituum, Dei noſtri. Ir habt di 

» wort des lebendigen Gottes verkeret / da 

» Herren Zebaoth vnſers Gottes. L 

Ote genan · Sie gehen auch nicht anders mit den 
dagen dia einfeltigen vnbehutſamen voleklin bepdi 
denen giclch / ſen zeiten vmb / den jene betrieger bey G 


had auli zeiten mit den Galatern theten. 'Þ 
Galater ver 


Galrz eden rechtmeſſig hirten au 
Jene nẽneten thre verfuͤriſche verkerte 
Euangelium ; das thun dieſe auch: 
machtẽ die Galater mit demſelbigen ehe 
vom rechten Glauben / vnd waren Eu 
gelio abwendig / das thun dieſe auch. 

Derwegen wir an den genanten Eu 
geliſchen auch dieſe vnart finden / das 
gleich den falſchen Propheten / welchen 
alten / auch alsbald bey der Apoſtel geil 
im Newen Teſtament ſind / m 
ihren eigenen / oder vom Teufel eingehen 
gedancken / vnterm Titul vnd , 


goͤttlichen warheit das volck betriegen / vnd 

von der warheit abfuͤren. 5 

Zum vierten / ſagt auch der Herr Chris Ty 
\ tus von den falſchen Propheten / das ſie rer komen in 
auswendig in leidern kommen / ſchafsklewn⸗ 
aber inwendig reiſſende woͤlffe ſeyen. Auff cen, — 
dieſen betrug deutet auch S. Paulus / franndüüchem 
da er ſagt / das ſie wol einen ſchein ha⸗ geberden. 
ben eines geiſtlichen frommen lebens / aber in.. 
ſeine krafft verleugnen. Welche wort ſo 
deutlich auff die genanten Euangeliſchen 
_ das mans mit henden greiffen 

te. 2 

Wie freundlich / friedſam vnd lieblich Graue wort 
wiſſen ſie ſich mit worten vnd geberden — — | 
ſtellen / wen ſie erſtlich vnter die ſchdflin gen: naw 
Chriſti ſchleichen wollen ? Da ſind hoͤnig⸗ genſchen tm? 
ſüſſe/ glatte / geſchmuͤckte wort nicht tewer: aun de 
da wiſſen ſic alſo zureden/ als wens lauter —— 
Engel vom himel weren. Alſo ſchleichen trogen. 
ſie einfeltigen frommen leuten ins hertz / | 
vnd nemen ſie vnucrſchens ein. Im mittelſt 

wiſſen ſie ihre woͤlf fiſche vnart / vnter ſoͤlchẽ 

feinen ſchafspeltz meiſterlieh zubedecken. 

Wen ſie aber thre gelegenheit erſehen / vnd 

raum gewinnen / als dan wirfft der wolff die 
ſchafs haut vom nacken / vnd leſſet ſich alſo 
mercken / das man ſich wol mag verwun⸗ 

dern. Derwegen iſts not / das man 5 

allein 


3 Die 4 — 
in ihre wort hoͤre / ſonder daneben | 
auff ihre hendel-vnd heimliche —— 
vleiſſig achtung gebe. 
| Sie haben mit dieſem ſchafspeltz / mit 
Ihren ſchoͤnen / geferbten / glatten worten / 
Vvpvnd holdſeligem freundlichem weſen / nicht 
allein mennigen menſchen / ſonder auchvi | 
Stette vnd Landſchafften / je merlich betro⸗ 
| gen / vnd in euſſerſt verderben bracht. Wa 
Exel die · davon Exempel haben wil / der ſehe nur a 
ſeo vecrugs was etliche Jar her in den edlen Jide 
landen. den verlaufen; Wie dieſelbige mit ſoͤlchm 
fuchsrencken vnd ſchwencken ſo jemerlih 
betrogen / vnd vnter das feindſelige Jo 
der Caluiniſten gebracht ſind. 4 
. 
/ fa onnen/ f | 
Geiſtlichẽ — arme leu 
des gehorſambs der alten Kirchen eniſchin 
gen weren / alsdan wuͤrde ein guͤldene n 
kom̃en; Die Euangeliſchen Predicam 
— — nach / frow 
me / ausbuͤndige / vnſtreffliche leute / ſon 
bendige heiligen ſein; An denſelbigen ul 
de keine ehrſucht / hoffart / vnzucht / Gal 
vngehorſamb / leichtfertigkeit / 
vñ dergleichen andere laſter 
Aber das hat gar weit gefeilet / der 
hat ſeine zeene vñ pfoten alſo 


Cap. v. 125 


dergeſtalt mit ſeiner reiſſenden vnart vers 
mercken laſſen / S Calui⸗ I 

ſten daher ein Sprichwort auffkommen Spuchwon 
iu. Man habe die Woͤlffe (Geiſtlichen) — 
ausgetrieben / ſo ſeyen wilde Beeren (Eu ⸗ angenſchen 
angeliſche Predicanten) widerumb an ihre Predicacen. 
— haben ſie es auff dieſelbige 


weiſe gemacht; wie ſoͤlches 33 


geliſ | 
ie ſich anfenglich ſtellen / wie vnſchilldige 
ſchlechte Caͤmblin / vnd haben doch Neg! 

wolffs vnart hindern ors: anfenglich wen⸗ 

den ſie einen ſchein der gottſeligkeit fuͤr / vnd 

i vnter demſelbigen ein ſchalck verborgen: 
der ſich bey gelegenheit mit ehrſucht / vber⸗ 
mut / freuel / vnd vngehorſam gegen der 
— —— andern laſtern 
| tig herfuͤr l 2 

Weil wir den an ihnen augenſcheinlich Beſchins 

ſindẽ / was der heilige ä — dieſes Ca 
des alten vnd Newen ndern 
ratur / art / vnd eigenſchafft der falſchen 1 
ee, 
dert jaren / gleich wie mit fingern ie | 
dentet / ſo ſollen vnd koͤnnen wir ihnen — 
gutem 


* 


— 


A) 


Die VI Vrſach. | 
gutem gewiſſen nicht beypflichten. Viel 
mehr ſollen die genanten Euangeliſchen 
ſoͤlches zuhertzen nemen / vñ ſich widerum 
zu der alten Catholiſchen Kirchen wenden 


A 


Weil ſie alte Ketzereyen vnd Irthů⸗ 
ben / ſo fuͤr tauſend / auch mehrẽ vnd 
wenigern Jaren / rechtmeſſig inde 
Chriſtenheit ſind gedepfft / vnd ven 
daͤpt woꝛde/widerũb herfuͤr brings 
vnd mit newen farbẽ ausſtreichen 
p. VL 1 


e Zr haben drobẽ geſag 
Das niemal ein volck ga 

weſen ſey auff Erden 

dem die genanten EN 


| 

f 
d 
g 
c 
y 


Die genan- chenweſen / vñ 
ren Euange⸗ ſeyen. Wiewol nu ſoͤlches die war | 
— befindet man gleichwol auch / das ſichym |}! © 
Regern/ ſo Irthumben viel in der alten Chriſtene 7 © 


der v nac nicht zugleich auff eine zeitſond wol 
— nach ſtuͤcklings geregt / vñ durch j 
tecurlehnee. herfuͤr gethan haben; Welche doch aloha 1 


- — 
Ceremonien rho gl 


RE... VI. _ 


=== 
— finden: e 
fus / vnd bey denen leuten / das ſie 
mehr fuͤr Gott / vii allen 


des 2 — 
dieſen zeiten viel widerũb herfuͤr —— 
namen des Euangelij / vñ wollens auch ans 


ders nicht / den fuͤr die warheit gehalten ha⸗ | 

ben. wen ſie auch nur einen vor al⸗ 88 
ters verdampt? Heubt Irthumb ——— Jrehumb iſt 
moͤchte man freilich mit allen ee 
ſchewen von ihnen tragen. — gu ſovicl. | 
das ſie kuͤnlich vnter die alten 
greiffen / vnd derſelbigen nicht — zwo / 
ſonder etliche viel / vntereinander brewen / 
vnd — wie in einen lumpen zuſammen 


— 


wier, lerete vnter vielen Ms 


Simon Ma- werden 4 
ws Theodoretus) denen 
heodoret. | ang; 

lib. in has: Geſegs dratven 


liſchen haben mend 
den alletuig? 2 


cken kan! dacer ſpricht/* 
hade / (verſtehhe den er mi 


e 


2 
wes} 


by 
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derfgndiſctecochwider inn 

len nicht verlieren / mit wie vielen vnd groſs 

— — x - . Nielas 
a 

fi und terens offenthch enthich/ das gute weteke Anboderff 

nicht allein zur ſeligkeit vnuo 


auch wie davo 
| EE 
ne dn hernach Matton 011 


die M vnd 
ne 8 — — 


4 fre 1 willen / — —— — 2 
{ aus einem genden zwang 
vnucrmeidlichen notzwag; alſo / das Gott Gra 
at — auch ES — — — 
* ; 
$ | warlich eine abſchewliche vnd grewliche Narzen⸗ 
— A 
ge c 
ligion vergifftet 


werden. 
1 — on gan, . 
ee 

cwe 
ES 
1 7 

——— r = 
un tüm / aus dex finſternishat herfiie — 
4 7 


Die VI Vrſach. 
ruͤcken / vnd in ſchwang bringen Helffen, 
Lutherus aber / vnd Caluinus mit den ihn 
gen / ſind darin beſtanden / vnd halten noch 
mal daruͤber / bis auff den heutigen tag, 
Vnd zwar das Melanthon im anfangda 
In locis Co meinung geweſen / zeug en ſeine erſten Loci 
— <4;. Communes / vnd Auslcgitg vber die Ey 
A ſtel zun Roͤmern: In welchem Bichling 
10 C men:: austrucklich leret / das alles in allen Cres 
n Epiſt- ad turen notzwaͤnglich gefchche/ nach deren 
— gen verſchiig Gottes: Rnd das Gottnit ! 
allein das boͤſe zulaſſe / ſonder auch eigaln 
Sind Me- vnd krefftig wircke: Alſo / das die ven 
Janthons e- rey Jude / vnd Dauids Ehbruch / ccaß, 


dene wort. pol ein eigentlich werck Gottes ſeye / | 


Dieſen ſchendlichen C— 


te von demſelbigen haͤdel genugſam an da 
koͤnnen: Lutherus zwar bekennets mon die 
Buch De ſeruo Arbitrio, Vom Ku del 
tiſchen willen / das er wider Eraſmum ug 
ſchrieben hat; Auch in ſeiner Vaum la 
Art36.b 3.2 gung Schrifft vber die Articket / n ay 
durch den Pabſt Leonem X ſind ve | 
worden. So geben ihm auch ene 4 


F 


— * 
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zeugnis auff dem Altẽburgiſchen Geſpraͤ⸗ Luther'S 
cht / das er in ſeiner meinung (die er von 182 
Simon Mago / Marcione vii dem Wig⸗ ſemen tod. 
leff gehabt) bis in ſeinen tod verharret / vnd lan vpothe. 
darauff geſtorben ſehne. Ae ® 

Desgleichen hats auch Caluinus in ſci; vas. 7. 
nen Schrifften nicht verſchwiegen / vnd be⸗ aut auch2 
lten ſeine Jangern gemeldte Manichei⸗ cap; Seck . 

gotnesleſterunge nochmal bis auff den vi ase wo. 
heutigen tag: wie ſ6lches aus der langwei; 10 an Tel 
ligen rede Theodori Bezz, ſo er in die ang Andrex edi- 
derthalbe ſtunde / auff dem juͤngſtgehaltend 7355 
Geſpraͤche zu Mompelgart / von der cewis 
gen verſehung Gottes gethan / genugſam 
puͤren. Aber hievon genug. 
Eeutyches vnd Dioſcorus / ſind auch et⸗ 111. 
wan in der alten Kirchẽ / vmb die Jar nach — 
der geburt Chriſti 4 4-3 ſchedliche leute ge⸗ hen vñ Mev 
| weſen. Dieſe haben geleret / Das wol zwo (ett ewe 
naturen / die goͤttliche vnd menſchliche / in —_ 
Chriſto ſeyen zuſammen kommen: Aber Eucychcs. 
das gleichwol durch dieſelbige vereinigũg / 2:90: 
die menſchliche in die goͤttliche gar verwan⸗ 

det / vñ nu nicht mehr zwo vnterſcheidliche 
ung naturen/ wie zuuor / ſonder aus beiden eine 
* latur worden ſeye. Hierauff haben ſie 
auch zugeben muͤſſen (wie den immer ein 

ib aus dem andern fleuſſt) das Chris 

bus / in welchem ſie glaubten / das beide na⸗ 
N mas 


3 


anner 


A 


S 


—_ 


FRIES, 


_- Die VI Brſach. 


turen in eine vermiſchet weren / auch naß 
ſeiner Gottheit warhafftig gelitten 
Cscuum zu Dieſe ſchendliche Ketzerey zudempffen if 
— das Concilium zu Chalcedon / da:66 
Irtdũb ver· Biſchoͤue beyeinander geweſen / gehaln 
ſa niet. worden. | 
Vie Allent- - Bey vnſern zeiten haben die 
d. Zuge, ſten (die man auff Teutſch Allenthiliby 
riſcheunewe nenen moͤchte / gehoͤren vnter die Augſpth 
Eunchia- giſche Confeſſion) den verdampten 
der ben Er, thumb des Eutychetis widerumb herfiry 
— Ha; zogen: Wie ihnen ſolches nicht allein wi 
fed m weg · Catholiſchen / ſonder auch ihre eigentht 
weiſer-p3-35 der die Caluiniſten mit allen fuͤgen auſn 
cken. Den ſic leren / das die Menſ<# 
Chriſti nach ſeiner Himelfart ſo wol! 
lenthalben ſey / als die Gottheit. Wan 
das aber anders / den auff Eutychtanſſ 
weiſe beide naturen in Chriſto vnterens 
der miſchen / vii den glauben / von der vs 
hafftigen Menſcheit im gloriſicierten# 
ſterblichen weſen / vmbſtoſſen? | 
Cutherns Dieſen wohn haben ſie wol aus Lua 
— bruſt vnd buͤchern geſchoͤpfft: Aber #9 
diefen zeuen man nachſuchen ſoͤlte / woher ihn {nth 
erfunden. habe / ſo wirt man gewislich zuletzt ur 
Eutychetis Schule kommen. Deng 
wie die Eutychianer geleret haben / dan 
Chriſto von der gottheit vnd mate 


ſt 
be 
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den Augſpurgiſchen Confeſſionsverwand⸗ e 
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durch die vereinigung beider naturen eine 
natur worden ſeye ; Alſo leren die Allent⸗ 
haͤlber / das die mẽſchliche natur in Chriſto 
die eigenſchafften der goͤttlichen / durch die 
auffart gen himel bekom̃en habe / vnd ſeye 
von der zeit ſo wol allenthalbẽ / als die wars 
haſſtige gottheit. Sihe alſo iſt der leidige Waris die 


mit ſeiner abſchewlichẽ Ketzerey / — 


ten heimlich in garten gelauffen / weil ſie haben. 
dit enfeltige warhafftige lere der alten Ca⸗ 
tholiſchen Kirchen / von der weſentlichen 
gegenwertigkeit des leibs Chriſti im heili⸗ 
gen Sacrament / haben vberkluͤgeln / vnd 
verbeſſern wollen. | 

Gleich wie nu die Sacramentierer den Saeramen / 
dutherum / vnd ſeine Juͤnger beſchuͤldigen / derer Ne- 


das ſie newe Eutychianer ſeyẽ: Alſo ſchreibt — 3 


| — — vom Zwinglin vnd theriſchen 
ſtorij (der zwo Perſonen in Chriſto vnter 


Anhang / das ſie des Ertzketzers Ne⸗ vital. 


beiden Naturen machte) abſchewliche Ke⸗ 
gerey widerumb herfuͤr bringen. | 
Auch iſt Eutyches in dem Irthumb ge- 1117. 
veſen / das vnſere leiber nach der aufferſte⸗ — 
hung vnempfindlich / vnſichtlich / vnd ſubs ſtehung des 
ler den die lufft ſein werden. Welche lehr flaſches 
Kſtrac wider den Artickel vnſers glaubẽs uchts ſeye . 
Kht/ da wir ſagen / Ich 957 * =: 

3 ng 
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hung des fleiſches. Dis ſtuͤcklin (wie auf 

zum teil das vorgehende) haben etliche W 

Ju y Art- derteuffer bey dieſen leufften / aus 30 

cel in der 23 tychis Schul entlenet; wie aus dem Fran 
Aclon. ckenthaͤliſchen Geſpraͤche / das die Calum 

ſten mit ihnen gehalten / zuuermercken. 

3 Atrius iſt einer von dem Arrianiſcha 
—Dasmafir geſind geweſen / vnd hat vnter anderm aud 
nicht bitten geleret / das man fuͤr die Verſtorbenẽ nic 
noch faſten bitten / vñ opfferhande thun ſolle ; auchdy 
— r man die gemeine / von der H. Kirchen! 
reſi 3. ſtimpte faſttage zuhaltẽ nicht ſchuͤldigſn 
Ex ha. lib. ſonder wen ich ja faſten wil (ſprach a 
hzcc6 5j. wil ich mir einen tag erwelen / vnd altdn 
| faſten vmb der freyheit willen. Dieſes. 
| derley ſtuͤcklin hat auch vnlangs hernad\; 
Actiu. Attius (von welchemſdie Actianer den nu} 
| men haben) geleret; der des Eunomi w 
art an ſich hatte / was den glauben angeht 

Den er gab fuͤr / wie auch hieoben gem 
das denen / ſo im glauben blieben / keineſſ 
de zugerechnet wuͤrden / wie ſchwer ſical 
ſein m6chterf;, vnd das am glauben a 
genng were die ſeligkeit zuerlangen. 
Bie genau - Dis alles iſt fuͤr zwelffhundert / v 
tenSuange- ren ſaren / in der H. Kirchen re 5 
bun find far irthumb / vñ falſche lehr verdampt#® | 
Actiayer. den: So habens gleichwol bey diefen m 
die genanten Euangeliſchen we, | 


2 
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Cap. VI. 135 
fir gejogen/ (wie aller welt fundig/ auch 
derwegen vnuonnoͤten iſt / das mans aus 
ihren Schrifften beweiſe) vnd wollens nir⸗ 
gends anders / den fiir Gottes wort gehal⸗ 
ten haben. 

Die Donatiſten in Africa gaben fuͤr / die v7. 
gantze welt wer abgefallen / vnd ſtuͤnde in = — 
Irthumb: Sie aber weren allein in Africa in Africa. 
die wart Kirche / vñ das liebe volck Gottes: Auguſt. hæ- 
Item die Sacramente / welche durch boſe ad 59: 93 
vnreine Prieſter ausgeſpendet wuͤrden / we⸗ 
ren nicht warhafftige Sacramente. Sie 
tcufften auch widerumb alle die / welche von 
der Catholiſchen Kirchen zu ihrer Secten 
abficlen. Auch giengen ſic gar ſchmehlich 
mit dem heiligen Oel vnd Chreſem vmb / 
wie ſolches von ihnen Optatus Milcuita- 
nus jeuget, = 

Dis alles findet man auch vnter den ge: Die genan⸗ 
nanten Euangeliſchen. Sie ruffen alle / tenSuange- 


die gantze welt Chriſtlichs namens / ſey bis — 


daher in Irthumb geſtanden / Vnd wil cl meruchẽ ſta⸗ 
ne jegliche Rotte vnter ihnen allein das het; cken gieich. 


lige reine haͤufflin ſein. Die Schwenckfel⸗ Mansfeldi- 
der wollen an dem Kirchendienſt / vnd zu ſche Bekcne- 


nis Cap. Vðõ 


ausſpendung der H. Sacramente nur ge⸗ zz Sawice 


rechte heilige diener haben; ſunſt gilts ihnen fetdiſten. 
nicht: Die Widerteuffer machens auch bes 6. b. 


mit denen / ſo zu ihnen abfallen / wie ihr na⸗ 


4 me 


VII. 
Foutntant 
Irthuͤben. 
Hierõ. con- 
tra louiuia— 
num. 
Auguſt. hæ- 
rteſi 82. 


Noytnlanys 
widerumb 
guffgeſtay- 
dey. 


fer 2c. mit hohen frewden ; wie ſoͤlch 


vit. 
lagianer 
tugnen die 
III 


Die V1 Vrſach. 


me mitbringt / vnd teuffen ſie widerum 
wie die Donatiſten thaͤten. So gehen aug 
die genanten Euaͤgeliſchen ins gemein m 
dem heiligen Oele / vnd Chreſem auff di 
ſelbige weiſe vmb / ja auch wol erger / als du 
Donatiſten gethan haben. Dis alles j 
kuͤndig genug / vnd darff derwegen ken 
bewe iſens. 

Jouinianus ein Ketzer bey S. Hierom 
mi zeitẽ lerete / Das alle geteuffte Chu 
hernach im himel gleiche belonung hak 
wuͤrden / vnangeſchen ob wol ihr lebenn 
gleich were: Welche durch die Tauſſin 
waren glauben widergeboren weren / 
koͤnten hernach nicht ſuͤndigen; Junge 
wen / vñ witwen ſtand / were nicht beſſern 
hoͤher fuͤr Gott geachtet / den der Eheſtn 
Wider dieſen Ketzer hat ſich der H. Hin 
nymus hart vnd ernſtlich gelegt / vnd® 
Irthumen gewaltiglich vmbgeſtoſſen. E 
it jetzt der Jouimanus in den genan 
Euangeliſchen widerumb auffge ſtandoF 
pnd ſingt ſein altes liedlin wider die ha 
Kirche durch Lutherũ / Caluinum / 


welt oͤffentlich hoͤret. wy 
Die Pelagianer (wie S. Augu 

ſhnen ſchreibt) haben neben ihrem 

pornemen Irthumb vom Freyen 


J 
- 
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auch die Erbſtinde verleugnet / vnd geleret / vnd troffe 
das die Kinder / welche fleiſchlich / nach dem AN 
gemeinen lauff d natur auff die welt kom⸗ 4c rxrefv. 
men / in vñ mit der Erbſuͤnde nicht geboren been. 
werden / noch vnter die pflicht des tods / ſo 
vns allen durch Adams fall iſt auffgeladẽ / 
gehoren: derwegen ſie auch der widerge⸗ 
durt zu vergebung der ſuͤnde / vnd zur ſelig⸗ 
keit gar nicht beduͤrffen ſollk. Das man ſie 
aber gleichwol teuffe / geſchehe darumb al⸗ 
lein / damit ſie zum Reich Gottes anges 
nommen vnd zugelaſſen werden. 

Eben auff dieſelbige weiſe reds auch b — 
dieſen zeiten / von der Erbſuͤnde vnd Tauf⸗ Widerccuf- 
fc/die Sacramentierer / vii Widerteuffer: fer newe 
Wie wir hernach / geliebts Gott / im Ca⸗ Pelagtaer. 
pitel: Von verachtung der Sacramente; 


0 ur nottur fft darthun wollen. Sie haltens 


warlich dafuͤr: Das die Kinder auch heilig 


vnd ſelig ſeyen / vnd ſchon zu der erbſchafft 


des ewigen lebens gehoͤren / auch ehe den ſie 


zur Tauff vnd widergeburt kommen: da⸗ 
mit zwar die Erbſuͤnde vnd ihre krafft gar 


verleugnet wirt. 
Vnd gehen in dieſem ſtuck die Caluini⸗ 
ſten / nebẽ den Widerteuffern / auch ſo weit / Johan 


I das es ihnen ihre eigene bruͤder die Luthe⸗ D495 


riſchen ſchmehlich auffrucken / vnd ſie für ſage Cn 
Pelagianer offentlich in aller welt beſchre⸗ OY 
5 zen; 


In der 17 
Drſach. 


Sacramen⸗ 
terer vnd 

Widerteuf⸗ 
fer machens 


auch wol den die Pelagianer. Den ob wol die Pas 


grober den 


die Pelagt- 


aner. 

Libro de 
harcitvus, 
hæreſi 88. 


duͤrfften ſie gleichwol den vngetcuſftt a 


heiſſen; ſonder lereten / das ſte wol in aun 


Die VI Vrſach. | 
jen : Wie wir ſie den fiir ſ6lchem anzeihg 
nicht wiſſen zuuerteidigen. Den wer ſoltt | 
fie dafuͤr ſchuͤtzen koͤnnen e weil ſie ſclbs vn, 
uerſchemet in ihren buͤchern ſchreiben / (wie 
von ihnen der Lutheriſch Johan Schig 
in ſeinem Buch ; Fuͤnfftzig erhebliche vrſa 
chen / warumb die Lutheriſchen nicht kon 
nen Caluiniſch werden; zeuget) das die 
Tauff nicht noͤtig ſeye zur ſeligkeit. G 
werde auch die ſuͤnde dadurch nicht verg 
ben. Item ſie ſey nur Externum ſignun | 
ein euſſerlich zeichen ( wie man die Scher 
mit Rotel mahlet) dabey man die Chriſ | 
fiir andern kennet. Bisher der Luther | 
Schuͤtz. Iſt das aber nicht auff gut Ps 
gianiſch geredt 8 

Ja wen man den handel beym grun 
beſihet / ſo machens dic Sacramentier/ | 
vii Widerteuffer in dieſem teil wol grob 


1 


gianer (wie S. Auguſtinus am gemaldin 
ort ſchreibt) die Erbſuͤnde verleugneten // 


dern die ſeligkeit im Reich Gottes nichts 


ewigen vnd ſeligen leben ſein wuͤrden / a 
doch auſſerhalb dem Reich Gottes. Sif 
dieſe leute / wie gottlos ſie ſunſt gewe# 
ſind / ſo haben ſie ſich doch den Sn 


Cap. Vl. - 139- 


1 | Chriſti: Warlich / warlich / ich ſage dir / loan. 3. 
ltt Es ſey den / das jemand widerumb gebo⸗ 
Mz | ren werde / aus dem waſſer vnd heiligen 
e Gieiſt / ſo kan er nicht eingehen in das 
lit Fäeich Gottes; ein wenig zuruck halten 


laſſen / das ſie die volle ſeligkeit im Reich 
Gottes / den vngeteufften nicht haben zu⸗ 
ſchreiben duͤrffen. 
Aber die Sacramentierer vnd Wider: 
teuffer wiſſens beſſer; denen feret alles gen 
himcl / es ſey geteufft oder vugeteufft : Vnd 
reden die leute ſo kuͤnlich vnd gewis wider 
den austruͤcklichen / ſtarcken / vnd hellen 
ſpruch Chriſti / Joan. / von der vngeteuff⸗ 
ten Kinder heiligkeit / vñ volligen ſeligkeit / 
als wen ſie im allergeheimeſten rath Got⸗ 
tes geweſen weren / vnd hetten alles gegen⸗ 
wertig mit augen geſehen. Die alte Catho⸗ Die alte 
liche Kirche weis alhie das mittel zutreffen / dard ea 
das auff einer ſeiten Chriſti wort warhaff⸗ . | 
tig/vnd die krafft der Tauffe vnuerleugnet 
bleibet; vnd auff der andern ſeiten gleich⸗ 
wol der vnendlichen barmhertzigkeit Got⸗ I xx. 
tes etwas beuor ſtehe. Viguantius 


Es hat ſich auch bey des heiligen Hie, my 
ronym zeiten einer / mit namen Vigilan⸗ Beuge / vnd 
uus / herfuͤr gethan / vnd die andacht der verwirffe ih⸗ 


Catholiſchen geſtrafft / das ſie das Heyl⸗ r furbn. 


thumb in ſoͤchen wirden hielten / vnd dew? un vigitan- 


ſclbi, am. 


” — ——p— — 


— — 


err, 
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Die VI Vrſach. 
ſelbigen ehrerbietung ergeigeten; auch di 
lieben Heiligẽ im himel vmb fuͤrbit crſich 
ten. Wider dieſen Vigilantium hat G. 
Hieronymus gar hart vnd ernſtlich ge, 

ſchrieben: Wie er ſich auch one allen zwa 
uel bey dieſen zeiten wider die genauem 
Euangeliſchen gar ernſtlich legen wiirde/ 
wen er ſehen vnd hor? ſoͤlte / das ſie mit den 
Heylthumb ſo ſchmehlich vmbgehen / vn 
ſo veraͤchtlich von den lieben Heilig 
Gottes im himel reden duͤrffen. | 

Die gendten Es iſt ja kuͤndig genug / man hats in | 

Euanzelt: Teutſchland / Frantkreich/Niderland/vi | 

baba t anderswo geſehen / wie ſie es mit dem gh 

dem Heyl · ne der Heiligen machen / wen ſie vberhand 
thumb. nemen / vnd in vnſern Kirchen zum pln | 
dern kommen moͤgen. Sie koͤnnen aud 

Dazu geben nicht fuͤrwenden / das ſoͤlches one vorm 

thre Cerer vnd bewilligung der Predicanten / all 

diurchs wuͤtrige kriegs volck / oder durch ba 
vnſinnigen Poͤbel geſchehe. Den ihre & 
rer ſelbs geben ihnen rath vñ wegewelſuny 

Am geſt der dazu. Des wollen wir aus Luthero * 

Crenyerhe- zeugnis fuͤren. Der ſchreibt im drs 

dung .. Teil der Teutſchen Poſtillen / ſo anno #7 | 

u Strasburg iſt getruckt worden / | 
wort: Wen mir ein ſtuck von eym heiligẽ E 


92. . 


Cut herus 
ein feind des 


H.Creuyes be gſchͤckt wuͤrde / vñ in meiner hand ſtuͤden 
— 00 wolt es bald dahin thun / das es dle Semen 
ham 


— —— 


— 
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Cap. VI. 141 
viel beſcheinen ſolte. Vnd folgends kurtz her⸗ 
nach: Nun was ich von dem heiligen Creutz ge⸗ 
ſagt habe / das wil ich geſagt haben von allem 
Heylthumb / Den Heylthumb iſt nichts anders / 
den eine ver fuͤrung der glaͤubigen / darumb im⸗ 
mer mit vnter die erden. Davon hat auch ge⸗ 
ſchrben Vigilantius / wider den hat ſich hart 
gelegt Hieronymus / das ich wolte / er hette es 
nachgelaſſen. Vnd wen Vigilantius buch vor- = — 

hand? were / wie Hieronymus / ich halte / er wuͤr⸗ — vey 
de vil ChriſtTlicher davon geſchriebẽ haben / dan wider S. 
Hieronymus. Bisher Lutherus. Hieraus Hicrong- 
ſiheſtu / freũdlicher Leſer / das er nicht allein van 
leret/ man ſol das Heylthumb hinweg vn⸗ 4 
terdieerd? werffen / ſonder auch aus truͤck⸗ 
lich dem Ketzer Vigilantio wider den hei⸗ 
ligen Hieronymum beyfelt vnd recht gibt: 
damit er ſich fuͤr aller welt fuͤr einen Vigi⸗ 
lantianer bekennet. 

Zu dem / war Vigilantius ein veraͤch⸗ Pitantns 
ter der Heiligen im himel / nennete dieſel; ein vericz- 
bige Todten / vnd wolte nicht zulaſſen / ap 
das man ſic vmb fuͤrbit erſuchen ſolte: ja er — — 
glaubte / das ſie noch nicht bey Gott im his angenſchen 
mel weren / ſonder irgends ruͤheten / bis an . 
den juͤngſten tag: wie aus S. Hieronymi 
bichlin wider Vigilantium zuſehen: dar 
in die genanten Euangeliſchen ihm auch 
fat ehnlich ſind. Vnd mag einem froͤmen 
Cat holiſchen C hriſten das hertz weh thun / 


wen 


142 Die VI Vrſach 
wen er hievõ ihre ſchwuͤlſtige / hochpraͤgen 
—— de / veraͤchtliche / vnd ſchmehliche wort liſa / 
fich vnd die damit ſte ſich ſelbs den lieben freundẽ Got, 
Emmen den tes vergleiche / vii eben ſo gut vii heilig mas 
nd chen / als die Mutter Gottes / Petrus / Pau⸗ 
lus / vñ alle Heilige im himel. Warumb ſol 
ten ſie den auch viel nach ihrer fuͤrbit frage 
Im dritten Was kan Sant Peter / (ſpricht Lutherus 
Teil der am vorgemeldten ort) nach dem er ein Cr 
— 1. mehr haben / den ich oder du? Er mag wol 
„ ehr gaben / vnd krefftiger werck gethan haben 
aber der glaube den er hat / iſt gleich alſo in On | 
ſtum gericht / als vnſer / hat eben den Chriſtu 
eben den geiſt / den wir habẽ / ſo wir anders gau | 
79 10 len. ben. Vnd anderswo: Drumb gilts nicht / das 
106-2. du ſageſt / wen ich ſo heilig were / (als Abrahs; | 
ry den von Abraham iſt die rede) Gleube m 
als Abraha: er / ſo biſtu auch ſo heilig. Woher iſt er heiliz? 
Os wol der Sagt doch Joſua / er habe auch Abgorter anz 
Pſtarg if bet / iſt auch ein ſuͤnder geweſen / Dadurch ward | 
er aber from / das er gleubet / wie gehort / & 
gleube nur / ſo biſtu auch ſo from. Vnd ug 
ein wenig hernach: Haſtu den Glauben W 
Gottes wort / ſo biſtu eben ſo gros / darffft ng 
ſorgen / das du geringer ſeyeſt / den er / On da 
der glaub nicht ſo ſtarck kan ſein. N 
Tom. 4. fol. Auff dieſelbige meinung gehen auchn 
153-2. ſe wort in der außlegung des 28 Cap. G0 
Der gering, neſis: Ich ſol den neheſten geringſten Chun 


ſtedhriſt S. | A | 
Derogietch nicht geringer achtẽ / den S. Peter / vnd _ 


= C5 comp ap --, oc cc _ 


| Cap. V J. 143 

n - 1igenimHimel. Vnd hernach: Sie (die. Hei⸗ 
gen) ſind eben ſo tieff geweſen / als wir / ſo ſind 
wir chen ſo hoch / als ſie. — anderswo: Ein ImSerms 
Chriſten ſol vnd mus alſo ſagen / Ich weis ſehr von Creug 
. — ich mit S. Petro — „ — 
be / Das ich aber ihm gleich / ſo reich vii heilig bin / fol. a N 
als &. Petrus / Wolan / das hab ich gleich ver⸗ 
dienet / wie er / Es iſt lauter Gottes guͤte vnd 
gnade. Vber ein wenig hernach: So darff⸗ fol wd. 
tu auch nicht fuͤrchten / das die lieben Heiligen Es magele |, 
mit dir darumb zuͤrnen werden / wen du dich ih⸗ — / 
nen alſo gleich achteſt / Es mangelt allein daran / — — 
das wir hie nicht koͤnnen hoffertig genug ſein, >. 
Abermal : Wir ſind alle Heiligẽ / vnd verflucht ol. ze. b. 
ſey der / der ſich nicht einen Heiligen nennet vnd 
0s rhuͤmet. Den ſo du dieſen worten Chriſti / Ich 
6; \ farehmauff zu meinem Vatter 2c. gleubeſt / Do 
m biſtu eben ſo wol ein Heilig / als S. Petrus / vnd | 
alle andere Heiligen. Endlich ſchleuſſt er: Es 1 
iſt ſchwer / das ein ſuͤnder ſol ſagen: Ich habe Suͤnder has 
einen Stul im himel neben S. Petro. Gleich⸗ den ctyes 
wol muͤſſen wir dieſe heiligkeit rhuͤmen vnd prei⸗ — 
fen. Dis alle ſind Lutheri wort: der wir has in hemel. 
den ſo viel hieher ſetzen wollen / damit man 
lerlich ſche / das wir die genanten Euan⸗ 
geliſchen mit allen fuͤgen Vigilantianer / 

vnd veraͤchter der lieben Heiligen nennen. 

Wollen dis ſtuͤcklin von verachtung der 
Heiligen / mit noch einem ſpruch Lutheri 
beſchleſſen. In der Vorrede vber M. Ales 
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xij Buͤchlin von der Chriſtlichen Kirche 
ſchreibt er von den lieben Heiligen / die ma 
Tom-5-1"- tn der alten Kirchen dafuͤr helt / alſo : Ak | 
Schreck · thre heiligteit iſt/ das ſie viel gebetet / gefaſtet / 
che won Lu arbeitet / caſteyet / hart gelegen / vnd gekleidet gs- 
thert v$ her weſt ſind / Welche heiligkeit ſchir alzumal auch 


neren vnd ein Hund vnd Saw teglich vben kan. Bigher 
vbung de | oe 
— Lutherus. Sihe / freundlicher Leſer / du 


weil ſie im vbung S. Joannis Baptiſte / S. Paul 
Ro S. Anne der Tochter Pa 
auserwelten freunde Gottes / die ſie mith 

ten / faſten / arbeiten / 1 des la 

hartem leger / vnd ſcharffer kleidung gi 

ten / vnd alſo Gott gedienet haben / nan 
er eine heiligkeit / die auch Hunde vnd g 
we haben koͤnnen. Was das ſeye / wil ich 
nem jeglichen / der nicht mutwillig ins 
wil / zu bedencken geben. | 
Weil den die genanten Euangeliſcha |} 
nicht geringer / ſonder eben ſo gut vndh6} | 
ig ſind fiir Gott / als S. Petrus vnd n 
Heiligen im himel / ſo iſt kein wunder / u d 
fie ihre fuͤrbit verwerffen / wie von im 2 

| aller welt kundig iſt. Dazu auch hiilſſt/W | d 
Haug (ox die Lutheriſchen vnd Widerteuſfer un | þ 
noch niche den genanten Euaͤgeliſchen / mit Vigh® | k 
tm _himel tio die Heiligen auſſerhalb des himes# ? 
ſetw/ſonder gends (ſte wiſſen nicht wo) in ſchlaff 9 [ 
(chef 


ed 
— p bis an den Juͤngſten tag. In we 
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ein Accidens, das iſt / fuͤr ein 


Cap. VI. 
doch die Caluiniſten mit ihnen gar nicht Beſthe das 
zuſtimmen.; wie wir hernach bey gelegen ⸗ ix Cap. 
heit ferner anzeigen wollen. | 
Auch haben ſich fuͤr etlichen far? die von x. 
der Augſpurgiſchen Confeſſion ſchendlich — 
vnd bitterlich getrennet vber dem Artickel der Erbſan⸗ 
von der Erbſuͤnde: Ein teil / (welches der de vmer der 
rechte vhuerfelſchte kern des Lutherthũbs den gar, 
vnd der Augſpurgiſchen Confeſſion ſein fan. 
wil) genbet vñ leret / die Erbſuͤnde ſeye die 
Natur / Subſtantz vnd weſen des Mens 
ſchen. Die andern aber haltẽ / das die Erb⸗ 
ſünde nicht die Natur / oder weſen des men⸗ 
ſchen ſelbs / ſonder ein Accidens / oder zu⸗ 

nd ein mangel der Natur ſeye. 


| Dieſe beide Rotten der Augſpurgiſchen 


Confeſſion/ haben ein zeitlang her viel buͤ⸗ 
cher vom ſelbigen handel wider einander 
geschrieben / darin ſie einander grawſam⸗ 
lich leſtern vnd fiir Ketzer verdammen. Jes 
—— o de yo — vnd — — 
menſchen halten / heiſſen ihr Widertei 
Accidenger ; darumb das ſie die 1 
ellig ding 


So nennen dieſe die andern wider⸗ 
un Subſtaͤntzer. js 
Nu ſchreiben die Aceidentzer / als Jaco⸗ 
bus Andres / Heshuſius / Menceltts 1c. 
da die Subſtaͤntzer aeg zum 25 | 
er 


14.6 Die VI Vrſach. 
Subſtin fer des menſchen machen / vii alſo mitt 
OY lere den abſchewlichen Irthumb der Ma 
—_ nicheer (welche zwo vnerſchaffene / gleich 


ewige Naturen / oder zwen Goͤtter mach 


ten / deren einer gut / der ander boſe ſein ſol 
le) widerumb herfuͤr bringen. Dagegends 
At eldentzer ſchrejen die Subſtaͤntzer (Illyricus / Spaͤ 
Pelagianer. genberg / Jreneus ꝛc.) ihre widerpartdi 
Accidentzer / das ſich ihre lere von der En 


ſuͤnde / nach des Pelagij Irthüb arte. Do 
wegen geben ſie von ihnen ſelbs zeug 


das ein teil Manicheer / der ander Pelagi 


ner ſeyen. 
Susſtn · Vnd zwar / was die Subſtaͤntzer bam 


ger find get / die moͤgen fuͤrwenden was ſie woln / 


warhafftig ſo gehet gleichwol ihre lehr mit ſtamn , 
* ſchritten auff den grawſame Jrthumbit | ( 


Manicheer / des koͤnnen ſie ſich mit kenn 


0 


grunde rechtmeſſig entſchuͤtten. Alſo in $ 


wir / das Illyricus / Spangenberg / 

andern Subſtaͤntzern / den leidige 
ten Ketzer Manem nicht allein wi 

erweckt haben / ſonder ihn auch vnter 


b 7 Augſpurgiſchen Confeſſion das fentin# u 


den laſſen. 
„. Vmbdie Jar nach des Herren Ey 
Berengar geburt 1048 ſtunde in Franckreich aun 


verl ; 
us veriens”- rigermenſch auff / mit namen Bereng®# 


+-1ge gee UP, Dieſer lerete / das im heiligen Sen, 


th 
da 


denn 2 
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ment des Altars / nicht der warhafftig leib gẽwaͤrte des 
vndblut Jeſu Chriſti / ſonder nur brot vnd zaun ond, 
wein were. Denſelbigen Irthumb hat die ſytm beuge 
Catholiſche Kirche bey den zeiten rechtmeſ⸗ Sacramee. 
ſig verdampt / vnd eingeſcharret: So habe Sacramen⸗ 
ynfür wenig jarẽ der Carlſtad / Zwinglin / ann Bers⸗ 
vnd ihre Juͤnger widerumb aus dem ſtaub 8 : 
herfuͤr gebracht / wie ſoͤlches ihre Schriffte 

genugſam bezeugen / vnd allen denen / die 

ein wenig von jetzigen Religions ſtreiten 
wiſſen / bekant it. 

Sie brauchen aber ſoͤlche liſt vi} gewalt / Sacramen- 
denſelbigen Irthumb mit zungen / mit der n pftaw 
federn / vnd mit dem ſchwert fortzupflan⸗ Sethad mit 
ten / das ſie es mit geſchwinden anſchlegen / Ut vnd ge- 
mit wuͤten vnd toben / ja durchaus mit al; walt fert. 

len dingen / den Arrianern / vnd allen an⸗ 
wa} dern Ketzern / ſo far alters in der heiligen 
Kirchen entſtanden / beynahe weit fuͤr⸗ 
thun. Gott wolle ihnen wehre / das ſie nicht 
dahin aus kommen / da ſie gerne weren / 
Amen. 
an Aus dieſem allem iſt nun augẽſcheinlich 
tinh juſchen / wie die genanten Euangeliſchen 
nel von dem alten verdampten lumpen⸗ 
Ch verck / das bey voͤrigen zeiten in der heili⸗ 
an gen Kirchen iſt verworffen vi begraben ge⸗ 
n veſen / widerumb herfuͤr ſuchen / vnd mit 
— tewen farben ee BY rumpeln 


2 aber 
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— — aber fe lenger ſje tieffer vnter die alte Ke 

uſchen rum Gereyen/ ſind jetzt auch an des Arrij vn 
peln je den: fluͤchten lumpenkram kommen; ſo fahen | 
ger jetteffer ihrer ſchon etliche an / denſelbigen auchm 
te Regerey- derumb herfuͤr zutragen. Vnd laſſen ſic 
die ſachen mit ihnen anſehen / als wen ſie 
nichts von den alt? Irthumben vnauſfgry 
ben laſſen / ſonder das vbrige / was noch vun 
denſelbigen dahinden iſt / einmal zugleiq | 
heraus ſchuͤtten wolten. Das vns den o 
lich ein bedencken machen ſolle. Den wa | 
lich was fiir tauſend / eilff / zwelff / dreyg | 

hundert vnd mehr jaren luͤgen geweſa i / 
das kan jetzt nicht warheit ſein; Sie me 
auch flicken vnd ſchmuͤcken / wie ſie woln 
Alte verda · ¶Jeil wir den ſehen / das die alte rec 
pie Reer meſſig verdapte Ketzer / Simon Mag 
den genantẽ Eunomius / ettus / Eutyches / Dios 
Euangel* rus / Neſtorius / Donatus/ Jouinians/ 
ee Pelagius / Vigilantius / Mancs / Bun 
garius 2c. (welche fiir dicſen zeiten die la 
Kirche feindlich beſtritten haben) 1 | 
den genanten Euangeliſchen wi 
auffgeſtanden ſind / vnd das fenlin fu 
ſo koͤnnen wir das Heerleger des lc |, 
gen Gottes nicht verlaſſen / vnd vnsþÞ | | 
chen bekanten feinden der lieben ahn , 
Braut Chriſti geſellen. So ſolten aus 


bie dic genanten Euangeliſchen ſi 


ES 
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o ddillich auffthun / vnd ſehen / was die ſchsges 

mM nanten geſellen fiir leute geweſen ſind: oder 

m | Fichdavon in den alten Vaͤttern ein wes 

vs | nig erkuͤndigen; Vnd darauff nicht allein 

ich derſabigen Luͤgen Apoſteln geſelſchafft am 

fk ehiſten verlaſſen / ſonder auch der einigen 

1  (ichen heiligen Kirchen widerumb zu haus 

h gehe. 

— | Die VII Vrſach. 

Well man an ihnen der alten ver- 

#/ damptẽ Ketzer art / natur / geiſt / ſit⸗ 

La ten / veſen vnd weiſe ihre Lere fort⸗ 

«< zupflantzen / augenſcheinlich ſihet. 

gu CAP. VII. = - 

loſ Jr finden vnter den ge / Are vad na- 
- nantenEuangeliſchen/ tur der alten 


nicht allein alte verdaͤ⸗ _ = 
2 pte Irthumen / wie im Euangen 


9cnaechſtuorgeheden Ca⸗ ſchen funds. 
N A es ſonder 
O ſehen auch / das ſie der 
aten Sectenmeiſter art / natur / ſitten vnd 
veiſe in vielen dingen an ſich haben. Dar⸗ 
aus man nichts anders vermuten kan / 
den / das weiland die alten Ketzer / vnd dieſe 


wplinge durch einen geiſt getrieben wer⸗ 
K 3 den. 


E 


Ai 


150 Die VII Vrſach. 

Vlels — den Vnd moͤgen wir Catholiſchen vnſen 
= = ond lieben Vorfarevmb ihren vleis wol billich 
natur zube- dancken / das ſie bey ihren zeiten der auff | 
ſchreiben . ſtehenden Ketzer hendel / weſen vnd gelegen 
heit ſo trewlich haben beſchreiben / vnd daz | 

von bericht hinder ſich laſſen wollen. Iſt 

on allen zweiuel aus hohem bedencken / vns / 
ihren Nachkommen / zur warnung geſchs; | 
hen / Auff das wir wuͤſten wen dergleichen 
leute widerymb auffſtuͤnden / wofuͤr ſie / vn 
ſere liebe Vorfar en bey ihren zeiten gehals 
ten hetten / auch was wir von ihnen halten 
muͤſſten. 
Wir hetten aber wol dis ſtuͤcklin nicht | | 
vnfuͤglich droben in das Fuͤnfft Capita | | 
mit zihen koͤnnen; da wir bewieſen haben / 
wie die heilige Schrifft des alten vnd Ns | ; 
wen Teſtameẽts (wen ſie der falſchen Pro | d 
pheten art vnd eigenſchafft beſchreibt)Þ | 
fein / gleich wie mit eim fingerlin / a a 
genanten Euangeliſchen deutet: Aber wil 
( 


es alda wuͤrde zuweitleufftig gefallen ſan / 
haben wirs allein faſſen wollen / vnd be 
Beweis / ſonder anzeigen / das der genanten Eue# 
Neger vnd geliſchen weſen in viclen dingen mitd0 | 
die gen: Eu alten Kirchenfeinden alſo vberein un « 
ang liſchen / met / als wen ſie in einer Schule / vii | « 


auff einer⸗ 5 | þ 
ler weiſeae- einem Zucht / vnd Lermeiſter erzogen wo 1 
| 


Cap. VII. rr 

Diͤe alten Ketzer ſind gemeinlich ſtolß due gen 
vnd hoffertig geweſen / haben die heiligen Reger find 
f | Vaͤtter ſo fuͤr ihren zeiten gelebt / verachs bofferug / vñ 
ns | te/tvnd ſich denſelbigen weit fuͤrgezogen. — 

Iſt eine boſe hochſchedliche vnart: darin rer geweſens 
die genanten Euangeliſchen bey dieſen die gen: Sus 
kiten / weiland den alten Kirchenfainden augrüiſcher 
nacharten. yy aber an dieſem ſtuck gar 
nil gelegen iſt / ja der gantze handel beyna⸗ 
Feng (den hoffart iſt ein mutter alley er e 

eyen: alſo das kein Irthumb in der Regereyea. 

welt ſein wuͤrde / wen die hoffart daraus | 
were) ſo wollen wir die genanten Euanges 


\ 


lenge aus ihren Schrifften vberweiſen. 

Vnd zwar / was die altẽ Kirchenfeinde — 
angehet / zeugẽ die Hiſtorien von Neſtorio/Sotates lüb. 
das er die Vaͤtter vnd Lerer der Kirchen / /. hiſtor. Fe- 
welche fuͤr ſeinen zeiten gelebt / verachtet / 
auch aus hoffart ihre Schriffte nicht gele⸗ 
ſen / vnd ſich ſelbs ihnen fuͤrgezogen habe. 

Dieſen hoffertigen Geiſt. hatten auch die Nouatus. 
Ertzketzer Nouatus / vnd Paulus Samo⸗ Samoſate- 
ſatenus / wie Euſebius vnd Nicephorus |, 1i6. 6. 
jeugen. Inſonderheit aber waren die Arris ca. 35 Et lib. 

wer mit demſelbigen beſſcſſen ; vii ſchreibt died lib. 

Aexander der Biſchoff zu Alexandria von 5.cap.30: 

nen / das ſie keinen von den alten Vat 

enn ſo gut geachtet haben / als ſich ſelbs: Theodor. 
Di | K 4 Sie lib. cap. 4. 


AAS 


liſchen dieſer vnart klerlich / vnd nach der — 


. 
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Sie hielten ſich allein fuͤr weis / vnd ven 
meinten / Gott hette ihnẽ allein die geheim 
niſſen der lere offenbaret / die ſunſt niema 
einigem menſchen vnter der ſonnen in ſin 
kommen weren. 
Aue Retzer Ja wen man die ſache wol erwegen / vnd 
hofferug · jm grund anſehen wil / ſo findet man dieſe 
feindſelige vnart / nemlich hoffart / vnd vers 
achtung der alten Lerer / in allen Ketzem / 
die ſich jemal wider die heilige Kirche gu 
legt haben, Vnd hat warlich der fiirtreſſ 
Im Bach! liche man Yincentius Lirinenſis recht g 
pn 4cner- ſchrieben / das groſſe felle in Glaubens te 
nas hzreſe- chen am meiſten daher geſchehen / wen man 
on nouit- auff ſich ſelbs trawet / vnd aus hoffart di 
| voͤrige Lerer vberkluͤgeln / oder aus dengs 
ſetzten ſchrancken der lieben Vaͤtter in 
ten wil. 
Dhe genan · Das aber dieſer Geiſt der hoſfartdiegs 
ten Euage · nanten Euangeliſchen auch eingenomma 
— 4 abe / wollen ſie nicht geſtehen; Ja laſſa 
bofferiig vi ſich auch wol vernemen / das ſie die ld 
perachter 8 Vatter der Kirchen nicht verachten / ſol 
dale dar. der in allen ehren halten / auch ihre 
pyleiſſig leſen / vnd zeugnis daraus fiir 
Sie bauen Dis ſagen ſie zwar / vnd ſind die wort 
viel von den gut : Aber ſic thun in dem fall / wie 10 
H der Ar. die Arrianer zu Cöſtantinopel gethan ke 
rigner, bon. Als ſit ð Keyſer Theodoſius node 


S 
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Siſinij rath / fragte / Was ſie von den als $020m.1iv. 
ten Lerern hielten / die gelebt / geſchrieben / Nicken lib. 
vnd die H. rifft ausgelegt hetten / eh 12. cap.iß. 
man vom ſchwebenden Neligio t ges 
wiſſt 2 Da bezeugeten ſie ſich / wie ſie dieſels 
higen ſo lieb hetten / vñ in hohen ehren hiel⸗ 
ten, Als aber hernach der Keyſer ferner 
fragte / Ob ſie den auch wol leiden koͤnten / 
das der ſtreitige handel aus der bemeldten 
Vatter Schrifften entſcheiden wuͤrde? Da 
brachs aus / was dahinden war / vnd fun⸗ 
den ſich ihr mund vnd hertz / ihre wort vnd 
wercke / gar weit voneinaͤder. Oen ſie wuͤr⸗ 
dens vnter ſich vneins / vnd wolten nicht 
daran / das der ſtreit nach auslegung der 
alten Vaͤtter / aus ihren buͤchern ſoͤlte ent⸗ 
werden. Was war das nun ands / 
den die lieben Vaͤtter mit dem munde lo⸗ 
ben / aber im werck verachten / vnd ſich ſelbs 
ihnen aus hoffart weit fuͤrzihen? 

Gleich alſo thun auch bey dieſen zeiten Ote genan- 
die genanten Euangeliſchen / Lutheraner dn Euange⸗ 
vnd Sacramentierer: (den die Widerteuf⸗ —— 
fer ſind dieſes fals barbariſche ſtorkoͤpffe / nut dem ma- 
die ſich mit den alten Lerern nicht viel be⸗ de / vnd ver⸗ 
ern) Sie geben wol fuͤr / das man — = 
dey ihnen die heilige Vaͤtter nicht verachte/ | 
lieb vnd wert halte: Aber wens zum 
perck kompt / das ſie ſoͤlches mit der that 

K 5 boewcei⸗ 
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beweiſen / vnd den alten weichen ſollen / als; 
dan befindet ſich durchaus das widerſpiel; 
nemlich / das ſie ſich ihnen kuͤnlich widerſe⸗ 
tzen / vnd ſie gar verachten / auch ſich ſelbs 
viel weiſer vnd beſſer halten / den die alten 
Lerer alleſampt geweſen ſind. Wie ſie den 
ſoͤlchen ihren hoffertigen geiſt / vnd verach⸗ 
tung der heiligẽ Vaͤtter / neben prechtigem 
ruͤmen von ihnen ſelbs / bisweilen auch mit 
worten ſchendlich genug mercken laſſen, 
Das wollen wir von Luthero / (der aller 
Euangeliſchen Vatter vnd heubt iſt) vnd 
etlichen ſeinen Juͤngern beweiſen. 
Cuthbert vv- Es redet aber Lutherus ſo ſchaͤbig vnd 
alte heitigen verächtlich von den tewren werck zeuge des 
Vaͤtiern der heiligen Geiſts / das es ein from hertz ven 
Rirchen. drieſſen moͤchte; Wollen ſein vrteil von da 
H. Vaͤttern / das er hin vnd wider fellet / u 
einen Context zuſammen zihen. 
Qrigenes. Origenem (ſpricht er) hab ich ſchon in Ban 
N gethan. Im gantzen Origene iſt nicht ein won 
fol. 460. von Chriſto. Athanaſius iſt nichts ſonderlids 
AthanaGus. geweſen. Tertullianus iſt hart abergleubiſch 
Tertallians vnter den Kirchenlerern ein rechter Carlſtad 
fol. 456. 47 Chryſoſtomus gilt bey mir nichts / iſt nur ® 
Cheyſoſto. Weſſcher : Er ſchreibt ſchier nichts reines / da 
fol. 17. von der jungen Kinder Tauff. Seine buͤcher m 
nur ein groſſer / wuͤſter / vnordẽtlicher haufen 
gemenge / vñ ein Sack vol wort / da nichts 


naſilius. iff, Baſilius taug gar nichts / iſt gar ein Mon 
9 


Cap. VII. 155 
Ich wolt nicht ein har vmb ihn geben. Cypria- Cyprianus. 
nus der Martyrer iſt ein ſchwacher Theologus. 
Hieronymus ſol nicht vnter die Lerer der Kirche Hieronym“ 


mi gerechnet vnd gezalt werden / den er iſt ein lol. 47s 


Ker geweſen. Homo fuit nullius neque iu- Tom 2. La- 
dci neq; diligentiæ. multa impiè ſcribit, ea £1 3 4 
futoſcitatia & hebetudo eius in ſcripturis 5o0. 
intelligendis. more ſuo, Iudaicas cæcitates 

pro hiſtorico ſenſu, deinde ſuas ineptias pro 

allegoria obtrudit. Auff Teutſch : Iſt ein 

menſch geweſen / der weder einigen verſtand ge⸗ 

habt / noch einigen vleis angewendt. Schreibt 

viel gottloſes dings / ſo nachleſſig vnd grob iſt er 

in verſtand der heiligen Schrifft geweſen. Sein 

brauch iſt / das er Juͤdiſche blindheit fuͤr den buch⸗ 

ſtͤbiſchen ſin / vnd ſeine narrenteidung fur den 

geiſtlichen verſtad aufftringet. Ich weis keinen 

vnter den Lerern / dem ich ſo feind bin / als Hiero⸗ 

nymo; den er ſchreibt nur von faſten / ſpeiſe vnd 
Jungfrawſchafft. Man mag ihn leſen vmb der 

Hiſtorien willen / den vom Glauben / vnd von der 

rechten waren Religion vñ lere iſt nicht ein wort 

inſeinen Schrifften. Er leret nichts weder vom 
Glauben / noch von hoffnũg / weder von der liebe / 

noch von wercken des Glaubẽs. Origenes / Hie⸗ Tom. 2. Ien. 
ronymus / vnd ſchier alle alte derer / ausgenom̃en Germ. tol. 
Auguſtinus / haben nicht ge wuͤſſt / was Geiſt vnd —_ 
Buchſtabe ſeye. In ihren buͤchern iſt aroſſe fin 

ſernis vom glaube. Gregori Predigt find nicht 

as hellers wert: Der Teuffel hat ihn in ſeinem Ibig. +. 40 
Dualogo greifflich betrogen 2c. Bisher Lu⸗ 


n Hier— 


1 
f 
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Hieraus ſiheſtu freundlicher Leſer / wie 

ſie die lieben Vaͤtter vnd Lerer der alten 

Kirchen in ehren halten. Dagegen hore 

nun auch / was dieſe Veraͤchter der heiligen 

Vaͤtter von ihnen ſelbs vnd ihren eigenen 
Schrifften halten. 

Cutezlrüm Lutherus ruͤmet ſich fuͤr einen trewen 


võ ihn ſelbs. Propheten / Apoſtel / Euangcliſten/ leben / 


20 vr b. & digen Heiligen / 2c. vnd das er ſcine Len 
$01.7.2. oder Euangelium nicht von menſchen / on 
ndern allein vom himel / durch vnſern Hey 


Tom.4.fol. ren Jeſum Chriſtum empfangen habe / mie 
110. . ſeine eigene wort lauten. Ja er gibt auch 
Tom g fol. heimlich mit verdeckten worten andeutung 
Im Argu· vber den 71 Pſalm / das man ihn fiir Elian 


me far dem halten moͤge. Zwar in Tiſchreden ſagta / 


Mattheſius, 
vnd anderc / 
mu ihrẽ ſchuff letzte Poſaun Gottes / Einen Engel des Herr 
ten hin vnd einen groſſen mechtigen Propheten an worn 
wider. ynd thaten / einen Man nach dem hers? Gottes 

einen groſſen Wunderman / einen heiligen / l 

bẽ / tewren / weertẽ Man Gottes. Er iſt ( ſprich 
Im Buch: Michae Neander ) xi cou, bee ria e. 
— — , ſolus bnncyny kekoywraroo, das iſt / Chriſt 
* ca O mund / ein Gott der Theologen / allein vnter a. 
naut / lu. len Theologen der vornemſte / der ann, ; 


| 


| 


233133 283 33238 * 


groͤſſeſte Lerer der Kirchen / welchen Gott lang 
muor durch Pauli vnd Huſſen mund der Kir⸗ 
gen verheiſſen hat. Summa Lutherus iſt ih 
nen/ mit einem wort zu ſagen / Omnia in Ja ders 


omnibus, wie Mattheſius redt / das iſt / Tate 


alles in allem. Sie halten den einigen men⸗ pag. 205. b. 


ken hoher/ den alle Lerer der Kirchẽ nach e us wb 
m Apoſteln: daher ihn Mattheſius den — 


Herſten Kirchen vatter nennet. Vnd iſt 3ns 8 Pre⸗ 
ſatder Apoſteln zeit (ſpricht Niclas Ams⸗ — 
dof in der Vorrede vber den erſten To- 4 whers 
mum Lutheri) D. Martini Luthers gleichen gleichen ute, 
von Geiſt vnd Glauben / weisheit vnd verſtand maln in der 
dit warhett/ in der Chriſtenheit nicht geweſen / — 
wirtauch nicht komen. Er war (ſpricht Albe⸗ Alberus 
rus) ein rechter Paulus / vnd ein warer Elias / !-7-b. 
En Man / der Gottes zorn auffhalten kund. iſ 
Jem: D. Martinus iſt gelerter / den alle Do- gelerter 
dores nach der Apoſteln zeit. Vnd in dem ſel, ale V 
bigen Buch ſpricht Alberus : Ich bins auch A.z.6. 
gewis / das alle Lerer / die nicht von Gott / wie 
D. Martini lere aus weiſet / geleret ſind / nichts 
von Gott wiſſen. nd hernach: Ich zweiuele S. Augaſtt⸗ 
nicht daran / wen S. Auguſtinus jetzt lebet / er _ Cuthen 
— ſich nicht ſchemen D. Martini Schiller — 
in. 


Auff dieſelbige weiſe machts auch Ang InvVoree- 
ras Muſculus der vngeſchewet ſagt ; das Bu Dos 
donder Apoſtel zeit her kein groͤſſer Man gelebt / des Teufſcls 
der auff Erden kommen ſey / als eben Lutherus: Tyrauucy. 


Vnd 
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nd wol zuſagen / das Gott alle ſeine gaben in 
dieſen einigen menſchen ausgegoſſen habe; das 
auch ſo groſſer vnterſcheid ſey zwiſchen den alten 
Lerern vnd Luthero / als zwiſchen der Sonen vnd 
Monds ſchein; das auch one allen zweiuel die al | 


Oie beſtẽ vn ten Vatter/auch die beſten vnd fuͤrnembſten vn⸗ 

ter den Vaͤt ter ihnen / als Hilarius vnd Auguſtinus / wen ſie 

— zugleich mit Luthero gelebet vnd geleret hetten / 

dye. _ geſchemet / ihm auch die Latern furzu- 
| Agen. 

Desgleichen vnleidlichs dings findet 

man viel mehr in ihren buchern ; dazu dis 


ſe beide Verslin auch gehoͤren: 
Cutheriſch Chriſtus habet primas, habeas tibi Paule ſecunda; 


Diſtichon At loca po#t illos proxima Luther hab-:t. 
von Chriſto! Die wir alſo verteutſchen : 
Kuthero. Chriſtus den furzug billich hat / 


Darnach Sanct Paul iſt deine ſtat: 
Hernechſt ſol Luther tretten an / 
Vnd neben dieſen beiden ſtahn. | 
Vnd mochten die Lutheriſchen ſagen / dis 
Diſtichon ſey etwan von einem Papiſth 
ſchen Pocten / ihnẽ zum ſchimpff gemacht: 
wens nicht Cyriacus Spangenberg in 
Im Teu wi Buch: Wider dic boſe ſieben ins Teuſfs 
der Scepha- Karnoffelſpiel ; fuͤr recht verteidigt hettt 
— Vnd ſpricht Spangenberg vnter anden 
alſo: Es ſind dieſe Verſen vnſerm lieben Prz- 
ceptori/dein heiligen Luthero zu ehren gemacht / 
vnd muͤſſens alle Papiſten wider ihren danck fl 


warhafftige Verſe / vñ gottſelige Carmina - 
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ben laſſen. Bis her Spaͤgenberg. Alſo max 
chen ſie einen dreyfachigen Thron; ſetzen 
in demſelbigen Chriſtum oben an / darnach 
G. Paulum / vnd nechſt Paulo Lutherum ; 
eme Petrus / Jacobus / Joannes / ſampt 
m andern Apoſteln weichen muͤſſen: dar⸗ 
as beynahe folgen wil / das ſie thn nicht 
din den H. Vaͤttern / ſonder auch den 
hoſteln ſelbs gern fuͤrzihen woͤlten. 

Dieſen hoͤchſten ſig vnd ehr nechſt S. Cutherus 
Palo/ hat Lutherus etwan dem Philippo {*5* Pb 
Maanthont g6nnen wollen / da er ſpricht : Paulum 
Qun volumus Paulo ſuam quoq; gloriam Præfatione 
laluam, ne quado iactet aliquis, Philippum * 
eſePaulo ſuperiorem vel æqualem. Sufficit Epiſt ad Ro 
teproximum Paulo eſſe. Auf Teutſch: So man. pag. 2. 
wolen wir doch / das auch Paulo ſeine ehr vn⸗ | 
uerruͤckt bleibe; damit nicht etwan einer ruͤme / 
das Philippus vber Paulum / oder Paulo gleich 
ſe: Es iſt dir (Philippe) genug / das du zum 
alernechſten nach Paulo ſeyeſt. Sihe / lieber 
laser / ſo verwegen / ſtoltz / vnd hoffertig ſind 
die leute / das ſie ſich nicht allein vber alle 
Vatter der Kirchen / ſonder-auch vber die 
liede Apoſteln erhebẽ duͤrffen. Wie ſich den Cuth nme 
arlich der Luther dieſer ehr heimlich an; fi der [tas 
umpt/ vnd ſich fein neben Paulum ſetzt / — | 
u er in Tiſchreden (als etwan einer ſich Tiſchrede. 


Kflagte / das er den vnterſcheid gwiſchen dal u d 
dem 
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dem Geſetz vnd Euangclio nicht treſſey 
koͤnte) dieſe wort ſpricht: Paulus vnd ich ha⸗ 
bens mie dahin fond bringen. Hieraus fleuſſu 
nu die vbermuͤtige hoffart Lutheri / das a 

Tõ. 2. fol. 29 in ſeinen Schrifften ruͤmet / Er habe ſein 
285 Lere vom Himel / vñ frage nichts darnach / 
lin / wis den ob ihm ſchon tauſend Auguſtini / tauſend 
Zonig von Cypriant zuwider weren; Er wolle auch 
3 ſeine lere keines menſchen / ja keines Engels 
Tom. z. fol. von himel vrteil vnterwerffe n. 

no. b. Gleich wie ſie ſich nu ſelbs den liche 


Die gnan Vaͤttern weit fuͤrzihen / alſo halten ſie au) 


— ihre eigene buͤcher vnd Schriffte viel 
thre ſchriffte vnd hoher / den der alten Lerer. Man 
der Datter (ſpricht Lutherus) aus allen Buͤchern de 


— 2 tter nicht ſo viel zuſam̃en zihen / als von Go 


Tiſchrede. tes gnaden jetzt bey vnſern zeiten im kleinen & 


fol.144-2. techiſmo geleret wird. Auch ruͤmet er in Tiſch 
fol. 474 b · redẽ die Apologia d Augſpurgiſchen Cow 
feſſion / welche Philippus Melanthon g& 
macht hat / das ſie alle Vaͤtter der Ki 
vbertreffe / auch den heiligen Auguſti 
In Præfat. Ich ſage (ſpricht er anderswo von 


4 


| 


| 


| 


| 


| 
| 


yg: auslegung vber die Epiſtel zu denNomen) ? | 


das Hieronymi vñ Origenis Auslegungen ad 

— leichtfertig leppiſch ding vñ Kinder teidung ſin 

alt? Dicer. 2 man ſie mit deiner Auslegung ver 
te. 


: 8 24 . . — une 
——— Se an” 
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t / ruͤmet Lutherus vber die mas / ſolten nach 
ſpricht / Es ſey wol wert / das mans nicht allein 2 = 
nicht vntergehen laſſen / ſonder auch in den Ca- ſichen. 12 
non/ oder vnter dre butcher der heiligen Schrifft Libro de ſet 
technẽ olle. Stigelius der Lutheriſch Poet / 294rbirrio. 
; "73 om. Lat. 
redt von demſelbigen buch auch ſo ſtaͤtlich / Wirtemb. 
as wen desgleichen nicht wer in der gaͤtzen ol. 
welt; vnd ſind dis ſeine wort: | 
Expluet inuicti quod fic oracula Chit, Stigel.lib.z; 
Nullum hoc in terris ſandlius extat opus. Poematum. 


Auff Teutſch: Es iſt auff Erden kein heiliger * 
Buch verhanden / das des vnuͤberwindlichen 
Herrn Chriſti lere alſo erklere; als nemlich das 
buch Philippi Loci Communes genant. 

Aber inſonderheit zihen die Lutheriſchen Cuthert 64- 
ihres yh buͤcher aller Vaͤtter Schriff⸗ —— võ 
ten weit fir. Niclas Ambsdorff ſpricht in cen — 

der Vorrede vber den erſten Tomum Lu, ſen. 
theri / Das ſind des H. Pauli vii der Apoſtel zeit / Tom. i. iu x 
ſo lang die Chriſtenheit geſtãden / keiner geweſen Vorrede. 
ſeye/der ſo wol von der Chriſtlichen Lere geſchrie⸗ 

den habe / als Lutherus der wegẽ auch ſeine Buͤ⸗ 


| cher mit aller welt gut vñ gelt nicht zubezalen ſey⸗ 


a Eten daſſelbige beſtetigt auch Eraſmus 
S ! Sarcerius/ Lutheri Juͤnger / da er wider 
* de Carlſtader ſchreibt? In einem Buch D. Wider die 
aj Martini findt man mehr kunſt vnd guter lere / Carlſtader. 
hein allen büchern / die nach der Apoſtel zeit ge- 7. 
ages en vnd verhanden ſind. 
ant Dieſe vnleidliche hoffart / vnd vnerhorte 
Nen 4 ver⸗ 


162 Die VII Brſach. 
Caluiniſten vermeſſenhecit findet man auch in anden 
prangẽ auch Euangeliſchen mehr. Den was die Luthe 
— riſchen von ihrem Luthero halten / das hal 

ten auch andere Rottẽ von ihren Heubtern, 
In vitima Es verdreuſſet Caluinum faſt vbel / wien 
Admoniti” ſich in der letzten Ermanung an Joachi 
phalum, mum Weſtphalum mercken leſſet / das die 
pag. 25. Lutheriſchen von Luthero den andern Jo 
annem Baptiſtam / vnd den letzten Elan 


machen; Er ſchreibt auch / das ſie damit ir 


; 


H. Schrifft ſchendlich verfelſchen / vñ de 

namen Lutheri einen groſſen ſchandſlt | 

anhangen. Vnd ob er Luthero die ahr wol 

gonen wil / das er Elias heiſſe / ſo ſey esdo< 

eine gottes leſterliche thumkuͤnheit / das ſt 

den letzten Eliam in der welt von ihm 

Caluinus chen wollẽ: Als wen Gott nicht noch an 

greifft nach Eliam ſenden koͤnte / der Luthero gleich / v 
— auch wol beſſer were / den Lutherus. 

auch Ellas Dis ſchreibt zwar Caluinus / ſtoſſts 

ſein. ſo den Lutheriſchen ihren ruͤm von Lum 

zu groſſem teil vmb. Vnd wiewol er ſi 

nicht offentlich fuͤr Eliam ausgibt / ſol 


er doch ein heimlich wincken / daraus 
ſtendige leute leichtlich mercken komm 
das er auch nach dem krentzlin leufft. A 
ers den auch warlich bey den ſeinen dem 
bracht hat / die von ihm nicht wenige 
ten / den die Lutheriſchẽ von ihrem 8 
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Soͤlches — „ daraus vernemen / das 
Theodorus Beza / der Caluiniſtẽ Eliſeus / 
ſeinem Meiſter Caluino / nachdem er hin⸗ 
weg gefarẽ war / mit eben denſelbigen wor⸗ 
ten nachſchreyet / die etwan vnſer / der Ca⸗ 
tholiſchen / warhafftiger Eliſeus gebraucht 4 Rega 
hat / als Elias auff einem fewrigen wagen 
hinweg genommen / vnd gen himel gefuͤret 
ward. Mein vatter / mein vatter / (ruffet 
Beza dem Caluino nach) der wag? Iſrael / 
vñ ſein Fuͤrman. Hierauff gehet auch das 
kurke zeugnis des Beze / von ſeinem Vat; la libro lco- 
te Caluino / da er offentlich ſchreibt / Das Caan 
bisher kein Ausleger der heiligen Schrifft / wire allen 
verſtendlicher vnd vernuͤnfftiger / auch kler⸗ _ vñ 
licher vñ herrlicher / von goͤttlichen dingen / — 
5 geſchrieben habe / den 

— 


Das aber Beza ſeinen Caluinum mit Ber in Pre- 
dieſen worten / nicht allein den gelerten vnd ene Nous 
Theologen / ſo bey dieſer zeit gelebt haben / tum. 
ſonder auch allen Vaͤttern / vnd alten Les 
rem / fuͤrihen woͤlle / ſoͤches iſt klar genug 
am tage / aus deſſelbigen Bega Vorrede 
der das Newe Teſtament: da er zweyerley 
Ausleger der heiligen Schrifft macht: Et⸗ 
iche / ſpricht er / gehẽ allein mit den worten 
de Schrift vmb / vnd ſetzen dieſelbige aus 
aner ſprache in die andere: Die andn aber 

412 ſehen 
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ſehen auff die Materi / oder auff den re 
ten ſin vnd meinung der Schrifft / die ſi 
weitleufftig vnd gruͤndlich erkleren. In quo 
genere interpretandi (meo quidem, inqut, 
&, vt arbitror, eruditorum omniũ iudicio, 
qui libros eius inſpexerint) coperietur ms 
gnus ille Iohannes Caluinus, beatæ memo- 
riæ vir, & meus in Chriſto parens, (quod 
ſine cuiuſquam inuidia dictumſit) veteres& 
recentiores omnes longe ſuperaſſe. Das it | 
Vnd wirt ſich befinden / wie Ichs warlich daft | 
halte; bin auch der meinung / es werden man 
dem beyfallen alle gelerten / die ſeine buͤcher zl | 
ſen haben) das der groſſe man Johannes Cal 
nus / ſeliger gedechtnis / mein Vatter in Chriſty 
(wil ſoͤlches one jemands abaunſt geredt haben) 
alle Alte vnd Newe Lerer weit vbertrifft. Sie 
freundlicher Leſer / da haſtu Beze zeugm / 
mit welchem Caluinus nicht allein vberly 
therum / vnd alle / die bey dieſen zeiten gt 
ſchrieben haben / ſonder auch vber alle lan 
der alten Kirchen / weit herfuͤr gezogand 
erhaben wirt. | 
Campant Auff dieſelbige weiſe pochen auch oi 
3 Rotten von ihren Lerern / auch wol d 
reer von ihnen ſelbs; Des wir zu eineme 

empel den leidigẽ Ketzer Campanum lin 
chen auch die Wittenbergiſche Schu 
ben hat) anzihen koͤnnen. Dieſer hath 
wol beruͤmen duͤrffen / wie Tutherns is 


1. 
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ſagt/ Er koͤnne von der Gottheit Chriſti Tiſcrede: 
deutlicher vnd klerer reden / vnd dieſelbige 
beſſer ausſtreichen / den Joannes der Eu⸗ 

angeliſt ſelber. 

Wir wollen aber alhie abbrechen: Es 

it auch ſchon zu laͤg gelauffen / das vns der 

glnſtige Leſer zu gute halten woͤlle. Vnd en get v 
it aus dieſem allem augẽſcheinlich zuſehen / hoffart hat 
wieder hoffertige ſtoltze Geiſt / von welchem damen Nu. 
etwan die alten Ketzer ſind geritten wordẽ / — 
die genanten Euangeliſchen auch einge⸗ geruten. 
nommen habe: Daher ihnen das hertz von 
hoffart alſo geſchwollen iſt / das ſie ſich ſelbs 
allen Lerern der gantzen Chriſtenheit weit 
fuͤrzihen / ja auch wol neben S. Paulo den 
ſis neben / vnd vber die Apoſtel ſich erheben 
duͤrffen. | 
I das aber nicht cine vnleidliche hof⸗ 
fart / vnd teuffeliſche vermeſſenheit ? Die 
hocherleuchte / heilige / tewre Menner / wel⸗ 
che von Chriſti zeiten bis auff den heutigen 
tag der lieben Kirchen fuͤrgeſtanden / auch 
vngezweiuelte Werckzeuge des heiligen 
a4 Geiſts/ vnd freunde Gottcs geweſen ſind/ 
diedem Herren mit faſten/ beten/ſtrengem 
weſen / in gerechtigkeit vnd heiligktit alle 
etage ihres lebens gedienet / vnd ſo hertz 
brinſtig vmb die ſeligkeit geeiuert haben / 
das ihre Thugenden nochmal in der gan⸗ 

& [3 | 
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gen Chriſtenheit herrlich leuchten: Dith 
auserwelte getrewe diener vii freunde Got 
tes muͤſſen narren geweſen ſein / vñ die war, 
heit nicht erkant / das Euangelium nicht 
gehabt / noch die Schrifft jemal recht ver; 
ſtanden haben. Aber die genanten Euan 
geliſchen ſind allein die leute / ſo die warheit 
erſtlich haben an tag bringen ſollen Vnter 
welchen ein Lutherus / ein Zwinglius / an 
Caluinus / ein Schwenckfeld / ein Stord/ 
ſcharffer augen / vnd mehr gehirns im koyſ 
hat / auch mehr ſihet / vñ die heilige Shri 
beſſer verſtehet / den alle jetztgemeldtt licde 
Vaͤtter der gangen Chriſtenheit. Aberhie | 
von genug. 

11. Die alten Ketzer haben auch gemein 
Die alẽ Re; ein feindlich bitter gemuͤt auff den Pabſip 
— Rom / S. Petri Nachfolger vii Sttilerdn 
ſet: das thun getragen: Alſo / das man vnter den abim 
die gem Ew nigen Sectenmeiſtern / die ſich von Chu 
—_— zeiten / bis auff dieſe ſtunde wider die hell 
Kirche gelegt haben / ſchir keinen findet e 

mit der Roͤmiſchen Kirchen freund-vnd# | 
meinſchafft gehalten habe. ** man liſun 

Nouatianer Kirchenhiſtorien von dem ent 

alu Nottengenoſſen haben ihm bey der Em 

Rirche ver · mufifon einen Eid darauff ſchweren ni 

—— ſen / das ſie ſich nicht widerumb zu bel. 

ep. miſchen Kirchen geben woͤlten. An 
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ihnen die Communion gabe / ſo griffe er ſie Niceph. lib. 
bey den henden / truckte ihnen dieſelbige zu 
ſammen / vnd lies ſie auch nicht los / bis ſie 
ihm nach ſeinem gefallen den Eid geſchwo⸗ 
ren hatten. Dazu zwang er ſic mit dieſen 
worten: lura mihi per corpus & ſan- 
guinem Domini noſtri leſu Chriſti, te 
nunquam nec me deſerturum, nec ad 
Cornelium (Romanum Pontificem) 
reuerſurum. das iſt: Schwere mir durch 
den leib vnd blut vnſers Herrn Jeſu Chri⸗ 

— nimmer von _ weichen/ vnd 
zu dem Cornelio (dem Romiſchen Pabſt) 
widerkerẽ woͤlleſt. Bisher jener. Dd . 
der Ernketzer in Africa mit ſeinem anhang / Roͤnuſchen 
war auch ſonderlich auff den Roͤmiſchen _ 
Stul verbittert / das er ihn auch (wie S. jircerasPeri- 
Auguſtus ſchreibt) Carhedram peſti- liani cap. fi. 
lentiæ, den Stul der Peſtilentz zunennen 
pflegte. Alſo waren die abtrinnigen vor ja⸗ 
ren gemeinlich alle geſinnet. 
Hinwiderumb aber ſihet man / das ſich — 
von anfang der Christenheit / alle recht rer habe ſich 


ſchaffene fromme Lerer / welche bey der was zu der R8- 


ren Religion ſind beſtendig blieben / zu der wich Ru 

Jomiſchen 7 bekant / vnd 1 
dey dem Stul Petri gehalten haben. Ja 
dic heilige Vaͤtter haben fuͤr vnd fur ſon⸗ 
ein auge gehabt auff die gemeldte 
Roͤmi⸗ 
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R6miſche Kirche / vnd auff die Succeſſion 
welche in derſelbigen von Petro / bis auf 
den jetzigen Pabſt Sixtum / vnuerbruͤch 
lich daher leufft; die der leidige Sathan mn 


allen ſeinen liſtigen anſchlegen / vnd vnge 


hewrem wuͤten / gleichwol niemal hatbre, 
chen koͤnnen. 
Die genan · Was bey vnſern zeiten die genanten 
— Euangeliſchen fuͤr ein hertz zu dem Stul 
dem Stut Petri / vnd der Roͤmiſchen Kirchen tragay 
Pei feind. das weis niemand / den alle welt. Sit ſind 
ihr warlich grawſam feind / vnd haſſen ſit / 
wie gifftige ſpinnen; ja ſpeyen 
helliſch fewer / wen ſie von ihr reden: 
nichts newes; weiland ihre vorfaren / 
rius / Donatus / Nouatus / vnd andar 
dergleichen Ketzer / waren auch alſo geſib 
net: von denen haben ſig dis gifftige arti 
geſogen. | 
111. Die alten / wen ſie von der waren Ki) 
Die — ha- chen Gottes abgefallen waren ⸗ haben ſid 
gerrmander auch gern vntereinander getrennet / vndn 
ger:zuer.das Rotten zerteilet: wie die Vaͤtter / vnd Ki 
— gens chenhiſtorien von den Arrianern / Nona 
search. anern / Donatiſten / vnd andern Sectar 
zeugen. In dieſem ſtucke gebẽ ihnen die 
genanten Euangeliſchen nichts nach: 
wen man die warheit ſagen ſoll / ſo thun fe 


ts ihnen weit fuͤr. Den es iſ} niemal - 
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w | Keerey geweſen auff erden / die ſich bey ihr 

uf | (elbs ſo ſchendlich vnd vielfeltig getrennet 

ch | hab/als man an den genanten Euangeli⸗ 

ſchen vñ ihren Rotten ſihet bey dieſen zeitẽ. 

ges Wie wir davon hernach / geliebts Gott / in Ci her- 
< | cinem beſondern Capitel handeln wollen. Xl aan 

Die alten waren gemeinlich zenckiſche / 1 2 


haderſiichtige leute / die ſich entweder auff Ole alen 
thre ſpisftindige liſtige koͤpffe / vnd ſophiſti⸗ peaks 
{che rencke / oder auff ihre geſchwetzige / glat⸗ fandig / vnd 
te/leufftige zunge / vnd redekunſt verlieſſen. deſchwatig 
Von den Arrianern iſt kuͤndig / das ſie auff Nice. in 
ihre diſputierkunſt vertraweten. Den weil cap. 


ihr Jrthumb aus den kotigen ſuͤmpffen der 


Philoſophey geſchoͤpffet war / ſo haben ſie 
auch denſelbigẽ mit philoſophiſchen griins 
den vnterbawen muͤſſen. 

So ſind gemeinlich alle alte Ketzereyen daa 96 
aus der natur / vñ, heidniſchen Philoſophia aus derph⸗ 
geſpunnen / alſo das einer von den alten loſophia. 
Vattern den Philoſophis ihren recht? nas . Ford 
men gibt / da er ſie der Ketzer Patriarchen Creliphon- 
nennet. Vnd iſt nit vnfuͤglich geredt / das 
der heilig Gregorius Nazianzenus die Nazianz li- 


Ketzer der heidniſchen Philoſophen Juͤn⸗ bro de Fide. 
| gern nennet. Daher haben ſie die art / das 

| ſie encfiſch ſind/ vnd alles mit diſputieren Im Bach- 
| ausrichten wollen. Derwegen auch Ter; _— 


tullanus den rath nach S. Pauli lere gibt / bꝰ aduerſus 
5 das hexrcticos. 


Libro ad- 
uerſus Her- 
mogenem. 


Soc rates lib. 
7. cap. 32. 


Die genan- 
ten Euaͤge⸗ 


liſchen ge- 
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das man ſich nicht mit ihnen zu diſputieren 
einlaſſen / ſonder viel mehꝛ / nachdem ſie ein, 
oder zweymal ermanet ſind / ſie meiden ſol, 
le. Sie ſind auch gemeinlich geſchwetzig / 
vnd leufftig von zungen geweſen; wie Ter 
tullianus von Hermogene ſchreibt / der die, 
ſen mangel fuͤr wolberedenheit achtet. So 
liſet man auch vom Neſtorio / das er nicht 
faſt gelert / ſonder von natur fertig mit den 
munde geweſen ſeye. | 
Hiegegen ſehe man nu die genantẽ En 
angeliſchen / vnd ihr weſen an / ſo wirt ſich 


metnlic hier befinden / das ſie auch nicht allein vnrihig/ 


in den alten 
Reger 
gleich 


Prouer-13- ,, weiſe Man ſpricht : Vnter den ſtolzen 
„immer hadder. 


| 
ö 


vñ zenckiſch von art ſind / (welcher mangel 
gemeinlich aus der hoffart herfleuſſet) ſos 
der auch ihren handel entweder auff ve 
nunfft / vnd ſpitzfuͤndig diſputieren / oda 
ſunſt auff eine artige / glatte / liebliche zm 
ge ſetzen. Vnd zwar / was die Hadderſucht 
angehet / dieſelbige hat ſie ſo gar eingenon 
men / das ſie nicht allein wider die alte Cas 
tholiſche Kirche das Zanckeiſen fuͤren / ſon 
der auch vnter ſich die Hadderkatze alſ 
jagen / das ſie derwegen fiir aller welt u 

ſchanden ſtehen; werden auch nimmer / 
re ſachen zu einem friedſamen / vnd ri 
gen weſen bringen koͤnnen. Den / wie da 


4 


— 


== 
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Cap. VII. 
dem / Was bringen die Sacramen⸗ 


tierer anders auff die ban / ihren Irthumb ,,. 


vom heiligen Sacrament zubeſtetigen / den 
phlloſophiſche / aus der natur gedrehete fei⸗ 
ne gedancken 2 Den ob ſie wol die Schrifft 
im munde fuͤren / ſo befindt ſich gleichwol 
im werck / das ſie auff philoſophiſch mit der 
Schrifft vmbgehen / vnd deuten dieſelbige 
alſo / wie ihre eigene / aus natuͤrlichen gruͤn⸗ 
den geſchoͤpffte phantaſey leiden kan. Das 
heiſſet ja Gottes wort vnter die vernunfft 
beugen / nicht die vernunfft vnter Gottes 
wort Chriſto zu gehorſamb vnd ehren ge⸗ 
fangen nemen. 

Alſo das alle ihre vielfeltige diſputatio⸗ 
nes vnd groſſe Buͤcher / die ſie von dieſem 


171 
Sacramẽ⸗ 
tierer ſuchen 
ihren 

iu der Philo 
lofophia. 


- 


Alle diſputa 
tiones der 
Sacramen⸗ 


handel geſchrieben habẽ / wen man ſie recht nerer vom 
meſſig vnd wol reſoluicren ſoll / endlich auff H. Sacro⸗ 


dieſen philoſo phiſchen grund kom̃en: Ich 
kans nicht ſehen / greiffen / noch verſtehen / 
darüb wil ichs auch nicht gleubẽ: gerad als 
wen die augen / hende / euſſerliche ſinne / oder 
menſchliche vernufft vnſers glaubẽs richt⸗ 
ſchnur weren / vnd wir nicht mehr / den das 


| age ſehen / die hand fuͤlen / die vernunfft 


| be 


| 
| 


en / die Philoſophey mit ihren De⸗ 
monſtrationibus vñ gruͤnden war mach? 
lan / von Gott / einem ewigẽ weſen / vñ vn⸗ 
degreifflicht geheimniſſen gleub? _ 
n 


ment gue 
phlloſophiſch 


172 Die VII Vrſach. 
Sacramen- Sind warlich in dem fall rechte Nicode 
demicer os miten / vnd reden dem Herren Chriſto eben 
Thomiſten. auff die weiſe ein / wie etwan Nicodemn 

loan-> thete: Wie kan ſoͤlches geſchehen ? Oder 
10an-20- ſind vngleubige Thomiſten / thun nicht ans 

ders / als wen ſie aus der blinden vernunfft 
ſpraͤchen: Wen ich nicht mit augen ſehen / 
oder mit henden greiffen mag / ſo wil Ichs 
nicht gleuben. Iſt nicht Gott vnendlich in 
ſeinem weſen / auch in ſeinen wercken vnd 
geheimniſſen vnbegreifflich ? Wornach 
gruͤbeln ſte den mit ihren philoſophiſchen 
gedancken ? Sie werdens doch mit der ven 
nunfft nicht erreichen koͤnnen: Es iſt ihnen 
zuhoch entlegen. Alſo ſehẽ wir / das ſie nach 
der alten Ketzer art die richtſchnur der va 
nunfft in der hand haben / vnd damit auſ 
philoſophiſch in goͤttlichen ſachen farm 

wollen. 
Die gene · ¶ Neben dem weis man auch / das ſie ins 
ten Eudge- gemein eine feine / glatte / ſchlipfferige ju 
uſen had? ge haben / vnd ſich fuͤrnemlich darauff bs 
glatte zunge. pleiſſigen / wie ſie mit freundlichen / liebli 
chen / ſchoͤnen reden / einfeltigen vnd vnde 
hutſamen leuten / vnuerſehens das han 
einnemen. Dis iſt kuͤndig genug / vnd uf 
ſens auch die kinder auff der ſtraſſen. 
che geſchwetzige leute thů offtmal den gf 
ſeſten ſchaden / vnd verfuͤren die cinfelnge 
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mit ganken haͤuffen / vnangeſehen / ob ſie 
{hon vngelert ſind / vnd wenig von den ſa⸗ 
chen verſtehen. Den dem gemeinen voͤlck⸗ Das gemet. 
im juckẽ die oren nach ſuͤſſen / ſanfften / glat⸗ * wil 
tenworken. Wen ſie den leute finden / die 3 
an feines / glattes / lcufftigs zuͤnglin ba⸗ 
len / vnd ihnen das placebo ſpielen koͤn⸗ 
nen / da ſihet man ſie hcufftg beyfallen. 

Es iſt auch nie mal in der alten Kirchen v. 

/das ein Ertzketzer / der erſtlich ei⸗Ergretzer 

nenJrthumb herfuͤr gebracht hat / denſcl⸗ r fi - 
bigen widerumb verlaſſen habe / vnd zu er⸗ gar ſchwer⸗ 
kentnis der warheit kommen ſeye. Beren⸗ lich. 
garius/der Caluiniſten Altuatter / hat wol Berengar 
ſeinen Irthumb etliche mahl widerruffen: 
Aber das iſt mit groſſem wancken zugan⸗ 
gen. Wiewol zuuerhoffen / er werde doch 
endlich im waren glaubẽ vom heiligen Sa⸗ 
crament geſtorben ſein. 


« — — 


A883 3 33238 S8 2383 


int Wo hat man vom Jar 1517 / da Luthe⸗ Rein 

am dus den anfang dieſer ſchendlichen tren ⸗ keger iſt bey 

fung erſtlich gemacht / jemal einen Ertzke⸗ vue zeiees 

jebly ber (deren doch leider gar viel von der zeit men. 

vnde auffgeſtanden ſind) geſehen / der ſeinen Ir⸗ 

had thumb verlaſſen / vnd ſich zu der alten Ca⸗ 

dw | kholiſchen Kirchen widerumb geben hettes 

Ed WarlichLutſerus hat in dem falle die war 

E geredt / da er wid den Zwinglin ſchꝛeibt: 

in Es iſt noch nie gehoͤrt / das der bekeret ſey / — 3 
mit | al⸗ 
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Sacramen- Sind warlich in dem fall rechte Nicos 
demiter os miten / vnd reden dem Herren Chriſto eben 
Thomiſten. auff die weiſe ein / wie etwan Nicodemn 
Ioan. 3. thete: Wie kan ſoͤlches geſchehen ? Oder 
loan. 20. ſind vngleubige Thomiſten / thun nicht ans 
ders / als wen ſie aus der blinden vernunfft 
ſpraͤchen: Wen ich nicht mit augen ſehen / 
oder mit henden greiffen mag / ſo wil Ichs 
nicht gleuben. Iſt nicht Gott vnendlich in 
ſeinem weſen / auch in ſeinen wercken vnd 
geheimniſſen vnbegreifflich ? Wornach 
gruͤbeln ſte den mit ihren philoſophiſchen 
gedancken e Sie werdens doch mit der ver 
nunfft nicht erreichen koͤnnen: Es iſt ihnen 
zuhoch entlegen. Alſo ſehẽ wir / das ſie nach 
der alten Ketzer art die richtſchnur der van 
nunfft in der hand haben / vnd damit auf 
philoſophiſch in goͤttlichen ſachen fare 
wollen. 

Die gene · Neben dem weis man auch / das ſie ins 
ten Eudge- gemein eine feine / glatte / ſchlipfferige ju 
uſcden had? ge haben / vnd ſich fuͤrnemlich darauff be 
gate zunge. pleiſſigen / wie ſie mit freundlichen / liebli 
chen / ſchoͤnen reden / einfeltigen vnd vnde 
hutſamen leuten / vnuerſehens das aß 
einnemen. Dis iſt kuͤndig genug / vndw | 
ſens auch die kinder auff der ſtraſſen. 
che geſchwetzige leute thů offtmal deng 
ſeſten ſchaden / vnd verfuͤren die einfcd 
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mit gantzen haͤuffen / vnangeſehen / ob ſie 
ſchon vngelert ſind / vnd wenig von den ſa⸗ 
chen verſtehen. Den dem gemeinen voͤlck⸗ Das gemet- 
m juckẽ die oren nach ſuͤſſen / ſanfften / glat⸗ * wil 
tin worten. Wen ſic den leute finden / die © raed 
an feines / glattes / leufftigs zuͤnglin [as | 
ben / vnd ihnen das placebo ſpielen koͤn⸗ 
nen / da ſihet man ſie hcufftg beyfallen. 
Es iſt auch nie mal in der alten Kirchen v. 
geſchen / das ein Ertzketzer / der erſtlich ct; Ervteger 
nenJrthumb herfuͤr gebracht hat / denſel⸗ er iS 
bigen widerumb verlaſſen habe / vnd zu er⸗ gar ſchwer⸗ 
kentnis der warheit kommen ſeye. Beren⸗ lich. 
garius/der Caluiniſten Altuatter / hat wol E engar 
ſeinen Irthumb etliche mahl widerruffen: 
Aber das iſt mit groſſem wancken zugan⸗ 
gen. Wiewol zuuerhoffen / er werde doch 
endlich im waren glaubẽ vom heiligen Sa⸗ 
crament geſtorben ſein. i 
Wo hat man vom Jar 1517/da Luthe⸗ Rein 
rus den anfang dieſer ſchendlichen tren⸗ ketzer iſt bey 
nung erſtlich gemacht / jemal einen Ertzke⸗ vue zeiees 
zer (deren doch leider gar viel von der zeit nen. 
auffgeſtanden ſind) geſehen / der ſeinen Ir⸗ 
thumb verlaſſen / vnd ſich zu der alten Ca⸗ 
| tholiſchen Kirchen widerumb geben hettes 
Wariich Lutherus hat in dem falle die war⸗ 
geredt / da er wid den Zwinglin ſchꝛeibt: 
$1 noch nie gehoͤrt / das der bekeret Fu 13 
al⸗ 


01. 338. 


174 Die V11 Vrſach. 
falſche cli fe Gor hat. Den ſoͤlche ſuͤnde if 


zu gros / weil ſte Gottes wort leſtert / vnd ſuͤn 
digt in den helligen Geiſt. 
Die durch Sunſt begibt ſichs wol / das guthertzige | 
—— froſ̃e leute / welche durch liſtige zungen be, 
den wider- krogen vnd verfuͤret / oder ſunſt vnter den 
wertigẽ ge · genanten Euangeliſchen geboren vii auff⸗ 
wr ge —4 gewachſen / von gefaſſten Irthumen auf 
uch bekeret guten bericht abſtehen / vnd der lieben Kir, 
werden . chen widerumb zu haus kommen: Wie ſal 
ches nicht allein vor alters / ſonder auch boy 
vnſern zeiten viel gute leute / gelerte vñ un 
gelerte gethan / vnd noch taͤglich mehr vnd 
mehr thun; Dem Herren ſey ewig lob vnd 
danck / der ſeine auserwelten mitten an 


dem Ketzerwuͤſt auff 1115 weiſe zihen 


kan. Aber Ertzketzer / das iſt / Anfenger vn 
Stiffter der Ketzereyen / ſind der art / da 
ſie gemeinlich in ihren Irthumen erſtam / 
vnd dahinden bleiben / ſo wol jetzt / als in da 
wachſenden Kirchen. 
. v1. Man liſet auch von den alten Kirchev 
— ng feinden / das ſie keinen rechtmeſſigen w 
Geiſtuchen terſcheid / zwiſchen dem Geiſtlichen vn) | 
vod Welt Weltlichen Stand gehalten / ſonder i 


anche cache ding vnordentlich / vnd wiiſte vntereinas 
vnterſchede der haben gehen laſſen. Das zeuget wi 
Im Bach: ihnen der vralte Lerer Tertullianus / 


in / Oe prz- dieſen worten: Alius hodie . | 
c 
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etas alius; hodie Diaconus, qui cras Le fcriptionit® 
aor; hodie Preſbyter, qui cras laicus: —_— 
Nam & laicis ſacerdotalia munera in- 
iungunt. Das iſt: Einer iſt heute Biſchoff / 

morgen ein ander: heute iſt einer Diacon / 

der morgen Lector iſt; wer heute Prieſter 

it/ der iſt morgen ein Ley: Den ſie auch 
Prieſterliche Empter den Leyen befehlen. 

Sehen wir nicht fiir augen / das es vn⸗ Die genaw- 
ter den genanten Euangeliſchen auch eben ten Euage⸗ 
alſo gehet e Sie wollen im Newen Teſta⸗ — — | 
ment kein cuſſerlich ſichtlich Prieſterthumb prieſters 
erkennen; ſonder leren / das alle menſchen — Ceven 
ins gemein / wegẽ der empfangenen Tauf⸗ ra 
fe / Prieſter / Biſchoͤue / vnd Paͤbſte ſeyen: 

(ſo das vnter ihnen zwiſchen Prieſtern vñ 
Leyen / der macht halbẽ / kein vnterſcheid iſt. 
Wem das nicht gleublich felt / der hoͤre / Bewets 
was lutherus dauon ſchꝛeibt: Im buch von aus © 
der Babyloniſchen gefengnis ſind dis ſci; Tom. . lat. 
ne wort: Omnes ſacerdotes ſumus, quot- — 
quot Chriſtiani ſumus. Das iſt: Wir ſind al⸗ wy 
le Prieſter / die wir Chriſten ſind. Vnd anders⸗ Tom. i. len. 
wo: Wir werden alle ſamyt durch die Tauff zu _— fol. 
Prieſter n geweyhet-wie S. Peter 1 Pet. 2 ſagt. 
5 al: Den was aus der Tauffe krochen Tom.. len. 
| / das mag ſich ruͤmen / das es ſchon Prieſter / fol. 280. 
| Dihoff vnd Pabſt geweyhet ſeye. 

Hieraus kan nu nichts anders erfolgen / 
den 
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Conſequens den das es vnter ihnen gehe / wie Tertull 
das alle m anus von den alten Kirchenfeinden bez 
ſchen Prie- ſeinen zeiten ſchreibt; Nemlich / Wer hey 
ſter ſind. te Geiſtlich iſt / der kan morgen weltlich 
werden: Wer dis jar ein Predicant iſt / der 

kan gegens kuͤnfftige jar ein Apoteke / 
Waſſerkremer / Bierbrewer / Gaſtgeber⸗ 
Schuͤſter / oder ſunſt ein handwercker wer, | 
den; wie man ſoͤlche enderung bey ihne | 
offtmal ſihet. Welche vnordnung warlic 
nicht allein aus ihrer lere her fleuſſet / ſondg 
auch von ihnen fur recht geprieſen wir: 
Wie man ſoͤlches aus dieſen worten {the 
ri vernemẽ mag. Er ſchreibt im vorgenan 
ten buch von der Babyloniſchẽ gefengnis: 
Tom. 2. La- Quantum e Scripturis docemur, cum tt 
— niſterium ſit id, quod Sacerdotium voc 
fol. 91. a. | : 
mus,prorſus non video, qua rationerutl 
nequeat laicus fieri, ſacerdos factus, cumi 
laico nihil differat, niſi miniſterio. Dasiſ: 
So viel wir aus der Schrifft geleret werde 
— — weil der dienſt eben das iſt / das wir das m 
werdẽ / wen ſterthumb nennen / ſo ſehe ich gentzlich nah 
fie nicht wie der nicht moge wide rumb ein Ley 
mehr dienẽ. der Prieſter worden iſt; weil ihn von amm \ © 
= "ig Leyen nichts vnterſcheidet / den allein der bn. 
: Vnd an einem andern ort: Datum 
ein Prieſterſtand nichts anders ſein in de 
Chriſtenheit / den als ein Amptman / Wala 
im Amptiſt/ gehet er vor. Wo er aber 


_ CY w; } . 
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li {{ereinBatver/ oder Burger/ wie die andern. 
9 Bisher Lutherus. Alſo ſiheſtu / wie ſie ſich 
w auch in dieſem ſtuck nach den alten Ketzern 
ich fein arten. 
der Due altẽ Ketzer war? auch ſoͤlche ſchlipf⸗ oy 11. 
a | ferige loſe Schelcke / das ſie ſich nach ge: guy pſy 
et legenheit wol ſtellen konten / als wen ſie ths geweſen/ha- 
e ten Irthumb fallen laſſen / vnd ſich zu der de bresber⸗ 
nen | CatholiſchenKirche begeben woͤlten. Man auff dealer 
lid Exempel in Kirchenhiſtorien / das ley welſe be- 
det | ſichaden Catholiſche glaubens Bekentnis / decken tons 
in: nicht allein vnterſchrieben / ſonder ſich auch 
thee | wolmit Eids pflichten dazu verſtrickt / vnd 
un | iſtgleichwol das leidige gifft in ihren hers 
nis: ben blieben. Sf 
mw | Auſſdieſeweiſe nam ſich e ein; Neſtorius. 
oc | mal an (wie Socrates vnd Nicephorus Sone lib. 
- ſchruben) als wen er ſeinen Irthumb ver⸗ Niceph. lib. 
iſ: 
95 
niche 
erden 
ho 
nh fe 
in da 


laſſen / vnd zu den Catholiſchen tretten car ·33. 

wolte. Aber wie ſich im werck hernach be 

fande / ſo meinete ers nicht von hertzen. Da 

das Niceniſch Concilium gehalten ward / Acrlaner. | 

vnd etliche Arrianer / ſo daſelbs auch wa⸗ — 2 * 

render C atholiſchen Biſchoͤue ernſt wider 

hren Irthumb vermercktẽ / fuͤren ſie au 

{ds zu / vnd verdampten denſelbigen mit 
vollem rachen; aber das gifft bliebe gleichs 

Bel velim hertzen verborgen / wie ſich hernach 

, gat mercken laſſen. "1 

t M Arri⸗ 


Arrius vn 


terſchrelbe 
vii ſchweret 
elſchlech. 


lib. 1. cap. 25. 
Theodore- 


Niceph. lib. 


Paul Sa⸗ 


Nia. lib. als die Catholiſche Biſchoͤue in groſſa 


Die II Vrſach 


Arrius ſelbs hat kein ſchewen getra 
nicht allein die bekentnis vnd lere des Yin 
niſchen Concilij / mit ſeiner hand zuunte; 
ſchreiben / ſonder auch daneben dem Key 
ſer Conſtantino einen Eid zuſchweren /a 
er alſo gleubte / wie er mit ſeiner handge 
ſchriebẽ hette. Sihe aber / lieber Leſer / wah 
ein ſchendlich tuͤcklin der verſchlagene En | 
bube in dem handel gebraucht hat. Erm 
ge heimlich im buſen eine geſchriebene | 
kentnis ſeines glaubens / davon der K 
nichts wuſſte. Als er nu den Eid ſchum | 
das er gleubte / wie er da geſchrieben hette/ 
verſtunde ſoͤlches der Keyſer von ſeine 
vorgemeldten vnterſchreiben; Er aber 
ſtunds von der Schrifft / die er heimlich 
buſen truͤge. Das las mir ein K 
rencklin ſein. | 
Paulus Samoſatenus wuſſte auchm 
ſterlich vnter dieſem huͤtlin zuſpielen. M0 


es, |} 


zal zu Antiochia verſamlet waren/{ 
des Samoſateni Schwer merey zu 
fen / da bekante er oͤffentlich / vnd 
auch einen Eid darauff / das ers n 
Catholiſchen durchaus hielte. Als # | 
darauff die Biſchoͤue zu haus zohen | 
fienger widerumb an / ſein altes in 
ſingen. | 9 
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Diswiſſen die genanten Euangeliſchen Die genaw 
auch alſo zu machen / wiſſen den ſchal>k ein aachen 
zeitlang zubedecken / bis ſte raum vnd lufft ſen auch dis 
gewinnen ihren | opp» mit gewalt angu; funſt. 
richten, Hat nicht Lutherus im anfang Luthert ow 
dieſes Neltgionlermens proteſtiert / vnd bez genommene 


demut vnd 


das er gar nichts ſagen oder halten 
| aro Es were den aus vnd in der — — 3 
Schrifft erſtlich / darnach in den heiligen Remer len. 
Vaͤttern der Kirchen gegruͤndet / von dem 
Aoͤmiſchen Stul angenommen / vnd bis⸗ 
ber gehalten ? Hat er nicht ſich ſelbs / vnd T6 r. ol. 53. 
ſache / gantz vnd gar dem Pabſt in die 
hand grſetzt / mit dem erbieten / das er in 
ihm des Herren Chriſti ſtim hoͤren woͤlle? 
Hat er nicht begert / Thomas Cajetanus Tom... fol. 
der Cardinal / woͤlle den ſtreitigen handel 
anden Pabſt gelangen laſſen / mit der aus⸗ 
cklichen erklerung / was ſeine Heiligkeit 
(wie er redt) nach erkentnis der Kirchen 
gut dunckt / Es ſeye gleich wider ihn / oder 
mit ſſelbige woͤlle er annemen? Hat 
er ſich nicht erkleret / Er woͤlle demuͤtiglich 
laden / was in ſeiner ſtreitigen ſache die 
min Doctorn der hohen Schulen zu Baſel / 
18 # | Freyburg/ Loͤuen oder Paris fuͤr recht ers 
1 lumen wurden ? Wer ſolte nu vermutet 
be | laben / das Lutherus nach ſoͤlchem vielfel⸗ 

"gen hohen erbieten fo alle werden / 


2 vnd 


D. 


wo Die VII Vrſach. 
vnd der handel in ſoͤlche weiterung gerata 
ſolle ⁊ Aber das heiſſt gute wort geben / vm 
meinens gleich wol nicht ; hoͤnig im mund / 
vnd gifft im hertzen tragen. 
ie die Mit ſoͤlchen rencklin iſt auch mein liehe 
Statt Lip- Vatterland / die Statt Lippe in Weſinaz 
—— len / erſtlich von der alten Kirchen abgs 
zamLucher- zwackt / vñ mit hinderliſt ans Lutherthumb 
thũb bracht gezogen worden: kan nicht vmbgehen den 
ſeye. ſelbigen handlung kuͤrtzlich zugedenckn 
nd as Es waren daſelbs zwen Auguſtiner Men 
man Note che / die das Lutherthumb zupflantzen an 
Teſemel fiengen; wie ſie den von Luthero auff {i 
matey nem ſchragen zum ſelbigen werck abgerich | 
han We; tet waren. Da ſoͤlches fiir den Colni 
ſterman Ingquiſitorn kam / ſchickte er ſeinen Cow 
Doctor. miſſarien / loannem Rombergium e 
H. Schrifft Doctorn / Prediger Ordas 
dahin / das er ſich vmb den handel erfiinds 
gen / vnd darauff nach erfindung die ub 
turfft fuͤrnemen ſoͤlte. | " 
awene Tip Dis geſchahe im Jar nach der gan 
theriſhe Chriſti 1526. Als nu gemeldte beide M 
Monche be · che / welche die newerung angefangen 6 
Fennen ſig ten / zu rede geſtellet wuͤrden / da beklahm 
vñ band zur ſic ſich / wie ſie felſchlich bey dem 
Rimiſchen torn angetragen / vnd belogen weren 
Auchen der ten auch ihre Proteſtation / bekantẽ ſic t 


— ds gehorſame Soͤne der heiligen Jom, 


Cap. VII. 11 

Kirchen (wie ihre Proteſtation im buchſta⸗ 
ben lautet) vnd gelobten dem Com miſſario 
an die hand / das ſie hinforder nichts von 
des Lutheri verdampten Irthumen leren 
wolten. Als nu gemeldter Commiſſarius 
darauff hinweg zohe / in hoffnung / ſie wuͤr⸗ 
den ihren verheiſſungẽ wircklich nachkom⸗ 
men / da giengen ſie widerumb auff ihre al⸗ 
te wege / vnd hielten glauben / wie Lutherus 
etwan dem Cajetano / vnd Paulus Samos 
ſatenus den Catholiſchen Biſchoͤuen glau⸗ 
ben gehalten hat. | | 

Dis kunſtuͤcklin haben auch andere / des Calunſſten 
Lutheri Juͤngern / beuorab die Sacramen⸗ — 
tierer / wol eingenommen / vnd wiſſen ſich — 
bey gelegenheit fein damit zubehelffen. richtet. 
Wens die not fodert / ſo bekennen ſie nicht 
allein / ſonder thun auch wol drey Eide fuͤr 
einen / das ſie Catholiſch ſeyen. Aber was 
immittelſt im hertzen verborgen ligt / das 
bricht zu ſeiner zeit heraus / wen ſie lufft vñ 


raum gewinnen. 


Des hat man im ſar 1565 alhie zu Coͤln Withetnus 
ng geſehen an dem Sacramentie⸗ — 
ter Wilhelmo Klebitio / der ſich auch durch ,genterer 
dieſes Caluiniſch bubẽgrifflin / in die Vni⸗ thue emen 
uerſitet heimlich vnterſchleiffen wolte / one — 
focuel des vorhabẽs / damit er ſein Zwing⸗ ſeye. 
ich gifft bey gelegenheit ausſchuͤtten / vnd 

M 3; alge⸗ 
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algemach in die leute bringen moͤchte. & 
war ein Sacramentierer in ſein hertz hin 
ein / wie aus ſeinen voͤrigen / auch hernach 
aus gangenen Schrifften genugſam zu 
hen; vnd gleichwol hat er einen Eid day 
auff ſchweren duͤrffen / das er der alten C 
tholiſchen Religion verwandt were. Si 
ches hat er nicht von den heiligen Apoſic/ 
vnd lieben alten Vaͤttern / ſonder vom an 
rio / Samoſateno / Luthero / vnd anden 
dergleichen leuten gelernet. 

Mit ſoͤlchen pracktiken haben dieCa | 

uiniſten land vnd leute betrogen / un b 

uorab im Niderland viel leids angerichen / 

das noch auff den heutigen tag nicht wt 

Sentiſche ſchmertzt iſt. Man ſehe nur an die viche 
Pacificati- ruͤmete Gentiſche Paciſication / welchen 
on cs wel Jar 1576 zwiſchen den Stenden iſt 
ſierſtux, richtet worden / daraus wirt ſich beſinda/ 
das war ſeye / was man von den Cann 


en pflegt zuſagen / Iura, periuta, iden 
ſin p _ : Schiva! 
werde meineidig / halte nur (den Can 

ſchen) glauben. 
Ble Cala · Vnd ſind dieſe leute ſo verboͤſet / da f 
date beirie · dis tuͤcklin nicht allein wider vns / unn 
gen auch ih auch wider ihre eigene bruͤder die * 
bead, de ſchen brauchen / vnd dieſelbigen 46 


Luder ckiſcher weis hindergehen. Sihe w# — 
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Cap. VII. 133 
der Zwingliſch Bucerus im jar 1536 den Wittenbero 
Luther ſelbs geteuſchet hat / da die betriegli⸗ auge Ai 
che Vnion / zwiſchen den Lutheriſchen vnd kiaſter⸗ 
Sacramentierern / zu Wittenberg auffge⸗ were. 
richtet vnd geſtellet ward. Er vnterſchrie⸗ 
be dieſelbige mit ſeiner eigenen hand / vnd ſtellee ſich / 
lies ſich oͤffentlich in Predigten alſo hoͤren / aa wen er 
das Luther ein genuͤgẽ an ihm hatte; auch Lutheriſch 
empfieng er daſelbs das Nachtmal auff 3 
Utheriſch / das die Wittenberger nicht uche 
anders vermeinten / den er were auff ih⸗ 
re ſeiten getretten: vnd das vmb ſo viel 
mehr / weil er auch folgends in ſeinen | 
Schrifften / beuorab in der Auslegung Ju der drit- 
ber die vier Euangelia / viel dings / den ſo ans gt 


Lutheriſchen zugefallen / geendert / retra⸗ za Baſel . 
cticrt/ vnd ſeine rede nach der Lutheriſchen folto auots⸗ 


art ein wenig gelencket hat. Iſt aber alles ** 
auff betrug geſchehen: den er hat gleichwol 
den Zwinglin nicht allein hindern oren / 
ſonder auch im hertzen behalten; wie ſich 
2 in Engelland vnd anderswo be⸗ 


Auff gleiche weiſe hat Caluinus ſeinen Caluins 
Sacramentſchwarmim anfang alſo zuſli⸗ aug um 
cken / vnd zuuerkleiſtern gewuͤſſt / das man worten £u- 
cher einen Eid darauff (6lte gethan haz cheriſch im 
Er were mit den Lutheriſchen in einer dee © 
meinung. Dieſe funſt hat er auff der Beyz riſch. 
WMW 77 
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kunfft zu Negenſpurgim jar 1541 meiſty 

lich bewieſen / da er den Artickel vs Nach 
mal / mit geſchraubten ſchlipfferigen redn 
ſo fein verdrehet hat / das die Lutheriſchen 


von ihm ſind betrogen worden / vnd habn 
— NC zeitlang nicht anders gewuͤſſt / den ſi 
für eme £u- hetten einen guten Lutheraner an ihm hi | 
theraner ge- ihm endlich Joachimus Weſtphalus di 
halten. ſchafs haut vber die ohrẽ geſtreifft / vndd 
Sacramentiriſchen ſchalck in ſeinem ha 
ken entdeckt hat. Nu verdreuſſts die lun 
riſchen nicht ein wenig / das Caluinus þ 
lang mit der Nebelkappen gangen in 
ſic ſo ſchendlich vnter feinen / glatte /ſchyß 
Joh. Schůtz ferigen worten betrogen hat. Derwan 
tm Sacra- ihn einer von den Lutheriſchen calliduo 
ments Teu · nequam, einen verſchlagenen ſchalck /n 
Ta net: vnd ſchreibt ferner von ihm: 
wort ſind Lutheriſch / aber der verſtand Zum 
liſch: Aliud loquitur, aliud ſentit; Er un 
anders den ers meinet. 
Aus ſoͤlchem weſen haben die heimliche 
Heimliche Sacramentierer vnter den Lutheriſch 
Sacramew ren vrſprung / von welchen wir 
ue, i vielleicht etwas meldung thun wan 
Sind verdeckte liſtige geſellen / die Cas 
num im hertzen vnd den Luther aufn 
zungen tragen: duͤrffen nicht bekenen us 
ſie gleuben / ſonder halten mit thren gon 


ufc 


werde 
Cas 


Cap. VII. 185 

cken hinderm berge / vnd warten auff ges 
legenheit / das ſie ſich etwan frey vnd one 
gefar herfuͤr thun moͤgen. Solcher leu⸗ 
tc hats viel vnter dem Churfuͤrſten von 
Sachſen gehabt / vornemlich aber zu Wit⸗ 
tenberg. Vnd wiewol ſie vom Churfuͤr⸗ 
ſten fir etlichen far? zimlich ſind geſteubert 
worden; So ſind ſie gleichwol warlich noch 
nicht alle verjagt / denen der odem nach dem 
Sacramẽtſchwarm ſtincket. Das Luther Hetmliche 
thumb iſt zimlich dicke mit denſelbigen ber an geren. 
ſect. Den ſie bekẽnen ſich auch zu der Augſ⸗ nen ſich zur 
purgiſchen C 6feſſion ; aber mit dem heims Augſp. Con- 
lichen vorbehalt/ das dieſelbige Chriſtlich {ſoy wi 
erfleret/ vnd nach des Authoris Philippi etwan zum 
Melanthons meinung verſtanden / das iſt / Niceniſchen 
auff gut C aluiniſch verschraubt / gelencket / uncle be 
vnd verdrehet werde. 71 5 

Es ſind aber inſonderheit die vom Haus £tcbhduſer 
ſe der Liebe / fuͤr andern allen Sectarien / — 
in dieſem teil hinderliſtige vnd verſchlagene ger. 
leute. Den ſie halten alle vnſere euſſerliche Hate ſich in 
Kirchenbreuche fiir nuͤtz vnd notwendig allen euſſer⸗ 
ſie glauben / das ſieben Sacramente ſeyen; gahelſch. 
auch halten ſie fiir gut die Ceremonien / ſo 
bey denſelbigen Sacramenten / nach der 


| alten Kirchen ordnũg / gebraucht werden; 
Das Prieſterthũb des N 


iel ewen Teſtamẽts / 
ind das heilige Ampt der Meſſe wollen ſie 
NM 5 vnuer⸗ 
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vnuerachtet / ſonder in groſſen ehren ge 
ten haben; Sie ſind vbel mit denen 

den / die alle ordnung der heiligen Kirche 

vber hauffen werffen ; Sie gehen mit vm 

zu Kirchen / hoͤren Meſſe / communicieren / 

vii thun euſſerlich alles / was einem Cath / 

liſchen menſchen zuthun gebuͤret. | 

Wer ſoͤlte den vermuten / das hinderſd | 

chen leuten etwas boͤſes were? Aber wa! | 
man ihr weſen im grunde anſihet / ſo haba 

ſie ihre beſondere ſeltzame phantaſeym | 

darauff ſie die gewonliche Kirchenbreud! 

vnd Ceremonien / welche in vnſerm Got 

tesdienſt gebraucht werden / fein zune 

Ciebh4uſer wiſſen. Vnter ſ61chem ſchein haben ſr 

Gade ew gleich wol grobe / grewliche vii abſchewlis 

thiben ver · Jrthumen / von etlichen wichtigen At 

nt. ckeln vnſer heiligen Religion / vnd leſt 

vnter anderm auch der gottesleſterliche] 

lagianiſmus mit hinunter / auch / das ſ 

die warhafftige menſcheit Chriſti leugni: 

Wie ſ6lches alles aus ihres Patriarch 

des H. N. ¶ Henrich Nickels) Schriſſts 

zuſehen. Aber hievon genug. 

©7117.  Diealten Kirchenfeinde haben ſichar 

— - bevliſſen / ihre Irthumben mit lieblihs * 

berey mie ſuͤſſen geſengen in das gemeine 

hieblich? ge- bringen. Man liſet vom Sa 

ſengen vor das er die gewoͤnliche lobſenge we, 


— 


F 


: 


gepflange. 
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ſto / ſo man aus voͤrigen zeiten beym Got⸗ Samoſate- 
tesdienſt pflegte zubrauchen/ abgeſchaffet / gun. "i 
vnd andere / die auff ſeinen Irthumb gien⸗ cap. 24. 
gen / an die ſtat widerumb verordnet habe. 

Die — — auch Yak 100 lies Die Arria⸗ 
der / welche nicht allein mit ihren Irthum⸗ dr. 
ben vergifftet / ſonder auch bitter vnd giff⸗ — 
ig auff die Catholiſchen gemacht waren / 
wie die Kirchenhiſtorien zeugen. — 
nus ein Ketzer in Syrien / wie Nicepho, Nicepborus 
rus ſchreibt / richtet auch in gemeiner land 
| breuchiger ſprache feine geſenge zu: vnd 
weil die wort zierlich / auch die melodeyen 
lieblich waren / hat er durch dis mittel viel 
leute betrogen / vnd in Irthumb gefuͤret. 
Auch machte der Ketzer Apollinaris 
ſc; 1en zeiten liebliche geſenge / die ſich 
die feſte / vnd ſunſt auff allerley gelegenheit 
ein reimeten; damit er die leute zu ſeinen 
rthumen anzo he. 
Haben nicht die genanten Eudgeliſchen Die gevan- 
ſoͤches den alten Kirchenfeinden fein nach⸗ — 
gemacht e Warlich ſie weichen ihnen nicht auch mir les 
tin harbreit in dieſem teil; ja thuns ihnen lichen geſen- 
wol fur; Wie aus ihren vielfeltigen en e. 
FELL 
| thre verfuͤri atechiſmos / 
Newerfundene ſelbsertichtete Kirchenord⸗ 
nungen / oder andere gifftige Tractdtlin 
von 


52322 * 


— — 


W 


lib. 3. cap. 8. i 


_— 
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Apollinazls. 
Nicephorus 
lib.u. cap. 1a 
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von Religions hendeln anzuhangen wiſſex 
Alles zu dem ende / auff das ſie ihr ding 
durch ſoͤlche anmuͤtige mittel / vnter —. 
die leute bringen. 

x. Man liſet auch von den alten Ketzem | | 


— das die Weiber bey ihnẽ auch in geiſtlichen | 


haben auch ſachen viel regiments gehabt / dazu frech / 
dic weiber geſchwetzig / vnd vnuerſchaͤmpt geweſe 
a ſeyen / haben ſich von Religionshendeln | 
chen ſia diſputieren vnternemen duͤrffen / auch | 
mogen. Irthumben verbreiten vnd fortpflanſa | 
koͤnnen. Das ſchreibt von 1 der alt 
Imbi<n: Tertullianus / da er ſpricht : Ipſe mul 
— res hæreticæ quam procaces,quzaudtt 
aducrſus be docere, contendere, exorciſmos a 
We re, curationes repromittere, forſitaat 
„tinguere. Das iſt / Wie freuel vnd 
„ willig ſind die Ketzeriſchen weiber; die au 
„ wol duͤrffen leren / diſputieren / Teuſfb 
» ſchweren / hilffe verheiſſen / vielleicht an 
, wol teuffen. Es ſind auch vor alters Kun 
Pepujianer geweſen / die man Quintilianer gendthal 


machte wei⸗ 
ber oder auch Pepuzianer / von einem 
ſors. __ epuza/da þ ich der Herr C aue 


Epiphi. fuͤrgaben / den beiden weibern O 
Auguft.hz- vnd Priſcille in weibs geſtalt offendits 

reli 25. haben Fol Derwegen Re dem . 
* geſchlecht die ehr thaͤten / das ſie w | 


ber zum Prieſterlichen ſtand lena, 


Cap. VII. 189. 
ſen / vnd ſie Prophetinnen nenneten. 

Der heilige Hieronymus ſetzt etliche ex⸗ ad Creſiphs 
empel beyeinander / das die Ketzer ihre fal pelagianos. 
ſche lere / durch weiber hilffe verbreitet has Erpel von 
ben. Simon Magus / ſpricht er / hat eine —— 
Ketzerey geſtifftet / dazu hat ihm Helena / _ Helena. 
eme Hure / geholffen. Nicolaus von Antio⸗ 
chia ein erfinder aller vnſauberkeit / hat wei⸗ 
ber bey haͤuffen gefuͤret. Marcion ſchick . 
te ein weib fuͤranhin auff Rom / das ihm 
die gemuͤter zubereiten ſoͤlte / die er gedachte . 
zubetriegen. Apelles hatte die Philumene « pzgune 
wr geſellinnen ſeiner lere. Montanus ein . ne. 
Prediger des vnreinen Geiſts / hat durch 
die Priſca vnd Maximilla (welche adeliche v. priſca ov 
vnd reiche weiber waren) viel Kirchen erſt⸗ „ Priſcilla. 
lich mit gelt beſtochen / darnach durch Ketze⸗ «. m—_ 
rey verunreinigt. * Hieronymus . 

zwar was dieſen Montanum belaͤgt / edi ⸗ lib. 
von dem zeugen die hiſtorien / das er die bei⸗ z.cap. 14 
de gemeldte weiber / die Priſcilla vnd Maz ib n.2 
— Five Prophetinnes 8 3 

Schriffte fur Propheti r auss 
eim babe. phetiſche 


Man hats auch wol exempel / das weiber Weiber ha- 

geweſen ſind / die Ketzereyen vii Irthumen C auch wol 

dcr heiligen Kirchen lere geſiifftet has ſaf "a 

| ben, Die Ketzer Agapete haben ihr hers Hicron. ad 
tommen/ vn 


men * d namen von einem weib in nde pe 


{\ Hiſpas lagianos. 


S* 


— — — * 
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Hiſpanien / Agape genant / die erſilichih 
ren man Elpidium verfuͤret / vnd hernach 
thr vnſauber vii irrig weibergeſpenne auch 


Collyrdia- in mehr leute geſchuͤttet hat. Im gleichen 
— 077 © Ol idianer Jrt — (der ſich vmh 
die Jar Chriſti 395 on rabia herfuͤr gethd 


. hat) Th — ein * cba 


lin geweſen / wie der heilige 2 gr bes 


Epiphanius geuget. Es waren weiber / die auff eine hoſe | 
N zeit im jar etliche * — dr 
heiligen Jungfrawen Maris mit ſont 
lichen Ceremonien opſferhdde thaͤten / 
machten ſie Gott gleich: Das rene 
der Kirchen Gottes fuͤr ein abgöͤttiſch wei 
berwerck / vnd ſchedliche Ketzerey iſt gehab 
Beqdengs- Bey vnſern eiten findet man au 
ge- vn ten man auch in 
angeliſcgen ter den genanten Eudgeliſchen viel welt 
haden die die viel gehirns im kopff haben / vñ ini 
weider auch augen witziger / kluger / vnd 
tan face ſind / den alle Vaͤtter der heiligen 
auff einen hauffen / wiſſen viel zuſchnaum 
von glaubens ſachen / ſind frech vnd auf 
geblaſen / duͤrffen ſich auch wol gegen 
lerte Menner zudiſputieren 
Wen mans aber genaw beſihet / ſo 
ihr vielfeltig geſchwetze aus 
vnd weibiſchem fuͤrwitz / wirt auch 4 
nicht anders/ den ein pngereimpts Ine | 


| 


| 


| 
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fine dicentes daraus. 

Das ſich aber die Weiber vnter ihnen predic&en 
ſo kinlich von Neligionsſachen zuſchwetzen machen die 
vnternemen/ dazu iſt ihnen warlich durch Prin 
{utherum vnd andere ſeines gleichen / erſt⸗ — 
lich die Thuͤr auffgethan worden. Den iſts 
war / das alle geteuffte menſchen Prieſter / 

Biſchoͤue vnd Paͤbſt ſind / wie Lutherus 

leret/ warumb nicht auch die weiber? Es 

; Sap — 4 — —— 1 
2 affen: alle weiber Pfefftn/ Es ſeyg ol. 336. b. 
—＋ oder Knecht / Fraw — — 
Gelert oder deye. Hie iſt kein vnterſcheid / Es ſey vn alle Wes⸗ 
dender Glaub vngleich. Bisher Lutherus. ber pfaͤffu⸗ 

Demnach moͤgen die weiber mit der zeit ven 
auff die Cantzel tretten / vnd ſich des predi⸗ 
gens ofentlich vnternemen ; Dazu ihnen 
warlich der Luther beynahe vrlaub vñ frey⸗ 
heit gibt / da er ſpriche : Darumb fodert die Tom. 2. ien. 
ordnung / zucht vnd ehre / das weiber ſchweigen / fol ay. 
wen die menner reden: wen aber kein man pre. 
diget / So wers von noͤten / das die weiber pre⸗ 
digten. Vnd anderswo: Wo nicht menner Tom. 2. Len. 
da weren / ſondern eitel weiber / als in Nonnen⸗ fol. 341. a. 
kloſtern / da muͤcht man auch ein weib vnter th- 
ren auffwerffen / das da predigte. Sihe / ob Euangel⸗ 
| dis nicht grober genarret ſeye / den etwan {* mache 
ie Ketzer Cataphryges oder Montaniſten — 
dend / thaͤten. Den die gaben fuͤr / das man «cr. 

ach weiber zu Prieſtern weyhen mochte: 


Dieſe 
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Dieſe aber leren / das alle weiber durch di 
Tauffe ſchon ihre Prieſterweyhe bekom̃en 
haben; alſo das man wol / krafft derſelbigen 
Tauffweyhe / ein weib vnter weibern gupre | 
digen auffwerffen moͤge. 
Woher die ſt derwegen nicht wunder / das es bey 
vict pred” den genanten Euangeliſchen ſo viel Predi 
den genaten cantinnen gibt: Sie ſind ihrem fuͤrgeben 
Euangel· nach / in der Tauffe dazu geweyhet; won 
ln. umb ſollen ſie den nicht predigen? Vm 
wiewol man fie zum offentlichen Predig | 
ampt noch nicht auffgenommen hat / (wk | 
noch wol auff den notfall geſchch? moͤcht 
ſo befindet ſich gleichwol bisweilen das ſe 
ſich auch vmb geiſtliche ſachen vñ Ki _ 
— bey gelegenheit annemen duͤrffeh: 
8.6. avon Eraſmus Alberus im buch wider 
Hiſtozavon die Carlſtader ein exempel erzelet/ dasſi 
zwing 
ifde5 Pre zu Geraw nicht ferne vom Rein gugetra 
dicantunen- gen. Daſelbs / ſpricht er / ſey ein Zwingl 
ſcher Pfarrer geweſen / d ein vnuerſchaͤ 
weib gehabt. Wen nun ein Kind zut 
gebracht ward / ſagte des Pfarrers wah 
zum Caplan / Wes iſt das Kinde In de 
Vatter ein gottioſer / ſo ſoltu es nicht ta 
fen. Aber weil ſich der Caplan durch be 
weib nicht wolte regieren laſſen / ſo warde 
vertrieben. " 5 | [ 
_ Disſ{chyeibtAlberus von . 
- N | 
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liſchen weibe; Wiewol man auch vnter 
fien ¶ ſeinen glaubensgenoſſen / den Lutheriſchen / 
igen | verſchlagene — weiber finden Wetber tw 
p mag / die ihre Maͤn ner ſein zuregieren / vnd Neren offe- 
ihre zunge wie einen zeiger zuſtellen wiſſen / —— 
sbey das ſie bisweilen in Predigtẽ von der C ans zunge 
yred gel daher plaudern / was ihnen die weiber 
geben anbracht / vnd zuuor ins heubt gehangen 
haben. Alſo haben auch die weiber biswei⸗ 
len verdeckter weiſe die hand mit im Kir⸗ 
chen regiment. 0 
Wie e das auch wol etliche von den ge; En Wes 
nanten Euangeliſchen ein Weib fuͤr das in Engellad 
heudt der Kirchen halten / vnd demſelbigen — , 
| auchin geiſtlichen ſachẽ gehorſam ſein muͤſ⸗ 
ſent Warlich der Koͤniginnen von Engel⸗ 
land gantze regieritg wil ſich dahin lenden: 
davon wir auff dis mahl nicht mehr ſagen 
wollen. Gott mag helffen / wen es dahin 
ompt / das weiber in Religions vnd Kir⸗ 
chen ſachen das Regiment haben. 
Aber ſoͤlche abſurditeten / vñ vngereimpte Welber rs 
dinge muͤſſen erfolgen / wen man weiber gimem in 
n Prieſtern machen wil: Sie haben doch — 
bern das regiment, Solt man ihnen das de ſeigam 
A noch die Their zum Prieſterthumb auff⸗ lauſſen. 
hun / ſo wuͤrds mit der zeit eine ſelgame 
zierung in der Kirchen geben: da wuͤrde 
Un ein wunderlich vnd verworren weſen 
N ſehen. 


2 


lischen 


em 
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ſehen. Sie wuͤrden auch one zweiuel ihrn 
beyfal gewinnen: wie den bey dieſen zeiten 
kein Irthumb / buzgerey/ vnd ſchalckhen n 
glaubens ſachen / ſo vngehewer vii abſchew; 
lich iſt / man findet leute / die es anne. 
Im dritten Scbaſtian Franck ſehrcibt/ Es ſcy einma 
Thel dre zu ie in Schweitz vn ter den Wy 


fo.17 b | 
Ein Weis derteuffern ein weib geweſen / das viel lay 


gibe für / das te beredt habe / Sie ſey Meſſias oder Chii 
fie Chriſtus ſtus. Wer ſolt nu gleuben koͤnnen / dy 
*. ſoͤichem vngehewren Monſtro jemand ba 
fallen wuͤrde ? Gleichwol ſind leute gefuns 
den / die ſich haben bethoͤren laſſen. Den 
ſie hat ihre zwelff Apeſteln gehabt vn 
Mennern / wie etwan Chriſtus. Jſi an 
ſchande / das man ſoͤlch ding auff a 
boren ſoll. 
Wie de Bey vns Catholiſchen weiſet man ene 
de Caen re weibsperſonen dahin / das ſie nicht 
ſvengehak? ſtreitigen Religions hendeln diſrutem | 
werden. nicht predigen / oder ſich vmbs Kircham 
giment annemen ſollen / ſonder ſchweig/ 
vnd lernen in aller demut / thun was ihm 


o 
: 


| 


N 


ihr ſtand aufflegt / vnd bekuͤmmern ſichm 
An ale den dingen / die zu ihrem beruff gehan 
Dre den des Wir haben vnter vns die drey Gott wol 
weidiſcthen fellige / jedoch vnterſcheidliche Stende /n 
== Jungfrawen⸗Witwen⸗vnd Eheſtand: 
Age hergen. be vleiſſigen ſich wol erbare weibobuDet 
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ren nach gelegẽ heit ihres beruffs / dem Herten 
fen von hertz zudienen / ernſtlich zubetten / ſich 
un in der andacht / vñ allen Chriſtlichen Thu⸗ 
genden zuuͤben / auch einander aus Chriſt 
un. ſicchem eyuer zur andacht vnd gottſeligkeit 
mal juermanen / vnd anzuzihen: Wie den Gott 
Wy job vnter vns in allen dreyen Stenden viel 
% feine / gottſelige / vnd andechtige hertzen ge⸗ 
Thib funden werden. 
/ du Aber das predigen / vnd was ſunſt mehr Wetber ha- 
d by | jon Ampt/ vnd regierung ben mu Kites 
un | der Kirchen gehoͤret / das laſſen ſie den men⸗ pany 
Da nern befohlen ſein / die Gott rechtmeſſig ſcaffen« 
t vn vnd ordentlich dazu beruffen hat. Dis iſt 
ten nun der heiligen Apoſteln lehr / vnd ſunſt 
auch der erbarkeit gemeß. Wen man aber 
die weiber ferner gehen leſſet / vnd ihnen ge⸗ 
ſtattet / das ſie von glaubens ſachen diſpu⸗ 
lieren / oder ſich vmbs Predigampt vnd ans 
dere Kirchenſachen annemen moͤgen / das 
en werck / dadurch ſich der alten Ketzer 
Marcionis / Apellis / Montani / Simonis 
Magi / vnd dergleichen vnart widerumb 


thut. 
5 alten Kirchenfcinde ſahen auch mit xX. 
en augen auff die mengel / vnd gebre⸗ Ole ale? ſa 
cam der Geiſtlichen / auff das / wen etwan — — 
don dieſem oder jenem Geiſtlichen ein fall gel 5 G:1)to 
yſchahe / ſie derwegen den gantzen Stand lichen. 
2 Mi 


in verachtung bringen / vnd folgends au 


Auguſt. 
Epiſt.137- 


Die genan · Hierin ſind ihnen die genantenEuay 
ten Euange · geliſchen ſo gleich / als wen ſie einen Mu 
liſchen ſehen ſter gehabt hetten. Wie vleiſſig eugm 
ſcharff auff 

der Nl. darauff / wo es etwan vnter den 
chen mẽgel· nicht recht zugehet! Vnd wen irgends an 


Die VII Brſach. 


die Catholiſche Religion in verdacht ziha 
moͤchten. Das ſchreibt von ihnen der ha 
lige Auguſtinus / vnd ſind dis ſeine won: 
Non habendo, quod in cauſa ſuæ diui 


ſionis defendarit, non niſi hominum 


crimina colligere affectant, & ea iph 
» plura falſiſſimè iactant. das iſt : Weil ſi 
„ nichts haben / damit ſic ſich wegen ihrerch 
„ ſonderung verteidigen koͤnnen / ſo thun ſt 
„ anders nicht / den das ſie die laſter der Ma 
„ ſchen zuſammen klauben / darunter ſuan 
viel dings mit vnwarheit ausgeben. 


geiſtliche Perſon / Biſchoff / Prelate / p 
er, Mone Nonne c, — thut / oa 
aus der ban trittet / (wie den leider mehr 
ſchicht / den gut / vnd frommen hergenl# 
iſt) Hilff Gott / wie angenem iſt ihnen an 
welche frewde haben / vnd wie jauchgaſt 

daruͤber! wie bevleiſſigen ſic ſich dae 
vnter die leute zubringen! Wie wiſſa|# 
das fiir dem gemeinen volck mit hohenf | 
den auszuſtreichen! Sie ſing? vnd fling 
davon / vnd machen ſich daruͤber ſo 2 


a 


fri! Poſſe Herren n Potentaten/oder ſunſt 
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als wen ſie in 1 leute 7 57 * hoͤch⸗ 
vnd l en. Ja ſie tragen 

4 ſchewen entweder der Geiſtlichen 
ſuͤnde mit luͤgenhafftigem zuthun groͤſſer 
zumachen / den ſie in der warheit ſind / oder 
auch wol etwas aus der wilden lufft zu⸗ 
nemen / damit ſie nur bey dem gemeinen 
volcke / den geiſtlichen einen haß vnd vn⸗ 
ou auffladen m6gen. 

ind warlich in dem viel anders geſins Conſtleinns 
net/den etwan der fromme Keyſer Cons — 
ſtantinus Magnus geſinnet war: der auff gen: Suaw 
dem groſſen Coͤcilio zu Nieca vielerley kla⸗ geliſchen. 
geſchrifften/ die etliche Biſchoue widereins ease 
ander vbergeben — = niche "Fi — ub. 
vberſehen / oder leſen wolte / ſonder warff ſie . 
in ihrem anſehẽ ins fewer / damit der Geiſt⸗ 
lichen mengel vnd gebrechen nicht offenbar 
wuͤrden: weil daraus vnter dem gemeinen 
volck ergernis entſtehen moͤchte. Er ſagte 
auch dabey / wen er einen Biſchoff im Ehe 
bruch fuͤnde; ſo woͤlte er dieſelbige ſchend⸗ 
liche vbelthat mit ſeinẽ Keyſerlichen Mans 
tel bedecken / damit ſie nicht etwan geſehen 
vitde/ vnd andern leuten ergernis / oder 


3 den 


{| 
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den gemeinen Poͤbel / mit hinderliſt vnd 
tuͤckiſchen anſchlegen an ſich zuzihen / vnd 
ihnen das vrteil von geiſtlichen hendeln 
oder Religions ſachen heimzuſtellen / auch 


nach dem ſchwert zutrachten / vnd daſſelbi, 


43 


ge durch auffrur an ſich zubringen / neben 
dem die Catholiſchẽ bitterlich zuuerfolgen / 
die heilige Schrifft zuuerfelſchen / oder ver, 
werffen / vnd dergleichen dinge mehr / dar, 
in auch die genanten Euangeliſchen den al⸗ 
ten fein nacharten: Aber weil ſoͤlche ſtuͤcklin 
mehrentheils hernach / geliebts Gott /beſon⸗ 
der ſollen angezogen werden / ſp wollen wit 
hiemit diß Capittel ſchlieſſen. 

Vnd iſt aus dicſem allem augenſchein⸗ 
lich zuſehen / ja ſchir mit henden zugreiffen / 
das die genanten Euangeliſchen der alten 
verdampten Ketzer art / weiſe / natur / vnd 
weſen an ſich haben. Daraus wir nichts 
anders vermuͤten koͤnnen / den das ſic auch 
durch denſelbigen Geiſt getrieben werden, 
Derwegen wir ihnen mit gutem gewiſſan 
nicht beypflichten koͤnnen. Sie aber ha 
ben zubedencken / weil zwiſchen ihren & 
rern / vnd den alten bekanten Kirchenfemn 
den / die ſitten / art / natur / vnd weſen belan⸗ 
gend / ſoͤlche gleicheit vnd verwan 
ſchafft iſt / das ſte dadurch / gleich wie m 
einem freundlichen wincken / aus den alta 

geſchiq 


r ww cs n * — mand — — 
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Aeſchichten gewarnet/ vnd der einigen Ca⸗ 
tholiſchen Kirchen widerumb zu haus ge⸗ 
wieſen werden. 


Die VIII Vrſach. 


Weil ſie ihren haͤdel mit vngehew⸗ 
rem leſtern vnd ſchmehen / ſchimpf⸗ 
fen vnd ſpotten / pochen vnd trotzen 
alſo treiben / das der heilige Geiſt 


bey ihnen nicht ſein kan. 


TAP. Vim 
=>) Icſc gifftige vnart habẽ 
die genanten Euangeli⸗ 
* 4 1 Ne ſchẽ alle an ſich / wie viel 
W N ihrer auch ſind. Vnd 
* wicwol ſic ſich in vnzal⸗ 
1H bar viel Sect? feindlich der gen Ens 
2 O getrennet haben / fo ſind — — 
ſie ts doch in dieſem ſtuͤcklin durchaus ei; ſchmchen 266 
nig; des wir thnegleichwol zeugnis tragen 
muͤſſen. Ja es ſtehet auch wol bey etlichen 
die probe daran / das man einen auffrechten 
— dabey vnter anderm erken⸗ 
net / Wen er das Kindlin recht nennen / das 
if / kuͤnlich leſtern / ſchmehen / ſpotten vnd 
plaudern kan. Wer das nicht thue/ ſonder 300, et 
etwas gelinde / vnd beſcheidenlich auff die den hen man 
N 4 Papi⸗ | 
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bey etlichen Papiſten feret / der wirt leichtlich in ver} 
decke rem in dacht gezogen / das er in der lere nicht rein 
der lere. | 
ſeye : Alſo mus ihnen ein vnreines leſter; 
maul / ein zeichen der reinen lere ſein. 
Vielſchelten ¶ Da ſtehen bisweilen die armen leute auff 
— den Cantzeln / ſchreyen ſich beynahe aus 
death, dem Odem / vnd ſchelten hefftig auff den 
Pabſt / der doch weit von ihnen iſt / vnd ſie 
auch nie mal beleidigt hat; Aber den ſchend⸗ 
lichen Geitz / die leidige Hoffart / den bit 


tern Haß vnd Neid / vnd dergleichen ande 


re geſchworene feinde / die ihnen ſelbs bis, 
weilen nicht allein im buͤſen / ſonder auch 
wol tieff in der haut ſtecken / laſſen ſie fein 
ruͤhig ſchlaffen / vnd vnangeruͤrt bleiben. 
Ir leſtemiſt Iſt warlich eine groſſe blindheit / ja ein zel/ 
an been er chen einer boͤſen ſache / das ſic ſich ſo ga 
da. auffs leſtern / ſchimpffen vnd plaudern ge 


- 


duͤrfften / wen ſie ſunſt in ihren ſachen bes 
ſtendigen grund hetten. 

{he lerer Falſche Lerer zeigen vnd ſtraffen / dis 
er iſt leute fuͤr denſelbigen warnen / vnd thre Wl 


; Ab : 
— thumen mit grund der warheit / aus 


ien. tes wort / vnd der heiligen Kirchen lere / ui 
derlegen / it jederzeit in der Chriſtenhel 


breuchlich geweſen; wie den auch tren 
Hirten ſoͤlches zuthun / tragenden Ampts 
halben / ſthuͤldig ſind ; Aber das vnbendige 


ſchnau 


ben; Welches loſen behilffs ſic ja nicht bs 
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chnauben vnd toben/ſcharren vnd ſchnar⸗ 
ren / ſchreyen vnd ſpeyen / ſchimpffen vnd 
ſpotten / damit ſie vmbgehen / iſt in der hei⸗ 
ligen Kirchen / an waren dienern Gottes / 
an den heiligen Apoſteln / vnd ihren nach⸗ 
foͤggern / bis auff dieſe zeit nie geſehen wor⸗ 
den; Wir koͤnnen auch nicht gleuben / das 
es aus Gott ſeye. | 

Wen nun die genanten Euangeliſchen Det gens 
dieſe vnart auff ihren Caͤtzeln allein an ſich * 
hetten / (da ſie den warlich eine zaumloſe geber ncht 
gifftige zunge haben) ſo moͤchte mans ents aus eien 
ſchuͤldigen / vnd fuͤrwenden / das ihnen bis 94d'v/ ſow 


weilen die wort aus gabehigigem miitvns deer i 


uerſchens entfuͤren. Aber nu ſchuͤttẽ ſie dies do ehen 
ſen leſterwuͤſt nicht allein in ihren Predig⸗ 
ten heraus / ſonder ihre Buͤcher / vnd oͤffent⸗ 
lich ausgangene Schriffte ſind auch damit 
jum vberflus erfuͤllet. Daraus wir ſtars 
cke vermutung haben / ja gewislich ermeſ⸗ 
ſen koͤnnen / das es an ihnen nicht ein ver⸗ 
lauff der zungen / oder ein vbergang der 
menſchlichen ſchwacheit / ſonder eine be⸗ 
dechtige auffgeſetzte boͤsheit iſt: Vnd das 
vmb ſo viel mehr / weil ſte ſich auch in ih⸗ 
ren Schrifften dieſer ſchendlichen leſters 
ſucht ſchir beruͤmen / vñ dieſelbige fiir rechs 
verteidigen duͤrffen. | | 
Damit aber nie mad W das 4 
5 le 
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ſie dieſes laſters mit vnfiigen beſchuͤldigen / 
vnd ihnen etwas vnerfindlichs zulegen / ſo 
wollen wir daſſelbige / was droben im Ti⸗ 
tel diſes Capitels geſetzt iſt / zur notturfft 

— Cn. aus ihren Schrifften beweiſen. Woll? aber 

thero bewie der kuͤrtze halben den einigen Lutherum nur 

ſen / nach wel anzihen / vnd dabey dem Leſer zubedencken ˖ 

— — geben / das man pflegt zuſagen / Ex vno di- 

Ates. ſce omnes: Von einem lerne ſie alle ken⸗ 7 
nen. Wie den warlich die genanten Euans | | 
a 

g 


geliſchen von dem einigen Luthero alle hers 
kommen / vnd ſich auch nach demſelbigen 
vornemlich in dieſem ſtuͤcklin fein arts; Ab re 
ſo / das wer ihn kennet / der kennet ſic alle. 
Wir moͤgen aber von demſelbigen man 
fern / ſcme· mit warheit ſagen / das niemal ein menſch | de; 
den ꝛc. ii nie · geweſen iſt auff erden / der vnbendiger guns 
mal gewe- ge vnd feder zu leſtern vnd ſchmehen / zpw | ſen 
d fr ſehimpffen vnd ſpotten / prot vnd tros Ca 
ghzen gehabt habe / den er. Das hat er von 
anfang dieſes lermens bis in ſeinen tod be⸗ 
wieſen / vnd nicht auffgehoͤrt / bis ihm der 
Odem ausgangẽ. Dadurch ift er ſein auch 
alſo gewonet worden / das er one zorn / bu⸗ 
terkeit / ſchmehen viii leſtern beynahe nicht 
hat aus richten koͤnnen. Es iſt ihm dit 
gifftige ſeuche gar ins gebluͤte geſchlagen / 
vnd in die natur gangen. 


Daher kompts / das er ſeine widerſage 
m 


— 


n mit 
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mit ſoͤchem vnfletigen wiiſt von ſchendli, 
chen ſchmachworten / vnd ſchimpfflichen 
h6aiſchen red? ſo gar vberſchuͤttet / das ſich 
zuletzt bedechtige ehrliebende leute / wider 
ihn von glaubens ſachen zuhandeln / nicht 
mehr haben einlaſſen wollen. Summa / Was für 
was fiir ihm nicht hat auff die knie fallen / Luthero 


| & ue „nicbt 
vnd nach ſeiner pfeiffen dantzen wollen / es Nate wit/dam 


were gleich Pabſt/ Keyſer / Konig / Fuͤr⸗ mus ihm her 
ſten 2c. das hat ihm herhalten muͤſſen / dax halten. 
auff hat er ſeines hertzen gifftigen wii 
gleich wie mit fuderfaſſen (wie Zwinglius 
redt) heraus geſchuͤttet. | 

Als er im Jar 1521 auff dem Reichsta⸗ Lutherus 
ge zu Wormbs fuͤrm Keyſer / vñ den Sten⸗ _ das 
den des Reichs ſtunde / bekaͤte er oͤffentlich / — 
das er in ſeinen Schrifften zubitter gewe⸗ vnd wils 
ſen / auch mit ſchmehen vnd leſtern auff die ane 
Catholiſchẽ zuuiel gethan hette ; Vnd war 1 
gleich wol ſo troͤtzig dabey / das er nicht wol⸗ 4 
te widerruffen / was er ſelbs fuͤr vnrecht er⸗ un: viea Lu- 
kennen muͤſſte. Weil ihm nu ſoͤlches vnges #bcri. pa. zy. 
ſtrafft hingienge / ſo ward er hernach je len 
ger je mutwilliger / vnd machte auch end⸗ 


lich den vorſatz / das er das leſtern / ſchelten 


vnd fluchen ſein lebẽlang nicht laſſen w6lte. 


Das ſoll mein rhum vnd ehre ſem (ſpricht er) Tears. len. 


| fol.309. a. b. 
wils auch ſo haben / das man von mir hinfurt 1 


ſagen ſolle / wie ich vol boͤſer wort / ſcheltens vnd 
fluchens 
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fluchens vber die Papiſten ſey. Vñ ein weng 
Cutherus hernach: Ich wil auch hinfurt mich mit den 
fetzt — Boͤs wichtern zufluchen vnd zuſchelten / bis in 
— he meine gruben/vnd ſollen fein gut wort mehr von 
zuſchelten. mir hoͤren. Ich wil ihnen mit meinem donnern 
vnd blitze alſo zum grabe leuten ꝛc. 

Dieſen boͤſen Vorſatz hat er auch gehal⸗ 
ten / wie geſagt / vnd hat ſein lebenlang ſchel⸗ 
tens / fluchens vii leſterns nicht auffgehoͤrt / 

ä ihm durch den tod die zunge gelegt / vnd 
Cuherus der mund geſchioſſen worden: Er hat aber 
lautet ihm damit viel mehr ihm ſelbs / vnd ſeiner Not⸗ 


| 
( 
ſelbs / vnd ; . 
den ſeinen ken / den dem Pabſt / vnd der alten Catholiz | g 


viel mehr ſchen Kirchen zum grabe geleutet. Den er | a 
= deb / Lutherus / it ſchon hin; ſo folget ihm ſeine | fi 
pabſthns. Secte algemach zur grubẽ nach: Wie den | w 
Aveifaber aller welt kuͤndig iſt / vnd die Predicanten ei 
is der Dor auch ſelbs klagen / das das rechte ware Luz 
rede vber therthumb einen ſtarcken abgang thuͤe / vnd 
Coder, ſchir nirgends mehr rein zufindẽ ſeye. Aber 
D de. B. der Pabſt ſigt noch auff S. Petri Stu; 
W. So ſtehet auch noch die alte Catholiſche 
Kirche / dem Herren ſey lob: vnd was thr 

in dieſen Landen abgehet / das wechſt an 

Luther derswo mit gewalt widerumb an. Jſt dey 
— wegen Lutheri ſchelten / gleich wie zů ſturm 
dlock wider geleutet wider das Pabſthumb ; (wlews! 
Na der ſturm darauff nicht alſo angangen iſ / 
ech. wic ers wol gern geſehen hette) om — 
uthe⸗ 


| 
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Luthero ſelbs / ſampt den ſeinigen / gilt daſ⸗ 
* leuten zum grab vnd Requiem. 

un haben ihn wol ſeine freunde viii ge⸗ Alles erms- 
ſellen offtmal ermanet) das er ein wenig ge- iin ff an, 
mach thun / vñ beſcheidener faren ſoͤlte; Er geweſen 
aber hat nichts darnach gefragt / ſonder al⸗ 
les in wind geſchlagen. Wie er das ſelbs an 


einen gutẽ freund ſchreibt mit dieſen worte: 
Es hat mich wol auch mein gnedigſter Herr Tom. z. fol, 


ſchrifftlich / vnd viel andere freunde dergleichen . 


ermanet; Aber mein antwort iſt allezeit / das 
ichs nicht laſſen wil noch ſoll. Er iſt aber ſo 
grob mit dieſer Sewkar gefaren / das man 
abſchewen vnd bedencken haben moͤchte / 
fuͤr ehrlichen oren den wuͤſt zuregen: Wir 
wollen gleichwol etwas davon zum beweis 
einfuͤren. 

Wie er in ſeinen Schrifften auff den 
Pabſt / auch auff die Catholiſche Biſchoͤ⸗ 
nc / vnd andere Vorſteher der heiligen Kir⸗ * 
chen heraus gefaren / iſt genugſam bekant har ſich mic 
in aller welt. Sein haß vnd bitterkeit auff leſtern uche 
die Geiſtlichen iſt ſo gros geweſen / das ex aatunge 
ſich in ſeinem lebẽ nicht genugſam hat mit | 
leſtern vnd fluchen erſettigen fsnnen : Hat 
derwegen ſeinen Juͤngern / als er im jar guhert To 
1537 auff der Beykunfft zu Schmalkalden ſtamẽ t: Odi. 
tod kranck war / denſelbigen ſeinen haß vnd am in Pers. 


litterkeit / nach ſeinem tod r — — 
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von Tuthe- Teſtament befohlen / da er ihnen Odiun 
co fol iar. in Papam/ Haß auff den Pabſt beſetzt. 
Mus warlich ein vberaus bitter / vnd 
gantz verboͤſet hertz in dem menſchen gewe⸗ 
ſen ſein: wie darauff auch gehet / das er ei⸗ 
Tiſchred. wan in Tiſchreden ſpricht: Viel klagen dat⸗ 
fol. 3. a. uber / vñ meinen / ich ſey alzu hefftig vii geſchwind 
gegen dem Pabſthumb: dargegen klage ich / dat 
ich leider viel zugelinde bin / Ich wolte aber / das 
ich eitel donnerſchlege wider das Pabſthumb re⸗ 


den koͤnte / vnd ein jglich wort ein doñeraxt were. 


Cutherus Bisher Lutherus. Vñ moͤchte dir / freund 
red dan licher Leſer / alhie nicht vnfuͤglich in ſinks 
C. Caligula. men / das tyranniſche wort des wiltrigen 

Keyſers C. Caligule / der einmal vberlaut 
Suetonius rieff / wie Suetomus von ihm ſchreibt: Vt 


; C. 5 
Caligulz nam populus Romanus vnã ceruicem 


capo. haberet; das iſt: Wolte Gott / das das 
Romiſch volck einen hals hette. Hats dds 
hin gemeint / Auff das er denſelbigen auf 
einmal hinweg hawen moͤchte. 

Tutherus Den was dieſer bluthund mit dem gan 

2 ben Koͤmiſchen volck im ſinne hatte / <a 

ſche Rirche daſſelbige woͤlte auch Lutherus gern mit da 

vertilget. alten Catholiſchen Aoͤmiſchen Kirchen aw 
gerichtet haben / wen ers nur hette zuweh 
bringen koͤnnen. Warlich am willen ha 
ihm nichts gemangelt ; wie man aus ſeine 


worten genugſam vernemen kan: heiten 
nur 
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nur ſcine wort Donneraxten werden wol⸗ 

len / ſo were das Bapſthumb vor langs hin⸗ 
gerichtet. Aber wort ſinds geweſen / Es 

ſind auch wort blicb?; vñ gleich wie jenem / 
dem Caligule / ſeine wuͤndſche gefeilet hat / 

alſo iſt auch Luthero ſein anſchlag nicht ges 
lungen: Sie haben nur beide ihren willen 
zuerkennen geben. 

Es hat aber Lutherus vornemlich vn} Er iſt bor 
ter allen Geiſtlichen den Ertzbiſchoff / vnd ur nd dem 
Churfuͤrſten von Meintz / mit ſeinem giff⸗ —— 
tigen — ſchmehlich zubeſpe yen fuͤr⸗ auffſc gig ge⸗ 
genommen. Den iſts nicht ein vnleidliche weſen. 
ſchmach / das er denſelbigẽ Churfuͤrſten (der 
auch ein geborner Fuͤrſt aus de Churfuͤrſt⸗ 
lichen hauſe der Marggrauen von Bran⸗ 
denburg geweſen) ſoͤlche ſchendliche namen — 
gibt / das er ihn den leidigen Stattſchreiber den Char» 
zu Halle / einen falſchen verlogenen man / furſten von 
einen Scheisbiſchoff / einen ſchendlichen Tang 
Scheispfaffen / einen helliſchen Cardinal / l d. 
einen weidlich en Epicurum / einen vnuer⸗ 1.326.360. 

ten boͤſen wurm / einen verdam⸗ 

pten heilloſen Pfaffen vnd ſchand Mein⸗ 
den nennet e Ja er wil auch nicht geſtat⸗ 
ten / das ſemand zu Wittenberg denſelbi⸗ 
gen Churfuͤrſten loben / oder ſein in eh⸗ 
un meldung thun ſolle: Wie er darumb 
auch vornemlich Simonem Lemnium 
einen 
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Simon Le- einen Potten/ aus Wittenberg relegien 
ao vnd hart verfolget hat / das er gemeldten 
gia. Cbuffuͤrſten von Meintz in ſeinen Epi 

| grammatis geloht hatte. 
Auff dieſelbige weiſe gehet er auch vmb 
3 mit den Catholiſchen / beide Geiſtlichen vñ 
auff tis Für · Weltlichen des heiligen Reichs Stenden / 
ſien vnd welche zu Augſurg im Jar 1530 auff dem 
—— des groſſen Reichstage verſamlet geweſen. Er 
Tew.z. Jn nennet ſie Verrheter / Boͤswichter / Ten 
der Gloſe fels diener / Buben / blindenleiter / Gottes 
euſſe Ress verrheter / tolle Sewe / groſſe grobe Eſels 
dit f öpffe / verzweiuelte verſtockte Gottes fein 
de ꝛc. Fragſtu warumb Weil ſie nicht fit 
ihm niderfallen / vnd ſeine Lere fiir Gottes 
wort annemen wolten. Wie er den auch in 
— andern Schrifften hin vii wider di 
C atholiſche Potentaten / vmb derſelbigg 


Beſtien / ellẽde ven 

Tom.3. fol. Hlendte' Fuͤrſten / vnd des Teufels laruel 
Tom. 2. fol. auſſchreyet; ſadt auch / das der Tuͤrcken 
5.5. 2825 kluger vnd fromer ſeye / den vn 
re Fuͤrſten. K 
T5. . fol a Wid den Koͤnig von Engelland ſchrelf 
— er / das er / der Koͤnig / vnd andere Cathold 


che rede ſche Fuͤrſten / arme bettler vber ihm welt 
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vnd al rags tocknarren — 
Goͤckler halte. Er achte ſie / wie junge! g 
ſe/welche/che den len 55 1 1 
duͤrre belg e ſe ſein res fol. 334. a. 
ſelbigen Niſſen (ſpricht er) dieweil fic Carhonſche 
riimen vnd ſingen: Hie ſigen wir Niſſe det u Jiu 
|  heubt des edleſten Thiers auff a 7 ſelnen 24. 
haren. Leuſe ſind vnſer Veter / die groſſen Nie ut kopf. 
ſen / die auch den Roͤmiſchen Kefer abode e&- 
toͤdtet haben / vnd viel andere. Was 
Bettler Luther gegen vns ſein? Iſt . 
ſeid Ir / Leuſe ſeid Ir aber noch man werden 
Bisher Lutherus. 

In der erſten leſterſchrifft wider denſel Tom.s. fol, 
gen Konig von Engelland/ gibt er ihm 

| ls / 


gehet er auch To Tom, 1. fol. 
| > ag ee Ire tewren Some 


* * von — — 


dem er aſe wn aft ſch / vnd — 
begegnet ein billichs Sage 
| &rei, © _ 
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ſchreiben / das der gemeldte Fuͤrſte / ſeinn 
5 ehren vnd leumuts halben / an ihn gethan / 
ſonder er nennet ihn auch oͤffentlich eine 
75. f. fol. 6. Landplage / einen Tyrannen / der es allen 
Tyrannen fuͤrthůe / der toll vnd raſend ſey / 
— der Teuffel nicht allein geiſtlich / ſonder 
auch leiblich beſeſſen habe / Einen Teuffels; 
Apoſtel / der fuͤr Gott keine andere / den Pis 
latus / Herodes / vnd Judas ehre habe. x. 5 
Alſo leſtert er den frommen Fuͤrſten / auch > 
allein darumb / weil er nicht gleich andern / ſe 
auff ſein / des Luthers pfeiffen an Kehaey | , 
dans ſpringen / vnd von der alten heilige 
Kirchen abfallen wolte. Damit 9 — 
derſelbige Loͤbliche Fuͤrſt preis vnd 

Gott vnd allen xechtgleubigen bede 
leuten; aber beym Luther vnd — 
trinnigen anhange / groſſe vnehr auen 
le gt hat. | 11 
— 8 Lutherus auff keinen vnn 
den Hergog allen Fuͤrſten / ſo grawſam⸗ vnd bitte 
— gewuͤtet / oder ſein gifftigs hertz ſo 
enliſt an lich ausgeſpruͤet / als auff Hertzog Heim 
gelcſtert, chen von Braunſchweig. Vnd were zun 
wundern / ob nicht den Fuͤrſten vom 
Braunſchweig das edle e 
hertzen quellen ſolte / wen ſie das hoch 
liche vnd chrenruͤrige Buch leſen 


welchs der a wider ihren bluten 
namens 


— 
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mit ſeinen zeenen zezerrẽ wolte. Er ſchrey⸗ 
et vber ihn / das er mit einem Teuffel / 
ja mit einer Legion Teuffel beſeſſen ſeye: 
vnd hengt ihm ſo mennigen ſchimpffli⸗ 
chen ſchmachflecken / vnd ehruerletzenden 
9 an / das es vber alle mas ge⸗ 
2 
Den was ſind dis anders fuͤr namen? 


grober Tuͤlpel / Knebel vnd Rultz / vnuer⸗ 
ſchampter Luͤgner / vnſinniger Heintze / 


cher auff der lincken ſeiten / den Gott vers 
teilt / in banden zur helle gehencket hat / 
der grobe Fils/Ruls vnd Tuͤlpel / der Eſel 
eller Eſel zu Wolffenbuͤttel / Heintz Mord⸗ 
rener / Schendlicher Heintze / Heintz Po⸗ 
enhut / Meuchel Heintze / Heintz Teufel zu 
Volffenbuͤttel / Leſter. Heintze / Teuffel⸗ 
Heintz vnd Heintz Teuffel / Worſt Teuffel / 
obe Worſt / das ſchendliche vnd gifftige 
lagen maul zu Wolffenbuͤttel / ein voller 
| n vnſinniger 
2 wüti⸗ 


namens verwanten / vnterm Titel; Wis Luther! 
der Hans Worſt; hat ausgehen laſſen. * | 
Den er in demſelbigen nicht anders raſet / aan deln, 

ſchnaubet / wuͤtet vnd tobet / als wen er gar meſchlicher 
von ſinnen were / vnd gemeldten Fuͤrſten bieter. 


Dieſe ſchaͤd⸗ 
Heintz zu Wolffenbuͤtte 7 Hans Worſt / namen find⸗ 
ſtualle bey 
einem buch- 
ſtaben im 
wanſinniger beſeſſener Heintz Worſt / ein — Has 
or 


verdamptcrUigner vnd Boſwicht/Schd, Worſt. 
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— fol md 
— ſonder vol Teuffel gefreſſen vnd geſoffen 
ſien fir dem hat / der lauter Teuffel ſpeyet aus ſeinem 
gemeinen 

volct zu ch- 


ten ihen- 


darumb ausſpeyet / weil ſich derſelbit in] zen 
— urea Catholiſchen Glauben / vnd in 
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wuͤtiger Tyran / der ſich nicht vol wein 


helliſchen rachen / vnd gantzen leibe / Ein | 
Meuchler / Luͤgner / Zweizuͤngiger / gegen 
welchem man den Judas / Herodes / Ners | 
vnd aller welt Boͤſwichter / ſchir heilig 2 
chen mus. Verzagter Schelm vnd feldy 
fluͤchtige Memme / Verzagter Frawen⸗ 
hut / Ertzmeuchelmoͤrder / vnd Bluthund / 
desgleichen nie gehoͤrt iſt vnter der Sony 
nen / der Angſtboͤſwicht vii Meuchel mond 
brenner zu Wolffenbuͤttel / der vergweiſfel 
te Meuchler / Frawenhut vnd verzagta 
Schelm / dafuͤr man auff die Erden ſpep 
en ſoll / wen man ihn ſihet / oder die oren $i 
halten / wen man ihn nennen hoͤret / glei 
wie man gegẽ dem Teuffel ſelbs thun wi 
te / Ein Ertzmeuchelmordbrenner / der da 
fewer verdient hat / vnd nu mehr fuͤr du 
welt mit keinen ehren ein Fuͤrſt heiſſen as 
ꝛc. Dis alles ſind Lutheri eigene wort. 
Sol man aber auch wol mitts in d 6 
le vnter den ergeſten Teufeln ſchendlichk 
ſchmach⸗ vnd leſterwort finden mogen / n ſie : 
er in dieſem ſchandbuͤchlin auff den >>, | W 
weidlichen / nam vnd manhafften for; 
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eyſerlichen at beſten⸗ den 
diglich gehalten hat Heiſſt das nicht die oy 
Oberkeit fein zu ehren gezogen? Ja es 

mag den vnterſaſſen ihre Oberkeit 1 
achten / zuuerſpotten / vnd mit 

tretten die thuͤr auffgethan heiſſen. Sol 

aber wol der heilige Geiſt in einem hers 

gen wonen koͤnnen / das ſoͤlchen abſchew⸗ 

lichen wuͤſt von ſich heraus wirfft? 

Es moͤchte etwan einer gedencke: Viel⸗ — 
leicht werden ſte es verdienet haben / die er 7 ,c6ert le⸗ 
ſo hefftig ſchiltet ; vnd mag ihnen kein vns ſterſacht ent 
recht geſchehen ſein. Zwar mit dieſem deck, cabtgen 
mantel wil Lutherus ſclbs ſeine feindſelige 
leſterſucht beſchoͤnen / da er ſpricht: Mein Tom. . 1. 
ſchelten iſt kein ſchelten / Sondern eben als wen 16 b. 
ich eine ruͤben / ruͤben / epffel / epffel / birn / birn / 


nennete. Aber dis rencklin mag ihn nicht Antwort 
entſchuͤldigen. Den man weis ja wol / das auff die 
er darumb die gemeldte Fuͤrſten alſo haſſet _ 
vnd verleſtert / weil ſie ihm nicht haben beys 


| 
| 
f 
j 
j 
y 
5 
V 
1 
« 
M 4 
fallen / oder ſeinen anſchlegen vnter ihren 
g vnterſaſſen den freyen vortgang gunnen 
<> 
a 
ſul 


wollen. Derwegen hat er eben ſo viel fuͤge 

ſie zuhaſſen vnd zuſchmehen / als etwan ein 

Wolff haben mochte / wackere hunde / vnd 

ſorgfeltige hirten zuhaſſen / vnd anzufein⸗ 

den, Ste haben ihm zu vlciſſig auffs garn 

eben daher kompe di findſchaſft, | 
3 N 
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Wen ſene Vnd wen ſchon ſeine lere das rechte En 
lere wen, angelium were / das nicht iſt / noch ſein win 
ſo ſolte er in ewigkeit / ſo hette ihm gleichwol die Hern 
doch die O- ſchafften alſo zuuerleſtern vnd zubeſpeyen / | 
an chew? mit nichte gebuͤren wollen. Den Chriſten 
hee haben. ſollen ſich der ſanfftmuͤtigkeit zuberichs 

ten wiſſen / das ſie nicht widerumb leſtern / 
wen ſie geleſtert werden / ſonder alles mit 
geduld vbertragen: Viel weniger ſollen ſie 
vber andere leute / die ſie nicht beleidigt 
= / beuorab wen ſie in der Oberkeit 
_ ſo ſchmehlich vnd vnbendig heraus 

aren. pod 
Als etwan S. Paulus dem hohen Prie⸗ 
Adr. 23. ſter Anania / der ihn hatte auff den backen 
ſchlahen heiſſen / wegen ſoͤlcher vnbilligken / 

mit einem ſcharffen wort vnter augenſi 

re / vnd darauff erinnert ward / das es de 

hohe Prieſter were / rewets ihn alsbald / und 

thete ſeine entſchuͤldigung / das er ſoͤlche 

nicht gewuͤſſt hette; Zohe auch den ſpruc 

rod. a2. an: Du ſolt dem Oberſten in deinem vol 
c nicht fluchen. Lutherus aber ligt dort n 
leser v den hohen waͤllen zu Wittemberg ; vñ un 
derman / vx wol er von miemande beleidigt / ja ihm ken 
wil cariter haͤrlin gekruͤmmet wirt / ſo ſpeyet er 
ue einge. wol mit vollem rachen eitel gifft vnd / 
rev6 haben. tenruͤrige leſterwort auff die C atholi 


Herrſchafften heraus. Wen man i ay 


DAY (pn P fm . 


S828 28 


EN 


ver 
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alsdan ermanet / Er ſol gemach thun / vnd 
gedencken / das man die Oberkeit vnd 
E 
en m o wirt er noch vn 
| — fengt an viel ſchendlicher zufluchen / 
den je zuuor / mit der erklerung / das er 
qhes ſein lebenlang nicht laſſen wolle. e 
——— Leſer / wie vngleich S. [Pays Pa 
lutherus geſinnet geweſen ; Wirst et ba. 
— on allen zweiuel leichtlich er gle gears 
| fonnen/das ſie nicht durch einen geiſt 
regieret worden. 2 
Was wir aber aus des Luthers griff, 
ten von ſchmach/ vnd ſchinipffreden ange⸗ 
zogen haben / das allein auff Koͤnige / 
Fuͤrſten / vnd hohe Potentaten. Daraus 
wirt menniglich ermeſſen koͤnnen / note 
er mit gemeinen leuten vmbgangen ſeye / 
weil er ſoͤlche hohe heubter / vnd aus alten 


Heuſern geborne Koͤnige / vnd Fuͤrſten ſo 
feindlich hat one rechtmeſſige vrſachen 
verleſtern / vnd mit ſoͤlchem vngehewren - 
wuͤſt beſpeyen duͤrffen. Wir wollen vns g 
auch keinen zweiuel machen / wer dis liſet / 
der wirt in dieſem falle keinen beweis mehr 
—_ — 2 — das 
wir denſel en vnflat ferner re⸗ 
gen. Sunſt ſind auch ſeine andere ſtrettbiis | 
cher / die er wider die Theologen zu Paris / 

92 4 Coͤln / 


—— — 


STA 
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Sonden C oln / loͤuen/ auch wider Eraſmum / Hu 


mii ſchmach JPY mum Emſer / Thomam Murner / vñ 
vnd leſter- andere glerten ausgehen laſſen / alſo mit 


— demſelbigen wuͤſt beſchmeiſſt / das man ſeis 


beſchmeiſt, nes gleichen / was dieſe leſterſucht angehet | 


in keinen hiſtorien finden mag. 
As Er hat aber nicht allein an vns Catho⸗ 
— — liſchen ſeine gifftige vnbendige zunge ge⸗ 
dic Sacrg+ ſchlagen / ſonder auch ſeiner eigenen guͤlde⸗ 
wenierer: nen freundlin vnd bruͤderlin / der Saera⸗ 
mentierer / in dem fall nicht verſchoͤnct. 
Die derwegen gar vbel mit ihm zufrieden 
Oecolam ſind / vnd hefftig vber ihn klagen / auch 
padius. zeugni wn gebẽ / wie er mit ſehaicks⸗ 
en vnd boſem ſchumpfferen vmbga 
An he; welches ein offen grab nen 
wor: off net / vnd ihm Luthero vnter augen ſagt/ 
bucht Das das ſein ding mehrenteils mit lod 


uk wer — „ ſpeyreden durchſpras 


re Mir haben auch droben im Titel die 

—— — geber hos + gon Euas 

geliſchen neben ihrem ſehmehen / leſtem / 
ſchimpffen vnd ſpotten/ ach wi poche 
vnd trotzen pmbgehen; Das wollen wir in 
gleichen vom Luthero war machẽ / ſo win 
von allen ſeinen At bewieſen ſein 
Er hatte warlich beſondere luſt an pet 


| 


a” WC IST Wn gore 


„ 
vnd /vnd war ſet wort/ 
2 das er viel in ſeinen Schrifften / ins 
+a; zoͤrnig geweſen / gebraucht 

Dieſe feindſelige vnart haben auch die 
Sacramentierer an ihm geſehen / vnd ſie 
ihm nicht einmal auffgeruͤckt: Wie Zwins Jus Chriſt | 
glius in einem buch wider Lutherum lichen Ane- 
da er ſeine vngeſtuͤmmigkeit vnd trotzig wes wort A. va 
ſen — 2 * 
aus ſeinem munde dieſe wort daher faren: 
Schwermer / Tuͤfel / Schalck/Kaͤtzer/ Maͤrder / £ 
N jr p Nees botz / Swinging — 

lotz / onder / Po / Pu / Pa / Plump / 
Py derglychen ſchelt / ſchmut vnd ſchentzelwort. Euchert, 
Bisher Zwinglius, 7 

Damit man aber verſtehe / wie freuẽlich eye / wi 
er mit ſeinem pochen vnd trotzen vmbgan⸗ 
gen ſeye / ſo wollen wir ſoͤlches in ein 
vnd zwar dem vornemſten heubtſtuͤck ſeiner 
lere de weiſen. Er leret / der Glaub allein 
mache gerecht vñ ſelig fuͤr Gott / vnd ſeyen 
gute wercke zur ſeligkeit nicht vonnoͤten; 
wie ſoͤlches menniglichem kuͤndig iſt, Das 6 arherns 
mit er aber dieſen ſeinen falſchen won aus feiſchet die 
der Schrifft beweiſen moͤge / ſo hat er ihm _ — 
anen gelegenen Text / in der Epiſiel zu denn 
Aomern im; Cap. erſchen / vnd das wort Rom. 
Allein / (darauff ſeiner — grand! a 

ak 


che de Trog 
gefůret habe 


Wirt vber 
dem felſchen 
er dapt / vnd 
bekennet die 
that fůrs er⸗ 
eu 
Tom.. Icn. 
ol. ñ 


Zum andeꝛn 
trotzt er vher 


der felſchng. 


Trstzige / 
mutwillige / 
vnd verwe⸗ 


gene wort 
Luthert. 


einmal ſtoltzieren vnd pochen mit den Efelsf6pþ 
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het) heimlich hinein geſchraubt. Weil abe 
ſoͤlches eine austruͤckliche ſchendliche fe | 
ſchung iſt / die nicht allein den Text / ſonden 
auch die meinung S. Pauli / vnd der gan 
Fen Schrifft verkeret / ſo habẽs ihm die vny 
ſerigen dafuͤr auch auffgeruͤpfft; wie mans 
dan warlich fiir Gott vnd aller welt nicht 
anders verſtehen kan. 5 
Nu ſihe / freundlicher Leſer / wie er ſich 
helt / da er vber ſoͤchem vnthaͤtlin vii buben / 
grifflin erdapt wirt. Erſtluch bekennet & | 
fein rund / wie dan auch die warheit iſt / das | 
das wort Allein / in dem Text Pauli Rom! 5 
nicht ſtehe / vnd das ers vom ſeinen hinen 6 
geſchoben habe. ie | < 
Zum andern / Mus es ihm gleichwol/ | , 


den Papiſten zu trotz / driñen bleiben; Ynd 
wil kurtzumb nicht geſtatten / das man in 
ſeinem Teſtament denſelbigen Text von f 
dieſem vngehorigen zuſatz widerumb rein} | n 
gen ſoll. Frageſtu warumb ? Doctor Mar 
tinus Luther wils alſo haben / vnd ſpricht / P | 
piſt vnd Eſel ſey ein ding. Sic volo, ſic 1ubeg ner 
ſit pro ratione voluntas. Das iſt: So wil ich 
haben / das iſt mein befehl / vrſach vnd grund fil 
mein wille ſein. Den wir wollen (ſpricht er ft 
ner) nicht der Papiſten Schuͤler noch Jung 
ſonder ihre Meiſter vñ Richter ſein / wollen 


fen. 


Es 4-4-1 = ax, DD IRS, SW OW. 
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fen. Vnd vber ein wenig | euther Cutherus 
wils alſo haben / vnd ſpricht / Er ſey ein Doctor ein Doctor 
vber alle Doctor im gagen Pabſthumb / Da ſols — — 
bey bleiben. Endlich ſchleuſſt er: Darumb ſols (61.144. 
(das wort Allein) in meinem Newen Teſta⸗ 
ment bleiben / vnd ſolten alle Bapſteſel toll vnd 
toͤricht werden / ſo ſollen ſie mirs nicht heraus 
* diitien/ Jſ ihm auch d p We 
um dritten / m auch dazu noch Zum 
leid / das er S. Pauli Text nicht ſchendliz dane dn 
cher verfelſchet / vnd noch mehr wort zu Text niche 
ſeinem vortheil hinein geſetzt hat. Es rewet ſchendlicher 
mich / ſpricht er / das Ich nicht auch dazu geſetzt gefeiſchet 
wig e/ vnd Aller/ Alſo / one alle wercke aller 
Geſetze. Dis las mir einen groben ſchendll; Cucherns 
chen boſſen ſein. Iſt warlich nicht allein Gad = 
menſchen / vñ S. Paulum/ſonder auch den den 5G 
iligen Geiſt ſelbs gemeiſtert vnd getrotzt. 
275 zu hoch; leſſet ſich auch weder 
fuͤr Gott / noch fuͤr den menſchen einiger 
gr: entſchuͤldigen. 
war was vns angehet / wir laſſen ihs 
nen das eingeflickte wort / Allein / gern in 
ihrem Teſtament bleiben: wollens aber in 
dem vnſern nicht haben: Den wir haltens Paulus hat 
vngezweiuelt dafuͤr / S. Paulus hat wol — 
gewuͤſſt / wie er reden ſoll; = bedarff nicht / pace. 
ja gebuͤrt ſich auch nicht / das ihn jemand 
meiſtere. Weil aber Lutherus ſeinem _ 
na 
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Cuberus nach / ein Doctor vber alle Doctor im gan 
— gen Pabſthumb iſt / ſo mag er auch wol viel 

leicht in ſeit? ſin ein Doctor vber S. Pay 
lum ſcin; weil er ihm ſeinen Text mit einem 
zuſetzlin ſo kuͤnlich endert / legt ihm ein hols, 


lin vnter die zunge / vnd leret ihn / wie er bil; | 


lich ſ6lte geredt haben; Ja weil ihn auch da⸗ 

ʒzu noch gerewet / das er dem heiligen Apo⸗ 
ſtel nicht mehr wort in den Text geſcho 
hat. Wo dieſer freuel vnd trotz herkomme / 
auch wo er hinaus ſehe / das moͤchte wol ein 
kind mercken. 


Er troge 


Er ar Auff dieſe Schrifftfelſchũg feret er hey 
letntg? Gian nach weiter fort / heuffet jm̃er einen freuc 


den die gan- vber den andern / vnd trotzt mit derſelbigen 


ye welt. ſeiner lere; vom alleinigen Glauben / ſchir 


die gantze welt / vnd alle menſchen auff Er 

den. Das mag man aus dieſen ſeinen wor 
Tom.5.len. ten vernemè: So ſage Ich Doctor Martinus 
l . Luther / vnſers Herren Jeſu Chriſti vnwtrdiger 
Euangeliſt / das dieſen Artickel (Der Glaub 

allein on alle weꝛck macht gerecht fuͤr on 

ſol laſſen ſtehen vñ bleiben der Roͤmiſche Keyſ/ 

der Tuͤrckiſche Keyſer / der Tatteriſche Keyſ!/ 

der Perſen Keyſer / der Pabſt / Cardinel / W 

ſchoue / Pfaffen / Moͤnche / Nonnen / Koni 
Fuͤrſten / Herrn / alle welt / ſampt allen Teuſchn 

vnd ſollen das helliſche fewer dazu haben auff 

ren kopff / vnd keinen danck dazu. Das ſey mn 

Doctor Lutherus Einſprechung vom * 


4E 
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geiſt / vnd das rechte heilige Euangelium. Bis⸗ 

her Lutherus. Wer hat dergleichen Trotz / 

vnd auffgeblaſene ſchwuͤlſtige rede in glau⸗ 
bens ſachen / von den heiligt Apoſteln / oder 

den lieben Vaͤttern jemal gehoͤret? 

Wir mercken aber in dieſem fall noch £ aherus 
eins an dem Luthero / daran etwas gelegen verteidigt 
iſt ſeinen Geiſt recht zuerkennen; derwegen er ce 
wir es auch zuuermelden nicht vmbgehen far vureqe 
wollen. Er hat ſoͤlche luſt das Contrarius deu / ellen 
ego (Ich wil nicht wie andere) zu practi⸗ — 2 
ſieren / vnd iſt ihm ſo ſanfft mit pochen vnd 
trotzen / das er auch bisweilen etwas fuͤr⸗ 
nimpt / vnd verteidigt / das er doch ſunſt in 
ſcinem hertzen fur vnrecht helt: allein dar⸗ 
umb / damit er nur ſeine widerſaͤger trotzen / 
vnd ihnen etwas zuwider thun moͤge. Soͤl⸗ 
ches magſtu aus hernach geſetztẽ exempeln 
mercken. | 5 

Man weis aus ſeinen Schrifften / das Das 1 ey 
er auff die beiderley geſtalt hart getrungen / el ven 8: 
vnd vnſere Catholiſche coͤmunion fuͤr vn⸗ {5=e® 
recht ausgeſchrien hat. Gleichwol treibet 
ihn der haß auff die alte Kirche ſo weit / das 
er an einem ort ſchreibt / Wen ein Conci⸗ Lutheras 
lum beiderley geſtalt zubrauchẽ verordnen widen De 
wuͤrde / Alsdan wolle er mit den ſeinigen / — 
ju verachtung deſſelbigen Concilij / wider⸗ ſtak zufrie- 
und vnter einer geſtalt / oder vnter keiner den ſau det 


com, keme nenen 
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communicicren. Dis gehet warlich hoch / 
vnd lautet faſt ſeltzam; wollen derwegen 

Tom. 3. fol. ſeine eigene wort hieher ſetzen: Wo ſich der 

225 fall begebe / ſpricht er / das ein Concilium ſoͤlchs | 

ſetzt vnd zulieſſe / ſo wolten wir den aller ding nicht 
beider geſtalt brauchen; Ja wir wolten den erſt 
zu verachtung beide des Concilij vnd ſeines ge⸗ 
bots allein einer / oder gar keiner / vnd mit nich- | 
ten beider brauchen / vnd alle die verfluchen / ſo | 
aus gewalt deſſelben Concilij vnd ſeins befehls 
beiderley geſtalt brauchen wuͤrden. = 

Das 11 Ex Auf dieſelbige meinung gehets auch / 

oy das er an einem andern ort ſchreibt / Wen . 

The. durch die heilige Kirche auff einem Conc 

Tom. z. fol. lib die ordnung gemacht wuͤrde / das die 

Wen die Geiſtlichen ehlich werden / vnd weiber ne⸗ 

Rirche den men moͤchtẽ/ ſo woͤlte er ehe durch die finger 

_m ſehen / vñ Gottes gnade dem menſchen ver; 

ueſſe / ſo wu trawen / der ſein lebenlang ein / zwo / oder 

Cutherus drey — hette / den einem andern / der nach 

_ te des Conciltums ordnung ein ehlich wal 

den haben. name. Ja er woͤlte bey verluſt der ſeligkel 

gebieten / das niemand auff zulaſſen ſ6lche 
Conciliums ein weib nemen / ſonder allen 
erſt keuſch leben / oder / wen ihm das vnmoͤ 
lich were / in ſeiner vnzucht / wen er ein huͤn 
lin hette / nicht verzagen ſolte. i 

Das 111 (fo hat er auch die Eleuation oder auſſ d 

Exipel von hebung des H. Sacraments (weil dieſell | jig 

E leuaton 5ᷣc hey ihnen fuͤr vnrecht / ja fur cine . 


Cap. VIII 
uche Abgdtterey gehalten wirt) as 
| lten wirt) im | 
puglich mie der Necþ abthun wollen, Aber 21, 
5 ſolches Andreas Cariſtad / ſein feind / to! ae. 
geen ene eee 
| r | s H. 
2 55 vnd wider / noch in die — cramens 
ih — behalten / vnd hernach erſt⸗ daa 
hol en laſſen. Ja er ſagt auch vnuer⸗ Trog.20jax 
bolen virund) che er demſelbigen Carlſtad Atvertaws- 
harbreit oder ein augenblick weichen — 
woite/ che wein er widerumb andren — 
on en / vnd alle floſterey ſo feſte halten 
prong — an hette. F 
eher gehoret auch / da 
neee — . — rere 
9 * weins im heiligen Sacrament — 
reibt: Wal die Catholiſchen, darauff a de er 
dungen (wie ſie den auch nicht anders koͤn⸗ Papiſtcn 
—.— die dorre wort des. Herren dringen an niche 
— — ſo wollen wir ihnen (ſpricht — — yy 
— ? As vnd Trotz halten / das warhaſftig ** _ 
Chrifti ee dem leib vnd 25 . 
hah auff di em andern ort treibt thn der Tom-3-Ten. 
of Dacramenticxen ſo wei / das . 
A * bekennet / Er woͤlle lieber die 
—— anttation mit dem Pabſt gleu⸗ 
ke/den mit den Schwermern die gegen 
Tk 5 Leibs vnd Bluts Chriſt im hei⸗ 
gen Sacrament verleugnen. ; 
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Was nu dis fuͤr ein hertz geweſen / auch 
was in demſelbigen vmbgangen ſeye / das 
wollen wir bedechtige leute vrtheilen laſſen, 
Wir fonnens warlich nicht anders verſiez 
hen / den das er der alten C atholiſthen Kir, 

Cutherus chen / vnd andern ſeinen Widerſaͤgern zu 
—— trotz / zuuor alles thun vnd gleuben wolle / 
— eh wen ers ſchon in ſeinem hertzen fiir vnrecht 


—— — 


den er fol je- hielte / ehe den er denſelbigẽ auch in billichen 
mande wer ſachen weichen oder etwas yy 
1 . wohin die leidige hoffart / freun 
vnd trotz einen menſchen bringen kan. 
Cuthen Jun Was wir nun in dieſem fall an Luthen 
gern arten ſchen / das iſt auch an allen ſeinen Juͤngem 


ſich nach 1h- 
remaNaſte: zufinden. Sie ſind warlich von ihm hen 
po kommen / vnd haben auch die ſchendliche 
vnart / wie einen feindſeligen grind von in 
geerbt / das wiſſen alle / die ihre buͤcher gelt 
ſen / vnd ihre Predigten gehoͤret haben. eine 
Auch arten Wir ſchen auch / das / gleich wie ſich han | ſie 1 
ſi dec © die Ju⸗ _ uch die uber dem offi ju arty | ſpi 
den Prem. alſo auch die Zuhörer dis g lin zum 
— 2 ave munde / zum 
aus ihren gifftigen buͤchern / 915 


ang 5 — 


derumb heraus zu 
auff reiſen / zu wa oder ub lande 


3 = Re 
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kuͤnfften ſpuͤren; da ſich die genanten u 
angtliſchẽ gemeinlich als bald herfuͤr thun / 
alſo das man den vogel am geſang leicht 
lich erkennen mag. = _— 

Ste koͤnnen doch / wo ihrer nur zwene Oie genan⸗ 
oder drey ſind / kaum eine malzeit mit fric⸗ len Enange⸗ 
den eſſen: Der vnruͤhige Fladdergeiſt kan Fn7omnen 


1 ladders 
ſchwerlich inne halten: beuorab wen der * niche 


- weinindieleute kompt / alsdan mus er ſich zwingen. 


mercken / vnd ſeine klawen ſehen laſſen / oder 

ſie muͤſſten aus der haut ſpringen. Vnd 

ſtellen ſich die armſeligen leute bisweilen 

nicht ands / als wen ſie ſich nicht mit ſpeys 

vnd dranck / ſonder mit ſchmehen / hoͤnen / 
ſchimpffen / ſchnarchen vnd pochen erſetti⸗ 

gen wolten. Da ſihet man offtmal zuwun⸗ Allerlen 
der / wie die Martiniſten / Calumiſten / Xoues dex 
Schweckfelder/ Teuffer 2c. gleich wie aus gauche ba 
einem munde fluchen vnd leſtern. Vnd pþ:cazuſortens 
ſie wol ſelbs einander haſſen / wie gifftige ran fie . 
ſpinnen / ſo halten ſie dennoch gemeinlich ſchmeden 
in dieſem ſtuͤcklin gute correſpondentz mit⸗ mogen. 
anander / vnd haben die gewonheit / das / 

wen man auff die Papiſtẽ mit der Sewkax 

heraus faren ſoll / ſie alsbald einmuͤtig ans 
pannen; vnd werden alſo Pilatus vii Hes 
wes hie beſten freunde. | 
Wer als dan die tieffe vnerforſchliche Wer an 
beheimniſſen vnſer heiligen Religton am weite ſchme 
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iſt der beſtt ſchmehlichſten verlachen / vnd den abſchey 
_ - en leſterwuſt am vnfletigſtẽ mit groben 


= der hat fuͤr allen andern preis vñ chr 
eingelegt / vñ ſich rund heraus Euangeliſch 
erkleret. Vnd wiewol man auch bisweilen 


— tragen / (wie es den warlich auch 

wol from̃e hertzen vnter ihnen hat / die erſts 
lich aus vnuerſtand in den handel geraten / 
hernach aber mit ſchweren eids vnd andem 
pflichten verſtrickt gehalten werden ) ſo wi 
2 doch alle / die viel mit ihnen zuthun has 
ben / das es gemeinlich alſo gehet / wie je 


gemeldet worden. 
Wen wir nu ſoͤlche ihre vnart —＋ 
x, Vid dagegen — die heili 
— ſtel vnd Apoſtoliſche Menner in dem in 
den genamẽ ſich pale habẽ / welche ſanfftmuͤtigkal / 
liebe / geduld / mitleiden gegen den inn 
den / in ihren ſchrifften geſpuͤret werde / ſ 
finden wir warlich zwiſchen ihnen vnd di 
genanten Enangeliſchen einen groſſen n 
terſcheid. Der heilige Geiſt hat niemal@ 
ſo geredt oder geſchrieben / wie die genalf 
ten Euangeliſchen in dieſem fall reden vn 


Gꝛos vnter- 
— uy 


eln vmb ſich werffen kan / der iſt der beſte 


— 


beſcheidene leute vnter ihnen findet / die an 
ſslcher bitterkeit vii ſchendlichen vnart kein 


WA we... 


Aus des hes ſchreiben. Straffen kan er zwar wol ddd 


Harden bat hat er jederzeit zur notcurſſe durch 141 


TFT ITED SS S288 


werckzeugẽ gethan / wirts auch  ſptiret man 

in der heiligen Kirchen them / ſo lang die Ne 1-300 

welt ſtchet: doch ſein ſtraffen iſt alſo gear 

ict / das man jederzeit die ware Chriſtliche 

Liebe vnd ſanfftmuͤtigfeit daneben ſpuͤren 
kan. 

| Aber das wuͤten / ſchnauben / toben / 

ſchimpffen / ſpotten / die Oberkeit verachz 

ten vnd leſtern / trotzen / pochen / vnd was 

desgleichen iſt / das wir an den genanten 

| Enangeliſchen finden / hat man niemal an 

denen geſehen / die vom heiligen Geiſt ſind 

regieret worden. Saulus blieſe vnd tobete Ador.g. 

grewlich ; aber Paulus wuͤſſte ſich Þ ſanfft⸗ 

muͤtigkeit zuerinnern / das er nicht allein Cor. 

keinen menſchen leſterte / ſonder auch ſegnes Die Liebes 

te / wen er geleſtert ward. Wo der heilige {35 man ks 

Geiſt vnd die rechte Liebe iſt / da kan mans in w ſeq 

in worten / ſitten / vnd im gantzen wandel ſparen. 


en. 
Weil wir den aus dieſer ſchendlichen le⸗ 
ſterſucht vermercken / das die genanten Eu⸗ 
angeliſchen weder die rechte Liebe haben / 
(wie ſie den auch dieſelbige zur ſeligkeit 
ncht noͤtig erachten) noch vom heiligen 
Geiſt getrieben werden / ſo hats gute fuͤge / 
las wir vns fuͤr ihnen huͤten. Was vns 
der bewegt in gemeinſchafft der lieben 
| kiligen Kirchen zubleiben / daſſelbige ſolte 


* — 


r 


* P 2 auch 
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| £ wegen / das ſie ſich von den leuten abſonde 


ſind. 


auch billich die genanten Euangeliſchen be 


ten / vnter welchen ſoͤlch vngehewer ſchme⸗ 
hen/lefterny/ſchimpſfen/pochen/ſchnarchay 
vnd trotzen gehoͤret wirt. 
Die IX Vrſach. 
Weil ſie vnter ſich ſelbs der . 
nicht eins / ſonder in viel Rotten 
ſchendlich zuſpalten vnd getrennet 


| 


1X. | 
| Oct helt gemeinlich bn 


lichs arſthieches/ ſo von Iſraclitiſchen un | fon 
bern geboren wuͤrden / ins waſſer 
ſolte / vñ crſeuffen; ſo muſſte er auch hernih 
ſelbs im waſſer ſeine ſtraffe leiden / vnd 
ſeinem gantzen heer im roten Meer | 
fen. Dauid hatte ſeines Nechſten weid# | 

ſchendet; ſo lies ihm Gott ſeine weiber | 
fentlich widerumb ſchenden. Er panels 
vnſchuͤldigen Vriam mit dem ſw 


| fjeichen/daraus alle bedechtige from̃e leute erkennen 


ſſt / davon ſie getrieben werden. 


| 

| 

j 
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kinder Ammon vmbringen laſſen; ſo ward 2 Reg u. 
ihm widerüb zur ſtraff auſfgelegt/ das das 

ſchwert in ewigkeit von ſeinem hauſe nicht 

fol genom̃ien werden. Der reiche Man hats Luc.16. 

te mit ſeiner leckerhafftigen zungen in dies 

ſem leben geſuͤndiget; ſo muſſte er auch in 

dem helliſchen fewer / inſonderheit an der 

zungen brand vnd marter leiden. F 
Alſo hats auch Gott mit den genanten Der genan- 
Euaͤgeliſchen gemacht bey dieſen zeiten / da — 
er ihnen / wegen ihres Abfals / eine zeitliche — 
ſtraffe hat vberſenden wollen: Sie haben hetmiſcher 
vneinigkeit vnd trẽnung in der lieben Chri⸗ vnetmaren 
ſtenheit angerichtet: ſo muͤſſen ſte auch wi⸗ geſtraff. 
derumb durch inheimiſche vneinigkeit / vnd 

trenung vnter ihnen ſelbs / geſtraffet werde. 

Vnd gleich wie ſie mit der alten Catholi⸗ 

ſchen Kirchen nicht habẽ einig ſein wollen; 


alſo gehet widerumb ein fluch vber ſie / das 


. 
* 


ſie auch vntereinaͤder keine einigkeit halten 


= 


koͤnnen. Soͤlches verhengt aber Gott nicht Duetnigfets 


alein zur ſtraff vber ſic/ ſonder auch ihnen au der, 
ſelbs / vnd vns allen zur warnung / vnd zum grea Gaſt 


ſollen erkẽnen moͤgen / was es fuͤr ein Geiſt ag 
Vnd warlich/ dis ſtuͤcklin macht die ge⸗ Der ſ<wt# 
nanten Euangetiſchen fiir aller welt gar zu⸗ wo W 
fanden; dafur m6gen ſic keine ausflucht ges: Euay- 
P 3 finden. 
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— finden. Den der leidige Sathan / leſſet 


ſeine pfoten viel zuſchendlich ſehen; die ſu 
gleichwol gern bedecken woͤlten / vnd dan 
auff zwar groſſen vleis vnd muͤhe wenden: 
Aber da ſchickts der Almechtig Gott gang 
wunderbarlich / das / wie mehr ſic den feind 
ſeligen ſchwindelgeiſt verbergen wollen / wi 
er ſchendlicher fladdert / vnd wil kurtzum 
ſeine klawen nicht verbergen laſſen. So 
Deck mantel iſt auch der betriegliche deck mantel / dar! 


— helt vermunckeln woͤlte / numehr alſo gerlumpt 
ſich vnd zerriſſen/ ſie haben mit ihrem ſyncty 
ache. tiſieren vnd Concordimachen / ſo lang dar; 
an geflickt / das er nicht — 
ten. Derwegen ſte mit ihrem ſchendli 
— fiir aller welt blos vnd entde>i 
hen. 
Wuͤderlich. Vnd iſt das ein wunderlich gericht vm 
geri$eBo'- vrteil Gottes vber die genanten Euangs 
gen: Euan· liſchen / das ſie ſich nicht allein in viel Au 
genſchẽ / das ten feindlich vnd ſchendlich getrenuet # 
fie fich aud ben / ſond auch die betriegliche ſchafshal 
2ezerren. vnd Nebelkappe einander fein abzihen 
ſich ſelbs / wider ihren willen / mit ihren 
genen zungen vntereinander zezerren i 
zerhacken muͤſſen. Es gehet ihnen abern 
ouidi lib.z. dieſem fall / wie die Potten ſchreiben / da 
Meramor. cg etwan den newen menſchen ergangen 


— unter ſie gern ihre grewliche Trennungm 
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ſeye / dic gewachſen waren aus der erden / Die Rindex 
von den ſchlangen zeenen / welche E admus dae den a 
aus rath der Gottiñen Palladis geſeet hats naten Cu- 
te. Dieſe wuͤchſen alle aus einem ſamen/ angenſchen. 
den auch eine hand in die erden geworſfen 
hatte; alſo / das ſie / der achtung nach bruͤder 
waren / Vnd haben ſich gleichwol einander 
auffgerieben vnd erwuͤrget. Alſo ſind auch 
die genanten Euaͤgeliſchen bruͤder / ſind alle 
von einem Vatter herkommen: vnd gleich⸗ 
wol zuͤcken ſie ihre federn / vnd ſcherffen ihre 
zungen ſo feindlich auffeinander / als _ 
ciner dem andern den tod geſchworen het. 
Oder es gehet ihnen / (damit wir ihren Ein bud des 
handel in der heiligen Schrifft ausgebildet zar gane En. 
zeigen ) wie etwan den Madianitern / Ama⸗ angenſchen 
lekitern / vnd andern voͤlckern mehr / welche treiben / ans 
bey des Gedeons zeiten in groſſer anzal wi⸗ —— 
der Iſrael zu felde lagen / vnd wolten das ludic.7. 
arme voͤlcklin gar auffreſſen. Aber der 
Herr ſchickts wunderlich / das ſie vnter ſich 
in ihrem gaͤtzen Leger vneins wuͤrden / ſien⸗ 
gen auch an einander zuerwuͤrgen / wie ra⸗ 
ſende hunde; vnd hats der Herr mit ihnen 
machen koͤnnen / wie der Prophet Dauid 
wuͤndſchet: Ihr ſchwert wirt in ihr hertz ge⸗ + Ptu. a 
vnd ihr bogen wirt zerbrechen. Ha⸗ 
alſo das volck Jſratl wol muͤſſen zufrie⸗ 
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finden. Den der leidige Sathan / leſſet he 
ſeine pfoten viel zuſchendlich ſehen; die ſu 
gleichwol gern bedecken woͤlten / vnd day, 
auff zwar groſſen vleis vnd muͤhe wenden: 
Aber da ſchickts der Almechtig Gott gang 
wunderbarlich / das / wie mehr ſic den feind 
ſeligen ſchwindelgeiſt verbergen wollen / wit 


Deck mantel i auch der betriegliche deck mantel / dar! 
— unter ſte gern ihre grewliche Trennungen 
2 helt vermunckeln wolte/ numehr alſo zerlumm 
ſich vnd zerriſſen / ſie haben mit ihrem ſynete 
che. tiſieren vnd Concordimachen / ſo lang dat 
an geflickt / das er nicht lenger wil ſtich 
ten. Derwegen ſie mit ihrem ſchendli 
_ fiir aller welt blos vnd entdedi 
chen. 
Wuͤderlich. Vnd iſt das ein wunderlich gericht vm 
geri<eSot- vrteil Gottes vber die genanten Euangs 
gen: Luan liſchen / das ſie ſich nicht allein in viel un 
genſcheẽ / das ten feindlich vnd ſchendlich getrennet ze 
fie fic eus ben / ſond auch die betriegliche ſchafshal 
garen. vnd Nebelk appe einander fein abzihen 
| ſich ſelbs / wider ihren willen / mit thren® 
genen zungen vntereinander zezerren m 
zerhacken muͤſſen. Es gehet ihnen abril 
ouidi lib.z. dieſem fall / wie die Potten ſchreiben / da 


er ſchendlicher fladdert / vnd wil furgumb | 
ſeine klawen nicht verbergen laſſen. So 


Mcramor- cg etwan den newen menſchen age, 


——_ [  w=—_ —_— — 
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ſeye / die gewachſen waren aus der erden / Die Runder 
von den ſchlangen zeenen / welche Cadmus dad der n. 
aus rath der Gottiñen Palladis geſeet hats auen Cu. 
te. Dieſe wuͤchſen alle aus einem ſamen/ angetſchen. 
den auch eine hand in die erden geworffen 
hatte; alſo / das ſie / der achtung nach bruͤder 
waren / Vnd haben ſich gleich wol einander 
auffgerieben vnd erwuͤrget. Alſo ſind auch 
die genanten Euaͤgeliſchen bruͤder / ſind alle 
von einem Vatter herkommen: vnd gleich⸗ 
wol zuͤcken ſie ihre federn / vnd ſcherffen ihre 
zungen ſo feindlich auffeinander / als wen 
* — 15 3 
der es gehet ihnen / (damit wir ihren 
handel in der heiligen Schrifft ausgebildet — 
zeigen ) wie etwan den Madianitern / Ama⸗ angenſchen 
lekitern / vnd andern voͤlckern mehr / welche traben / ans 
bey des Gedeons zeiten in groſſer anzal wi⸗ — 
der Iſrael zu felde lagen / vnd wolten das ludic y. 
arme voͤlcklin gar auffreſſen. Aber der 
Herr ſchickts wunderlich / das ſie vnter ſich 
in ihrem gaͤtzen Leger vneins wuͤrden / fiens 
gen auch an einander zuerwuͤrgen / wie ra⸗ 
ſende hunde; vnd hats der Herr mit ihnen 
machen koͤnnen / wie der Prophet Dauid 
wlndſchet: Ihr ſchwert wirt in ihr hers ge; << Plal.z6. 
vnd ihr bogen wirt zerbrechen. Haz © 
alſo das volck Jſrail wol muͤſſen gufrics 
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Die genan- | Auf} dirſelbige weiſe gehets auch den g 
tenEuanze* nanten Euangeliſchen. Sie ſind einmiitig 
—— vnd mit gewalt zu felde gezogen wider das 
zogen wider holck Gottes / wider die alte heilige Catho⸗ 
die alce _ liſche Kirche / vorhabens dieſelbige gar aus! 
geen zureuten: Haben auch das werck mit groß 


en. 24 jem ernſt / ſchnauben / wuͤten vnd toben aß 


gefangen / in hoffnung / das arme Pabſthih 
(alſo nennen ſie dis alte Chriſtenheit) wuͤn 
de fuͤr ihrer gewalt nicht bleiben koͤnnen / 
ſonder muͤſſte gar zuboden vnd in hauſſcy 
fallen. Sind wol ſo verwegen vnd trokig 
geweſen / als jene / die ſag? duͤrfften bey den 
ral :. „Propheten Dauid: Kommet her laſſet vn 
» ſic von leuten vertilgen / das des nameys 

» Israel nicht mehr gedacht werde. Den was 

iſts anders / das Zwinglius hat pflegen py 

Fwinglyet- ſagen / Perrumpamus, das iſt / Laſſet vm 


—— u mit gewalt hindurch reiſſen 2 Item das a 


Tiſchreden ſich vermeſſen durffte / In dreyen Jam 
—.— woͤlle er Franckreich / Hiſpanien / vnd En 
— gelland auff ſeiner ſeiken — | 
Der genan · ¶ Aber ſihe / wie der liebe ihre anſchb 
ten Euange· ge gebrochen / vnd thr wuͤten per 
— trieben hat. Da ſie mit mauht alſo daß 
re eigene vn zohen / als wen ſie die alte Chriſtenhal 
einigten ver gar auffreſſen / oder auff ihren achſelna# 
hindert. der welt hinweg tragen wolten ; da {if 
Gott einen Schwindelgeiſt vnter ſie# 

worffa/ 
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worffen / der ſie alſo auffeinander verhetzt / 
vnd verbittert hat / das ſie angefangen ha⸗ 

ben / wie etwan die Madianiter / einer auff lud ic. y. 

den andern das ſchwert feindlich zuzuͤcken. 

Alſo haben ſie ſich numehr in ihrem eige⸗ 

nen feld abgerant; vnd iſt die liebe Kirche 

fuͤr ihrem wuͤten bisher wol blieben. Iſt 
derwegen ein warhafftig wort das man 

ſagt: Bellam hæreticotrum, pax Eccle- 

ſiæ. das iſt : Wen die Ketzer vnter ſich krieg 

haben / alsdan hat die Kirche friede. cc 

Wer ſich nu durch dieſe ihre vielfeltige Wen thre 

Trennung / vnd vneinigkeit nicht warnen Trennen 
leſſet/ der mus ja mit ſehenden augen blind der mas me 
ſein; vnd wirt one zweiuel an jenem tage ſehenden ou- 
fuͤr Gott keine entſch uͤldigung habe. Zwar gen bund 
wen wir nichts mehr hetten / den allein dieſe 
ihꝛe vneinigkeit; dadurch d leidige Schwin⸗ 
delgeiſt ſeine abſchewliche klawẽ / vñ ſchend⸗ 

liche Teuffelspfoten / ſo augenſcheinlich ſe⸗ Gottes 
hen leſſet / ſo ſolte vns doch nicht allein Got⸗ wort / natur 


tes wort / vnd die natur der warheit / ſonder ꝰ wardeu⸗ 
_ vnd die ver⸗ 


I vii vernunfft dahin wei⸗ ,uaf ſelbs / 
as der genanten Euangeliſehen han⸗ ſtehen wider 
del nichts taug / vnd die lenge nicht beſtehen die genaue 
ka. Den es hat Chriſti miid dieſen Spruch 1 

geredt: Ein jeglich Acich / das in ihm ſelbs < Luc u. 
ertrennet iſt / das wirt wuͤſt / vnd ein haus 

felt auff das ander. So iſt die warheit der 

| P 5 natur 
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natur / das ſie nicht vielfeltig iſt / ſonder ein 
feltig. Auch haben die Heiden aus der ver, 
nunfft vnd natuͤrlichem liecht zuſagen ge; 
wiiſſt : Concordia res paruæ creſcunt, 
diſcordia maximæ dilabuntur. Geringe | 
ding nemen zu vii wachſen durch Einigkeit 

aber gꝛoſſe dinge vergehẽ durch vneinigkeit. 
Dnetntakels Wir haben aber dem liebe Gott viel zu 
der gen: dancken / das er dieſen leidigen Schwindel 
angeliſchen 
eme gnedige geiſt ſo ſtarck vnd augenſcheinlich vnter ſie 
warnung geſandt hat. Den ſunſt wiſſen ſie ihren In 
Soo uſt. thumbencine ſslche farbe zugeben / vnd i 
ihr ding ſo anmuͤtig / ihre liſt ſo gros / ihr ba 
trug ſo vielfeltig / ihre rencke ſo ind 
vnd heimlich / ihre zungen ſo glatt / ſchlipf⸗ 
ferig vnd verſchlagen / ihre wort ſo honig 
ſuͤs / lieb⸗vñ freüͤdlich / das ſie auch die Aus/ 
Matth. 24. erwelten ( wens moͤglich were) in Jrthumb 
verfuͤren / ja die gantze welt betriegen moch 
ten. Aber dagegẽ hat ihnen der guͤtig Gol 
allen frommen hertzen zur warnung / di 
ſchandflecken angehenckt / das ſie ſich inſ 
viel Rotten trennen / vnd die Haderkatze 
bitterlich vntereinander jagen muͤſſen / das 
man ſchendlicher weſen niemal an — 
Sectenvolck geſehen hat auff Erden: 
mit man mit augen ſehen / ja mit hende 
greiffen moͤge / das ſte nicht durch Go 
tes / ſonder durch einen wirbel⸗ vnd * 
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i getrieben werden. 

Es gehet aber dieſen arm? leuten / gleich a Kan, — 

wie es jenen gieng / die den hohen Thurn glichen bas 

zu Babel auffuͤren wolten: Mit welchem wen de 

| were der genanten Euangeliſchen thun Sa! 

eine groſſe gleicheit hat. Den ſi e habe war⸗ Cra u. Cen u. 

lich dieſe ihre Babel in der erſte mit groſſem 

vleis vnd ernſt angefangen zubawen / das 

es ſich anſehen lies / als ſolte ein werck dar⸗ 

aus werden / desgleichen die welt niemal 

geſchen hette. Aber da kaum der grund ge⸗ 

legt war / gieng es dieſen Bawleuten / wie 

auch jenen / Gen. 11. Gott lies ſie ſich vn⸗ 

tereinander trennen / das einer den andern 

nicht verſtunde / vnd ihnen widerfuͤre / das 

der Prophete Dauid vber ſoͤlche leute bit⸗ 

tet: Præcipita Domine, diuide linguas ral, 

eotum. Herr ſtuͤrtz vmb / vnd zertrenne ih⸗ 

te zungen. 

waren jene Bawleute gleichwol ſo Sn. n. 

viii / vnd hoͤreten bawens auff / da ſie ſas am Ehre 
hen / das Sortih ref kae fel n Babel 

— — — 

—.— ob ſie wol augenſcheinli 2 — 

den greiffen koͤnnen / das Gott eben — 

dieſelbige weiſe mit ihnen handelt / hoͤ⸗ 

ren gleichwol nicht auff / bawen im⸗ 

mer fort / vnd woͤlten gern die angefange⸗ 

n Babel hinaus fuͤren. Darüber an 

nen 
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ihnen endlich nicht anders gehen / den jeng 
Oſex 10. Prophete pritht : Diuiſum eſt cor eorũ, 
„ nunc intcribunt, Ihr hertz iſt zerteilt / ny 
„werden ſie vntergehen. ILY 
Dan.3. Es gemanet mich auch bey dieſem ham 
Die alan del der hiſtorien / weiche ſich etwan mit dep | 
na / vnd ihre erbarn zuchtliebenden Suſanna/ vnd den 
fetude / auff beiden alten verruchten Ertzſchelcken guges | 
gegen tragen hat: die den auch auff der genantax 
Euangeliſchen gelegenheit vnd weſen fein 
ſtimmet. Die alten buben haben der ziieh | 
tigen Suſanna zugemutet / das ſie ſich in 
ihren willen ergeben / vnd einen Ehbruch 
mit ihnen begehen ſoͤlte. Da ſich aber dis 
ehrliche liebe Matrone in dem wider 
machten ſic zurſtund ein luͤgenhafftig gu 
ſchrey / als wen ſie dieſelbige mit einem am 
dern im Ehbruch gefunden hetten ; brach 
tens auch ſo weit / das darauff die vnſchillds 
ge Suſanna fiir eine Ehbrecherin ſolte ge⸗ 
ſteinigt worden ſein / wen ſie nicht Gon 
wunderlich / durch vneinigkeit der all 
ſchelcke / beym leben erhalten / vnd ihre vn 
ſchuld durch den Daniel an tag gebrach 
hette. 1 +8 
— Alſo haben auch die genanten Euang# 
lichen ma- liſchen mit der lieben Braut Chriſti / der 
chens / wie ten Catholiſchen Kirchen / bey die ſen geil 
dic beid? a gehandelt. Anfenglich ſind ſic auſfgan, 


tè Schelcke. 


[- 


. . A 
* 
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ten / vnd haben derſelbigen fuͤrgelegt / das 


ſie ihren willen thun / ihre lere annemen / vñ 


alſo geiſtlichen Ehbruch mit ihnen begeht 
— wie den falſche lehr annemen / vnd 
ich an luͤgen fa — Ae der heiligen 
Seb brauch / hurerey vnd Ehbruch ge⸗ 
nennet wirt. 

Weil aber ſoͤlches der heiligen Kirchen Sie beſchre⸗ 
nicht zuthun geweſen / vnd ſie ſich in dem / — 22 
wie auch etwan die Suſanna / vermercken wen 7. vi 
laſſen / das ſie ihrem Breutigaͤ / dem Herrn Ehe gebro⸗ 
Chriſto / glauben zuhalten bedacht were; ſo den bene. 
haben ſie alsbald auch / wie jene alte Schel⸗ 
cke / ein zettergeſchrey angefangen / vnd die 
auserwelte Braut Chriſti beſchuͤldigt / als 
wen ſie dieſelbige in Ehbruch funden hettẽ / 
vnd ſie an ihrem Breutigam trewlos / oder 
glaubbruͤchig worden were. Dis geſchrey 
haben ſie durch die gantze welt verbreitet / 
vnd hetten auch gern geſehen / das darauff 
die gemeldte Bꝛaut Chriſti fuͤr eine Ehbre⸗ 
cherin were verſteinigt / das iſt / das die hei⸗ 
lige Kirche were in hauffen geworfen / vnd 
gar vertilget worden, 

Aber gleich wie Gott durch die vneinig; Duetntgfae 
keit / welche zwiſchen den beiden verruchten dar en ale 


buben vber dem handel entſtunde / nicht al⸗ — 


lein die vnſchuͤldige Suſanna errettet / vnd vmegeſtoß 


beym leben erhalten / ſonder auch der alten ſen 
vers 
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verſchlagenen Schelcke liſt / vnd tuͤckiſch 
anſchlege / auff ihren eigenen kopff gewety | 
— det hat: Alſo hat er auch bey dieſen lcufften 
der genam ſeine heilige Kirche / fuͤrnemlich durch die 
Euaͤgeliſchẽ vneinigkeit der genantẽ Euaͤgeliſchen / fuͤr 
vorhaben. ihrem wuͤten fein erhalten / hat auch ihr 
anſchlege alſo hinaus geſchickt / das ſie ſelbs / 
wege ihrer trennũg / fuͤr aller welt in ſchan; | 
den ſtehen / vnd nicht allein die liebe Braut 
Chriſti beym leben laſſen / ſonder auch ſich 
ſelbs vntereinander verſteinigen / vnd mil 
giffrigem hertzen ſchir auffreſſen miiſſet 
lſo weis es Gott mit den feinden ſeing 
lieben Kirchen fein zumachen / das es ge 
r. „ het / wie der Prophete Dauid-ſpricht : Er 
” — die grube gefallen / die er gemacht hat. 
„Sein vngluͤck wirt wider auff ſeinen kopf 
„kommen / vnd ſeine vngerechtigkeit win 

Mals. „ auff ſeinen ſcheitel falle. Vnd im 9 Pſalm! 
„Ihr fus iſt gefangen im ſtrick / den ſie va 

9” borgen atten. i 
— aus- Es pflegen aber die genanten Enang# 
— liſchen / damit ſie gleichwol ihre trennunſ 
geliſchẽ ver- vnd auff gedeckte ſchaͤde widerumb ein ws 
ſyerrtt. nig beſchoͤnen / vornemlich zweyerley am 
fluͤchte zunemen ; Dieſelbigen wollen wif 
I Ausflucht ihnen auch kuͤrtzlich verſperren. Erſlli> 
wenden etliche vnter ihnen fuͤr / Ihre ſad# 
ſtehen ſo gar vbel nicht / vnd ſey die - 


| 

| 

f 

j 
< 
de 
2 
ay 
we 
ſof 
hat 
vn 
lich 
wic 
Gr 
lich 
glcit 
men 
vnd 
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nigkcit vnter ihnen nicht ſo gros / wie wir 
| — a nicht one/ _ 
allerley Diſputation vnd ſtreite 
= ihnen; Aber das nachbarliche 
e (wie Jacobus Andree redt) vnd 
ulzencke zwiſchen den gelerten / daran 
nicht viel gelegen / vñ damit auch dem glau⸗ 
ben nichts benom̃en werde. Zum andern / 11 Aus- 
ſo ſeyen vnter vns Catholiſchẽ auch Spal; fie. 
tungen / wie ſoͤlches aus etlicher Vaͤtter / 
Schultheologen / vnd anderer gelerten be⸗ 
ſondern ſpaͤnnen / auch aus den vielen 
Moͤnchs / vnd Nonnen Orden im geiſtli⸗ 
chen Stande / zubeweiſen ſein ſolle. Seye 
derwegen vnbillich / das wir ihnen ihre 
Trennungen ſo hoch auffruͤpffen. Hier⸗ 
auff haben ſie ihnen kuͤrtzlich dieſe ant⸗ 
wort. | | | 
Firs erſte / das ſie die ſpaͤnne vnd ſtreite / Anwort 
ſo ſich nun lange jar daher vnter ihnen ex; auff die 1 
halten / filr geringe / vnd an der ſeligfeit gente 
vnnachteilig achten / daran thun ſie wars te gertage 
— vnrecht. _ ſie ſind one zweinel — = ſollen. 
ichtigen ſachen/ von den vornembſten Streice der 
Gruͤnden vnd haubtſtiicken vnſer Chriſts geaſche der 
lichen Religion / in welchen Ja vñ Nein zu wichtigen 
gleich nicht ſtehẽ fan / ja von welchen auch ſchweren 
niemand one gefahr der ſeligkeit jrren / ruck lo. 
pnd der warheit feilen mag: Wie "—_ 
re 


_— 


hr 2 


rr 
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ihre ausgaͤgene Schriffte genugſam zen 

nis geben koͤnnen. 27. f M 
Strette vn Die von der Augſpurgiſchen Confiſſi 
— 4 on ſtreiten vnter ſich / nicht allein von den 
Confeſſions euſſerlichen Ceremonien vii Kirchenbrem 
verwanten · chen / die ſie Adiaphora nenen / ſonder auch 
vom freyen willen des Menſchen / von der 
Erbſuͤnde / was die ſeye vnd vermoͤge / von 
der Rechtfertigung des ſuͤnders fiir Gon 
vom Glauben / von guten wercken / vom 
Geſetz vnd Euangelio / von der Marche 

vnd eigenſchafften beider Nature in Chr 

ſto ꝛc. welche ſtuͤcke alle miteinander zu 

grundfeſte / vnd Subſtantz der Religion 
Streue zwi gehoren. "1M 


ſchẽ den Lu / ¶ Im gleichen ligẽ auch die von der Aug 


— purgiſchẽ Confeſſion mit den Sacramety 

niſtey. tierern im ſtreit / von der krafft vnd win 
ckung der Sacramente / von der To 
zugehoͤrigen Ccremoni/ von der Er 
de / vom Nacht mal des Herrẽ / von d pa 
ſon Chriſti / von den eigenſchafftẽ der git 
lichen vnd menſchlichen natur in Chri 
von der rechten hand Gottes / von der 

fart Chriſti gen himel / von der A 

vnd ewigen Verſehung Gottes / von i 
Bus vnd Beicht: Das alle warlich ui 
kinderteidung / ſonder hochwichtige 
ſind / die one zweiuel den grund vnd in 
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A 


vnd Se renten e mit den 


teuffern / — 
2c, von der heili 
gen Dreyfelti — vnd dreyen Perſonen genſchen. 
in einem goͤttlichen weſen / von der waren 
Kirche Gottes / von der Kindertquffe / von 
der Oberkeit / von dem ewigen Bund Got⸗ 
tes mit den Menſchen / von Chriſto dem 
b / vnd ſeiner warhafftigen Mens 


cheit / von der ere des fl I. 
h Die Widerteuffer GY ich / 


vnd mit andern Notts von nicht geringern 
ſachen in haren: Vnd ſind alle jetzerzelete 
Stuͤcke alſo geſchaffen / das / wer in einem 
von denſelbigen irret / der hat giffts genug 
zum tod eingenommen. Alſo das die ſirei⸗ 
te / welche vnter den genantẽ Euangeliſchen 
ſchweben / nicht liederliche vnd geringe / ſon⸗ 
der ſchwere vñ wichtige ſtreite fi ind 
chen der heiligen Religion grund nt 
erletzt bleiben / noch die warheit b 
kan. Wie ſie ſoͤlches nicht allein ſelbs wol 
wiſſen/ ſonder auch etliche vnter ihnen 6fs | 
3 Schrifften bekennen m 
— etliche zeugniſſen fuͤren 


» niſſend gent 


= — — — 


1 Augſpurgiſchen Confeſſion erhalten / le 
Q ſchreibt 


So haddern ſich auch die — — — 5 
dern / Enthuſiaſten 25 Nen 


fft / von der heili⸗ dern Suary + 


Etliche zeug 


ſtreiten / die ſich allein vnter 15 
ren ſtreiten. 
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ſchreidt ein Lutheriſcher Predicant / Nith 
Nicolaus laus Gallus gends/etwan geweſener Sy 
ſeiney The- perintendent zu Negenſpurg alſo : Es ſind 
ſibus vnd je nicht geringe ſtreite vnter vns / noch vmb 
ii ringe ſachen / ſonder vmb die hohen Artickel vn⸗ 
ſerer Chriſtlichen lehr / vom Geſetz vnd Euan⸗ 
gelio / Rechtfertigung vnd guten wercken / Sa⸗ 
cramenten vnd brauchen der Ceremonien / mb 
gen auch keines wegs verglichen oder vnterge- 
ſchlagen werden. Den es ſind je faſt eitel Con. 
tradictiones / ſo nicht zurergleichen 1c. 
Micola} Daſſelbige bekekict auch Nicolaus Sth 
— — necker / der vber den z Pſalm alſo | 
deuten Ten Von oͤffentlicher Vneiniskeit in der Kirchen 
wber den (das iſt / vnter den Lutheriſchen / die ſichah 
Pſalcer fo. ein für die Kirche halten) darſfs keines 
a gens. Ich rede aber nicht von dem zwicrachiaen 
wir der lehr halben mit den Papiſten / vndiap 
dern Ketzern haben muͤſſen / ſonder von der im 
tracht / die vnter vns ſelbs iſt / die wir die rein 
lehr haben wollen. Den da ſein ſtreite vnd ge 
zaͤnck erregt worden von Mitteldingen / von gay 
ten wercken / von vnſer gerechtigkeit ir Be 
von dem freyen willen / van der gegenwer 
vnd nieſſung des leibs vnd bluts Chriſt iim 
ligen Abentmal / von der Menſcheit Chriſti 
der eigenſchafft der menſchlichen natur 


| 


® | 


| 


ſto / von der Majeſtat Chriſti / von ſeiner M | yery 
fart / von ſeinem ſißen zur gerechtẽ hand Gem . 


von der Vbiquitet vnd von andern dingen u 
iſt des zanckens kein maß noch ende: Ein 


is A _ att. ADCs 


wil recht haben / vnd den andern vnterdruͤcken / 


Kerr OW 


f 
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vnd wer nur etwas newes kan erregen / vnd ihm 
damit einen namen machen / der thuts. Bißher 
Selnecker. 

Der ſich auch anders wo vernemen leſ⸗ 
ſet / das er vmb des vnauffhoͤrlichen giffti⸗ 
gen janckens / vnd bundbruͤchigen haſſes 
willen / ſo vnter ihnen / der Augſpurgiſ 
Confeſſion verwandten / getrieben wirt / 
nicht allein des Predigens / ſonder auch des 
lebens vberdruͤſſig ſeye: Sordet profectò Ia Prafar, 


mihi mundus, & cathedræ, pulpita, & ſug an Caralo- 
geſtus ſordeſcere mihi incipiunt, in quibus — 


odia iſta venenata, & contentiones ruinam Seinecter 


ſpectantes deprehenduntur. Das iſt; War- iſt des Pre- 


lich Ich habe einen verdruß ab der welt vii Can 2/985 vnd 
A Prev fahen an mir zuwi⸗ —.— 
der zuſein / darauff dieſer gifftige haß vnd zanck / ihrer vnel⸗ 
o zum fall vnd vntergang ſihet / gefunden wirt. nigkete wil- 
dieſer Selnecker bittet auch in derſelbt⸗ „, 
Farad, daneben zuuerſtehẽ / das 


lippus Melanthon auch daſſelbige ge⸗ 
tten habe / nemlich / das er moͤge von der 
ſuͤnde / vom ellend / vnd vom haß der Theos 
logen erloͤſet werden. Da mus er vnter ſei⸗ 


nen / der Augſpurgiſchen Confeſſion mit⸗ 


1 


; nerwanten bruͤdern / (die er meinet) eine 
| (rawſame bitterkeit / vnd gifftigs weſen ge⸗ 


n haben. | 5 
Dis gehet nu allein die Lutheriſchenvns 
2 tes 
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Feugnisder ter ſich an: Was aber die zaͤncke der Luthy 
genaue riſchen vnd Caluiniſten belangt / die ſind 


| liſchen / | | grein: 
— auch warlich von hohen wichtigen ſachen / 


te zwiſchen ynd bekennet der Luther rund heraus / das 
den ducged allein der ſtreit vom Nachtmal (wollen der 


ſchẽ vii Cal⸗ 


niniſtz auch andern geſchweigen) ſeelen heil vnd ſelig 
wichtig ſind feit betreffe; vnd wen man davon vnrecht 


— glaubt vnd leret / das ſey Gott leſtern / da 

144- heiligen Geiſt luͤgen ſtraffen / Chriſtum 

verraten / vnd die welt verfuͤren; welches 

den menſchen zum ewigen tod vnd verder⸗ 

ben gereiche. 1 

So wiſſens die Sacramentierer a 

wol / das der ſtreit zwiſchen ihnen vnd di 

ie Lutheriſchen gar wichtig iſt: wie dieſe won 

züluche Ant · Occoldpadij zeugen: Ich glaub (ſpricht a 
wort auff das der jrſal vom Sacrameẽt ſey ein gru 

das$yogri- der groͤſten jrſal / vnd anreitzung des zorn Ga 

ma. A · li. a. tes. Anders wo ſagt er frey heraus: Sie di 

— Lutheriſchen) ſollen wiſſen / das in ihrer wide 

Ala. fechtung das Euangelium vnd die warheite 

widerfochten wirt. Sihe ſo wichtig helt Oi 

. colampadius den ſtreit vom H. Saat 

ment / das er meint / wer Zwinglij uu 


| 
| 


1 


ö 
v 


fi 
c 


d 
S 


vo 


lee 


teu 
2 


nung widerfechte / der ſtreite wider das en 
angelium vnd die warheit Gottes. m 


Widerteuf- Eben die gelegenheit hats auch mit W 
fer ſtrete ſtreitigen heubtſtuͤcken / daruͤber beide di 


| — Lutheriſchen vii Caluiniſten mit denn, 


gen 
9 
di 


glt 
5 


an 
gru 
ban 
him 
hen 


| 


| 


| 


| 


— — 
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derteuffern / auch die Widerteuffer vnter Bewels 


ſich / vnd mit andern Rotten zancken. dann der 


Vñ zwar wen ihre ſtreite nicht ſo wich⸗ augẽ chem / 

tig weren / warumb ſoͤlten ſie ſich den ſo lan⸗ das die ſtre⸗⸗ 
ge keit mit ſolcher bitterkeit vntereinander unge fund 
daruͤber haddern ? Warumb ſolte einer den 
andern alſo verdammen / verjagen / verfol⸗ 
gen / vnd ſo ſchendlich aus hipt e Warumb 
ſolten ſie ſich nicht endlich vertragen / vnd 
zur einigkeit bringẽ laſſen ? Sind die ſtreite 
von geringen ſachen / ſo muͤſſen ſie boͤshaff⸗ 
tige leute ſein / das ſie darũb ſo viel jar had⸗ 
dern / vnd einander ſo feindlich zuſetzen. 
Sind ſie aber wichtig / ſo taugs warlich 
von ihnen nicht / das ſie dieſelbige / ihren 
glimpff zuſuchen / alſo gering macht. Weh⸗ 
e eins von beiden / ſo wirſtu ſie doch auff 
einem hinckenden roͤßlin finden. Aber im f 
grund iſt nochmal vnd bleibet war / das ſich 3 
vneinigfcit vnd ſpaltung von ſoͤlchen din⸗ 


gen vnter ihnẽ erhelt / darin man one nachs 

teil der ſeligkeit nicht aus der ban tretten / 

oder irre gehen mag. 1- 

£ Moͤchte einer gedenc>? : Was mag den Frage-war- 


. 


0 
i 
Ju 
Py 


| Ye vrſach ſein / das Jacobus Andres / vnd wnbſieſelbs 
mere der Augſpurgiſchen Cöͤfeſſion ver; _ 
| vandte Tuͤncher / vnd kleiſterer / ihre In⸗ machen? 
hemiſche Neligions ſtreite ſo gering ma⸗ 
den? Hoͤre lieber Leſer ; Es it ihre ſchan⸗ Antwort 
| 3 de / 


- 
o 
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br ad de / wie droben auch gemeldet worde / dur 
— ihre Spaltungen fuͤr aller welt zuſehr auff 
gedeckt / vnd gibt ihre vneinigkeit ein kreff⸗ 
tig zeugnis / das die warheit bey ihnen nicht 
ſein kan. Soͤlches hat ihren handel bey vies 
len / auch ihren glaubens verwaͤten / in groſ 
ſen verdacht gezogen: So gehet dis extenu⸗ 
iren / flicken / vnd ſchmucken dahin / das ſie 
ſich aus dieſem verdencken bringen / vñ dem 
gemeinẽ voͤlcklin weis machẽ / Ihr ſchwan 
ſey weis / Ihr wort ſey Gottes wort / Jhr 
luͤgen ſey warheit vnd ihr Schwindelgaeſ 
ſeye der heilige Geiſt. * 
Wen Sa Zu dem ſucht der leidige Sathan / voi 
ä welchem alle vneinigkeit herkommet / auc 
ge mache / ſo etwas mehr damit / das er ihre wichtige | 
tan er bald Glaubens ſtreite in geringe achtung bin 
SR gen / oder aus den augen hinweg nemen / u 
vermunckeln wil. Er thut in dem fall / un 
er auch ſunſt in allen andern ſuͤnden pſlegt 
zu thun. Wen er einen Menſchen ſo wel 
bringen kan / das er eine ſuͤnde klein vnden 
ringe achtet / alsdan hat er ihn leicht 
zum fall gebracht. So lang aber die ruin 
wichtigkeit der ſuͤnde erkant wirt / ſo laß 
iſt man auch behutſam vnd ſorgfeltis 


| 


Wer einn Alſo handelt er auch mit Relig! 
— chen. Wen er die ſchwaͤre vnd das gewi | 


d felt leicht / ke der Irthumen den leuten aus dem 
lich darein. | 


ol 


* . 
L 4 
= 
hay} Fil 
* 


| Cap. I 6 | 347 


inweznemenkan/ das mans dafur gell 
E ſeye nicht ſo hoch daran gelegẽ / o 
in dieſem oder jenem ſtuͤcklin irre: als dan 
| iſ fcin Jrthumb ſo abſchewlich vs gros/ er 
fan ihn durch ſoͤlches mittel fein algemach 
| in die leute bringen vnd gangbar | 
Derwegen ſucht der Ertzfeind mit dem ex⸗ 
tenutren auch dis / das er die leute forcht-vi 
ſorglos machen / vnd alſo ſein geſpenne jm⸗ 
mer fortpflantzen moͤge. 
X Daft aber von vns Catholiſch? aus, 2e 11 
geben / Es ſeyen auch vnter vns Spaltuns Tasſiuche 
gen in Glaubens ſachen / daran ſparen ſie / das vuecr 
mit vrlaub / die warheit / vnd thun ihm zu fas an 
viel. Wir mer aber wol / was hiemit ge⸗ 
ſucht wirt; Nemlich / ſie woͤlten gern ihre ſan ſoll. 
| | bcfante vnd erwieſene ſchande / mit unſer 
geſuchten vnehr bedecken. Iſt gleich / als — 
wen etwan eine ehrliche Matrone mit ei⸗ e 
ner vnehrlichen Frawen in vnwillen gera⸗ ſchen den 


tet / vnd derſelbigen im gezencke ihren rech⸗ —5 | 


ten namen gibt / oder ſie eine hure ſchiltet: farwerſſea. 


Weil aber die vnchrliche ſoͤlches nicht leug⸗ . 
nen kan / ſo feret ſie widerumb heraus / vnd 


10 


cht / jene ſey auch ein hire; das hei 
y alsdan recht vnd wol verteidigt. Al 
thun die genaͤten Euangeliſchẽ auch. Wir 
| ſagen/ ſie ſeyen vnter ſich von wichtigen 
bauptartickeln der a Nel 
4 


euigion 
vneins / 


, 
: 
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vnc vnd ſagens zwar init guten fuͤgen 
Werlte nu ſoiches nicht leugnen koͤnnen / 
ſo woͤlten ſie vns ihren ſchandlappen auch 


gern anhangen / vnd ſprechen; Ir Papi⸗ 


ſten ſeid auch vneinig. Hoͤre aber / freund⸗ 
licher Leſer / wie ſie das beweiſen. 


Wie die ge Erſtlich ſagen ſie / die altẽ Vaͤtter / auch 


— hernach die Schultheologen / vnd anden 
der Catholt- Gzelexken auff vnſer ſeiten / haben auch bigs 
— Vaer weilen ihre beſondere opin iones oder mejp 
— nungen gehabt / ſeyen auch wol daruͤber in 


I. diſputation vnd ſtrett geraten; wie ſie des 


ü | 11. etliche exempel anzihen. Zum andern / ſo 


ſeyen auch vnter vns viel vnterſcheidl 

Orden der Moͤnche vnd Nonnen / die ſie 
Seeten nenen; daraus koͤnne man ja men 

cken das 40 ee — keine cinigfei 

eye. Hierauff i dis vnſere antwort. 

—— wb f "Wir begert᷑ / ſic wollẽ vns einen Haubs 
ſte furwen⸗ artick el der heilige Religion namhafft ma 
den voͤn vn chen / wie wir ihnen derſelbigen viel nam 
Pala aud hafft gemacht haben / darin ſich vnſerea 
Schultheo- e Lerer / Vatter / oder Schultheologe / 
ſogen. alſo getrennet haben / wie ſie / die genaus 
Was es Euangeliſchen / ſich vntereinander treu 
dn oe Es hat fich wol zugetragen / das nnn 
biebeuoz ene. beygelegenheis or vnd nach eine vn 
ſtanden / fur ne frage vnter den Vqaͤttern / oder 
enegelegen- theblogen ie diſputieret worden; davon 


delt gehabt. a 


* 


| 


| 


i 
if 
te 
b 


v 
he 
vr 
zu 
jel 


| 


m 
che 


| 


* 


lad 
da; 


| 

{ 

4 
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:$ap.-1%,* - 
ein jeglicher one verletzung des Glaubens 
vnd verluſt der ſeligkeit hat gleuben moͤ⸗ 

gen / was ihn etwan der warheit am ehnlich⸗ 

ſten dauchtt / bis die gemeine Kirche auff els 
nem Concilio den handel entſcheidte. Aber 
das iſt mit gebuͤrlicher demut vñ meſſigung 
geſchehen : Sie haben darumb keinen abfall 
vnd trennung von der gemeinen heiligen 
Kirchen angerichtet: ſonder 3 ich dem 
vrteil und erfentnis der heiligen Kirchen 
(das dieſelbige durch gemeine Concilia / 
; | nach. dem Exempel der heiligen Apoſtel, 
I Act. is pflegt gufellen )-demuitighch vnter⸗ 
worffen / vnd ſich gern durch dieſelbige bes 
richten / vergenuͤgen vnd erſettigen laſſen. 
Dieſe demut iſt in allen Lerern vnſers Demut iſt 
teils jederzeit geweſen ; wir moͤchten dieſely der den ole? 
bige den genanten Euangeliſchen auch wol _ 
von hertzen wuͤndſchen: Den wen, ſie die — 
betten / ſo wurden ſie vnlangs nicht allein 
vnter ſich / ſonder auch mit vns widerumb 
zur einigkeit geraten moͤgen. Atſo iſt jeder⸗ 
zeit in der Chriſtenheit fried vnd einigkeit 
j in Glaubens ſachen erhaltẽ worden: | 
che auch durch ſoͤlche vngefehrliche freunds ⸗ 
| liche ſpaͤnne von denen dingẽ / die das fun⸗ 
dament der Religion nicht bernren / (wie 
etwan zwiſchen den —— Mans 
urn SS, Hieronymo vñ Auguſtino ein⸗ 
Q 5 gefals 


r 


— . Eee ot a 


Die I X Vrſach. 
gefallen) gar nicht verletzt / viel wenig 
ee 

d ſagen hie / wie etwan von ſoͤlchen 
nachbarlichen ſtreiten der H. Auguſtinns 
ſagt: Alia ſunt, in quibus inter ſe aliquꝭ. 
do etiam doctilhmi atque optimi te- 
gulæ catholicæ defenſores, ſalua fidei 


250 


lib. 1. contra 
Tulian. Pela- 


gianum. 


de vna re melius aliquid dieit & verius 
Hoc autem, vnde nune agimus, ad ipla 


„Es ſind ande dinge (ſpricht er) in welchen 
» auch die gelerteſten vnd beſten vnter denn / 
„ ſo die C atholiſche Religion verfechten / one 
„ trennung der einigkeit im glauben / nicht 


fidei pertinet fundamenta. Das if: | 


compage non conſonant, & alius alio 


err 


— 


» pherein ſtimmen / vi} einer etwas beſſer un 
» warhafftiger von einem dinge redet / da 
» dex ander. Aber das / davon wir jetzt 

deln / gehet die gruͤnde des glaubẽs an. Bi 
her Auguſtinus. Derwegen haben die ge 
nanten Euaͤgeliſchen in dieſem fall an en 

kein behilff / ihre ſchande zubedecken. 
Anwort Was aber die vielerley Ord? der Min 
—— che vnd Nonnen angehet / iſt lecherlich / 


nn. AA 


de/ Von den nimpt vns wunder / das ſoͤlche leute / dieſi 
vnterſcheid- weiſer vnd ſcharffſichtiger achten / den 


lichen Ordẽ. welt ; a 
RE 
fiir bringen. 


Moͤnch tragt an 
wiiſ 


Sg Sees 


2 


. — 
— 
— 


- 
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weiſſe kappe / der ander eine ſchwartze / der Vneꝛſchled⸗ 
dritte cine grawe ; Der eine Prieſter tragt liche kladũg / 
ein vierecket Paretlin / der ander ein rdesz daten unt 
der eine helt S. Dominiei Regel / der ander die eaten 
S. Franciſci / der dritte S. Auguſtint / das des Slau- 
iſt/ der eine nimpt von S. Dominico / der 8 
ander von S. Franciſco / der dritte von S. 
Auguſtino rat vnd anweiſung / wie er der 
welt / vi} ihm ſelbs abſterben / hriſto nachs 
folgen / vnd zum himel kom̃en ſolle. Hier⸗ 
aus ſoll folgen / das in Religions vñ Glau⸗ 
bens ſachẽ / vneinigkeit vnter vns ſein miſs 
ſe. Iſt eine faule loͤcherige Conſequentz / wie 
ein kind mercken moͤchte. 

Sie muͤſſten beweiſen / das die Franci⸗ Die genan- 
ſcancr. Dominicaner / Auguſtiner ꝛc. vnter ian ante 
ſich von ſolchen ſachen ſtreit hetten / die den ten beweiſẽ / 
grund der Chriſtlichen lere / vnd die ſubs das die Or⸗ 
ſtantz des Glaubens betreffen / wie wir von . — 
ihnen mit warheit ſagen koͤnnen / ſo ſtuͤnde yeuscſtdcten 
ihre rede auff fuͤgẽ. Den das Moͤnche vnd v Neugten 
Prieſter nicht gleicheckige Paretlin / vnd 


kleider von einer farbe oder forme tragen / 


auch das ſie nicht auff eine zeit oder weiſe 
ihre vbung in der andacht / im toͤdten vnd 
gehorſamb halten / dadurch wirt die einig 
keit des Glaubens nicht gebrochen; weil 
alle ſoͤlche vbungen in einem glauben auff 
ein ziel gehen / nemlich / die welt verla 17 

| DIL 


252 Die 1% Brſach. 

Chriſto nachfolgen / vñ die ſeligkeit ſuchen 
Alſo haben ſie auch hierin kein behilff / ihre 

ſchendliche Trennung zubementeln. 
Weil wir aber viel von ihrer vnetnigfeit 
geſagt haben / ſo wil die notturfft fodern / 
das wir auth nu ihre vornemſtẽ haubttren⸗ 
Nabe ber nungen hernach ſegen/ vñ ſo kurz gefaſſet/ 
badete als immer moglich / menniglichem fiir au, 
Trennung / gen ſtellen: Damit auch die einfeltigen / 
die ſich ve: welchen der handel vndekant iſt / gemeinen 
auzeliſcven bericht haben / wie es dieſes fals vnter den 


erhalten. genanten Enangehiſthen ſtehet. 
lb.. Tom. Epiphanius cin alter Lerer ſchreibt von 
in hiſtoria f ; 
mw. den Arrianern / das ſich ihr gantze Heer in 
miar. & Ar. drey Haͤuffen vnd Rotten geteilt habe; 
nanorum. tpelche gar vneins vnd ſtreitig / auch geheſ 
ſig vnd bitter von gemuͤt auff einander gt 
Die genau · weſen ſeyen. Eben daſſelbige koͤnte man 
— bey dieſen vnſern zeiten / von den genantal 
gleich WEE 
den Arria- Euangeliſchen mit allen fuͤgen auch ſagen. 
nern tn drey Wiewol wen man die warheit bekẽ nen ſo 
— $- ſo hat ſich ihr gantze Heer in mehr den di 
ranc/Catut, Haͤuffen getrennet; Ja es kompt noch . 
mſten / Wi fiir tag des feindſeligen gewuͤrms an 
derteuffer. newe ſo viel herfuͤr / dav6 man bisher niht 


gewuͤſſt hat / das ſchtr vnmoͤglich iſt / s 


thre Rotten zuerzelen. 
Weil aber die erſte trennung der genen 
ten Euangeliſchen / welche nicht langya? 


— Io 


len erzelen. — 


Cap. 1%. ©; 333 
dem anfang dieſer enderung / vnb das Jar 
1524 geſchehen / in die drey namhaffte und 
bekaͤte Haubt Rotten / als Lutheriſche / San 
cramentierer vnd Wid er / gefallen 
iſt / ſo wollẽ wir auch allein von denſelbigen 
meldung thun / vnd das vbrige = 
me / als die Schwenckfelder / Libertiner / 


Aicbhaͤuſer / Arrianer / Tritheiſten / Ser⸗ 


uetiſten / vnd was der vngehtwren Rotten 
mehr ſind / als ein wuͤſte / verworren vnd 
finſter Chaos vnangeregt bleiben laſſan. 

Die Lutheriſchen nennen wir / alle die _ oF 1 
ſich zu der Augſpurgiſchen py der gen: Eu⸗ 
kennen: Zu welchem hauffen der Luther anaenſchen 
ſelbs gehoͤret / — der die Augſpurgiſche nd Eu 
Confeſſ ion erſtlich geſtellet hat: (Fo gehds N 
ren auch dazu ne dic - ich fiir ſcine Juͤnger 


ausgeben. Dieſe Rotte haſſet / verflucht / 
vnd verdammet beide die Sacramentierer 


vnd Widerteuffer: Sie i auch in ihr ſelbs 
in viel andere Secten zutrẽnet / die ſich auch 
vntereinander haſſen / verdammen / verfol⸗ 
gen / vñ von hohen wichtigen hedein ſchwe⸗ 

re ſtreite fuͤren. Wollen von denſelbigen Erzella der 


dic vornemſten aus ihren eigenen Schr * 


Cutheuſche. 
Erſtlich ſind die Antinomi / oder Geſetz⸗ l Antinomt 


ſirmer/welche zu Wittenberg aus des Luz oder Geſe⸗ 
thers Schule ihr herkommen haben. Die n 


Anfen⸗ 


254 Die IX Vrſach. | 
Anfenger vnd Redlintreiber dieſer Rolin 
ſind geweſen / Joaͤnes Agricola von Eis 
leben / vnd Jacob Schenck / welche der L 
ther aus ſchimpff vnd verachtung Jecke 

Mansfel- vnd Grickel zunennen pflegte. Dieſe vet, 
piche r= werffen das Geſetz / vnd leren / Chriſtus ha 


threr Beket⸗ be daſſelbige erf uͤllet vnd abge ſchaff et / des 
nis. Tic. von wegen gelte es nu nicht mehr / ſey auch nich 


den Unt1n9- werd / das es ſol Gottes wort genant wem. | 


DO Sie verſtehen aber durch das Geſes nicht 
allein die Opfferhande / Ceremonien vid 


| 

| 

( 
Polttiſche Ordnung / welches alles mur bis 
auff Chriſtum ſtehen ſolte / ſonder auch/vi | d 
zwar vornemlich die zehen gebotte; die(ſs } #1 
gen ſie) koͤnnen das Enangelium nicht kh | ft 
Tutherus den / ſie gehen auch die Chriſten nicht an | 5 
w 

ge 


tn Tiſchred? man ſoll ſie aus der Kirchen vom 
fol362 ſtul hinweg thun / vnd auffs Rathaus / in 
Politiſch weſen / oder an liechten G1 
weiſen. Summaͤ ihre Lehr ſtehet in 
furgen begriff: Thue was du wilt / glan 
nur / ſo wirſtu ſelig ꝛc. Iſt eine abſchewlic 
Secte / welche aus des Luthers brust i 
Schrifften geſogen / ja aus ſeinem geil 
vnd hertzen geboren iſt. 1 
1!, Oſtaͤdri⸗ Zum andern / ſind die Oſiandriſti / we 
ſten von Au che von einem / Andreas Oſiander 14 
drea Oſtaw- der etwan zu Nornberg / vnd hernaQ# | 
dro geuant. Preuſſen gepredigt / ihren namen w_ | 


m 2 — 


— 
— 


ſtoͤſſet / vnd verleugnet die Gerechtigkeit / 2 


— 


... Eo U—[¹—ͤ Cs 


Cap. IX. | 
Dieſer Oſiander hat den hohen und vor⸗ 


tur rechtfertige 2 Durch welche lehr er den berger das 
tod / leiden / blut / vnd verdienſt Chriſti ymbs un vi ſtery 


welche C hriſtus durch ſeinen volkotſienen 
gehorſamb erworben hat. Dieſes Oſianz 
dri Son iſt der Lucas Oſiander / einer von Lucas Of 
der Vbi quitiſten Redlinfuͤrern / welcher fuͤr — 
wenig jaren / da diſer bluͤtige Lermen durch * 
den Truchſes im Ertzſtifft Coͤln erflich 
angefangen ward / zu Bon geweſen / vnd 
jum Werck zeugẽ derſelbigen enderung iſt 
1 — _ 8 5 is ö | 
um dritten ſind die Stancariſten / wel; 177. Stan 
he von Franciſco Stancaro / einem Itali⸗ fte res 


Franciſco 


mer von Mantua / alſo genennet werden. Scancaro 


Der: genant. 


Die IX Vrſach. 
Derſelbige Staͤncker trennet die zwo nan 


ren in Chriſto auff des Neſtorij weiſe un 


leret / das Chriſtus allein vnſer Mitler ſeye 
nach der menſchlichen natur. Vnd gleich 
wie Oſiander Chriſtum allein nach {city 
Gottheit fiir vnſer Gerechtigkeit helt/alſs 
felt Stancarus zur andern ſeiten hinaus 


vnd ſchreibt ſoͤlches allein der Menſchey | 


Chriſti zu. Wider dieſen Irthumb hat ſich 
neben andern Philippus Melanthon in 
ſonderheit gelegt: dem Stancarus aug 

Coluinus in Fijnlirh vnter augen trittet: vnd ſchil 8 
— nicht allein grawſamlich / ſonder rufft 
auch fuͤr einen Ketzer vnd Arrianer aus 
El N. Zum vierten ſind die Majoriſten / dien 
— ren namen von Georgi Major zu W# 
Mojore. temberg habẽ. Dieſe leren / das gute weng 
dur ſeligkeit von noͤten ſeyen / vnd das on 
dieſelbige niemaͤd moͤge ſetig werden. Vn 
ges dieſer lere willen (die ſchir mit vnſer mein 
vpvvbereim ſtimmet / wie wol noch etwas vn 
ſcheids it) werd die Majoriſten von in 
mitbruͤdern den Flacianern / als Kater 
aller welt ausgeſchrien. . 
v. Saclaner; Zum fuͤnfften ſind die Flacianer w 


2 . 


Ales , Illyricaner / von Mathia Flacio Jun 6 
— iſo genant. Dieſe legen ſich hart wide 

Maſoriſten / vnd leren denſelbigen 
zuwider / Das gute wercke zur ſatgte 


** 
e 6, 


10 


Cap. IX. 257 
nonn6fen/ja daran wol ſchedlich ſein / vnd 
das ſicdas Euangelium nicht leiden fonne. 
Sie halten ſich an des Lutheri lehr vom Flactanee 
Kncchtiſchen willen / vnd vnuermeldlichen daun — | 
| Gtoiſchen Notzwdg/dadurch der Artickel 7eccerewe 
der Nechtfertigung gar verfelſchet wirt; Lutheraner 
geben ſich auch dafuͤr aus / das ſie allein die 
riine lehr von der Aechtfertigũg des Suͤn⸗ 
ders vnuerruͤckt behalten haben: Wollen 
derwegen fuͤr den vnuerfelſchten fern der 
waren * Confeſſion gehal⸗ 
ten ſein: Wiewol ihnen ſoͤlches die Wit⸗ 
tenberger vnd Leiptziger mit nichte zugeben 
wollen. Davon anderswo. 

Zum ſechſten ſind die Synergiſten / alſo v1. Syner- 
| genant/das ſie dem Freyen wille des Mens Pen geben 
| ſchenetwas zuſchreiben. Dicſe ſind im Ar; dall er 
tickel von dem Kincchtiſchen willen/vi dar: was zn. 

aus folgenden lehr von der Klotzduͤs (das 
| iſt / von der Buͤs / dazu ein Menſch nicht 


(|geſinnet geweſen / wie droben gemeldet. 
Zum ſiebenden ſind die Adiaphoriſten / 11. Adia- - 
= welche phortſten. 


238 Die IX Vrſach. 
beholtenviel welche noch euſſerliche Ceremonien vñ Ki 
— chenbreuche fiir gut achten / die ſie a5 

3 iſt / Mitteldinge nennen / vnd haltens 
dafuͤr / das ſie dieſelbige bey ihrem Goites, 
dienſt wol brauchen moͤgen: Wiewol ſoͤl⸗ 
ches ihre Bruͤder die Flacianer fuͤr ein halb 


widerkeren zum Pabſthumb deuten / vnd ſie 


daruͤber als Heuchler / Apoſtaten vnd Ma⸗ 


melucken verleſtern. Den ſie habẽ ihr Ku⸗ 
chengercete / Chorrocke / Meß gewande / vnd 


andere zum cuſſerlichen Kirchenweſen ges 
horige dinge: haltens auch alſo in ihren 
Gottes dienſt / das einfeltige Catholiſche 
leute / wen ſie es ſehen / ſchir vermeinen / ſe 
ſeyens mit vns einig; daran doch noch ga 
viel feilet. 

vV117.Vbi- Zum achte ſind die Vbiquitiſten / wach 

—— ox heide naturen inChriſto ineinand miſchay 

au — vnd des leidigen Eutychis verdamptenJy 
thumb widerumb herfuͤr bringen. Denſi 
leren / das die Menſcheit Chriſit ſo wolah 
lenthalben ſeye / als die Gottheit: 
iſt den Naturen in Chriſto ihre eig 
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genommen / vnd ſie beide auff gut Euty> | 


Marũb die aniſch in einander gemiſchet. Dieſa a he 


Dhbiquieee ſchewlichen Irthumb haben ſie darun em 


OS funden / auff das ſie ihrer lehr / von da Su 


genwertigkeit des leibs vnd bluts C 


im igen Sacramet/ einen grund ay 
m 


beid 


* 


moͤchten. Das ihnen doch nicht were von 
noͤten geweſen; wen ſie nur den einfeltigen / 
ſtarcken / vnd beſtendigen grund der alten 
Catholiſchen lehr in dieſem Artickel hetten 
behalten / vnd damit zufrieden ſein wollen. 
Aber weil ſie in dem fall aus den alten ge⸗ 
ſetzten ſchrancken getretten ſind / ſo hat ſix- 
Gott fein auff die finger ſchlahen / vnd ihre 
ſuͤnde mit 2 hoffart mit Ketzerey 
vnd Irthumb ſtraffen koͤnnen. 
Zaum neundten vnd zehenden ſind die 1x. x. 
Erdſander/ welche ſich in der Augſpurgi⸗ Subſtaoer! 
ſchen Coͤfeſſion wegen der Erbſuͤnde graw⸗ 1 
ſamlich trennen / vnd in zwo Rotten teilen. ſunder. 
Sie nennen ſich aber ſelbs einander mit 
newen Sectiſchen namen / die wir ihnen 
| auch laſſen / vnd ſic damit vnterſcheiden 
wollen. Ein teil nennet man Subſtaͤntzer / Cere vnd 
weil ſie gleuben vnd leren / das die Erbſiins SSIS 
de die ſubſtantz / natur vnd weſen des Men⸗ 
{hen ſeye. Das ander teil nennet man Acs Tere der As 
cideger/ weil ſie dieſelbige Erbſuͤnde fuͤr ein (enger. 
a ee Dieſe 
beide Kotten ſchreiben gar feindlich vnd 
gart widereinander / vnd iſt die ſache vnter 
in ſoͤlche bitterkeit geraten / das die 
inger ihr widerteil fiir Pelagianer / Accidenyer 
di widerumb die Accidentzer jene fiir Ma⸗ Sus. — 
0 ucheer oͤffentlich a"— Sie verſas Mancher. 
| 3 | 
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Die IX Vrſach. 
gen vnd verfolgen auch einander feindlich / 
wie den Illyricus vmb der Subſtdngerey 
willen ſchir nirgends hat bleiben koͤnnen / 
vnd Cyriacus Spangenberg wegen der⸗ 
ſelbigen ſchwermerey / fuͤr wenig jaren aus 
der Graueſchafft Mansfeld vertrieben iſt. 


thũb ein abſchewlich ding iſt: Den ſoll 
lehr war ſein / ſo wil vnuermeidlich fo 
das entweder Gott die ſuͤnde / oder der! 
fel den menſchen erſchaffen habe. 
Qi ſind die vornembſten Rottẽ / welche 
vnter denen gefunden werden / die ſich in 
der Augſpurgiſchen Confeſſion bekennen 
Es erhalten ſich wol noch mehr ſtreite vn 


thre 


ter ihnen / Als von der helle / von des He | 


genere e Per Co 


vom dritte brauch des Geſetz / wie ſie reden | . 


von notwendigfett der guten werckt 
halb der Rechtfertigung / Vom Euanen, 
ho/ was das eigentlich ſeye / von den Gu 
eramenten / wie viel derſelbigen ſeyen / uu 
etliche zwey / etliche drey / etliche auch 
Sacramente machen / auch von dem bau 
der Kirchendiener / von welchem 
die aus Augſpurg verwieſene Predicaum 
mit denen / die widerumb an ihre ſtat ann 


nommen ſind / auch newlich einen 3 
| £6; 


Wie den auch zwar der Subſtaͤntzer Jr 


| 


| 


+ «a. re atone boot er en 


Cap. IX. 
gefangen haben/ — was dergleichen din⸗ 
ge mehr ſind. | 
Aber wer ſolte alle ihre Trennungen cx 
{len koͤnnen / weil ſie von tage zu tage im̃er 
mehr newes herfuͤr bringen ? Zwar als das. 
Lutherthumb noch nicht zehen jar alt war 
iſts ſchon mit vielfeltigen meinungen bey 
ihm ſelbs zutrẽnet — | — 
lampadius an einem ort bezeuget / da er alſo Im Bache 
ſchrabt : Solt — — Billiche Au 
man fuͤnd jach gar nach ſiben er Ech ende · Otcoiayo- OO wor Ja: 


rung / nit allein in auslegung der fft/ ſon- Ganß 8 D. 
der auch-in ctlichen fantaſeyen. Das hat ge⸗ Martin 


meldter Occolampadius im Nod vom Yorred. 
Nachtmal Anno : 5 26 geſchrieben / da er . 
Lutherum mit ſeinem anhang / vnd die Pas 


piſten zuſammen ſetzt: die doch in dem 
gar nicht beyeinaͤder gehoͤren. Wen er 2 


ſetzt leben ſolte / ſo wurde er warlich einen 


andern wuͤſt von Wh een ir 
therthumb finden. Derwegen wirs 
nicht haben zum genaweſten ſtuͤcklings 
len/ ſonder die grobeſten/ ond ornemſtar . 
Trennungen nur anzeigen wollen. | 
Was aber die Sacramẽtierer angeßet/ 
e vnd verdammen men 
daher ves beſt ed Ds le mien e 
iv t ſich / * 
Aiumirdenſbigen von hohen wichti 4 — 


ſiads auch 


262 Die IX Vrſach. | 
vuter ſich Artickeln des glaubens in haren ligen/ſoy 
— nicht der auch vnter ihnen ſelbs geſpalten vnd 

: zutrinct ſind : davon wir etwas ins gemein | 
anzeigen wollen. 
Erſte tellig Erſtlich ſind gweyekley Sacrametierer / | 
der Sacra Alte vnd Newe / wie ſie die Lutheriſchen | 
Aue vod vnterſcheiden. Die Alten ſind C ariſtad/ 
Newe, Zwinglin / Oecolampadius / 2c. mit ihren 
Mansfeld anhang / welche ſich erſtlich vmb das Jar 
(he Daun (Chriſti 1524 herfuͤr gethan haben. Dieſ 
den Fwin- glauben vnd ſagen rund heraus / das das 
— * Sacrament nichts anders ſeye / den eitel 
fterery fol, brot vñ wein / in euſſerlich vii ledig eiche 
7764, bey weichem der ware leib vnd blut Chen 
nicht ſeye. Die News aber ſind/C aluinus 
Deza / vnd ihre Juͤnger. Dieſe reden a 
wenig glimpfflucher von der ſachen/viiwh 
Fett ihre wort etwas beſſer zuſchmuͤcken un 
ere Sie bekennen / das der wan 
leib / vñ das ware blut C hriſti weſentlich un 
warhafftiglich tm Nachemal empfang" 
Row , werde/ aber nicht mit dem munde / ſons | 
amen mit dem glauben vnd geiſtlich. 
rer n fünf Von den Alten Sacramẽtierern ſh 
ee bet Lutherus / bs wol in der hauk({# 
tes Ken chen/EChriſti zuuerfolgen/eintrechtig| 
Lutherus das ſich gleichwol ihre Notte alsbald / ul 
Tom.3len. inwendig einem jar / in fuͤnff oder {#6 
1 f0pſfegerteilet habe. Der erſte (pry? 


—_ 
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Cap. IX. 263 
war Carlſtad mit —m—_ der ander Huͤldrich 
Zwinalin mit dem significat; Der dritte iſt Jo- 117. 
annes Occolampadius mit ſeiner figura cor- 

| poris; Der vierte keret die ordnung des Texts 1111. 
| vmb, Der fuͤnfft iſt auff der ban / der verſege die v. 
wort; Der ſochſt ſteckt noch in der geburt / vnd VL 
wuͤrffelt die wort; Der ſtebTd wirt villeicht auch VII. 
etwa kom̃en / vnd die Karten mengen. Bisher 
Lutherus: Der auch anderswo ſchreibt / renz tl. 
das der Teuffcl durch die Sacramentierer ! 
in dem einigen ſtuͤck / die Schrifft ſchir in 
zehen loͤcher vnd Ausfluͤcht zerriſſen habe ; 
Er habe auch nie ſchendlicher Ketzerey ge⸗ 
leſen / die im anfang vnter ſich ſelbs ſo viel 
Koͤpffe / ſo viel Rotten vnd vneinigkeit ge⸗ 
habt / als die Sacramentierer. Alſo das / 
auch die Lutheriſchen vnter andn vrſachen / oP 
warumb ſie ſich zu den Sacramentierern 
nicht geſellen koͤnnen / dieſe ihre Trennung 
vnd Vneinigkeit in der Lere vom Nacht⸗ 
mal / mit anzihen; wie ſoͤlches in der Mans⸗ 
feldiſchen Bekantnis / vnd andern ihren 
Schrifftẽ zuſehen. Die Mansfelder ſagen: Tuulo von 
Billich aber iſt der Sacramentierer Lere vns an- den Z wiuall 
dern verdechtia / Erſtlich ihrer newheit halben. auern oder 
Den ſie bey vnſern zeiten entſtanden / vnd der af- Sa 3 
ten Kirchẽ vnbekant. Zum andern / das die Sa⸗ wo 
cramentierer in ihrer dere nicht eins / vñ das dieſe 
Rotte in ſich ſelbs zurtheilet iſt ꝛc. 
Was aber die Newe Sacramentieror Tellunz der 
= 4 angc; 


264 Die IX Brſach. 


New? Sa-| angehet / die ſind auch nicht cinerley. Et 
cram terer. che ſind lautere / reine / oder gantze Calm, 
Putani/die Hiſten / welche alle der alten Kirchen / auch 
den lautern der Lutheriſchen ſelbs (wen ſie die aus dem 
Re Stul heben mogen / wie in der Pfals ge⸗ 
cram-ne- ſchehen) Ordnungen vnd Ceremonien 
ſchwarms vinbſtoſſen/vnd gar nichts vom Pabſt oder 
weben. Lutherthumb behalten wollen. Dieſer an 
ſind alle Gemeinden / die ſich an den Pabſt; 

lichen Stul zu Genff halten / vnd daher ſich 
regieren 'aſſen. In Engelland nennet man 

ſic Puritanos / das reine vnbefleckte hduffy 

lin / weil ſie den purlautern C aluiniſmum/ 

oder / wie man im Niderland redt / das bloß 

ſe / nackte wort haben. | 

11. Zum andern / ſind auch daſelbs in En 
— elland etliche Sacramentierer / die mat 
niſche oder Proteſtanten nennet. Dieſe gleuben wol 
_ Pep 1m Artickel vom Nachtmal/wie die anden 
Ceremomen Caluiniſten; Aber ſie halten daneben noch 
halcey, viel ruſſerliche Ceremonien vnd Kirchen 
breuche / welche von vns herkommen faf 


auff den ſchlag / wie die Adiaphoriſten / sg 


Interimiſten in Teutſchland. Derweg 
auch die andern Caluimniſten nicht faſt ws 
mit ihnen zufrieden ſind / vnd ſie fiir halt 
Papiſten ſchelten. 


ieſe beide gemeldte Secten der Cn 


niſten / ſind ihrer meinung vnd Lere von 
ien/ find i g vnd Ke 


| 


| 


2 = = 


Cap. IX. 265 

Nachtmal bekant. Ob ſie wol im Kirchen 117. 
weſen vnd Ceremonien einen groſſen vn⸗ Panne 
terſcheid haben. Es iſt aber / zum dritten / — 
noch ein andere art von Caluiniſten / wel; den Luthe⸗ 
che von den N heimliche Sacra: aden er. 
mentierer / Halb Zwingler / Expectanten / 5, 2 
liecht ſchewende Gciſter/Windlaurer/ Fle⸗ — — 
dermeuſe / vñ Nachteulen / ꝛc. genennet wer⸗ wels Teufe 
den. Dieſe haben ihr herkoſ̃en / wie es ſi fo * 
anſehẽ leſſet / entweder vom Caluino ſelbs / af 
_ 2 anfang _ verdeckten be; 32 

entnis halben lan utheriſch gehal⸗ 195) don 
ten hat ; oder von S . ae Nachemal. 
meuchlens / vnd hinderm berge haltens ein vas a. 
meiſter geweſen; oder doch von Philippo 
Melanthone / der in ſeinen letzten zeitẽ (wie <,,,, 
die Caluiniſten von ihm ausgeben / vnd Suna Welle 
ſeineigen ſchreiben an Pfaltzgraue Fridri; Tann in 
chen / Churfuͤrſten bey Rein / von ihm jeu — 
get) im hertzen Caluiniſch geweſen iſt / wie ?*8-25 
wol ers niemal hat ausdruͤcklich bekennen 

"Cs findah 

Es ſind aber dieſe heimliche Saer 
tierer / hinderliſtige — — keen Cap 
wolten ſich gern vnter den de> mantel der aten. 
Augſpurgiſchen Confeſſion mit flicken. 
Derwegen ſchmuͤcken vnd bruͤſten ſie ſich 
faſt-ſtellen ſich gegen den Lutheriſch? vber⸗ 

aus freundlich / vnd wiſſen ihre rede vom 

—ä— Nacht⸗ 
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Nachtmal alſo zutemperieren / vnd auf 
ſchrauben zuſetzen / das ſte die Sacramen, 
tierer auff ihre meinung / vnd die Lutheri⸗ 
ſchen auch auff ihren ſin verſtehen koͤnnen. 
Ihrer ſind aber gar viel hin vnd wider vn, 
ter den Lutheriſchẽ / auch mehr den ſic ſelbs 
wiſſen: Vnd iſt ihre art / das ſie zwiſchẽ den 
Lutheriſchen vnd Caluiniſten gleich wie im 
mittel pampein hangẽ; wiewol ihnen das 
hertz am meiſtẽ nach den C aluiniſtẽ hengt; 
ja ſie haben des Caluiniſchẽ giffts die 
vnd das hertz vol / ob ſie es wol nicht 6ffent 
| lich bekennen duͤrffen. 
Helmtche Wer ſie aber reche kennen wil / der mer 
geaus dem cke / das ihr thun der erſte abtrit iſt vom rech 
Letberthũb ten waren Lutherthumb: Wen man ſi 
an Su, davon ſcheiden / vñ den Sacramentierm 
gog- zuhaus geen wil / da leſſet man erſtlich die 
. beſondere Beicht fallen. Zum andern / la 
Dietefon- ſet man auch algemach den Exorciſmun 
11. ein vnnoͤtig ding / bleibt; das nicht anden 
Den Ezor- iſt / den die krafft der Erbſüͤnde / auff zu 


ciſmum bei 


der Tauff Caluiniſch leugnẽ. Zum dritten / wirt un 


verwerfſen. mit der zeit vberdruͤſſig / wen man dim. 
Verdrus truͤckliche vnd doͤrre bekentnis vom Nach 


hab? anden mal hoͤret / mag auch dieſelbige nicht i 


— mehr leiden / vnd ſucht lindere / zartere rm 
Nechwma. ſanfftere wort / die ſich mit Came 


Cap. IX. 267 
dren vertragen fonnen; wie die Witten⸗ 
berger in ihrem Sacramentiriſchen Ca⸗ 
techiſmo fiir etlichen jaren gethan haben. 

um vierten / fengt man auch an von der 1 
erſon Chriſti / von der Rechten hand Nackten 
Gottes / von der auffart des Herren / vnd Gones di 
von dem dev Act. 3. auff gut philoſos vuneren. 
phiſch zuphantiſieren. Zum fuͤnfften / gehet v. 
man auch mit den anſchlegẽ vmb / wie man 77 mitts 
qwiſchen den Lutheriſchen vnd Caluiniſten derung: 
ein mittel treffen / vñ ſte beidggniteinander vmsgehen. 
vereinigẽ moͤge: das doch 9 35 I 
gluͤcken wirt. Wo dis alſo gehet/da iſt man 


gewislich im werck / aus dem Lutherthumb 

zu den Caluiniſten zutretten. 1 
Solche verſchlagene diebsgenge haben . 

viel jar daher etliche gelerten vnter dem Joh.Schag 

Churfuͤrſten von Sachſen gehalten; dar⸗ t» den 50 

umb ſie auch gemeldter Churfuͤrſt / nach⸗ 1— 

dem er des verdeckten handels innen wor; * + 

den / zum Kuͤefenſter hinaus gewieſen 

hat. Nu verdreuſſts die Lutheriſchen wol 

gar vbel / das ſich dieſe verdeckte Calui⸗ 

niſten / vnter dem mantel der Augſpur⸗ 

giſchen Confeſſion alſo vermunckeln: 

vnd wolten dieſelbigen wol gern ausmu⸗ 

ſtern. Aber das vnkraut iſt zuweit einge⸗ 

kopf. vnd wechſet ihnen ſchir vber den 


War⸗ 
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Hetmliche Warlich die Lutheriſchen moͤgen 
— wol fuͤrſehen. Den dieſe leute ſtehen . 
den Luthe · vnd der wart Augſpurgiſchen Confeſſion / 
riſchen gar nach dem gurgel / vii wie ſich die ſachen any 
gefehruch. laſſen / ſo werden ihne die Sacramentierer / 
voꝛnemlich durch dieſe heimliche bruͤderlin / 
endlich den garaus machen: des werden ſie 
ſich die lenge ſchwerlich erweren koͤnnen. 
Gebaren A aber gleichwol ein leidig ding an den 
nicht vnter Sacramentirern / das ſie mit ſoͤlchen tilt 


dic Augſeur- vnd liſti egen vmbgehen / vnd ſich 
Fa " der Aug {hen Confeſſion rimt/ds 
zu ſie doch in der warheit eben ſo wenig 
hoͤren / als die Widerteuffer / Sch 
der / vnd andere Rotten. Darumb wir ſie 
auch nicht vnter die Secten der Au 


giſchen Confeſſion / ſonder vnter die 
Sacrameẽtierer / da ſie in warheit zu ham 
gehoͤren / haben rechnen wollen. 
Noch eve ber das finden wir auch noch eine an; 
Hume der dere Spaltung vnter den Caluiniſten-web 
cramẽuerer. che Petrus Carpentarius / ein Caluiniſ / 
beſchreibt in ſeiner Epiſtel / die er an Fral 
ciſcum Portum (der auch vonder C alum | 
ſtchen Seeten geweſen ) von dem mord n 
Franckreich geſchrieben hat: darin er de 
ſelbigen handels ſchuld / auff die vnrihig 
| vnd friedheſſige Caluiniſten legt. Dian 
ln keit. Carpentarius macht zweyerley Caluin 
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ſten in Franck reich. Etliche ſind ſtille vnd 2 
eingezogen / haben ein abſchewen von allen 1x 
anſchlegen / dadurch der gemeine friede zer⸗ Poluiſche 
rittet / vnd einige vnruhe erweckt werden a 
noͤchte. Dieſe koͤnte man Politiſche C aluls * 
niſten nennen. 110 | 

Etliche aber / die gemeldter Carpentari⸗ II. 


us Cauſſarios nennet / ſind meutiſch vnd — | 


auffruͤriſch / koͤnnen niemande neben ſich cher / auff · 


| | | | is ſie rharer find 
leiden / vnd ſind auch nicht zufrieden / bis ſie act 1— 


xianten. 


alles aus dem wege gereumet haben / was 
nicht ihrer meinung iſt; dichten vnd trachs 
ten darnach in ihren Conſiſtorien vñ Bey⸗ 
kuͤnfften / wie ſie ihre ſachen vortbringen / 
vnd die herſchafft an ſich zihen moͤgẽ. Dies 
ſe ſind der Oberkeit / vñ der weltlichen Po⸗ 
licey / gar gefehrlich / vnd wo ſie ſich merckẽ 
laſſen / da mag man wol ein wachend auge 
haben: den ſte ruhen nicht / hoͤrẽ auch prack⸗ 
tiſicrens nicht auff / bis ſie durch liſt oder ge⸗ 
walt / mit fuͤgen vnd vnfuͤgen / durch wege 
vnd vmbwege / zu ihrem intent gedeyen. 
Vnd ſchreibt von ihnen gemeldter Car⸗ 


pentarius (der doch ſelbs ihrer Religion Caunrii, 
verwandt / oder ein Caluiniſt geweſen i) des ellends 


das ſie mit ihren heimlichen fridheſſigen n 

pracktiken / vnd rencken wider die gebuͤrli⸗ veſach. + 

che Oberkeit / das bluͤtbad in Franckreich | 

Anno 1572 mehrentheils verurſacht 8 | 
| ieſe 


1 


270 Die IX Vrſach. 

In Nider- Dieſe Spaltung leſſet ſich auch je len 
land find ger je mehr / in den Niderlendiſchen Stcttt 
— — hin vnd wider mercken: da ſich die Calm. 
niſten. niſten bisweilen ſo ſchendlich vnd bitterlich 
trennẽ / das ein teil dem andern offtmal das 

Frede dal: Kůͤcfenſter / mit vrlaub / weiſet. Es ſindets 
umiſten · die liche / die wol durchaus Ealuini Lere / Cere⸗ 
den Coſiſto⸗ monien / vnd alles halten / was zum waren 
fo.” Caluiniſmo 2 —. ſie wollen gleichy 
wol mit der Conſiſtorien regierung / vñ ty⸗ 
11. ranney nichts zuſchaffen haben. Dagegen 
Confiſto® ſind auff der andern ſeiten die Conſiſtoria/ 
Cauſauen in welche dahin arbeiten / das alle geiſtliche 


Francreich vnd politiſche hendel durch ihre hende 
ag fas vid polityche hendel durch ihre hende t 


Nu practiſieren die Conſiſtorianten/ 
wie ſie jene Politiſche oder Freye C aluinh 
ſten (die ſie Libertiner / freye Geiſter/vnd 
Franfkiſten nennen) vnter ihr Joch bun 
gen. Widerumb ſo wenden die Politiſche 
Abertmiſche Caluiniſten auch moglichen 
vleis an / das ſie ihre freyheit wider die li 
der Conſiſtorianten erhalten. Daruba 
kompts offtmal ſo weit / das ein teil das as 

der vberweltigt vnd dempffet. . 
Couſiſtoti · Alſo haben anno 1579 die Conſiſtoria 
anten ligen ten zu Leiden in Holland / den Freyen oda 
ju Ke Politiſchen Caluiniſten weichen müſſa. 


vuten: die 


vſtoria ſu · Aber zu Vtrecht iſts anno 1586 im — 
art 
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anders gelauffen; den da ſind die Conſiſtos deftu ber⸗ 
nanten / durch beyſtand des Grauen von 10 * 
Moͤrß / auch durch betrug des Paſtorn zu ben _ 

| S. Jacob daſelbs / den andern zuſtarck woꝛ⸗ Du echt 

den / vnd haben ihrer etliche zur Statt hin⸗ vberhand. 
aus gewieſen. Wiewol ſich nu newlich / 

fuͤr etlichen wochen in dieſem ablauffenden 

1588 Jar / die ſachen zu Vtrecht widerumb 

gewendet haben. Den die Politiſchen / die 

man daſcibs von dem Paſtor zu S. Jas 

cob / Jacobiner heiſſet / haben den Conſi⸗ 

Se ein vorteil abgeſehen / vnd mit 

hilff des Grauen von Moͤrß / (der ſich jetzt 

von den auffruͤriſchen Conſiſtorianten zu 
den Politiſchen gewendet hat) etliche des 

Conſiſtorij Redlinfuͤrer / bey den koͤpf⸗ 

fen genommen / auch die hiebeuor aus⸗ 

getriebene Jacobiner / oder Politiſche 

Caluiniſten wider in die Statt gefodert / 

vnd ſie durch ein offen Edict / widerumb 

in ihren vorigen Stand / Ampt / Ehr 
vnd Reputation geſetzt. Aber hievon ge⸗ 
nug. 

Bey dieſer gemeinen entwerffung der 

vneinigkeit / ſo ſich vnter den Sacramen⸗ 

ticrern erhelt / wollen wirs bewenden laſſen: 
Wer mehr von ihren beſondern Tren⸗ 
nungen wiſſen wil / der leſe das Geſpraͤche 

Cualielmi Lindani, Dubitantius genant / 

vnd 


* 
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vnd die verzeichnis D. Friderici Staphy 
li: die thre Spaltungen etwas genawer he, 
ſchrieben haben. 

Die dre Was nu den dritte Hauffen der genany 
Notte der ken Euangeliſchẽ / nemlich die Widerteuf⸗ 
gen: Euan fer / vnd ihre gelegenheit belanget / von den 
— . iſt ſelbigen kan man auch mit warheit ſagen / 
geſpaltẽ / cen das ſte nicht allein die Lutheriſchen vnd 
du vorigen. Caluiniſten haſſen / verdammen / vnd fur 
irrige leute halten / ſonder daneben auch vn 
ter ſich vielfeltig / ja mehr vnd ſchendliche / 
den ſunſt einige andere Rotte / zutrennet 
ſind. Sie kommen von Luthero her / vnd 
haben ihre Irthumen mehrenteils aus ſei 
nen Schriften geſpunnen; aber gleich wol 
ſind ſie ihm / vñ ſeinem zuſtand bitter feind / 

vnd er ihnen widerumb. 
Warumd Dieſen verruchten Schwarm genawe 
bie niche al zu anatomiſieren / vnd eigentlich in alle ſa⸗ 


— ne glieder zutheilen / wollen wir vns nicht 


fer erzelet vnterſtehen: Einmal / weil ſoͤlches 1 
werden. leufftig fallen wuͤrde; Zu dem auch / wal 
ihre Trennungen beynahe vnzalbar ſi 
Vnd iſt wol gleublich / das ſie ſelbs im 
Spaltungen kein ende wiſſen. Zwar e 
—— die ſachen vnter ihnen alſo / das ſe 
man in den wuͤſt hinein kompt / je 


grewels vnd gottesleſterung man — | 


Wollen derwegen ihre ee 
Sf 
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Spaltung betreffend / auffs kuͤrtzeſt vnd ge⸗ 
meineſt faſſen / vnd ihre vornemſte bekante 
Rotten er zelen. 1 

Sie habe ſich erſtlich vmb das ſar Chri⸗ 
ſti 1522 vnd 15 zz in Sa vnd Thuͤrin⸗ 5771as 
gen herfuͤr gethaͤ. Ihr Eltiſter Patriarche Storck der 
bey dieſen zeiten iſt ein irriger Menſch / Ni⸗ — 
cklas Storck genant; der vermeſſen vnd — 
tümkuͤne war / das er ſich ruͤmete / Er woͤlts 
einem anſehen / ob cr von den auser weilten 
were / oder nicht. Er hat mit ſeinem langen 
ſchnabel ein ſchnattern vnd klappern an⸗ 
gefangen / daraus hernach das gantze leidi⸗ 


ge geſchwuͤrme der Widerteuffer entſtan⸗ 
den iſt. Aus dieſes Storcks neſt iſt erſtlich „1. 
| | herfur krochen Thomas Muͤntzer / mit ſei⸗ — 


nem wuͤtrigen anhaͤg / der vns die erſte Noks vnd ſeme 
te der Widerteuffer gibt. Er gab fuͤr / Es bruoſchafft- 
; | miiſſtc eine andere newe welt kommen / dar⸗ 
nmallein die gerechten herſcheten; So were 
er beruffen / die gottloſen Herren vnd Fuͤr⸗ 
{ | ſten/ mit dem ſchwert Gedeonis aus der 
; | welt hinweg zureumen. Richtet derwegen 
den betruͤbten lermen an / den man den 
þ | Bawrenfrieg nennet / in welchem hin vnd 
n vider / innerhalb einem jar / vber die hun⸗ 
* 

cl. 

dil 

a 


dert tauſend Bawren jemerlich erſchlagen Widerteuf- 
vuͤrden: Mit ſoͤlchem grewlichen blittbad fer deten, 


x | hat der Widerteuffer Euangelium ſeinen grewuchen 
ein⸗ 


— N 
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eintrit in die welt gethan. Dieſer Muͤntza / 
vnd ſein trewer Eidgeſell / ein boͤſer bube / 


Pfeiffer genant / beriefft ſich auff ihre hin 


liſche offenbarungen / vnd verachteten die 
heilige Schrifft: 1 Muͤntzer / wen 
| man von der Schrifft meldung thete/ 

Yverus wt. pflegte verechtlicher weiſe zuſagen : Was? 


der die Carl- Bibel / Babel / Bubel; das war ſein gemei; | 


ſtav. R. . a. ne ſprichwort. Er ward endlich vmb ſei; 
ner Auffrur willen mit dem ſchwert gerich⸗ 

tet. Ä 
II. um andern haben ſich etliche von den 
— 4 — Apoſtoliſche bruͤder genen; 
bẽ auff Apo- Net. Dieſe giengen dem toden buchſtaben 
ſtoliſch lebe der Schrifft in etlichen dingen cinfeltig 
wollen. nach / woltens den Apoſteln gerad nach 
thun / vnd ſich auff ihre weiſe halten; ver 
leſſen derwegen weib / kind / haus / hoff / v 
alles / lieſſen auch ihre gewoͤnliche handtie 
rung faren / zohen durch die lande one ſtab / 
ſchuch / beutel vnd gelt / vnd wolten alles 
mit ihren bruͤdern gemein haltẽ / lagen den 
ſelbigen offtmal auff dem halſe / vnd zen 
ten ſie aus: Bis ſie ſelbs zuletzt ſoͤlcher fan 
len waͤnſte muͤde vnd vberdruͤſſig wuͤndan 
Dieſe ſind den Muͤntzeriſchen in dem ge 
ſtrack zuwider / das ſie zukindiſch an den 
buchſtaben der heiligen Schrifft hangen 
vnd ſehen den ſin vnd rechte n—_ 1 


4 
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igen Geiſts nicht an: Jene aber ver 
— buchſtaben der Schꝛifft zumal. 

Zum dritten ſind etliche ſonderlich ein⸗ 1 = 4 
gezogen / die man Separatos, das iſt / von —_— 
der welt abgeſonderte bruͤder nennen mag. len mit der 
Dieſe ſind vnter den Widerteuffern / dem welt niches 
cuſſerlichen weſen vnd anſehen nach / hoch⸗ _— 
geiſtliche vnd tieff heilige leute. Sie wollen 
mit der welt nichts zuthun haben / ſehen 
allewege ſawer / ſeufftzen viel / moͤgen kei⸗ 
ne frewde leiden / kommen auch bey keine 
froͤliche geſelſchafften / halten ſich trawrig 
vnd allein / tragen ſchlechte einfeltige klei⸗ 
der / brauchen keine wehr noch waffen / 
haben ihre Regeln / darnach ſie leben / eſ⸗ 
ſen / trincken / ſchlaffen / wachen / gehen / ſte⸗ 
hen / vnd vnd fuͤren ein abgeſcheiden ſtren⸗ 
ge leben. | | ; = 

Zum vierten ſind auch vnter den Wi⸗ 1111. 
derteuffern newe Nouatianer oder Catha⸗ — 
ri: Dieſe wollen ein reine volck vii Gemei⸗ wollen eine 
ne haben / daran keine flecken noch runtzeln ausbandige 
ſcin ſollen; wie ſic den ihre Gemeine dafur ade de 
halten. Sie verleugnen die Erbſuͤnde / ver⸗ 
meinen das die Kinder one ſuͤnde vnd rein 
geboren werden / vnd der Tauffe nicht be⸗ 
duͤrffen. Sie halten ſich ſelbs auch dafuͤr / 
das ſie gar one ſuͤnde / lauter vnd rein ſey⸗ 

Mm; begeren derwegen nicht / ja achtens 
2 vnnon⸗ 
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vnnonnoͤten / das andere leute fuͤr ſie bitten 
ſollen. Es ſind auch etliche vnter ihnen / di 
das ſtuͤcklin im Vatter vnſer; Vergib vns 
vnſere ſchuld / als wir vergebẽ vnſe 
denern; gar aus laſſen / weil ſie / als die rei⸗ 
nen / der genade vnd vergebung der ſuͤnde 
nicht beduͤrffen. Summa ſie ſind das heills 
ge / reine / ſaubere volck / die rechten Catha- 
ri, welche ſagẽ duͤrffen: Vnſer hertz iſt rein / 
wir ſind heilig / vnd haben keine ſuͤnde. 

v. Zaum fuͤnfften ſind etliche ſchweigende 
— Teuffer. Dieſe haltens dafuͤr / Man ſol 
wollen nicht nicht mehr predigen: die welt ſeye nicht 
predigen / od wert / das ſie Gottes wort hore ; Es ſeye 
endeten das heiligthumb fuͤr die hunde / vnd pers 

len fiir die ſewe geworffen. Alſo gehen ſie 
ſtilſchweigend hin / vnd erſtarren in ihren 
irrigen gedancken: wollen auch / wen man 
ſie ſchon vmb die Religion fraget / keine 
antwort geben. Andere ſind viel zu gs 
ſchwetzig / vnd machen des gifftigen plan 
derens kein ende: aber dieſe wollen nicht 
reden / wen ſie auch gefodert werden / ha 
ten alſo des Pythagore ſchulreche. 

vi. Zum ſechſten / hats auch vnter ihnen 
— ne Rotte / die man Enthuſtaſten vii Ecltx 
tc brhs ve. ticos, das iſt verruͤckte vnd entzuͤckte bn 
geben ſich der nennet. Dieſe beruͤmen ſich des Geiſts 
auff Beſich · yornemlich/ nemen ſich an / das ſie ge 


| 


: 


| 
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Sie fallen bis weilen auff die Erde / ligen 
eine raume zeit in der entzuͤckung / als we⸗ 
ren ſie tod. Wen ſie aber hernach wider⸗ 
umb zu ſich ſelbſt kommen / alsdan ha⸗ 
ben ſie wunderliche geſichte geſehen; da 
hat der Vatter geſpraͤche mit ihnen gehal⸗ 
ten / hat ihnen viel heimlichs dings offenba⸗ 
ret vnd auszurichten befohlen. Werden 
one zweiuel vom Vatter der luͤgen / dem 
leidigen mordgeiſt / mit betrieglichen ge⸗ 
ſichten geteuſchet vnd betrogen: Wie den 
auch ihre befehle / die ſie in der entzuͤckung 


bekommen / gemeinlich auff blutuergieſſen 


hinaus gehen. 


Zum ſiebenden / ſind auch Freye bruͤder v11. 
vnter den Widerteuffern. Df —_—_— 
puch / Fe. 


Chriſtliche Freyheit auff ein 


zaumlos / vnbendig weſen / wollen von al; Freyhete 
len geſetzen frey ſein / vnd weder zins noch msbrauchẽ. 


jchend? geben; treiben auch ſunſt vnterm 
namen dieſer . Ou allerley vnordnung 
vnd mutwillen. Vnd weil ſie alles gemei⸗ 


nc halten / ſo zihen ſie auch die weiber vn⸗ 


ter dieſe gemeinſchafft: Da gibts vnter 

ihnen ein ſoͤlch ſchendlich weſen / des man 

fur zuͤchtigen oren keine meldung thun ſol. 

Summa ſie treibens nach ihrem wolge⸗ 

fallen / alles vnter dem namen / weil ſie _ 
3 m 


te vnd offenbarungen vom himel haben, t vii Trew- 
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meinen / das widergeteuffte vnd widerge, 
borene Chriſten nu nicht mehr ſuͤndigen 
koͤnnen; Was die thun / iſt alles gut vnd 
wolgethan. ‚ 
Abummen Zum achten / hats auch etwan Adami⸗ 
die lebe wol · ken vnter ihnen gehabt; Sind wahnſinm⸗ 
len / wie Adaͤ ge verruͤckte leute geweſen / die wol oͤffent⸗ 


vñ Eua fur 4 4 | 
— fall rich nackt vnd blos one ſchame daher gien⸗ 


zu Amſterdam in Holland exempel geſeh{/ 

da ſie gantz nackt / wie ein menſch von mats 

ter leib geboren wirt / oͤffentlich gel auffen 
ſind / vnd wunder ding angerichtet haben. 

IX. Zum neunten iſt auch eine Rotte / welche 
Haaſe. - von einem mit namen Johan Hut gen 
len dag rech · iſt geſtifftet worden; daher die / ſo von den 
te volck Iſ : ſelbigen Rotten ſind / die Hutiſchen ode 
acl ſein. Huteriſchen bruͤder genennet werden. Die 
ſe gehen fuͤr / ſie ſeyen das rechte leibliche 

volck Iſrael / vnd werden einmal die gol 

loſen Cananeer mit dem ſchwert vertu 


muͤſſen aber der zeit warten / das ihnen ua 
Vatter ſoͤlches zuthun befehle. Sie gehn 


auch mit geſichten vnd trewmen vmb / m 
laſſen ihnen fuͤrſtehen / das ihnen Gott vn 
wiiderlichs dings offenbare / ſo noch in da 
welt geſchehen wirt. Auch hat gemeldet 
Johan Hut vom Juͤngſten tage pe 


Q 


gen / wie etwan Adam vnd Eua im Para; | 
deis. Des hat man im Jar des Herre 1335 | 


| 


| | 
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Fhantaſeyen gehabt / vñ die ſeinen beredt / 
— er vnlangs kommẽ wurde. Daher wol | nag 
leute geweſen ſind von d ieſer Secten / wel⸗ drurẽ Chros 
che ihr habe vnd guͤtlin fein durchgemacht nic fol. 
haben / weil ſie es fiir gewis hielten / das der 
tag des Herren ſchon in der thuͤr were. 
Was ſolten ſie den auch mit dem gut ma⸗ 
chen? 
Zum zehenden / ſind auch vnter ihnen x. 
Auguſtiner / nicht Moͤnche / ſonder Wider⸗ Auguſtiner 
teuffer / welche nicht von dem heiligen Biz ang de 
ſchoff Auguſtino / ſonder von einem aus le noch ver- 
Bohemen / Auguſtinus genant / den namen ſchloſſen ſeys 
tragen. Dieſe halten / der himel ſey noch 
verſperret / werde auch verſperret bleibẽ bis 
an den Juͤngſten tag; vnd ſeye noch kein 
Heilig im himel / auch kein gottloſer in der 
helle / ſonder ein jeglicher werde bewaret 
an einem beſtimpten ort / bis an das Ge⸗ 
richt: Da werde erſtlich der himel vnd die 
helle auffgethan. 


Zum eilfften / Mag Johan Bockholt x1, 


von Leyden / ein ſchneider (der zu Muͤnſter Manſſert. 


{che bruder / 


in Weſtualn eine newe Sion angerichtet / Jo, in von 


vñ ſich in derſelbigen zum Koͤnig gemacht Leiden vnd 
hat) mit ſeinem Muͤnſteriſchen anhang ſeln anhang. 
wol mit ehren eine eigene Rotte vnter den 
Widerteuffern machen. Dieſer Schnei⸗ 
der hat das ſchwert Gedeonis / welchs der 

S 4 Mans 
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widerumb in die hand genommen / hat da 
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der Muͤntzer fiir etlichen jaren ligen laſſay 


mit alle gottloſen erwuͤrgen / vnd alſo ein 


newe Reich der gerechtigkeit anrichten wol⸗ 


II 
Melchior 
ns 


len; wie wol ihm der anſchlag ſchendlich ge⸗ 
feilet hat. Es iſt aber pnter andern ſchreck⸗ 
lichen Irthumen / die er mit den ſeinigen 
hindern oren gehabt / auch die abſchewliche 
zerruͤttung des heiligen Ehſtands geweſen: 
Wie den er ſelbs / der Konig / zwelff waj⸗ 
ber gehabt. 

Zum zwelfften iſt des Melchior Hoff 
mans Rotte / den ſeine Juͤnger fuͤr den 


Nocte. die groſſen Propheten vnd Apoſtel gehalten 


Pelagla⸗ 
mer artet. 


ſich nach dẽ 


haben / der fuͤr dem tage des Herren in Ni 
derland kommen ſolte. Dieſer Hoffman 
war ſo vermeſſen / das er im Jar 1532 ge 
Strasburg zohe / vii daſelbs den Predicam 
ten eine Diſputatis anbote. Man hat auch 
mit ihm gehaͤdelt / vnd weil er ſich nicht wol 
te vberwinden laſſen / hat man ihn gefeng⸗ 
lich eingelegt: In derſelbigen hafftung i 
er hernach geſtorben. Seine lere iſt / Dib 
Wort habe nicht vnſer fleiſch aus Ms 
ria der Jungfrawen angenommen / 
ſeye ſelds zu fleiſch worden, Er durſſ 
agen / Verflucht fey das fleiſch Mars 
uch leret er / das eines jeglichen {lp | 
keit in ſeinen eigenen krefften ſtehe. Jen / 


ben. 


bi 


n r —_—_— — TO_ — 


— 


Cap. IX. 4 
Wen einer nach empfanggner gnade / ein⸗ 
mal wiſſentlich ſuͤndige / der koͤnne hernach 
nim̃er widerumb zu gnaden kommen. Iſt 
der Nouatianer Irthumb. 
Zum dreyzehenden / ſind die Dauid Ge, XIII. 


orgianer / eine abſchewliche Secte / von Dau Ge, 


DautdGeorgio / einem Niderlender alſo Nun G 
genant. Dieſer hat erſtlich im Niderland orgio / v fic 
ſeinen Schwarm angeſpunnen; hernach far Meeſſia 
hat er ſich im jar 1544 mit ſeinem geſinde S 

gen Baſel begeben / vnd ſich da Johan von ben har. 
Bruck genant; Iſt auch daſelbs anno 1556 

geſt orben / vii im dritten jar hernach durch 


den Nath zu Baſel auffgraben / vnd ver⸗ 


brant. Er gab ſich aus fuͤr den waren Meſ⸗ 
ſiam / fuͤr den lieben Son Gottes / der nicht 
aus dem fleiſch / ſonder aus dem H. Geiſt / 
vnd aus dem geiſt Chriſti geboren were. 
Chriſtus (ſagte er) were dazu in die welt Chriſti Ceꝛe 
kommen / damit die menſchen vnter ſeiner nun Hard 
Lere vnd Sacramenten gleich wie die Kins Scorglus 5 
der / in der zucht erhalten wuͤrden: bis Daz rechte Lerer 
uid Georgius auffſtuͤnde / der die ware vols 
kommene Lere von der ſeligkeit ans liecht 
bringen ſolte; dadurch die menſchen mit 
volkommener erkentnis Gottes / vnd ſeines 
liebe Sons Dauidis Georgij ſolten erfuͤl⸗ 
let werden: Er ſchrieb ihm ſelbs groſſe ge⸗ 
walt zu ſelig zumachen vnd r 
| 5 an 
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Nam ſich auch an / das er der Man wert / 
der am Juͤngſten tage die gantze welt rich 
ten wuͤrde c. Vnd was der grawſamen 
giottesleſterungen mehr ſind; dazu er gleich⸗ 

wol ſeine Juͤngern gefunden hat. 
mo. Zum vierzehenden ſind die Menniſten/ 
aun von einem Niderlend aus Friesland Mens 


fuͤren emen agg 
euſſerlichen no Simons alſo genant. Dieſe verleugnen 


geen wadel auch die warhafftige menſcheit Chriſti / wie 


die Hof manniſten. Sie fuͤren aber einen 
euſſerlichen feinen geiſtlichen wandel im 
ſchein / aber haben einen groſſen ſchalck hin, 
dern oren; wie ſie etwan in Friesland mit 
auffrur thaͤtlich bewieſen. Sie ſcheidẽ auch 
leichtlich die Ehe vmb des vnglaubens oder 
banncs willen; daraus vnter ihnen groſſe 
zerruͤttung des Eheſtands / auch viel hures 
rey vnd Ehebruchs entſtehet 1 weil ſie dem 


vnſchuͤldigen Tel / nach ihrem gutduncke / 


ſich mit einem andern zuuerheiraten geſtat/ 
ten. Auch iſt bey ihnen der brauch / das ſu 
die Widerteuffer / welche aus andern Nob 


ten der Widerteuffer zu ihnẽ tretten / auff 


newe / vñ alſo zum drittenmal teuffen: Wi 
Fraucktha · den des Thomas Truͤckers (der alhie n 
lcd Proto Coͤln gerichtet worde) nachgelaſſene 


Act.37. fol. we von dem glauben / darin ihr man 
562. ben / zu den Menniſten abgefallen / vnd von 


denſelbtgen nach ihrem brauch zum dritten 


mal 
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mal iſt geteufft worden. Iſt warlich eine 
ſchendliche verwuͤſtung der Tauffe / vnd 
gewliche Gottesleſterung. 
Hiemit wollen wir der Widerteuffer SectenRe- 


| | iſter d Wi⸗ 
Sectenregiſter abſchneiden / vnd den wuͤſt — 


nicht tieffer ruͤren: Es wirt doch nicht zu⸗ abgebrochẽ. 
thun ſein / das man alle ihre Rotten ſoll ers 
zelen foficn. So iſt auch hiemit genugſam 
bewieſen / das die genanten Euangeliſchen 
vnter ſich ſchendlich zutrennet / vnd in viel 
Rotten zerteilet ſind; auch das ſie nicht von 
geringen ſachen / ſondrr von hohen wichti⸗ 
gen hendeln / an welchen der heiligen Reli⸗ 
gion grund hengt / feindlich vnd bitterlich 
wider einander ſtreiten. 

Wen man nu dieſe ihre gelegenheit an⸗ 
ſihet / ſo iſt warlich daraus gewislich zuer⸗ 
meſſen / das ihr handel nicht aus Gott ſein 
kan; vnd das nicht Gottes Geiſt / der ein 
Geiſt der einigkeit iſt / ſonder der leidige 
Schwindelgeiſt bey ihnen das fenlin fuͤret. 
Wir wollen aber alhie zum beſchlus dic gez Was die 
nanten Euangcliſchen ſaͤmptlich abermal Sander 
vmb Gottes vnd ihrer ſeligkeit willen ge⸗ — 
betten haben / ſte wollen ein wenig in der farbauẽ / ſol- 
gottesfurcht behertzigen / was die Sacra an le es 
mẽtierer zu Heidelberg in der Vorrede auff angenſchen 
das Franckenthaͤliſch Protocoll den Wis bedencken. 


derteuffern fuͤrhalten. Wen man euch gleich 
(ſpre⸗ 
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Ind Vorre⸗(ſprechen ſie) den Titel vnd namen der Ki 


de. b j a. b. 


ter euch die Kirche ſein? Den das ihr (verſiche 


chen geben wolte / vnd jhr aber in ſo viel Secten 
zertheilt / vnd zerſpalten ſeid. Wer ſolte doch vip 


die Pfaͤltziſchen Widerteuffer) die Kirch 


ſein ſoltet / werden die Hutteriſchen / die euch als 


vnchriſten verbannen / nicht geſtehen. Die Men, 


noniter viel weniger / deren etlich (dan ſie auch 


vnder ſich vielfaltig zertheilt ſeind) auch die wþ | 


dertauffen / ſo von euch getaufft worden ſeind. 
So man den Titel der Kirchen den Hutteriſchen 
geben wolte / das werdet jhr vnd die Mennoniter 
nit leiden. Gleicher geſtalt werdet jhr vnd die 


Hutteriſchen nit zugeben / das die Mennoniter 


die Kirche Chriſti ſeyen. Ich geſchweig jetzt aller 
andern Secten / die alle widertauffen / deren ein 
jede die Kirch Chriſti ſein wil. Bis her die Hen 
delberger. 


Die genan · Alſo ſagen wir auch zu euch genanten 


ten Enange- 
ſchen koͤnnen 
die Kirche 


Euaͤgeliſchen ins gemein / Wen man euch 
gleich den namen der Kirchen geben wolte / 


niche ſein / ih· So ſeid Ir doch vnter euch gar ſchendlih 


rer vneinig⸗ 


Feit halben. 


getrẽ net / in die drey groſſe bekante Heul 
Rotten / welche einander grewlich verdaw 
men / verfolgen / vnd feindlich anbellen / m 
vngehewre biſſige Kettenhunde: Daun 
wir / geliebts Gott / im nechſtfolgenden En 
pitel etwas anzeigen wollen. Sind nun 


von der Augſpurgiſchen Confeſſion dieß 
nige ware Kirche Gottes / ſo w. roens — | 
| i 


| 


| 


| 
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war die Sacramentierer vii Widerteuffer 
nicht ſein . — ſo 
werdens beide die Lutheriſchen / vñ Wider⸗ 
teuffer nicht ſein koͤnnen: Sinds aber die 
Widerteuffer / ſo muͤſſen die voͤrige beide 
Heubt Rotten / die Lutheriſchen vnd Sa⸗ 
cramentierer zuruck 

Im fall aber einmal aus fuͤndig gemacht Wen die 
werden ſolte / das die Lutheriſchen allein die oe a 
ware Kirche Gottes ſeyen; befinden ſich fon dic Ki. 
vnter denſclbigen auch noch viel Jn 


heimi⸗ che were / (0 
ſche newe Rotten / die einander verdamen / were noch 


vnd nicht anders heraus ſtreichen / den jene weicher 
holhiper ; wie wir derſelbigen droben in die ten dich » 
jehen erzelet haben. Wie ſollen ſich die Airbenge- 
noch vmb den namen der Kirchen ſcheiden 
koͤnnen? 

Eben ſoͤlche gelegenheit hats auch mit 
den Sacramentierern / vñ vornemlich mit 
den Widerteuffern; deren wir auch zunor 
ein zimlich Regiſter gemacht habe ; wiewol 
ihre Rottẽ noch nicht alle da ſind. Den Se; Seb. Srack 
baſtian Franck (der auch aus ihrer Schul im 111 che 
herkommen iſt / vnd ſie derwegen am beſten 2 = — 
kennet) erzelet ihrer vnterſcheidlichen Opi⸗ fe igends. 
nionen an die ſiebẽtzig / vnd ſchleuſſt gleich⸗ 


R r r 


vol zuletzt / Sie haben noch vnſeglich viel 


Xcten vnd meinung vnter ihnen / die man fel o. 
| ucht alle wiſſen vnd erzelen koͤnne; Ja es 


ſeye 


| Die IX Vrſach. 
ſeye ſchier keiner mit dem andern in all 
ſtuͤcken eins ꝛc. So ſinds auch nicht fremd 
liche vnd geringe / ſonder ſchwere vnd wich 
tige ſpaͤnne vnter den genanten Euangeli⸗ 
ſchen / daruͤber ſie einaͤder in den ban thun / 
vnd gar verdammen. 5 


— 


Sihe lieber Leſer / alſo ſtehets vnter ih | 


nen; wie ſie ſelbs auch wol wiſſen : wiewol 


ſie dieſe ihre ſchendliche gelegẽheit mit hoͤch 


ſtem vleis / nicht allein fuͤr vns / ſonder auch 


Die genau fuͤr den ihrigen verbergen. Nu mus glach⸗ 
— wol dieſe ihre inheimiſche grawſame vnd 
ſe einig wer- 
den / ehe man entſcheiden ſein / che man ſich mit guten 
ſi jr. hnen zewiſſen zu ihnen geben kan. Derwegen 


einig vnter ſich. Wen das vorgangen vn 
geſchehen were / alsdan ſtuͤnde noch erſtlich 
zubedencken / obs auch rathſamb ſein win 
de / das wir vns von der alten Catholiſchen 

Kirchen zu ihnen hinaus geben ſolten. So 
Sie toͤßens lang ſie aber ihre ſachen zur einigkeit nich 
ara anne bringen / (wie ſie in ewigkeit nicht thun un 
eng werde den / darauff hat niemand zuwarten) wr 


Ves fuͤrwar viel zu leichtfertig vnd nen) 


gehandelt / das wir die wolgegruͤndtt / w 
mit ſo viel tauſend Mertler blut verſiegalt 
einigkeit der alten Kirchen verlaſſen / vnd 


vnerhoͤrte verwirrung erſtlich vnter ihnen 


gehen ſic zuuor hin / vnd werden der ſache 


vns mit ſehenden augen / ſoͤlchem leidige 
| Schwi | 


—_—_— 
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Cap. 287 
Schwindelgeiſt vnter die klawen geben ſol 
ten. 


Was aber die genanten Euangeliſchen Die genan⸗ 
belangt / die moͤgẽ ſich wol fuͤrſehen. Wars — 
lich Gott zeiget allen frommen hertzen vn gg durch 
ter ihnen / die ſich wollẽ rathen laſſen / durch dieſe vneinig 
dieſe vielfeltige Trennung vñ vneinigkeit / da en wi 
was es mit ihren Rotten fuͤr eine gelegen⸗ weg laſſen. 
heit vnd meinũg habe; nemlich das ſie vom 
deiligen Geiſt / der ein Geiſt der einigkeit 
it / nicht angerichtet ſein koͤnnen. Darumb 
wem zu rathen iſt / der zihe ſeinen fus bey 
zeiten aus dieſem verwirreten / wuͤſten / vnd 
verworrenen weſen / das ſich vnter ihnen 
erhelt / vnd gebe ſich zu der einigen / vnzer⸗ 
trencten/ alten / heiligen Catholiſchen Kir⸗ 
chen / da er einen Geiſt / hertz / mut / ſin / vnd 
kuͤrtzlich zureden / die rechte / ware / beſtendi⸗ 
ge Einigkeit / in glaubens vnd Religions 
ſachen finden wirt. Wer das aber nicht 
thut / vnd weis gleichwol / das die genanten 

Euangeliſchen ſo ſchendlich zutrẽnet 

ſind / dem wirt am groſſen tage 
des Herren alle entſchuͤl⸗ 
digung benom̃en 
ſein. 


Die 
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Weil vnter den genanten Euange 

liſchen / je einer vom andern ſolche 

kundſchafft vnd zeugnis gibt / das 

man ihrer keinem vertrawen oder 


glauben zuſtellen mag. 
X 
Von den ge- {OY Jemand kennet die ge | 
nanten Eu⸗ 8 | 9 2 nanten Euangeliſchen 


U 
— 


{ 
1 
Wt 


=) beſſcr/ den ſie ſich ſelbs 


2) vntereinander kennen: 


ſten recht kennen / ſo frage bey den Luthen 
ſchen vmb ihre gelegenheit / die werden au 
nicht verſchweige. Wiltu wiſſen / was von 

den Widerteuffern zuhalten ſeye / ſo wirſil 
bey den Lutheriſchen vii Caluiniſten dan M 
kundſchafft vnd zeugnis finden moͤgen. ſen 
Den ſie ſind alle einander vera gel 


J 
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hefant; Vom Luther ſind ſie herkommen / 
darumb fonnen ſie auch am aller beſten vñ 
gewiſſeſten / einer vom andern zeugnis ge⸗ 
ben. Sunſt wen wir Catholiſchen von ths Vnſer jeuy- 
nen die warheit ſagen / ſo werden ſie vnge⸗ uus von thus 
düͤltig / vñ wenden fuͤr / wir ſeyen Parteiſch / Fes hear 
vnd reden von ihnen / wie man ſagt / ex af zuhalten. 
feau, nach dem vnſere neigung felt. Aber 
wen ſie ſelbs vnter ſich / je eine Rotte von 
der andern / zeugnis tragen / dawider koͤn⸗ 
nen ſie ja nichts fuͤrwenden. 

Wir woll? den fall ſetzen / das einer ſeye / Wie vñ wo 
der die Lutheriſchen gern recht vii im grun⸗ manſich von 
de kennen wolte. Hat er nun einige witze / None ge 
ſo wirt er von ihnen ſelbs kein zeugnis ne⸗ tegenheit er⸗ 
men / den daſſelbige kan man mit allen fi}; fragen ſolle. 
gen verdechtig halten. Wo ſol er den vmb 
thre gelegenheit fragen ? One zweiuel bey 
denen / die ſie am beſten wiſſen / das iſt / bey 
ihren bruͤdern / den Caluiniſten vnd Wi⸗ 
derteuffern. Im gleichen / Einer woͤlte gern 
die Sacramentierer vñ Widerteuffer recht 
kennen: Wer kan von denſelbigen beſſer 
kundſchafft geben / den Lutherus / weil ſie 
beide von ihm herkommen? 

Die Lutheriſchen / Sacramentierer / vñ 
Widertcuffer fuͤrẽ — einen groſ⸗ 


ſen rum / jede part fiir ſich ſelbs allein / wie 


gclerte/ fromme / vnd heilige leute ſie has 


clgen lob 
ſtincket. 
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Eigen zeug · ben. Aber wen ein Rotte von ihr ſelbs zengz 
nis gut nicht nis gibt / das gilt nicht: eigen kob / ſagt man 
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im ſprichwort / ſtincket. Man frage die 
Nachbarn / vñ nechſte verwandten / da wirt 
man die warheit erfaren. Wir wiſſen zwar 
wol / das / die von einer Rotten ſind / einer 
dem andern kein auge aushacket / ſonder 
ſich einander ruͤmen / preiſen / vnd vber die 
wolcken heben: Aber das heiſſt / wie man 
pflegt zuſagen / Mutuum muli ſcabunt, 
Ein Maulthier krawet das ander vmb ein 
widerkrawen. 


Dine ſe | 
— 4 Wen den die Lutheriſchen Predicanten/ 
bobec thre 


Ambsdorff / Sarcerius / Alberus / vndans 
dere / Lutherum ſo hoch loben / das ſie ihn 
allen Vaͤttern / ja ſchir den Apoſteln firgh 
hen / wie droben an ſeinem ort vermeldt; 
wen auch die Synergiſten den Melaͤthon / 
die Flacianer vnd Subſtaͤntzer den Jllyn 
cum / die Accidtger den Jacobum Schmids 
lin / die Antinomer den Johan Eioleben / 
die Vbiquitiſten Johan Brentzen / die A 


te Sacramentierer / Zwinglium / die Nm 


Caluinum / die Heimliche den Buger vn 
Melanthon / die Widerteuffer den Nic 
Storck / die Liebhaͤuſer den Heinrich Nb 
clas 2c. ſo hoch vnd tewer halten / das iſt len 
wunder: Den keine Sectarien wollen ih 
Secten Heubter verachten. 


AR 
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Aber ſoͤlch vrteil vnd zeugnis gehet aus Bund vrtel 
einem blinden affect her ; Ein jegliche Not; Nen en ae 
te iſt alſo durch liebe auff ihre Heubter vers ihren Henb⸗ 
blendet / das ſie derſelbigen mengel nicht ſe⸗ reien. 
hen kan. Wer ſich den dadurch hoch bewe⸗ 

gen leſſet / das alle Rotten ihre Redlintrei⸗ 

ber ſo ſehr preiſen / vnd fraget nicht ferner 

nach ihrer gelegenheit / der handelt zu ner⸗ 
riſch / vnd thut eben / als wen ſich einer woͤl⸗ 

te von einem trunckenen menſchen leiten / 

oder ihm von einem blinden den weg zeigen 

laſſen. Derwegen fodert die notturfft / Yon einer 
wen man die genanten Euangeliſchen recht ſeguchẽ Roe 

kennen wil / das man ſich alsdan vmb einer —— 
jeglichen Rotten gelegenheit nicht bey ihr — 
ſelbs / ſonder vornemlich bey ihren nechſten 
nachbarn / freunden vñ verwandten erkuͤn⸗ 

dige / ſo wirt man die warheit beſſer verne⸗ 

men moͤgen. 

Wen nu wir Catholiſchen das thun / geuguis et- 
wen wir vns von den Lutheriſchen bey ih⸗ ner Secten 
ren nechſten Nachbarn vnd verwandten / 
den Sacramentierern vii Widerteuffern; den ganzen 

von den Sacramentierern bey den Luthe ⸗ handel ver⸗ 

riſchẽ; von den Widerteuffern bey den Lys decheig 
theriſchen vnd Caluiniſten erfragen / ſo fins 
den wir allenthalben ſoͤlche kundſchafft vnd 
jcugnis/ das wir keinem teil gleuben / ſons 
der von allen zugleich ein abſchewen tragen 
„„ 2 3 muͤſ⸗ 
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muͤſſen. Das wollen wir kuͤrtzlich aus | 
| ren eigenen ſchrifften beweiſen. 0 
. Die erſte Heubt Rotte der genanten W 
Vent uthe. angeliſchen / wie im nechſtvorgehenden Ca. 


Saft, dere Pittel gemeldt / ſind die Lutheriſchen / oder 
vnd anfang / Confeſſioniſten / wie man ſie nennen wil / 


jeugnis der welche ſich zu der Augſpurgiſchen Confeſ⸗ 


— ſion oͤffentlich bekennen. Wen wir nu die 


| 
| 
Wyerteuf- Sacratnenticrer/ Alte vnd Newe / auch die | 
fer- Widerteuffer fragen / Was Lutherusvnd | « 
ſeine Juͤnger fuͤr leute ſeyen / was ihnen d 
trawen / vnd wie es mit ihrer lehr eine gae⸗ v 
genheit habe / ſo finden wir bey ihnen diet | di 
DD antwort. 
Kutheriml1 Erſtlich die Sacramentierer nennen 
vnd 11 Tell futherum einen zweifachen Papiſten / ai 
— 4 nen Fuchsſchwentzer / Fuͤrſtenheuchler /g 
pheten/ vnd bornen Sophiſten / betrieger / verfuͤre / 
anderswo. ynd falſchen Prophetẽ / einen newen Pabſt 
Joh. ae oder des Endechriſts nachgebornenfrelld 
meesceufel. einen geilen / glatten / ſchoͤnen Sophiſiey | 
pa 96. b. 262. cinen Schrifftmuͤlck ler / Hutzelnprediga win 
6,124 a. ac. vnd Saw mit dem blut / einen Bier paß 
Decoldpad. vnd ſtroͤern Pabſt / einen vettern des a 


Bil | | 
— tichriſts / einen creugiger / Hencker w 


Zettel der moͤrder Chriſti / einen tollen Sophiſia/ 
Zwingli · einen vngelerten groben bawren / einen an 


nerwi5 £2 glück hafftigen Trewmer / einen et 


10 5. ligen verſtockten menſchen; Der m au 


S 


=—— — 


bherli 
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dan / das er ſich zu der beſſerung kere. 


Cap. X. 23 

Schrifften mit ſchalcksboſſen vnd boͤſem Awerne m 
ſchumpffieren / mit loderbiibiſchen ſpeys faber. 
worten vmbgehe / an welchem pracht / hof⸗ Zwinglus 
fart / vnd beynahe vnleidliche ehrgeitzigkeit in euẽ Teue 
gefunden werde / des geiſt in ore ſe (hebug whe 
len wider dic warheit vnd liebe ſich au}ſbeus — — 
me / auch vngeſtuͤmme trotze / vnd vnuer⸗ geſchrieben⸗ 
ſchempt die vnwarheit dargebe / der den 
ſchein des Euangelij nie erk ant / 
oder deſſen bald widerumb vergeſſen habe: 
der vnredliche ſtuͤcke in der Schrifft begehe / 
vnd ein offner verbrecher vnd verfelſcher 
der Schrifft ſeye. a 

Gott hat ihm (ſpricht ein Sacramẽtierer Im Buch 
Conrad Reyß zu Ofen) vmb die ſiinde der wider Job 
hoffart / darin er ſich erhabẽ / wie gemeinglich alle — 
ſeine Schriffte des zeugnis geben / den warhaff⸗ B. 2. 
tigen gayſt entzogẽ / wie den Propheten; Reg. 22. Lutcherus 
vii ain neydigen / ſtoltzen / uͤgenhafftigẽ gayſt dar⸗ hat durch 
gegen geben. Es iſt auch kein wunder / er hat ihn Sa | 
vmb ain gulden vom Carlſtad erkaufft / der gul- 
den gerewet ihn noch nit. Vnd der luͤgengaiſt | 
wirt auff allen bleiben die thme anhagen/ Ss ſey 


| | Ortell der 
Was nu die Sacramentierer von Lt: Sacramew 


thero ſagen / eben daſſelbige ſagen ſie auch / terer võ den 
vnd noch wol grober / von ſeinen Juͤngern / — 
welche ſich auff den heutigt tag zu der Aug⸗ Toſſanus. 
ſpurgiſchen Confeſſion halten: Dieſelbige Schag tm 


| no mand 
ang — . 
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Storg Hau verleugnete Chriſten / Spitzbuͤbiſche Leten 


feld in weg · hlinde vii zum teil mutwillige verſtockte len 


ee FR te / zweifeltige Papiſten / Chriſti verleugner/ 
der die Cary, metzger / Creutziger / Hencker / morder vnd 


ſtader. Radbrecher / hundeſchleger / blindenleiter / 


ſchimmelgeiſter / Sophiſten / Endechriſten / 
newe / argliſtige vnd ſophiſtiſche Papiſten / 
feinde der warheit / Gottes moͤrder / fleiſch⸗ 


freſſer / blutſeuffer / Thyeſten / C apharna 
iten / Sacramentſchender / Neſtorianer / 


Eutychianer / Scelmoͤrder / abtrinnige vnd 
verleugner des Chriſtlichen glaubens / die 

aus Chriſto vnd der Tauff einen Abgott 
Wegwelſer machen. Kein landteuſcher (ſpricht einer von 
ela den Caluiniſten) iſt ſo frech / ſo liſtig / ſo ſched⸗ 
lich / als die Lutheriſchẽ. Eutyches vi Schwenck⸗ 

feld bey vnſern zeiten ſind redlicher leute geweſen 

den dieſe. 
Calulnus Mäit ſoͤlchen vnd dergleichen andernfdj 
2 ben mehr / ſtreicht ſie auch Caluinus aus / 
ſchẽdlich ans in ſeinen Schrifften wider Joachimm 
In ſemen Weſtphalum / den Superintendenten # 


partner wh- Hamburg / da er ſic Wirbelſuͤchtige lem / 


ganten oder Himelſtuͤrmer / wahnwikis 
beller / Beſtit / verwegene / mutwillige / an 
— menſchat 
nennet / Die alſo in ihren Irthumben be 
zaubert ſeyen / das vnter ihnen alte _ 


5 Cyclopes / eine hoffertige Rotte der &f 


1 


E 


and Gab TS wF SDS Tt 
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logen nicht wiſſen / was die Kinder im Ca⸗ 
techiſmo lernen. Was das Nachtmal ver⸗ 
moe / vnd wozu es eingeſetzt ſeye / ſpricht 
er / haben die viehiſchen vnuernuͤnfftigen 
leute niemal geſchmeckt: Es ſeye nicht ein 
troͤpfflin erbarkeit vñ ſchame in ihnen: Sie 

ſuchen des gemeinen Podels gunſt vnd bey⸗ 
fall / vnd ſeyen zufrieden / wen ſie nur das 
gemeine voͤlcklin / vnd ihre bruͤderlin bezau⸗ 
bern moͤgen. 2c. 

Sie nennen auch der Lutheriſchen lere / Cere x Cu⸗ 
ſomnium, delirium noxium, Einen — 
Trawm / einen ſchedlichẽ wahnwitz. Item mes Teufdh 
eine ertichte lehr / das fuͤnffte Euangelium / vas 73. 


des Teuffels miſt / damit er ſich ſelbs kuͤ⸗ 


tzelt: Ja ſic ſagen auch / die Lutheriſchen has 

ben die aller vngereimſte vnd abſchewlichſte 

lere / die vnter der Sonnen iſt; verwun⸗ 

dern ſich auch / das Teutſchland ſo blind iſt / 

vnd ſoͤlches nicht erkennet. Wie den der 

Bcza in ſeiner newlich ausgangenen De⸗ 

fenſiöſchrifft / von dem Mompelgaͤrtiſchen 

Geſpraͤche mit dieſen worten heraus feret: 

Et iſta portenta diutius audis Germania? e. Iij. b. 

O Teutſchland / ſpricht er / hoͤreſtu den lenger 

folch: abſche wliche dinge? | 

Bisher die Sacramentierer. Was aber Was die 

die Widerteuffer von Luthero / ſeiner lere / naſe 
| & uthe2g 

vnd ſcinem zuſtand halten / das magſtu ond ſetnerle⸗ 

1 bier: re / auch von 


296 | Die X Vrſach. . Ag 
ſemen Jan- hieraus erme:ſen. Ste ſagen/ Es ſeyen ＋ 
gern halten. zwen falſche Propheten / der Pabſt / vnd der 
Schledan® Luther; doch ſeye der Luther erger / den der | , 
Alt erus wi- Pabſt, Sebaſttan Franck (den wir auch | 


der die Carl mit vnter die Widerteuffer rechnẽ / wiewol 
ſtader & 8. er ſelbs nicht wol weis was er iſt) ſchreibt in 


2 AE ſeiner andern Chronick / da er des groſſen 


Cbronick. Reichstags zu Augſpurg / vnd daſelbs mit 

fol.259.b. den Lutheriſchen gepflogener Religion | 1 
handlung gedenckt / das bey der Secten amn 
meiſten ein falſcher / ertichter / fruchtloſer / 1 
todter Glaub im ſchwang gehe / vnd das ſie 

Die £uthe- mit ſieben ergern vnd ſchalckhafftigern ga ⸗ | x 

uche ſioben ſtern beſeſſen ſeye / fuͤr den einigen Baͤpſu/ | 


— — ſchen ausgefarenen Teuffel. Iſt ſo vielges | x1 


piſten. ſagt: Das Pabſthumb iſt wol boſe/ aber | le 
das Lutherthumb jſt ſiebenmal erger: Die | K 
Lutheriſchen habe einen Teufel vom de 

ſthumb ausgetrieben / ſo ſind widerumb ſi / | ſte 

ben erger Teufel in ſie gefaren. be 
— Hicher gehoͤret auch des Johaͤnis Can O 
Tiſchrede Pani zeugnis / der vom Luthero ſagt: Aþ | ſei 


fol. 354. gewiß als Gott Gott iſt / alſo gewiß iſt Luther en 
Meno von Teuffeliſcher Uigner. te es gehoͤret auch hin 
fen, In ber / was der Widerieuffer MenoSimons 
Buth: Von von den Lutheriſchen ſchreibt / Nemlich / 
dem rechten das ſie mit ihrer rohloſen lere das rohlk 
— volck in ein ſoͤlches fruchtlos / wild leben | 
der Luthert- fuͤret haben / vnd den zaum ſo wat glaſſ 


das man vnter den Tuͤrcken vnd Tatern / ſchen Slays 
kaum ſo cif gottlos grewlich leben finden den. 


ſotlte: Das ſie den tewren tod / auch das hei⸗ 


lige flerſch vnd blut / vñ ſeligmachend wort 
Chriſti / zu ihrem fleiſchlichen wolluſt vnd 
mutwillen zihen / vnd zu einer vrſach ihres 
vnreinen ſuͤndlichen fleiſchs fuͤrwenden.ꝛc. 
Dis und dergleichen dings mehr ſchreibt 
Menno von den Lutheriſchen / vnd nennet 

ſie zum beſchlus / eine freye / raume / vnd 


Er faſt aber auch bisweilen die Luthe⸗ Meno von 
riſchen vnd Caluiniſten zuſammen / vnd — 
ſcheret ſie beide vber einen Kam / wie man Colutaiſten 
redt / da er von ihnen ſchreibt / das ſie die hel; juſammen. 

le klare warheit Chriſti / vnd die frommen — 
Kinder Gottes / fuͤr ihrer fleiſchlichen blin⸗ cum genane/ 


| k Tieulo Von 
den Gemein / mit neioigen zungen / vnd le⸗ 2 


Predicantẽ. 


ſterlichen lefftzen zuſchelten / chenden vnd 
beliegen / Auch die Herren / Fuͤrſten vnd 
Oberkeiten wider das Lamb Gottes / vnd 
ſeine auserwelten zu verfolgung bewegen. 
Ich weis warhafftig (ſpricht er) das ſie auſſer 
Chriſtus Geiſt / ſendung vñ wort ſind. Ind das 
ſie in ihrem leren vnd thun / menſchen freund⸗ 


ſchafft / ehr pracht / renten / ſchoͤne heuſer / vnd ein 


gut wolluͤſtig leben nicht weniger ſuchen / als die 


Papiſten auch thun. Vnd nicht ldg hernach: 


Ir ſeid ſelbs die jenigen ( ſpricht er zu den Lu⸗ 
1 theri⸗ 
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theriſchen vii Caluiniſten) die ein rohe fleiſch⸗ 
lich leben fuͤren / Chriſtum von newem creugi 
gen / ſeinen Geiſt ſchendẽ / vñ ſein gnad verachte. 

Ceben vnd Anderswo beſchreibt er das leben vñ die 


KeredE# Lere der Lutheriſche vii Caluiniſchen Pre 
Predicanez. dicanten / auff dieſe weiſe: Kompt man zuden 


Im Buch: Predicanten / die ſich des worts beruͤmen / ſobe⸗ 


| 


Vs Chriſt- findt Ir / das etliche offenbare luͤgner ſeind / etl 
* che trunckenboͤltz / etliche wucherer / etliche vber⸗ 
des Cana muͤtig vnd praͤchtig / etliche ſchmehen vñ leſtern / 
neiſche weib etliche auch verfolger vñ verrhaͤter der vnſchuͤl⸗ 
uuns Glaubẽ. digen. Wie auch etliche ſich halten / vnd ihre wei- 
| ber vberkommen haben / auch was ſte fuͤr weiber 
haben / wil ich dem Herren vñ ihnen befohlen ha⸗ 

ben. Sie fuͤren ein ruhig / faul vnd gut leben / 
Nehren ſich mit eitel verfuͤrung vnd pflumſtrei⸗ 
chen / von des Antichriſts geraubtem Gut vnd 
ſchinderey. Predigen eben ſo viel / als die jrdiſche 

fleiſchliche Oberkeit haben vii hoͤren wil ꝛc. Den 

| wegen neñet er ſte an einem andern ort vn 
nuͤtze fruchtloſe Lerer / die ſich voͤ des Teuf⸗ 

\ fels Geiſt treiben laſſen/ deren ſoch vñ han 
del ſo offenbar vnd ſtracks wider des Ha 

ren Geiſt / wort vii leben iſt. Ihre Lert nen 


net er fleiſchlich vñ verfuͤriſch / ihre Gam | 


mente/Tauff vnd Nachtmal / Schriffus 
vnd Abgoͤttiſch / ja einen Kelberdienſt. . 
Zengnisder Siße , freundlicher Leſer / da haſtu fü 
terer vnd lich / zum erſten der Sacramentierer zen 


Wzerteuf- nis von Luthero / einem zuſtand / vnd a 


F niet 


— 
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ner ere ; folgends auch der Widerteuffer fer aus th- 
von den Lutheriſchen / vnd Caluiniſtenzus Sarſſfeen 
ſammen ; auch von ihrer Lere vnd ſitten: gezogen. 
Wir hab? aber daſſelbig zeugnis nicht an 
ders verzeichnet / den mit ihren eigene wor⸗ 
ten / ſo aus ihren Schrifften gezogen. 

Nu ſind die von der Augſpurgiſchen 
Confeſſion noch vnter ſich zum geringſten 
in die zehen Rotten zerteilet / wie wir dieſel⸗ 
bige droben namhafft gemacht haben; da 
auch je eine von d andern ſoͤlche kůdſchafft 
gibt / das es ſeltzam genug lautet. Aber ſoͤl⸗ 
ches alles zuer zelt wuͤrde zulang fall : wol⸗ 
lens derwegen bleiben laſſen. 

Die ande Heubt Rotte vnter den genan ll. 
ten Euangeliſchen / ſind die Sacramentie⸗ = _ 
rer / Alte vnd Newe / oder Zwinglianer vñ derern / rs 
Caluiniſten: Wiltu aber wiſſen / was das Geiſt / ere 
fuͤr leute ſeyen / vnd was ſie fuͤr einen geiſt / — 
vnd Lere haben / ſo hoͤre / was Lutherus / vñ Tutheriſche 
ſeine der Augſpurgiſchen Confeſſion zu⸗ 
gethane Juͤnger von ihnen fuͤr zeugnis ge⸗ 
ben: Haben ſoͤlches aus etlichen ihren 
Schrifften / die ſie wider der Sacramen⸗ 
tierer Irthumben ausgehen laſſen / zuſam⸗ 
men gezogen. 

Es iſt vngefehrlich im Jar 1586 ein buͤch⸗ Bach wi⸗ 
lin zu Jena durch den Truck ausgangẽ vn⸗ TS 
term Titel: Beweis aus der H. Schrifft / das ausg angen. 

| dic 
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die Sacramentierer nicht Chriſten ſind / ſondex 
getauffte Juͤden vnd Mahometiſten. Iſt wars 
lich ein kurtz ſummariſch zeugnis / das mit 
wenig worten viel begreifft. Aber wir wol⸗ 
len gleichwol der Lutheriſchẽ vrteil von den 
Sacramentierern / mit etwas mehren vnd 
austrucklichern worten / aus ihren eigenen 


Schrifften hieher ſetzen. 
Cutben Den Zwinglin / (welcher — Secten 
deus von nechſt dem Cariſtad heubt vnd Stiffter iſt) 


— lea, nennet Lutherus ſchimpfflich / den 
In der Be · Chriſtoffel vnd Niſen zu Zurich / den troki 
— Held: ſchreibt auch von ihm offentlich / 
Chriſt. Zez das er mutwillig vi} boͤslich wider das won 
tm Buch: Gottes handle / das er gar verkert worden / 
Das vie vnd fuͤr einen chen Ketzer zumeiden 
EN Nis d. ſeye / Das er Chriſtum rein abe verlorm 
| habe / vñ kein ſtuͤcke des Chriſtlichen Glaw 
bens recht lere; ſey auch ſiebenmal erger 

wordẽ / den da er ein Papiſt geweſen ; Das 

er zum vnchriſten / ja gantz vnd gar zum 

Heiden worden ſeye; Das er ſich hoch en 

hebe / vnd ihm ſelbs in ſeinen gedancken din 

Swing li ſen Titel zuſchreibe: Wir Zwingel von Gob 
Tuel nach tes gnaden / Rieſe vnd Roland / Held vnd Sith 
2 man / in Welſchen vnd Teutſchen Landen / n 
len. Franckreich vnd Hiſpanien / Apoſtel aller Aps 


Tom. z. Ien. 


fol. 468. 469 ſtel / Prophet aller Propheten / Lerer aller dere 


Meiſter aller Meiſter / Gelerter aller Ga Kue 


4 


| 


| 


* 


* 


Fap. © 101 
Herr aller Herrn / Geiſt aller Geiſter ꝛc. ſagen 
alſo vnd alſo. Da ſols bey bleiben / des vnd kein 


anders. 
Alſo nennen auch die Lutheriſchen den Joe 

Caluinum einen Fladdergciſt vnd hinder: von Catatno 

lſtigen Schalck / einen rechten Sophiſti⸗ vnd Deza. 

{hen Schwermer / den aller verſchmitzſten Jet. Scha 

vnd liſtigſten verfuͤrer / der eine newe art — 

zureden aus der Helle herfuͤr gebracht / vnd fa / Item ia 

dem Euangelio groſſern ſcaden gethan den zo Vr 

habe / den alle andere Sacramentierer fur laden w 

ihm / der voller Teufel / vnd truncken vom Jem Abbe⸗ 

boſen Geiſt geweſen ſey; einen wilden vn⸗ rus wider 

ſinnigen Schwermer / einen loſen luͤgner / der Carlfis 

Sudeler / vnd Schrifftſchender / der Got⸗ 

tes wort verkert / auch die H. Schrifft bes 

ſchmeiſſe / vnd in derſelbigen wuͤle / wie eine 

Saw in einem luſtgarten c. Vom Beza 

ſag? ſie / das er vom Teuffel getrieben wer⸗ 

de / ſeye ein Teuffcliſcher leſterer Chriſti / 

ein vnflat vnd verleumbder / das werde er 

auch wol bleiben in ewigkeit; Er ſeye ein 

grobe garſtige Saw / flagitioſus Syco- 

phanta 2c. | 

Was aber die Sacramentierer / Alte vii Seugnia der 

Newe / Heimliche vnd Offenbare ins ges £42 

mein / auch ihren Geiſt vnd Lere angehet / Sacrancen- 

davon finden wir bey den Lutheriſchen dis tterern ins 

ſugnis. Sie ſind (ſprechen die WK * 

2 ugſ⸗ 
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as hie Augſpurgiſchen Confeſſion) leichtfertig 
3 . — vnd Schwermer / Sewe / Hun⸗ | 
xt Streu⸗ de / Goͤtzer / Gottes work verkerer / Leſterer / 
{<riffr? ww Lugner / vnnuͤtze Weſſcher / Speyer / vnd 
3 Schreyer / vnuernuͤnfftige Eſel / Finſtler 
aus Johan vnd Tunckler / Teuffelslaruen / Blinden | 
Schigen leiter / grobe Filtzen / Bachanten / Schwei / 


Sacramefs nardi-onmenſch?/Miſanthropi/Boswich; 


Teufel / vnd f 
30 V.ſache, ter / Sudler vñ Hudler / Ketzer / Verfuͤrer / 


— 5 Sewkoͤche / oͤffentliche Luͤgner / grobe / vu | 
rale Riu gelerte / vnuerſchempte Hempel / verblen / m 
dun. aus E. tc ellende Schwermer / tolle vnſinige Nat! | de 
rafmiAlbert ren / oder Loderbuben vnerfarene vnun m 
die Coriſta- ſuchte leute im Geiſt / Otterngezicht / Sec | 
der. Aus freſſer / Seelmoͤrder / Verkleinerer / Utes | te, 
Seineccer/ rer vnd Ertzfeinde des Sons Gottes al fp 
A utheriſch; loſe leute / die voller gottesleſterung vñ vn ha 
Schriffien erhoͤrter luͤgen vnd Calumnien ſtecken | C. 
quſainen or, Teuffelsköͤpffe / Betrieger der leute / En wit 
alle der £u- leſterer des Herrn Chriſti/ausgeſchemel/ | kei 
theriſ-henet- heilloſe / oben abgefeimte / gottloſe Leſteret / die, 
Ded in verſchmitzte Betrieger vnd verfelſcher / y vnd 
ihre büchern doppelte Diebe / welche Chriſto die ſel | ren 
zeigen tau. ſteien / vnd ſtelen ihm auch ſeine ehr/eh199 | dey 
gige/rumretige/ ſtolge/ auff gebleſcnd 
meſſene / auffgeſchwembte Ertzluͤgner / 1 Die 
die liigen ſelbs / Doppel moͤrder / leib 
ſeele / heuchliſche Bluͤthude / reiſſende Wi 
fe / Hellhunde / grobe Baha 
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gewachſene Doctores / Eſel vnd Tolpcl/ 
Teutſche Tuͤrcken / die auch erger ſind den 
Tuͤrcken / kale Caluiniſten / Teuffelswoͤlft? 

fe / vnuerſchempte Hellwoͤlffe / helliſche N 
Schaffruͤden vnd Teuffelslerer ꝛc. 

Die der Sathan beſeſſen hat / vnd aus 
ihnen redet / deren hertz vol grewel vnd haß 
iſt wider das Sacrament / die Chriſtum vñ 

ott den Vatter in ſeinen worten erwuͤr⸗ 
gen / die vnterm guten ſchein vnd ſchoͤnen 
worten den Teuffel an Gottes ſtat fuͤrbil⸗ 
den / Die erſchreckliche / Teuffeliſche / vn⸗ 
menſchliche / vnerhoͤrte leſterungen aus boͤ⸗ 
ſem gifftigem hertzen wider den Son Got⸗ 
tes vnd ſein wort auſſchuͤtten / die Chriſto 
ſpinnen feind ſind / vnd weniger von ihm 
halten / den Arrius vii Mahomet / fuͤrẽ nur 
Chriſti namen zum ſchein / vmbs bauchs 
willen / vnd ſagen in ihrem hertzen / Es iſt 
kein Gott; die der Teufel reitet vii treibet / 
Iͤdie grobe dicke / fette / oͤffentliche luͤgen lerẽ / 
I vnd wider thr gewiſſen haͤdeln / die allen ih⸗ 
| | ren vleis vnd kunſt daran wenden / was ſie 
| dem Herꝛen Chriſto zu nachteil / verachtũg 
vnd ſchmelerung ſeiner ehre thun koͤnnen / 
Die die Schrifft mutwillig verkeren vnd 
verfelſchen / damit ſie Chriſtum degradie⸗ 
nn / vnd von der Rechten des Vatters ſtuͤr⸗ 
en moͤgen / Die den glauben an Chriſtum 

gantz 
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gantz verleugnen vnd auff heben / die mit 
ihrer falſchen gifftigen lehr im Weinberg 


vnd Schaffſtal des Herrn nicht andert / 


den, wie die wilden Sewe vnd reiſſende 
Woͤlffe / ja wie diobe vnd moͤrder wuͤlen 
vnd reiſſen / wuͤten vnd toben / ſtelen vñ rau⸗ 
ben / wuͤrgen vnd vmbbringen / beiſſen vnd 
hawen vmb ſich / wie die boſen Kettenhun, 
de vii giſchende Eber: denen ein boͤſer feind⸗ 
ſeliger Teuffel wider Chriſtum die zunge 
vnd feder regieret / die dem Herrn Chriſto 
bitter gram ſind / auch denſelbigen wiſſent 
lich vnd mutwillig leſtern vnd ſchmehen / 
Die den Son Gottes auffs newe creugi 
gen vnd verſpotten / ja ihn verdugnen vn 
auſſchreyen / das er nicht warhafftig vnd 
almechtig ſeye / Die das Teſtament Che 
ſti ſchmehen vnd ſchenden / denen ihr Chr 
ſtẽtghumb kein rechter ernſt iſt / die ein brands 
mal im gewiſſen haben / vnd iſt kein bud 


vnter allen ihren buͤchern / die ſie geſchried 


das nicht ein grewlich moſtrum vnd ble 
ſphemiã, das iſt / leſterung wider den Sn 
Gottes in ſich hat / die ein eingeteuſfel 


—— er. 


| 


v 
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d 
fe 
li 


durchteuffelt vii vberteuffelt leſterlich har 


vnd luͤgenmaul haben / fiir welchen mal 
ſich / als fiir dem Teuffel ſelbs hiitenſol/ 
Auff welche gehoͤren donnerſchlege / Yan 


liſch fewer / vnd ewige verdamuß et 
| 6 
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Cap. X. 
auch zum Teuffel faren 2c. 

Fr Geiſiſagen auch dic Lutheriſchen) 
von welchem ſte regieret werden / iſt ein 
ſchwartzer / ver zweiffelter / fluͤchtiger / vnd 
ſchlipfferiger Teuffel / ein falſcher / verlo⸗ 
gener / vnſinniger / weſſchafftiger / grober / 


blinder / huͤbiſcher / vnn 1 Ka 
ger / He 


„ 


ſener / — 
72 Geiſt / ein 2. — kuͤner / boͤ⸗ 
ſer / neidiſcher / feindſeliger Teuffel wider 
den Son Gottes / der aus abgriid der Hels 
liſchen geheimen Cantzeley komme iſt / ein 
vberaus geſchwinder / liſtiger / gelerter / er⸗ 


farner / vnd durch alle Boͤſewichtsſtuͤcke 


durch vnd wider durch gezogener abge⸗ 
feimbter vnd kluger Teuffel ꝛc. 


305 


Ser Sa 
cramencie- 


rer Geiſt, 


Ihre lere (ſagen ſie) iſt vnd bleibt ewig⸗ SG der 
lich vom Teuffel / Iſt ein lauter los / amech⸗ Sacramss 


tig/ lam / frech geſchwetz / vnd Teuffelsbuͤ⸗ rer. 


derey/ ein faul deutelwerck vnd gauckels 
werck / grobe narheit / gifftige vnmenſchli⸗ 
che luͤgen / leſterliche lehr / Teuffels dreck / 
ſtanck / faule zoten / eitel Teuſcherey / Teuf⸗ 
ophiſteren / fantaſey / Schwermes 


ey / grobe liigen/ lauter bachanterey/ fu- - 


tor Diaboli, das iſt / des T as wüten 
— ſt⸗ cuff 


A. 


Pabſthumb ; Arrianiſmus ligt darunter. 
W 


Caluiniſmus if erger (ſagẽ ſi e)den das Caluty 
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T. hometiſmus / Arrianiſmus vnd Ca 
niniſmus ſind bruͤder vnd Schweſter 
ſammen / drey hoſen eines tuchs. 


Hriacen. von den Lutheriſchẽ) iſt eine grundſuppe / dar 
In $Vor- in viel Ketzereyen zuſammen lauffen / der lette 
rede A. v a. zorn des Sathans dgmit er wider Chriſtum 
vnd ſeine Kirche tot. Wer den Sacramentie, 
Im 4 rern beypflichtet / 
— Au öffentlicher abgeſagter feind Gottes / vnd hat ſei⸗ 
he ne pflicht / die er Chriſto in der Tauff gethan / ver⸗ 
geſſen. 2c. | 
Sihe lieber Leſer / da haſtu / was die lu 
theriſchen von den Sacramentierern / oder 
Caluiniſten halten. Wir haben nicht an 
wort / was die ſubſtantz der rede belaͤgt hn 


nu geſetzt / oder aus vnſern C atholiſchenbs 


# 


chern genommen / ſonder alles ans ihn 


eigenen Schrifften gezogen; wie wir da 
auff den fall der not alles / was wir hit vn 
meldet / vo wort zu woꝛt drinnẽ zeigẽ kum 
111. Die dritte Heubtrotte der genanten Er 


t derſelbige) det iſt ein | 


Don den angeliſch? ſand die Widteuffer: Was | 


— 5 denen die Lutheriſchen vnd C aluiniſfſ6 


cheriſchẽ vi ten / iſt faſt bekant; Wir wollens glei 
Calutaiſten auch kuͤrtzlich aus ihren Schrifften au 
Tuherl/ 11 gen. Sie nennen dieſclbigen / Irrigt nn 
deri / &wtn wiſſe verkerte Geiſter / verzweifelte l 


gſt-Colutul ” 
a!h-Cotiul! ben/gewiſſe Teuffelobotten/in vent 


1 


Joh. Schuͤg Der Sacramentſchwarm (ſchreibt einer | 
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Cap. X. 307. 
ſchickt / Gottes wort vñ ordnung zuleſtern — 
vii zuuerkerẽ; grobe Bachantẽ vii Schlau; Teuger 
dranten / Otterngezicht / Schendliche / ver⸗ ſammen ge⸗ 
logene / vnuerſchempte / verhurte / auffruͤri⸗ 39996 - 
ſche / mordiſche vñ reubiſche Widerteuffer / 
Horrenda monſtra & portẽta diaboli- 
ca. Das iſt / grewliche vngehewre vñ Teuf⸗ 
feliſche leute / vnfletige Sewe / gifftig Teuf⸗ 
felsſamen vnd geziefer / auffruͤriſche diebe / 
Eheſchẽder vii Teuffelskinder / mutwillige 
buben vii boͤswichter / des Teuffels Schuͤ⸗ 
ler vii werck zeuge / verfluchte Spotter vnd 
Hellebrende / die der Sathan gar beſeſſen 
hat / vñ fuͤret ſie nach ſeinem gefallẽ die ins 
Teuffels nameẽ geteufft ſind / vnd hab? ihm 
gehuͤldt; die in ihrer Tauff den boͤſen Geiſt 
empfahen / die viel tauſend ſeclen in abgrũd 
der helle fuͤren; die mutwillig irren / vii luſt 
haben in die helle zufaren; deren hertz vol 
gottesleſterung / auffrur / dieberen / moͤrde⸗ 
rey / vnd hurerey iſt; in welchen ein ſo hel⸗ 
liſch vnd toͤdlich gifft iſt / das ſie die leute mis 
mit dem geſichte / wie ein Baſiliſck / toͤdten. 

Die Gottes ordnung verleugnen vnd le⸗ 

ſtern / aus vngewiſſem liigenwon ; die ſao 

chen fuͤrnemen / ſo weder Gott im himel / 

noch den Chriſten auff Erden zuleiden 

ſein; dero demut vnd geduld eitel Teuffe⸗ 

liſche heucheley iſt; die durch einen luͤgen⸗ 
V 3 hf 
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hafftigen vnd gifftigen Teuffel getriebe 
werden ꝛc. Ihre Rotte (ſagen ſie) iſt eim 
grawſame Teuffeliſche Secte / die vnrecht / 

Tere der wider Gott / vnd aus dem Teuffel iſt, 
fer. lere iſt eitel Teuffelsbetrug / ein ſchre>fli 
cher boͤſer — — vnd leſterung Gottes 
namens. Dis vñ desgleichen dings mehr / 

ſchreiben die Lutheriſchen vnd Caluini 

von den Widerteuffern. | 
Alſo ſiheſtu/ freundlicher Leſer / was die 
genanten Euangeliſchen / einer vom ans 
dern fuͤr zeugnis vnd kundſchafft geben 
Saen Vnd iſt alles was wir von ihnen alley 
— Sect Lutheriſchen / Caluiniſten vnd Widertenſ 
von der an fern / auffbracht haben / aus ihren eigen 
— Schrifften gezogen: haben von dem vn 
Schriffeen ſern nichts dazu gethan / one das wix ihre 
auſſbracht. hin vnd wider zuſtrewete wort / aneinande 
— in einen Text zuſam̃en gezogen 
aben. 
Wen wir nu dieſe ihre kundſchafft / hr 
einer vom andern gibt / vleiſſig By 

vnd den handel beym grund anſehẽ 
koͤnnen wir den anders davon ſagen / in 
ek .twan ein vernuͤnfftiger Man / einer 
Vedencken Fuͤrſtlichen Perſonẽ / ſchir in gleichem 
_ — ſol geſagt haben. Es waren zwen Fun 
ndnfftigen in einen groſſen vnwillen geraten/vndþif 


zweler Fr auff einander verbittert worden / Ae 


— 


| 


243 
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Cap. Xx. 309 


auch einer den andern / in offenem Truck ſites — 
slich herdurch gezogen / vnd groͤblich ge⸗ ond leſter⸗ 


chmehet hatte. Nun ſol einer von dieſen ſchrifften. 
Fuͤrſten / gegen ſeinem diener / der ihm et⸗ 
wan geheim vnd lieb geweſen / ſoͤlches ſtrei⸗ 
tigen weſens gedacht / vñ ihm vermeldt ha⸗ 
ben / wie er von ſeinem Widerteil ſo bitter⸗ 
lich herdurch genommen / vnd ſo ſchendlich 
geſchmehet were ; Auch wie er demſelbigen 
gleich mit gleichem vergolten / vnd weidlich 
widerumb eingeſcheckt hette. Vnd ſol dar⸗ 
auff den diener zuletzt gefragt haben / was 
ihn bey dem handel deuchte ? Der nach er⸗ 
betener vnd erlaubter freyheit / das ihms 
nicht ſolt zu vngnaden gedeyen / wen er ſein 
bedencken rund heraus ſagen wuͤrde / hoch⸗ 
gedachtem Fuͤrſten mit dieſer antwort ſolt "I 
begegnet ſein: Ich halte ewere Fuͤrſtli — 
Gnaden beiderſeits ſo redlich / das keiner verutinifei- 
den andern wirt belogen haben. gen Hoͤſſ⸗ 

Alſo moͤchteſtu auch / freundlicher Leſer / 

von den genanten Euangeliſchen an dies Die genan⸗ 


ſem ort ſagen; Weil ſie ſo redliche / wars dener. 
hafftige vnd auffrichtige leute ſein wollen / — 
ſo werden ſie ſich auch einander nicht belie⸗ iche belogẽ 
gen, Derwegen / ob ſie ſunſt wol mit luͤgen en 
vmbzugehen wiſſen / ſo wollen wirs doch in 

dieſem teil dabey bewenden laſſen / das / 


vi ſie alle Bruͤder ſind / von einem Vat⸗ 


3 ter 


Die X Brſach. 
ter entſproſſen; auch ſunſt alle zugleich da 
warhelt ſich ſo hoch beruͤmen / ſie in dien 
teil einander nicht werden belogen haben. 
Wollen derwegen einem ſo wol gleuben / 
als dem andern / damit wir keinem teil par; 
teilich falls, Was kan aber daraus anders 
erfolgen / den das wir von ihnen allen zu⸗ 
gleich ein abſchewen tragen muͤſſen + Wie 
ſolten wir die alte Chriſtenheit verlaſſen / 
vnd zu einiger Secten vnter ihnen treuen 
koͤnnen / weil ſie vns durch ihr eigen zeng 
nis zuruͤcke weiſen / vnd von ihrem hands 
abſchrecken? 

Sie ruffen Sie ruffen vns wol alleſampt ſchriff⸗ 

bur ze ed lich vnd muͤndlich an / das wir aus derlic 


dad wehen ben Kirchen heraus gehen / die C 


vns zuruck Religion verlaſſen / vnd ihre * 

— Euangelium annemen ſollen ; auch 
ihren handel alſo zuuerbluͤmen / das ſie an 
feltige vnerfarene leute leichtlich betnehm 
Aber man mus gleich wol auch guſ 
man thut; Mus erſtlich wiſſen 
aus der heiligen Kirchen 7 | 
one nachteil der ſeligkeit widerumb eum 


moͤge. 
Seſept da Mir wollen den fall ſetzen / das jet 


— 
le Suange, vnter vns er durch dere 
7 » m7 Euaͤgeliſch werden 
N 


liſh werdẽ: ſtiſſe wort 


nd ek ihre lere fuͤr Gottes wort annemen 
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Da ruffen ihm die e u: Wir 
haben allein das rechte ware Euangelium / 
die lautere reine lehr / vnd Gottes wort 2c. 
Daſſelbige ſag? auch eben ſo ſtarck die Cal⸗ 
uiniſten; So thun die! Widerteuffer des⸗ 


gleichen. 
Wem ſol er nu gleubẽe zu welchem hauf⸗ Alle Rott 
fen ſol er — ſie ſich alle des 21 105 I 


lij beruͤmẽ / auch alle aus & heiligen Sch 
zeugnis fuͤren / vnd ihre ſachen daraus per⸗ ſq des Bm 
teidigen wollen ? Wil er den Lutheriſchen 9 
gleuben / vnd ihre lehr fuͤr das Eudgelium Caluniſtey 
annemen / So ſtehen da auff einer ſeiten die — 2 
Caluiniſten / vnd ſchreyen mit vollem ra⸗ — das 
chen: Bey leib vnd leben nicht zu den Lu⸗ wan 
theriſchen; Den das ſind — Epicus werde. Te 
rer / Seclmoͤrder / verleugnete C briften/ / 
mutwillige verſtockte leute / vnd haben die 
aller vngereimbſte vnd abſchewlichſte lehr / 
die vnter der Sonnen iſt. Auff der andern 
ſeiten ſtehen die Widerteuffer / weiſen auch 
von den Lutheriſchen ab / vnd ſagen / das 
beym Lutherthumb ein falſcher glaub im 
ſchwang gehe; Lutherus ſeye ein falſcher 
Prophete / erger den der Pabſt / vnd ſtehen 
die ſachen vnter ihm ſieben mahl erger / den 
vnter den Papiſten. 

Wil er aber ju den C 8 tretten / 


4 {| 
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Die Luthe-ſoſtchen auff einer ſeiten die Lutheriſchey 
Wente. auff der andern die Widerteuffer / warng 
fer widerra · mit gantzem ernſt / vnd ſagen: Die Sack 
ien / das man mentierer ſeyen keine Chriſten / ſonder ge 
adh warde. tauffte Juden vnd Mahometiſten:; ja ſk 
ſeyen erger den die Tuͤrcken / vnd haben 
Chriſtum verleugnet: wer auch ihre chr 
anneme / der verliere Chriſtum / vnd koͤnne 
pry) ſelig werden / ſonder muͤſſe zum Teuf, 
el faren. 
Die Cuche. Wil er aber den Widerteuffern zu haus 
Clauſten gehen / vnd thre lehr fiir das reine Eu 
widerraten gelium annemen / ſo ſchreyen beide die {y 
die Wider- 7 vnd Caluiniſten / das die Wider, 
tauſſe. tauffe eine grewliche vnd Teuffeliſche Nob | die 
te ſeye; Ihre lehr ſey nicht das Euangels la 
um Chriſtt / ſonder eytel Teuffels betrug/ | en 
vnd ſchreckliche Gottesleſterung. 

Niemand Was ſol er nun alhie thun? Er ſieh> 
Fan Euan / warlich ſeltzam; vnd wohin er ſich wenden 
— Far oder zu welchem Hauffen er ſich geſelm 
dere Euan⸗ wil / ſo wirt er doch allezeit von Euangely | 

geuſche ver · ſchen verdampt vnd zur helle ver wien 
dammen. Den ſie verdammen ſich ſelbs vntereins 
der: Alſo das wir an ihnen die kraſft 6 
Tit: 3. woͤrtlins ſehen / das S. Paulus gebrauch 
da er einen Ketzer beſchreibt / den er 425% 
rexpiloy nennet / das iſt / einen / der den 
ſein eigen vrteil verdampt iſt. d | 
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Daneb? moͤchte ihm auch noch ein ding 

in ſoͤchem zweiuel zu gemuͤte kommen / vnd 
bedencklich fallen. Wen er ſchon zu der 
Aug ſpurgiſchen Confeſſion tretten / vnd 

der Caluiniſten / auch der Widerteuffer 
warnung in dem fall nicht achten woͤlte / ſo 
kom̃en ihm in derſelbigen Confeſſion noch Augſ 
viel ſtreitige Rotten fiir; ( welche ſcheusliche = — 
trennung fiir dem gemeinen Man mit als lich gecrinee 
lem vleis bedecket wirt; Ach armes voͤlcklin / 
wie wirſtu ſo ſemerlich betrogen) daraus 
mus er auch erſtlich eine erwelen / zu welcher 
er ſich ſchlahen woͤlle. 

Wil er der Antinomer lehr annemen / Was einer 
die ſich beruͤmen / das ſie allein den reinen — 
lautern kern des Euaͤgelij haben / ſo ſchreys Augſy: 65- 
en die Wittenberger / Leiptziger / vnd andes feſſion gern 
| re / er lauffe dem Teuffel in den rachen. emen 


Wil er Oſiandriniſch werden / ſo ſagen die — 


andern / Er verleugne Chriſti tod / blut / Ofiandaſtẽ. 
ſterben vnd verdienſt / vnd ſtoſſe den grund 
der ſeligkeit vmb. Wil er ſich zu denen von 

Wittenberg / vnd den Majoriſten geben / 97ajriſiz, 
ſo ruffen die Flacianer Crucifige. Wil er 

ju den Flacianern tretten / ſo ſchreyen die Flactaner. 

Majoriſten / er werde mit Jllyrico auff ei⸗ 
nem bock zum Teuffel faren. Wil er mit 

den Subſtaͤntzern halten / ſo werden ihn die Subſtagee. 
Aceidentzer fur einen verdampten Mani⸗ 
+: V5 cher 
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Aceldenger. Cheer beſchreyen. Wil er aber mit den An. 
cidentzern zuſtimmen / ſo wirt er von den 
Subſtaͤntzern hoͤren muͤſſen / er habe des 

rechten kerns der Augſpurgiſchen Confeſ⸗ 

ſion / vnd des heiligen Euangeliums gefei; 

let / vnd ſeye ein Pelagianer worden. Wil 

Dbiquleiſt?. er mit den Tuͤbingern die Vbi quitet gleu⸗ 
ben / ſo werden ihn andere fiir einen Euty⸗ 


chianer verdammen. Dis alles gehet allein 


vnter der Augſrurgiſchen Confeſſion. 
Wen ener Wen er aber / vnangeſehen was die Lu⸗ 
Calutalf theriſchen ſagen / der Sacramentierer lar 
finde auch fuͤr das Euangelium annemen wolte; ſo 
ſein beden · wirt er auch daſelbs nicht alles richtig / ſon, 
cen. der eine ſoͤlche gelegenheit finden / die ihn 

mit allen fuͤgen fiir den kopff ſtoſſen / vnd 

ihm wol freilich ein bedencken machen kan. 
Wer die Sol er aber zu den Widerteuffern ſeine 
— neigung wenden / vnd ſich zu denſelbigen / 
— als zu dem volck Gottes geben wollen / f 
dencken . wirt er in einen gar wuͤſten / finſtern / ver, 
worrenen / zutrenneten Schwarm kom / 
darin beynahe weder grund noch boden 
finden iſt, Den es ſind daſelbs der Non 
ſo viel / das er warlich zuthun haben wi 
che den er ihm eine aus dem gantzen ver 
reten Schwarm wirt erwelen koͤnnen. 
Beſchlvs Mas ſol nun aber einem ſoͤlchen mem 


— ſchen anders zuraten ſein / den das er de 


| 


| 
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Nokfen Rotten ſein laſſe / vii bleibe da er iſt / 
nemlich in der alten heiligen Catholiſchen 
Kirchen / da er vngezweiuelt Gottes wort / 
das heilige Euangeltum / vnd alle notturfft 
zur ſeligkeit haben kan: Vnd das auch vmb 
ſo viel mehr / weil die genanten Euangeli⸗ 
ſchen ſelbs nicht allein fuͤr ihren eigenen 
Rotten warnen / ſonder auch von vns / den Oie genaw 
Catholiſchen / zeugnis geben / das wir beſſer den Euange⸗ 
ſind / den ſie alle. Den Lutherus mit den —— 
ſeinigen ſpricht / Zwinglius vnd ſein ans ſchẽ zengnis/ 
hang / die Sacramentierer / ſeyen ſieben das wir die 
mahl erger den wir / zu dem woͤlten ſie es deſtenſexen 
lieber mit den Papiſten halten / den Zwing⸗ 
liſch werden: Im gleichen machen ſie vns 
auch beſſer / den die Widerteuffer. Wider⸗ 
umb zihen vns auch die Caluiniſtẽ den Lu⸗ 
theriſchen fuͤr. So ſagen auch die Wider⸗ 
teuffer / Lutherus ſeye erger / den der Pabſt. 
Alſo geben ſte vns von allen ſeiten zeugnis / 
das wir die beſten ſeyen. Derwegẽ wil nach 
ihrem eigenen vrteil nicht allein vns gebuͤ⸗ 

ren / das wir bey der alten Kirchẽ beſtendig⸗ 
lich verharren bis in den tod: ſonder ihnen 

wil auch rathſamb ſein / das ſie von ihren 

JNiootten abweichen / vnd ſich widerumb 

zu dem einigen Haus Got⸗ 

tes wenden. 
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Weil ſichs mit ihnen anſehen leſſet / 
als wen ſte ſelbs ihre eigene len 
noch nicht recht verſtuͤnden. 
r. XI 
JS wirt die genanem 
Euaͤgeliſchen one gwei 
en befrembden; ja 6 


9 7 
tig getrieben / vnd davon fo viel buͤchergn 
ſchrieben haben / noch nicht recht yp 
ſollen / werden ſie ſich beduncken la 
zu viel geredt. Das wir aber ſoͤlches vonihs 
nen vermuten / dazu bewegen vns ihre ain 
ne hendel / welche bisher der Religion vn 
lehr halben vnter ihnen fuͤrgefallen ſind; 
Vnd wollens aus denſelbigen zur nottur 
Bewels in beweiſen. Ill 
— 5 Die vornemſten Heubtſtuͤcke der gu | and 
— tzen heiligen Religion / darauff das fun giſcl 
das — ment des en 1 — — 
Eyangel- die genanten Euaͤgeli lbs 
{en tore ; ten / ſind der Artickel von der Erbſun | Wi 


d lehr nl N 
— vom freyen willen / von der ewigen va rn 
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Cap. Xx I. u 
hung Gottes / von der Rechtfertigung des 
finders fuͤr Gott; welche alſo ineinander 
hangen / das man einen one den andn nicht 
verſtehen kan: Auch hats die gelegenheit / 
das wen man in einem von dieſen Artickeln 
d warheit feilet / ſo iſts vmb ſie alle gethan: 
man ihrer einen mit Irthumb vñ fal⸗ 
ſchem won beſudeln / ſo werden ſie alle vn⸗ 
rein. Nu wollen wir beſehen / ob auch die 
genanten Euangeliſchen ſelbs recht vnd ge⸗ 
nugſam verſtehen / was ſie von dieſen Ar⸗ 
Euch die ah Erbſinde be, 

ich die Lehr von der Erbſuͤnde bes _ 1. 
langend / haben ſich die von der Augſpur⸗ — _ 
giſchenConfeſſion in gwen haͤuffen getrens ſich? fie ihre 
net / die einander geſchwind vnd feindlich eisene lehr 
zuſetzen: Wie davon im neundten Capittel 9 
auch meldung gethan. Sie bezeugen ſich — 
aber auff beiden ſeiten / das ſie vom ſelbigen deſthe brobe 
Artickel nicht anders gleuben vñ leren / den Cap. IX. 
die Augſpurgiſche Confeſſion / vii Lutheri 
Schrifften mitbringen. Die Subſtaͤntzer / Subſtdnger 
Jllyricus/ Spangenberg / Ireneus / vnd r beau 
andere ſagen / Ihre lehr ſeye der Augſpur⸗ Zh 1 
giſchen C —— vñ Lutheri Schriffien auff die Aug 
zemeß: Die Accidenger aber / Jacobus An, Fonbeiſte 
dree / Tilmannus Heshuſius / Johannes — 
Wigandus / ſagen daſſelbige auch von ihy 

ter meinung. Da ſtehen die beiden 9 
en 


Die Subſtaͤntzer wollen daraus b 
das die Erbſuͤnde das weſen / ſubſtantz und 


— ſich Hieraus haben wir ein ſtarck / ja gewis 
8 vnd die 
Toit 

4 Qoufrc}- 
ſion mche muͤſſen. Den ſte geben beiderſeits fuͤr / wie 


verſtehen. 


Die XI Vrſach. 


fen gegen einander / vnd fuͤren auff bein 


ſeiten zeugniſſen aus der Augſpurgiſchen 
Confeſſion / vnd aus Lutheri Schriften. 


natur des menſchen ſeye ; Die Accidenger 
aber / das ſie ein Aceidens oder zufall ſeye / 
dadurch die natur vergifftet vnd verderh( 
worden. ä 5 


vermuten / das ſie ſelbs ihre eigene lere von 


der Erbſuͤnde noch nicht recht verſichan 


geſagt / das ſie von gemeldtem Artickel die 
rechte Lere haben / welche den Prophel 
ſchen vnd Apoſtoliſchen Schrifften gemiß 
ſeye / auch klerlich in der Augſpurgiſchen 
Confeſſion / vii Lutheri Schrifftenbegrif 

fen werde. Wen man darauff nu foden/ 
das ſie dieſelbige Lere darthun / vnd befe 
nen ſollen; oder wen man die frage anſi 
thut / was den die vielgemeldte Augſpurg# 
ſche Confeſſion / vnd Lutheri Schriſſ 
von der Erbſuͤnde lerẽe ſo ſagt ein Ten / 


der ander das / vnd bringen eitel Con 
dictiones das iſt/ſtreitige widerſifiigen# | 
fuͤr / die zugleich nicht ſtehen / oder vm 


; 


in koͤnnen; Da lauffen ſie | 


den kor ffen auffeinaͤder / thun wundung, | 


chendlihW | | 


| 


coſy | 
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Cap. XI. 319 
vnd ſeltzame lufftſpruͤnge / fahen auch vnter 
ſich einen feindſeligen gifftigen zanck dar⸗ 
über an / wie man die wort / oder lere Lu⸗ 


theri = der Augſpurgiſchen Confeſſion Ste deſpw- 
t 


von offtgemeldtem Arti>el/ verſtehe ſolle / ae _ 


vnd koͤnnen doch nicht auff eine meinung anden / vil 
zuſammen kom̃en: Ja ſie ſind vnd bleiben d Augſyur⸗ 
bis auff den heutigen tag ſo weit von einan⸗ 7 
der / das ſie ſich einander fuͤr verdampte ſichen ſolle. 
Ketzer / vii abtrinnige Mammalucken / fuͤr , 
Manicheer / oder Pelagianer in aller welt 
auſſchreyen. Daraus vnuermeidlich eins 

von beiden folge wil: Entweder / das ſic der 


Augſpurgiſchen Confeſſion / vnd Lutheri 


meinung / vom offtgemeldten Artickel der 
Erbſuͤnde / nicht recht verſtehen / oder das 
ſie dieſelbige meinung wiſſentlich verruͤcken 
vnd verkeren. Wir wollens ihnen aber viel 
lieber zum vnuerſtand / den zum auffgeſetz⸗ 
ten — vnd KIN deuten. dat 
us dem ſireit von der Erbſuͤnde / It. 

ſet auch ein ander / nemlich vom Freyen Dow Trop? 
willen / vnd ſeinen krefften: Davon ſich zen die gen; 
auch in der Augſpurgiſchen Coͤfeſſion zwi⸗ Euangell 

ſchen den Flacianern vnd Synergiſten cin an #1 

janek erhelt, Hie beruffen ſich abermal bei, (out, 
de Parteyc n / auff die Augſpur giſche Con⸗ ſchẽ den Fla⸗ 
feſſion / vñ rechtuerſtandene Schrifften Lu⸗ canern vad 


| theri, Wen man aber fragt / was dicſelbige Synergie. 


20 Die XI Vrſach. 
vom Freyen willen leren / ſo fahen ſich 
daruͤber ſich feindlich zuhaddern / vnd kon, 

nens nicht beſtendig aus einem munde ſt 

Welches abermal ein zeichen iſt / das 

e die meinung der vielgemeldten Confeſ 

ſion / vñ Lutheri / von dieſem Articke 

nicht recht verſtehen muͤſſen. Den wen 
dieſelbige verſtünden / ſo were vnter ſhnen 
kein ſtreit vnd zanck daruͤber. 

Dade Par- Die Synergiſten halten darauff / (x 

2 auf man klerlich ſehẽ mag / aus der diſputation 

E welche im Jar 156 o zwiſchen Victor 

ſche Conſe Strigelio / vnd Flacio Jllyrico 2 
ſion L mar gehalten worden) das ihre m 

3 552 aber gia / oder von den 

der rechte ſin vii ware ma 

— 0 ns acht vnd der Augſpurgiſchen 

8 ſeye; So thun die Flaciang 

desgleichen. Zihen derwegẽ beid 
F eldten Confeſſion / vnd Luthen wot 

1 cj pipe Arg 
tige m die mit 

nich beſtehen koͤnnen. Dae wir 

lich vermuten / das ſie auch von dieſem a 


tickel ihre eigene lehr nicht genugſam ia 
fiehrn miſt muͤſſen. 
111. uch hab? die Lutheriſchen ae 


— 1 ren ſtreit mit den Caluiniſten / wegen i 


dug Goties / Predeſtination / oder ewigen V 


| 


vnd ſeinen zuſtand einzufuͤren / ſonder ſich 
er 


f Cap. XI. 321 
Gottes ; wie ſoͤlches aus des Jacobi Anz ſiꝛer zwiſs2 
dre / vnd Theodori Beze/vom Mompels ſſen oz u- 
gaͤrtiſchen Geſpraͤche ausgangenen wider ⸗ gen. 
wertigen Schrifften zuſehen. Nu beruffen 

ſich die Lutheriſchen in demſelbigen hohen 
wichtigen Artick el / auff Lutherum / vnd ſci; 

ne lere: So gibt auch im gleichen Beza / Bezabemffe 
in der antwort auff das Mompaſgaͤrtiſch ſic ſo ſtarck 
Geſpraͤche / zuerkenen / das die Caluiniſten aul. r 
von der Verſehung Gottes nicht anders £uheriſqe. 
gleuben vnd leren / den Lutherus in ſeinem 
Buch wider Eraſmum / De ſeruo Arbi- 
trio, vom knechtiſchen Willen / guyor ge⸗ 
ſchrieben vii gelerct habt. Vnd traget Bee 
ja kein ſchewen / nicht allein Lutheri wort 
aus den Buch vom knechtiſchen Willen / 
nach der lenge wider Jacobum Andree 


auch in derſelbigen lere zu des Lutheriutels © 
nung zubekennen. 97145 N a0 ee 
Alſo / das ſich beide Jacobus Andree / 
vnd Bega / im Artickel von der ewigorver⸗ 
{ung Gottes / auff Lutherum beruffen; 
vnd ſind gleichwol dieſe beiden / wie auch als 
Lutheraner vnd Caluiniſten / im 
ſo weit von einander / als himel vnd Erde: 
lerwegen ſie auch einander fiir groſſe Got⸗ 
kesleſterer halten. r wir ein ſtarck 
urmuten haben / das ſie in dieſem ſtucke 

ln X Luthe⸗ 


z22 Die X Vrſach. | 

Lutheri meinung / vnd ihre eigene lehr nich 

recht verſtehen. * 
1111. Neben dem iſt genugſam kuͤndig / wie 
Ree, haben auch droben meldung davon gethan 
gung verſte- wie ſchwerlich die Lutheriſchen vnter ſich 
hen die £u- zerſpalten vnd getrennet ſind / vber day 
— ag Artickel der Rechtfertigung / vnd welchen 
nicht. ifftigen / langwirigen zanck derwegen die 


Streit zwi⸗Majoriſten vnd Flacianer vntereinander 


| [hen den gefuͤret haben. Nu beruffen ſie ſich beide 

ub glare, auff die Augſpurgiſche Confeſſion / un 

nern. Lutheri Schriffte; wie aus dem Geſpr 

che zuſehen / das die Churfuͤrſtliche Sach, 

ſiſche Theologen von Wittenberg · mu den 

uͤrſtlichen Weinmariſchen von Jena / n 

tenburg in jaren 1558 vnd 1569 gehah 

Beruſfe ſich d woll? zwar eben ſo wenig die Ms 
beiderſetts jpriſten / als die Flacianer / dafuͤr 


— — fein/ das ſie eine andere lehr von der 


2 fertigung füren ſolten / den in 1 
25 % ter Confeſſion / vnd Lutheri Schrifftens 
gründer iſt. Was das aber fiir eine i 
ſeye / des koͤnnen ſie ſich nicht vercinign/* | 
Alezbugiſ{h ſonder wie ſie einand daruͤber zu Altenbay | 
Oeſprache ſchendlich ausgehipet haben / auch aal 
uc gt c von der gantzen handlung ein 


fine ſine di- f ra 
dicentes. fine dicentes, oder kindiſch Narrauemm 


gemacht / vnd mit gifftigen — 


| 


| 


| 


; 


der ewigen Verſehung Gottes / Beza / vnd 


Cap. X I. 
tinander geſcheiden ſind; alſo hangen ſie 
nochmal in haren / bis auff den heutigẽ tag. 
Dataus wir anders nicht ermeſſen koͤnen / 
den das ſic ſelbs nicht eigentlich wiſſen / was 
die Augſpurgiſche C e vnd Luthe⸗ 
ri Schriffte / von der Rechtfertigung des 
Menſchen leren. 

Moͤchte jemand ſagen: Es wirt in die Emrede : 
ſen / vnd dergleichen andern ſtreiten / one Es mag der 
zweiucl ein Teil den rechten verſtand has fee. wel 
ben: Alſo / das nichts deſte weniger d Augſ⸗ nem Tel 
purgiſchen Confeſſion / vnd Lutheri mei ſew: 
nung wol befant it. Antwort: oy iſt Antwortt 
aber daſſctbige Teil e Oder wer hat ſoͤlches Das Teil 
rechtmeſſig entſcheiden? Den es ſtreiten ger ge 
widereinaͤder / von der Erbſuͤnde / die Subs gen konnen. 
ſtaͤntzer / vñ Accidenger; vom Freyen Wils 
len / die Flacianer / vnd Synergiſten; von 


Jacobus Andree mit ihrem anhang; von 

der Rechtfertigung / die Flacianer vñ Ma⸗ 

joriſten; Vnd beruffen ſich alle in dieſen 

ſtreiten auff Lutherum. 
Aber / welch Teil in einem jeglichẽ ſtreiti⸗ Seer iu 


gien Puntt / auch in andern dergleichen / (dit ſchẽ den gent 


wir alhie nicht anruͤren wollen) den waren — —— * 


| ſm vnd meinung Lutheri erreiche / das iſt — meh 


nochmal / bis auff den heutigen tag / von nu reche 
fancm menſchen erde e erſihs 
| 8 x : 
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Es wirt auch nimmer entſcheiden werden 
darauff hat niemand zuwarten. Den de 
rechtmeſſige / vom heiligen Geiſt herruͤren, 
de weiſe alle Religions ſtreite hinzulegen / 
welche die H. Apoſtel ſelbs mit ihrem En 
empel / Actor. i / angerichtet / vnd folgen 
die lieben Vaͤtter fuͤr vnd fuͤr gehalten 

ben / 10 9 — die genanten 
| „ angeliſchen verworffen vnd vmbgeſtoſſen 
Sladens, Alſo das keiner auff Erden iſt / den ſieiniſ 
ſtꝛeuẽ temen ren Religionsſtreiten / fuͤr einen Richter 

Dion. kennen. 

Marums Vnd ob ſie wol bisweilen mit worte in 
ſte leren / das geben / das ein jeglicher Chriſt / von der lm 
ein 77 vnd glaubens hendeln zuurtheilen / vnd il 
Suden, gen von der warheit zuunterſcheiden/ 
ſacheu vriet- ters macht habe: So zeugen doch ihre 


blen mage. gene Schriffte vnd hendel / das ihnen ui | 


anders zumute iſt / den ſie dieſes fals mi 
dem mund reden. Sie ſuchen hiemit um 
ihren vorteil / hofieren dem gemeinen voll 
vnd krawen ihm das fuͤslin / damit ſieds 
armen einfeltigen Leyen alſo mit liſt 


Wie ſie die dergehen / vnd an ſich zihen moͤgen. A 
—— ſie ſunſt von der heiligen Schrifft films 
nennen / B. ben / nemlich / das dieſelbige allein inſir 
ſihe droben gen Neligionshendeln Richter ſein/das® 
Cap a. tel fellen / vnd alles entſcheiden ſolle; das 


ein Mantel / darunter ſie ſich ſelbs * 


N 


| 
ſ 
EM 


* 
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lich zum Richter machen; wie wir ſoͤlchen 
betrug daroben im 11 Capitel nach not⸗ 
turfft entdeckt haben. 

Wiewol ſie auch ſunſt ihr hertz in dieſem Dubeſizdiq- 
fall genugſam mit der that entdecken / weil digen dgen: 
ſie von dem Richter vnd Scheidampt in an ve 
Glaubens ſtreiten ſo vnbeſtendig reden. ſchudũg der 
Den bisweilen ſag? ſie; Allein die Schrifft 2 


| ſol Richter ſein: Bald weiſen ſie auff einen Lach Tom 


jeglichen menſchẽ / geben fuͤr / das alle Chri⸗ 2 lc. fol. 254. 
ſten nicht allein von der lehr vrteilen koͤn⸗ 
nen / ſonder auch daſſelbige zuthun ſchiildig 
ſeyen; An etlichen orten ſchreiben ſie die 13 
auctoritet zuyrteilen der gantzen Gemeine / Fuchariſti 
oder dem Nath vnd der Politiſchen Ober⸗ 

keit zu; Aber alſo / das die Predicanten zu⸗ 
nor bericht thun vnd einbilden / was ſic fuͤr 


ein vrteil wollen gefellet haben; Anderswo Luth. Tom. 
erkleren ſie ſich / das ſie weder menſchen d. 


auff Erden / noch Engel im himel zu Rich; 
tern leiden wollen. Was kan man hieraus 
nun anders nemen / den das ſie ſelbs ihre 
eigene meinung / von entſcheidung der Res 


| ligionsſpdnne nicht verſtehen / fiir eins: 


Vnd zum andern / das ſic in der that keinen 
Richter haben auff Erden: daher auch ihre 
ſireite nimmer ende nemen / ſonder ſich tins 


mer von tage zu tage mehren. 
Vnd / das wir zu den ſtreiten widerumb 
RE kom⸗ 


> 
Sug 
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Streite der foifien/ die ſich vnter den Lutheriſchen en 
Cutheuſche / halten / ſagen wir / vnd ſagens mit fuͤgen / 
das ihre zaͤncke nochmal vnentſcheid? hay | 
en / bis auff dieſe ſtunde. Es hat ſich wol 
Jacob: An; fuͤr etlichen jaren Jacobus Andree Probſt 
dree make zu Tubingen / des ſcheidens vnd Nichters 
— ampts in den vorgemeldten / vnd anden 
man vi} iſts mehr ſtreitigen hendeln vnternommen: 
nicht. Aber alles aus eigenem thurſt vnd vermeſ 
ſenheit. Den wer hat ihn zum Richter 
gemacht ? Zwar die ſtreitige nd oe 
ben ihn dazu nicht ernennet. Vnd 
kan er beweiſen / das er der man ſeye / der 
ſoͤlche langweilige / gifftige vnd wichlig 
reite / nur mit einem wort / gleich wie er 
ripode, wie man ſagt / abſthaffen / vn 
hinlegen ſolte? Auch das man ſein vnn 
fir rechtmeſſig erkennen / vnd damit zufne 
den ſein muͤſſe 7 . 


acofys Er woͤtte ſich wol gern fuͤr — 
— 27 eh Euangeliſchen in — 
abſt thun / wie den Theodorus 
— ihm ſchreibt : Aber das wirt ihm nichl 
Joy Dome, hen; die andn werdens ihm nicht gen, 
won auff Warlich die Subſtaͤntzſünd / auch die 
antwoꝛtauff | 
das Mom nergiſten/ vnd Majoriſten wollen ihn 
Bard keinen Richter erkennen / weil er Parte 
„ ynd ihr widerteil iſt: Derwegen auch 
vfteil in gemeldten vnd andern 2 


2 
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daes, nicht mehr iſt / den nur eine erkle⸗ 
rung ſeiner meinung / mit weichem Teil er 
halte / nemlich / mit den Accidentzſuͤndern; 
vnd ſunſt mit den Flacianern. Damit ſind 
die ſtreite nicht entſcheiden / ſonder iſt viel 
— — ſame geworffen / daraus newe ge⸗ 

ncke 
4 Alſo bleiben die alt? knoden in der Augſ⸗ Es benge 
| Purgiſch? Confeſſion vnauffgeloſet. Vnd noch ro e 
ob ſich wol in allen vorgemeldtẽ Spaun Z 
8 Teils ſtreitige Parteyen zu der vñ die oi Ang 
be 1 — Confeſſion / vnd des Lu⸗ pur = 2 72 
ten bekennen / ſo hengts gleich⸗ recht ver⸗ 
wol ep vnter ihnen im zweiuel / was ſtehe. 


derſelbigen Confeſſion / vnd Lutheri mei⸗ 


nung ſey / von gedachten allerwichtigſten 
Artickein der heiligen Neligion / nemlich 


von der Erbſuͤnde / vom Freyen willen / 
von der Verſehũg Gottes / von der Recht⸗ 
fertigung; die wir zum beweis / als Exem⸗ 
pel ange zogen haben: Wie wir derſelbigen 
aus ihren Schrifften noch mehr anzuzi 
wuͤſſten / aber der kuͤrtze halben vnterla 
Was ſol man aber hieraus machen? Gibts 
nicht ein ſtarck vermuten / das ſie ſelbs ih⸗ 
re eigene Lehr von beruͤrten Heubtſtuͤcken 
nicht verſtehen 2 - 
Des konnen wir noch ein ander zeugnis Der Wit?- 


_— aus dem vor etlichen jaren aus⸗ — 2 2 


X 4 ga 


, | 
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zeuget / das gangenen Wittenbergiſchen E atcchiſmg} 

dic Luther in welchem die Flacianer viel ding tadeln/ 

lud wa darumb ſie die Theologen zu Wittenberg 

verſtehen. fiir Sacramentierer oͤffentlich ausruffen. 
Nun iſt kuͤndig aus dem Altenburgiſchen 
Geſpraͤche / vnd ſunſt / das ſich gemeldte 1 
Wittenbergiſche Theologen gleichwo! al; | | 
le wege auff die Augſpurgiſche Confeſſy | x 
on / vnd Lutheri Schriffte gezogen haben. 1 
Weil ſic den derſelbigen Confeſſion / nd x 


Lutheri lehr auff eine viel andere meinung n 
anzihen / den die Flacianer / ſo wil warlih | m 
folgen / das ſic ihr ding ſelbs nicht wol vun: | ſe 
ſtehen muͤſſen. -.*:4.tky-] e 
— Es ſind dennoch die Wittenberger a | le 
lehꝛ zwiſchen theri Stulerben / vnd ſolten ja billich ſeiner | te! 
den Stuler⸗ lehr ſin vnd meinung am beſten / vnd gewſh de 
den vñ Gelſt ſeſten von ihm gefaſſet haben. Aber dago | £1 


eren £u- gen laſſen ſich die Flacianer beduncken / 


thert. 


L uchert hoff das ſie Lutheri Geiſt geerbt haben: V) Lu 
nugauff512" ſol Lutherus bey ſeinem leben auff Flacius | gei 
— der: Illyricum ſeine hoͤchſte hoffnung nachſ nei 
nem tod geſetzt haben; wie ich bin von S. 

Sem orten nem / der Lutheri hausgenoſſcn geweſ, 
Addiere glaublich berichtet worden. So heltwas 
Sumer auch vnter den Flactanern viel darauf 
im Buch das Lutherus ſelbs von Nicolao Am 
Reciratives (der nebè dem Flacio vnter den Flacian 


* der vornembſte geweſen) ſol Sfagthev; | 


Cap. XL. 280 
Spiritus meus requieſcet in Amſdor- 
fio. Das iſt: Mein geiſt wirt auff dem 
Amsdorff ruhen. Vnd Wellerus: Nemo 
tantum hauſit de ſpiritu Lutheri, ac 
Amſdorfius. Keiner hat ſo viel von Luthe; 
ri geiſt geſchepfft / als Amsdorff. : 
Hierauff verlaſſcn ſich nu die Flacianer / £ uthert 
vnd haltens dafuͤr / das Lutherigeiſt eigent⸗ Geiſt vnter 
lich vnter ihnen blieben ſeye; Schelten ders - 2 
wegen kuͤnlich die von Wittenberg / als die 
wol den Stul Lutheri beſitzen / aber gleich⸗ 
wol von ſeiner lehꝛ abgewichen ſeyen. Dem 
ſey aber / wie ihm wolle/ ſo ſinds doch die 
Stulerben / vnd Geiſterben Lutheri in vie⸗ 
len dingen nicht eins / vnd zancken ſich bit⸗ 
terlich daruͤber / wie man in ſtreitigen hen⸗ 
deln / der Augſpurgiſchen Confeſſion / vnd 
Lutheri wort verſtehen ſolle. 

Aber was ſagen wir von den Juͤngern £ncherus 
—— Er ſelbs ſchreibt offtmal in ſtreiti⸗ — 
gen Religions ſachen alſo / das man von ei⸗ — 

nem ding widerſinnige meinung in ſeinen cinem ding. 

Schrifften finden mag: Wie ihm den die 

vnſerigen vor vnd nach viel Antilogias, 

oder widerwertige ſtreitige redẽ von einem 

dinge / aus ſeinen buͤchern gezogen haben. 

Iſt derwegẽ kein wũder / das ſeine Schriff⸗ 

ten von ſeinen eigenen Juͤngern / in vnglei⸗ 

chen vnd widerſinnigen verſtand gezogen 

3 wer⸗ 


Die X Vrſach. 


werden / weil er ihm ſelbs / auch in hoha 
wichtigen ſachẽ / offtmal widerſpricht. Sh 
ches wollẽ die Lutheriſchen nicht geſagt ha 
ben ; Aber es iſt gleichwol von den vnſeng] 
zur notturfft erwieſen: So koͤnnen win 
auch aus ihrem haddern vnd zancken nicht 
allein mercken / ſonder auch beynahe mit 
henden greiffen. 
Cucherus »Wie ? das auch wol Lutherus ſelbs an 
gibt zuner ⸗ deutung gibt / das er die lehr vom Artic>( 
— dee der Rechtfertigung / (den die genanten En 
lehr von der angeliſchen ſelbs / fuͤr das allerhoͤchſte / noh 
Rechtfertt- wẽ digſte / vñ vornembſte Stuck der Chriſ 
— lichen Religion halten) nicht wol im gun 
he. verſtehe. Den / wie es die Lutheriſchẽ daft 
halten / ſo kan man denſelbigen nicht rec! 
faſſen / noch auff den grund verſtehen / & 
ſey den / das man guuor den vnterſ{> 
zwiſchen dem Geſetz vnd Euaͤgelio / grun 
lich vnd wol eingenommẽ habe ; Auff us 
— vnterſcheid ſich tes lehr von d Jah 
ertigung zumal gruͤndet. 
Die dem Nu bekennet Lutherus ſelbe/ das vin 
Besce vnd er / noch einig menſch auff Erden / das 
Suangelto/ ſetz vom Euãgelio recht vnterſcheiden iy 


keinem men⸗ 
ne: wollen davon ſeine eigene wort 
— ſetzen: Kein menſch auff Erden iſt / ſprichen 


Tiſchred. der da kan vnd weis das Euangelium Wen 
fol. 154-4 echt zuunterſcheiden. Vnd vber _ | 


=” = = ID wo = x Ww = << #% ca. Oy 
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a ch hette wol gemeinet / Ich koͤndte 
— 2 lange / vnd —_— 
habe / Aber warlich / wens ans treffen gehet / ſo ſe⸗ 
he ich wol / das mirs weit / weit feilet. Vnd has 
vnten / da einer in ſeinem anweſen klagte / 
Er koͤndte das Geſetz nicht — Gn 
vom Euangelio / ſpricht er darauff: Wen fe z. 
Ir das koͤndtet / ſo weret Ir billich Doctor / Vnd 
ſtund auff / thet ſein Paret ab / vnd ſaget / Wen 
Ky das koͤnd / ſo wil ich zu euch ſagẽ / Lieber Herr Nota, paw 
octor / Ir ſeyd gelehrt / Paulus vnd Ich habẽs tas vii Ich. 
pie dahin konden bringen. Bisher Lutherus. 
Vnd gibt ſich aus dieſen ſeinen worten / 
Das den vnterſcheid zwiſchen dem Geſetz 
vnd Euangelio / niemand zu grund vñ recht 
verſtehen koͤnne. Das er aber in ſoͤlchen vn⸗ 
uerſtand S. Paulũ mit zeucht / iſt one zwei⸗ 
ucl eine grobe leſterung / vnd luͤgen auff den 
be ligen Geiſt, Was ſunſt ihn / Lutherum 
lbs angehet / laſſen wirs alſo bleiben / vnd 
ſetzen / er hab daran die warheit geredt. So cen 
wil aber —— folgen / das er auch die lehr „r, auß Cutherb 
von der Rechtfertigung / ſich auff 
obgemeldten vnterſcheid des Geſetzs vnd 
Euangcliums grinds ſelbs noch niche 
2 verſtehen miiſſe 
— * — das ſich ſeine 
gern ſo gifftig / vnd vnuerſoͤnlich vber 
gem I Artie haddern / vnd den rechten 
ver⸗ 
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Gar wenig verſtand / oder meinũg Lutheri / aus ſeine 
Dredicanz worten nicht erreichen fonn?. Auch iſt umd 
verſtehẽ den ſO viel leichtlicher zugleuben / das war ſey / 
Artick el von was Lytherus von den Predicanten ſeines 


fendonng. Teils an einem ort ſchreibt: Ich ſage es auf 


— 6. len. meine ſcele (ſpricht er) ſo viel ich geſehen vnder ⸗ 


fol-215- faren habe / beide Prediger vnd Schreiber / ſo 


—— jetzt die beſten ſein wollen vnd ſollen / (gar wenig 


ſtoria Lu- ausgenommen) wiſſen doch von dieſem ſtuck 


thert in der (wie man durch Chriſtum gerecht werde) 
„Predigt. gar nichts / Vnd ob ſic gleich zuweilen einmal 
res. hinzu raten / vnd treffen / ſo iſts doch alles in 
traum geredt / oder gehoͤret. Bapſt / Moͤnche vi 
Pfaffen ſchelten / konnen ſie alle wol / Aber des 
rechten grundes / damit man das Bapſthumh 
vnd allerley falſche lere ſtuͤrtzen mus / wiſſen iht 
warlich wenig. 
Beweis / dz Was wir bisher geſagt haben / das ge 
auch die n Lutheriſchen an; Es be 


cram: tlerer 
thre etgene 


lehr niche rern etwas / daraus wir vermuten / das ſit 
wol verſteh? ſelbs ihre eigene lere nicht wol verſteh?mi 
ſen: Des wollen wir ein ſtuͤcklin oder zu 
zum beweis anzihen. 
Sie leren / das alles / was die menſchn 
— 2 guts vnd boͤſes thun auff Erden / aus m 
dung Got ⸗ Uermeidlichem Notzwang / nach der 
tes iſt thre gen verſehung vnd ordnung Gottes hann 
che ad. he. Gleuben ſte nu / das das war ſey: W# 
ander. machen ſie den mit ihrem leren / pranhe 


ndt ſich aber auch an den Sacramentis 


. 
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vermanen / weil ſie damit den tringenden 
notzwang doch nicht endern / oder auffhal⸗ 
ten koͤnnen ? Warumb ſtraffen ſie die laſter 

vñ vbelthaten / weil die menſchen doch nicht 
anders konnen / den alſo thun / wie ſie thun / 

es ſey gut oder boͤſe ? Warumb brauchen 
ſie in ihrem thun vernunfft / fuͤrſichtigkeit / 
witz / verſtand / Weil damit nicht zuendern 
iſt / was Gott verſehen hat? 

Derwegen wo ſic gleuben / was ſie dieſes Der Calm 
fals leren / ſo iſt in gemeldtem ihrem thun — 
ein groſſer vnuerſtand. Wollen ſie aber mus vurecht 

i rene ſie leren / ermanen / warnen / ſein. 
en / witz vnd fuͤrſichtigkeit in allen din⸗ 
gen brauchen / fuͤr recht / nuͤz vnd notwen⸗ 
dig verteidigen / ſo muͤſſen ſie ja ſelbs entwe⸗ 
der nicht verſtehen / was ſie von der verſe⸗ 
hung Gottes gleuben / oder nicht gleuben / 
was ſie davon lerẽ. Den ſol ihr leren / ſtraf⸗ 
fen / verſtand vnd witz brauchen / ꝛc. etwas 
ffen / vñ nicht gar vergeblich ſein / ſo wil 
gen / das ja nicht alles an einem vnuer⸗ 
meidlichen notzwang hang? mus. Derwe⸗ 
85 wen man ihr lehr von der verſehung 

ttes / vnd ihr leben / thun vnd laſſen ge⸗ 
gen einander helt / ſo wil ſich eins mit dem 
andern nicht reimen: da befindet ſich / das 

ſie entweder nicht wiſſen / was ſie thun / oder 
| Hrclchrſelbs nicht verſtehen muͤſſen. 


Zu 
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334 
Il. Zu dem weis man / das ſich heuti 
—— tags auch groſſe Caluiniſten zu der 


rimen ſich purgiſchen Confeſſion bekennen; davon 
— wir auch droben meldung gethan haben. 
n Gehoͤren dieſelbigen nu dazu / (wie ſie ſich 


3m1X c. fürih vnd ſtare? genug berdmen)ſohy 


puel. hen warlich die Lutheriſchen ihre eigene 
Confeſſion / in der lehr vom 
vnd etlichen andern Artickeln / niemal recht 
Die Luthe. verſtanden. Den da gemeldte ihre Coty 
ſchen had? feſſion erſtlich geſtellet iſt / vnd der Keyſer 
ſich me zu | | 10 
den Sacra · lichen Majeſtat vbergeben / (das im jar 
mentierern 1530 auff dem groſſen Reichstage zu Aug 
a. wol purg geſchchen) haben ſic die Sacramay 
tierer niemal in ihre gemeinſchafft auß 
nemen / vnd fiir bruͤder erkennen wollen. 
Ja ſic tragen nochmal von ihnen / vm 
ihrer lehr ein abſchewen bis auff den hay 
tigen tag: Wie von dem allem Slalda⸗ 
Ciſe bievs / nus / Chytreus / vnd das nechſt 


Mompelgaͤrtiſche Geſpraͤche zeugnis ge 


wie Be za 

dn meg ben fonnen. 

Mompel- Im fall aber die Sacramentierer # 
— - oo der Augſpurgiſchen Confeſſion nicht 


phoren / (wie ſie den worlich nicht daun 

horen) ſo vil eins von beiden folgen; En 
weder / das ſte boͤshafftige leute jen mi 
ſen/ weil ſic ſich zu der Confeſſion mitd® 
munde bekennen / davon ſie doch w_ 


Nachtmal/ / 


| 


wage 


| 
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ben ein abſthewen tragen: Oder aber / das 
ſie ihre eigene meinung vom heiligen 
Sacrament nicht recht verſtehen ; weil 
ſie dieſelbige der Lutheriſchen lehr gleich⸗ 
formig achten / davon ſie doch ſo weit 
it / als Himel vnd Erde von einander 
ind. N | | 

Hieher gehoͤret auch / das ſich die Lu⸗ 117. 
haben vnd Caluiniſten vmb den Me Nat vs 
lanthon n / weil denſelbigen ein jeg⸗ Caluuniſten 
lichs fel auf feiner ſeiten n wil; wie ſtrete vmb 
ſich auch vormals etliche Stette in Gries 1 
chenland / vmb den Homerum gezweyet Parten wu 
haben. Die Caluiniſten ſagen vnuerho⸗ thn auff hs 
den er habe mit ihnen gehalten; vnd gal. 
darff Caluinus ſelbs bey ſeinem / des Me⸗ 
lanthonis leben von ihm ſchreiben: Dixi, In Vitima 
& quidem centies, fi opus eſt, confirmo, admonitio- 


non magis a me Philippum, quam a pro- — 


prijs viſceribus in hac cauſa poſſe diuelli. Weſtphald 
Das iſt: Ich habs geſagt / vnd im fal es die 8 23. 
notturfft erfodert / wil ichs hundertmal beſte⸗ 
tigen / das Philippus in dieſer ſache eben ſo 
wenig von ihm ſelbs / vnd ſeinem eigenen her⸗ 
ten / den von mir kan geſcheiden werden. 
Dagegen wollen ihn die Lutheriſchen 
entſchuͤldigen / vnd dieſen ſchmachflecken 
ibm abwiſchen: Wie den Joannes Mars 
dachius zu Strasburg / in ein? buch er 
wider 


) 
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Von den wider die Zwingliſchen geſchrieben / um 


worten der a l 
ſechs Argumenten beweiſet / das er nicht 
Feng fel Sacrameẽtieriſch / ſonder Lutheriſch gens 


21 2. fen ſeye. Vnd ob wol Melant hon bey ſe 
Beſihe Sel · nem leben mit dieſem argwon iſt beiadm 
Reruaten worden; wie ihm ſöͤlches on allen gwein | 
Buch. pag. auch wol kuͤndig geweſen; ſo hat er ſch 
7-x8- doch niemal aufrichtig / vnd rund in di 

ſem teil erkleret. 22 xml 
Melanthon Wen man aber den handel beym grund 
vad ecllche anſehen / vnd die warheit bekennen wu ſ 


andere von 


vielen jaren hat ſich Melanthon / auch etliche andere 
her Cal · Wittenberg / von vielen jarẽ her faſt ſtar/ 
uc. vnd doch heimlich / auff der Sacramenii 
Viz. Admo- Fer ſeiten gelencket; wie den Caluinus n 
nitione ad ben dem Melanthone / den Caſpar/Exw 
— tziger auch zum Sacramentierer mache 


wd da er oͤffentlich von ihm ſchreibt / derſellt 
um. habe ſeine lere gern angenommen / vnd ſeh 
es durchaus mit ihm einig geweſen. Vm 
hat ſich dieſe groſſe einigkeit zwiſchen Ci 
Calutnt! uino / Melanthone / vnd Crucigers / don 
— ache, nemlich in der C ommunicacion beuge 
cigert cintg- welche ſie anno 154.1 zu Regensburg mim 
keit za Re- lich miteinander gehaltẽ hab. Wir ſ<lþ 
genspurg. en aber aus dieſem allem / das ſie faber 
eigene lere nicht wol verſtehen mig 
Wie daraus Den weil ſie ſich in der lere vom < 
6 tee mal einig befinden / ſo mus entwederen n 


| 


f 
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ninus Lutheri / oder Melanthon vnd Creu⸗ ute recht ber 
biger pr meinung gebillicht haben. _ ma- 
Hat Caluinus Cutheri meinung fuͤr recht 
| ertant/ ſo koͤnnen wir mit fuͤgen von ihm 
ſagen / das er ſeine eigene lere nicht wol ver⸗ 
ſtanden habe; weil er zuuor vnd hernach 
vicl anders geleret hat. Habẽ ſich aber der⸗ 
jeit Metanthon vnd Creutziger auff des 
Caluini meinung erkleret / (wie ſichs anſe⸗ 
leſſet/ vii E aluinus oͤffentlich ſchreibt) 
ſind ſic warlich von Luthero abgefallen / 
Nam hab fe ches dare nicmal th 
un ie | niemal ihr 
lebenlang oͤffentlich bekennen duͤrffen; ders 
wegen mus die ſache in ihrem hertzen noch 
etwas zweiuelhafftig geweſen ſcin. Dar⸗ 
aus wir ſchlieſſen / das ſie derzeit ſchon mehꝛ 
Sacramenticriſch den Lutheriſch geweſen; 
aber gleichwol ihre eigene meinung / vnd 
ere vom Nachtmal / nicht genugſam ver⸗ 
ſtanden haben / bis in den tod. 


Was aber die Widerteuffer angehet / Widerteuf⸗ 


an'denſelbigen befindet ſich dieſer mangel ug aer 
am allexmeiſten ; daher ſie ſich auch in ſo = -— 
grawſam viel Secten getrennet haben: ne. 
Vie bloͤde vnd furchtſam ſind die armen a 
kuteau} 2 ——ů—— 1 
Die ſchuͤchtern gehen ſie damit vmb /wen — 
hendan auffs ziel getrungen werden ⸗ 1 iſh Pros 

$ | Y ie tocoll. 
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ſie lauter herfuͤr tretten / ihrne glaubẽ rug 
bekennen / vnd deſſelbigen grund darihn 
ſollen! Da halten ſie hinderm berge / vn 
kriechen ſich in alle winckel / vii befinden ſich 
im werck / das ſie ihre eigene lere nicht uit 


vñ wol verſtehen. Wie ſ6iches an ihntauf | 

— _ ; gemeldtem Fraͤckenthaͤliſchen Ge a 
ne 8 vnd 9. beuorab in dem Artickel von der warhaſſti ; 
gen menſcheit Chriſti / flerlich zuſehen; da of 

von ſie ſo dunckel vnd zweluclhaſſtig rd / g, 

das ſie im grund nicht wiſſen / was ſieglay | |, 

Attione 7: ben: Vnd alſo (wie ihnen Dathenusw| |; 
ter augen ſagt) den grund vnſer ſelighty| wwe 
der an der warhafftigen menſcheit Cn 

hengt / in zweiuel ſtellen. uu 

Misner- Wieil den die Lerer vnd Predicantmm 50. 


—— ter den genanten Euaͤgeliſchen alſo ſieha/ 
der Cehr / was kan den anders daraus erfolgen / aa 
fleuſſet auch das ſoͤlche vnart auch in ihre Zuhoͤrg il 
ne Suhs · Schüler flieſſe? nd iſt demnach kenn 
der / das maͤn bey ihnen fo viel leute vn 
dem gemeinen volck findet / die ſich wells 
— Euangeliſch nennen: Wen | 
ie aber vmb ihren glauben fraget/ ſou 
ſen ſie nicht wol / was ſie gleuben. 
22.5 — findet —. work 
men fich der dem Titel der Augſpurgiſch 
— faſt ſtaͤtlich prangen / vnd ſich dana 


ſeſſoon / vnd herfuͤr thun: Wen man aber a") 


dan 
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raͤche kompt / ſo verſtehen ſie nicht viel 
— vnd haben bisweilen die Augſpur⸗ * 
ſche Confeſſion mit augen nie geſehen. 


| namen habt ſie gehoͤret; darauff ſind 
ſic beygefallen / vnd laſſen ſich alſo blinds 


lings vnter demſelbigen namen fuͤren / wo⸗ 

in die Predicanten wollen. Es heiſſt alles 
urgiſche Confeſſion / wen ſie ſchon 
offtmal mitten im Sacramentſchwarm / 
bis vber die oren ſtecken. Alſo werden viel 
leut bey dieſen zeiten ſchendlich vnd jemer⸗ 
loch betrogen / das ſie ſelbs nicht wol wiſſen / 
wo ſie im n ſt 


9 


Wien aber bedechtige vnd vernuͤnfftige — 

leute vnter ihnen / die Nebelkappe etwas an misfau? 
von den augen zihen / vnd den ſachen ein an der gends 
wenig ſcharffer nachſinnen / auch die viel; en £9496 


Io 


gen Rotten / ſo ſich nicht allein vnter der = _ 
gſpurgiſchen Confeſſion / ſonder auch 
ſunſt ins gemein vnter den genaͤten Euan⸗ 
geliſchen erhalten / mit vngefelſchten augen 
anſehen / vnd ſo maͤnnigerley Glauben vn⸗ 
| ter dem namen des Euangelij finden; als⸗ 


dan gibts vielerhaͤd zweiuelhafftige gedan⸗ 
ken / das ſie ſich aus ſoͤlchem weſen nicht 
entrichten koͤnnen. > 

Daher iſt das gemeine Sprichwort vn; Syatworx 
ir die leute koſien: Es ſeyen ſo viel Neligis ae fax 
men in der welt / das einer nicht wol wiſſen woiſſen / l. 
9 2 foͤnne / 
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man gleub? fonne / was er gleuben ſolle. Dis Sprit 
— wort hoͤret eigentlich vnter die genanta 
nanten Eu · Euangcliſchen ; die habens erfunden / us 
angeliſchen. gens derwegen auch ſo lang vnter ſich un | 
den / als ſie wollen. Wir Catholiſchen aber 

wollens vnter vns nicht haben: Den wir 
wiſſen durch Gottes gnade wol / was wir t 
glcuben ſollen : Jene aber ſinds/ bey we | | 
chen man der ſchendlichen vnd grawſamen | {| 
trennungen halben / nicht wiſſen kan / was | * 
man ſoll gleuben. 5 
Beſchus Sie werden ſich auch ſolches zwelyes 
_ pb nimmer entſchlahen f6nnen ; Es ſey day 
das ſie ſich bedencken / vnd widerumb lam 
zu der alten Catholiſchen Kirchen / dam 
einen Gott / einen Chriſtum / ein Euange 
lium / vñ durchaus alles gewislich hat / wa 
zur ſeligkeit vonnoͤten iſt. Vnd ſoͤlten ſi 
billich die genanten Euangeliſchen dun 
dieſe ihre gelegenheit dahin berichten md 
bewegen laſſen / das ſie die augẽ etwas auß 
thaͤten / vnd ſich nach dem rath des Prop 
ten Jere mie cap.o. widerumb nach dan 
ten wegen vmbſaͤhen. Zwar wir Cath 
ſchen laſſen vns hiedurch warnen / da 

wir vmb ſo viel beſtendiger / vnd 
feſter bey dem alten waren 

Chriſtenthumb ver⸗ 


harr en. De * 


34t 
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Weil man ſihet / das ſie ſelbs meh⸗ 
rentheils bey ihrer eigenẽ lere nicht 
feſt haltẽ / ſonder dieſelbige offtmal 
enderen / vnd aus einem Irthumb 
in den andern fallen / oder einen Ir⸗ 


thumb zum andern heuffen. 
A. 


P Epis 
tel zu den Epheſern/ 
EA Szthut dug von einem 
* mangel in Religions vñ 
s glaubens ſachen / den er 
DIR nennet; Circumferri 
i omni vt᷑to doctrinæ, 
von einem jeglichen winde der lehr 
bgetrieben werden. Denſelbigen mans Reger / Ae 
gel haben auch vor alters die uebẽ Vatter / dad et 
fir tauſent / vnd mehr jaren an den alten digtas iche. 
Kirchenfeindẽ gemer>t; Daher S. Gre⸗ Lib; io. 
gortus ſchreibt: Haber hæretici hoc pro- ralis Expo- 
prium,qudd in eo gradu, in quo de Ec- ich eas in 
cleſia exeunt, diu ſtare non poſiunt:ſed 1 
ad deteriora quotidie ruũt, & ſentien- 
do peiora, in multis ſe partibus ſcin- 
unt, atque à ſemetipſis plerunq; lon- 
3 ius 


2 Die XII Vrſach. 
ius confuſionis ſuæ altercatione diu 

» duntur. Das iſt: Dieſe eigenſchafft 

» die Ketzer / das ſie in dem grad vnd | 

v darin ſie von der Kirchen ausgehen / nicht | | 

» lange ſtehen koͤnnẽ / ſonder teglich zu engnn 

9 

m 


| 


» dingen fallen, Sie nemen immer etwaser; 
gers in ihren ſin / reiten in vielen haͤuffen / 

„ vnd trennen ſich gemeinlich je lenger je we C 
» ter voneindder/ weil ſte ſich ſchendlich hads 
„dern. Bisher Gregorius. 

Eben daſſelbige / finden wir auch augen. 
inlich an den genanten Euangeliſchn ne 
B —— wi 
hen wichtiges ſachen / daran 
ſeligkeit hengt / ſo leichtfertig handelt / vid 
gleich wie auff den wind ſtehet. Das haſ# | ge! 

warlich mit der Religion ſeinen ſchert u ſta 
ben / vnd bey it eine vmb die av | ver 

dere geben. es kan nicht wol ande 

in; wen man einmal der einfeltigenwas 

it feilet / ſo kan man hernach ſchwerlihs 

nen gewiſſen ſtand halten. 

Ein jegtich Die genanten Euangeliſchen laſſen ſih 
Tell der ge · alle beduncken / das ſie ihrer ſachen ſo gu 
— gewis ſeyen / vnd ruͤmen wunderbarlich 
wil ſetner re Plerophoriam,/ wie ſic reden / das iyi 
{chr gar ge · ye gewis heit in der lehr. Alſo helt Luthan 
in ſeinem ſinne fir gewis / das er mn ma 

ſeinigen allein recht habe / auch das di - = 


| Cap. XII. 343 
dem alle irrẽ; Vnd wer nicht mit ihm hal; 7159-206) 
te/ der muͤſſe ein kind der hellen bleiben / wie 
ſme wort lauten. Die pay 
ſinds auch fuͤr ſich gewis / das thre l 
lin dic war - ; vil hat darauff 
glius wol kuͤnlich ſagen duͤrffen Der gloub — 
muß brechen / oder aber vnſer leer iſt grecht. ® 
Campanus helt ſo gewis / das ſeine le = 
— vnd Lutherus ein 1 — DEM 
ner — Gott Gott iſt. Nucl 
der ertcufer Patriarche / war auch ſei 
ner lehr ſo gewis / — er ſagen durffte / 
wolte ſie ihm auch von Gott ſelbs nicht ne⸗ 
men laſſen. 

Sihe alſo reden wol die genaͤten Euan⸗ 
geliſchen davon: So lauten die wort faſt 
ſtarck vnd dapffer: Man ſol auch daraus 
vermuten koͤnnen (wen man nur auff 
wort ſehen / vnd nicht zugleich auff ihr thun 
mercken wolte) das ſic alle in der lehr ſo feſt 
ſtuͤnden / als eitel ſtaͤhline mawren. —— 
dagegen ſihet man bisweilen / wen etwan Uſchen lasten 
der Sathan / mit einem newen winde der ſich teich 
falſchẽ lehr vnter ſic bleſet / wie ſie ſich vmb⸗ 1 
ſctzen vnd verdrehen / gleich wie die wetter⸗ 
hanen: da gibts ſoͤlche fertige luffiſpruͤn⸗ 
ge aus einem Irthumb in den andern / das 
man ſichs mag verwundern. 

Wo bleibt alsdan ihre vielgeruͤmete Ple⸗ 

9 ropho- 


$44 


Was d Re- 


Plero- 
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rophoria? Ihr hochtrabend pochen / da 
ſie der lehr ſo gewis ſeyen ? Oder was ſoll} 
wir von ihrer gewisheit / darauff ſie alle 
ſtehen / machẽ ? Wir wiſſen dieſelbige nicht 


phoriaoder anders auszulegen / den Lutherus ſelbs.in 


gewlshett, 
in der lehr 
ſeye. 


Vrtell Got- 
tes vber die Gottes / vber die genanten Euangeliſchn 
denn E's Wen man ihnen die warheit 


das einer ſteiff auff ſeinem eigenen ſinne ſtche 
den er gefaſſet / vnd in die Schrifft nach ſeinen 


| * ſeye; Alſo halten wir fuͤr gewis / da 
alle zugleich irren: vnd wen ſic ihrelhe 


Tiſchreden thut / da er ſpricht : Die Nun 
heiſſen das Plerophoriam, vnd eine gewisher 
in der lehr / nemlich die angeborene vndangens 


mene hoffart des hertzens / vñ die ver meſſenhet / 


verſtande bracht hat. Sihe / da haſtu der gu 
nanten Euaͤgeliſchen gewisheit in der lahr 
artlich beſchrieben. + 

... Derweg{/ gleich wie ſie alle / da ſie doch 
hefftig widereinander ſind / gleichwol fix 
gewis halten / das ihr won vnd luͤgen wan 


endern / wie vielfeltig geſchicht / das ſieals 
dan aus einem Irthumb in den andern ge 
hen oder einen Irthumb zum andern han 


en. 
Vnd iſt das ein wunderbarlich Geri 


ſie zu gemeinſchafft der einigen 
chen fuͤren wil / ſo ſtehen ſie trotzig 
mutwillig; ſoͤlches heiſſct alodan 7 


4 


In 


groſſen ſchandflecken an: Vnd hat der ed⸗ 
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phoria, oder gewis heit in der lehr: Wen 
ihnen aber ſunſt ein luͤgenwind vnter au⸗ 
gen wehet / da gibts nicht ſo faſt viel beden⸗ 
ckens / vnd iſt vmb ein gerings zuthun / das 
ſie ſich mit demſelbigen verdrehen vñ vmb⸗ 


wenden. Derwegen hat Lutherus ihre. Ple- 


rophoriam recht vnd artig beſchrieben. 
Es iſt ja ein warhafftig wort: Error eſt Enn Trthils 


foecundus; Error parit crrorem. das iſt; e 


rthumb iſt fruchtbar / vnd geberet je ein 

rthumb den andern. Den wen einer ein⸗ 
mal vom rechtẽ wege der warheit abweicht / 
vñ in Glaubens ſachen aus der ban trittet / 
wie mehr derſelbige vortgehet / wie ferner er 
von der warheit kompt / vnd wie groͤblicher 
er ſich in Irthumb vertieffet. 
Dieſe leichtfertige vnbeſtendigkeit hengt 
den genanten Euangeliſchen auch einen 


n Heꝛtzog GG 
le weidliche Fuͤrſt / Hertzog George von orgen von 
Sachſen / dieſelbige vnart zeitlich an den So<ſes 
lutheriſchen gemerckt: Pflegte derwegen den Lacks 
juſagen: Er wiſſe jetzt wol / was ſeine Narh; riſchcu. 
barn / die Wittenberger gleuben; was ſie 

aber auffs kuͤnfftige jar gleuben werden / 


ſey ihm noch vnbekant. D 
hat geſehen / das es mic Fa er — = 


ging / den S. Paulus ſagt : Semper di- 2 Tim. 


ſcentes, & nunquam ad ſcientiam veri- 
- tatis 
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tatis peruenientes: Die allezeit leren/vi 

nim̃er zur erkentnis der warheit kom̃en. 
Derſelbigen vnart beklaget ſich auch an 
ſeinen glaube s verwanten / den Luth 
einer von den Predicanten / Zacharias N 
uander genaͤt / da er ſchreibt in ſeinem Buch 
wider die Sacramentierer / das er Lupum 
Juꝝ xl Ii excoriatum nẽnet: Aber da iſt (ſpricht Nis 
en. uander ) zubeweinen vnd zubeklagẽ vnſere leichs 
fertigkeit / vnd vnachtſamkeit. Vnſere leichtfer 


en / . a - a , — 
uke . ngfeit das wir vns von einem jede winde owls | 


— gen vnd wehen laſſen / vnd ſo ſchendliche Maß 
uche Wet / terhanen vnd vnbeſtendige leute ſind / vnd ihrm 


terhanen. (der Catuiniſten) threſem flugs fiir ein. a⸗ 
ligthumb anbetten. Vnſere vnachtſamkeit / das 
wir nicht vleiſſig zu Kirchẽ gehen / lernen vnſen 


Catechiſmum nicht / ſehẽ auch nicht / was dieviv 


ſern ſchreiben / vnd leſen nur in ihren 
meriſchen Scarteken. Bisher Riuander. 
Zwingli · So beklaget ſich im gleichen Zwingli 
— "5, von ſeinen Juͤngern / das ſic auch bey gal 
den. genheit leichtlich vmbſatlen / wen ſich der 
wind nur ein wenig verdrehet ; Vnd ſind 
In der Vor. dis ſeine wort: Sunt enim, proh — 


rede des la. ſunt ex nobis non admodum pauci, qu 


int l 
| — omnem vẽtum ac nouitatem non aliter mo- 
Elenchus in uentur ac ſtupẽt, quàm indodcta plebs, qu 


wo 


ſtcophasCa- quanto quicquã eſt ignotius, tanto celam 


tabaptuſta- mplectitur. Auff teutſch: * 


tum. pag. 5. 4 


leider vnter vns / ja vnter vns ſind _ 
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wenig / die auff einen jeglichen windſtos / vnd 
newerung / nicht anders bewegt werden / vnd ſich 
verwundern / als der vngelerte Poͤbel / der ein 
jealidhs vmb 2 viel Jun 2 wen es vn⸗ 
bekant hy 


Sie, Fan 


i ee —.— 
tlich aus glias gen: 
ner / oder Caluiniſten; Aus den alte, ro 
Widerteuffer / Schwenckfelder / oder Arri⸗ d " — 
aner; Aus den Widertcuſfern Libertiner / 
Liebhaͤuſer / Franckiſten; wie ſoͤlches alles 

die — erfarung zeuget. Alſo / das die 


genanten Euangcliſchen beynahe immer 
in motu ſind / vnd leichtlich aus einem Ir⸗ 


thüb in den andern fallen. Wie es den auch 
* _—_ ands — 255 — 
ihnen freyheit genolMen haben / die 
lige Schrifft nach ihrem heubt zuuerſtehe; 
nd aber in allen ern nicht einerley 
gehirn iſt / ſo machts ein jeglicher nach ſei⸗ 
nem duncken vnd wolgefallen. Alſo wirt 
cine Ketzrrey nach der andern / vnterm nas 
men der Schrifft / aus irrigen wanwitzi⸗ 
gen koͤpffen daher geſpunnen / vnd broͤtet 
ein Irthumb immer andere mehr aus: Da 
iſt auch kein auffhoͤren / ſonder was man 
denckt / oder wol vber nacht trewmet / das 
darff man bisweilen fuͤr Gottes wort aus⸗ 
11 i Vnd iſt gleichwol kein , 
0a 
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fo abſchewlich / er findet leute / die ſich dam 
bethoͤren laſſen. ee 

Cutherus Dieſen ſchendlichen verlauff hat auth 
— 2 Lutherus ſelbs faſt zeitlich vnter den gen 
lg gelle ten Euangeliſchen / feinen Jüngern / gy 
: merckt / da er im Jar 1525 in einem Bun 
Tom. a. len · an die Chriſten zu Antorff ſchreibt: Es 
ol 0a. ir ſo viel Secten vnd glauben / als koͤpffe / 
Þ Nultz iſt jetzt ſo grob / wen ihm etwas trewimet 
oder dunckt / ſo mus es der heilige Geiſt ihmen⸗ 
gegeben haben / vnd wil ein Prophet 1 Bis 
her Lutherns; der warlich keine füge hat 
daruͤber zuklagen / weil er erſtlich zu 
verlauff v geben / vnd 
ſo domaln gerveſen/ auch folgendobs auf 
den heutigen tag entſtanden ſind / die this 
auffgethan hat. gehet man vnternt 
namen des Eudgeltj-ond goͤttlichen works 
aus einem falſchẽ won in den andern: Da 
her die welt ſo vol abſchewlicher Seeten 
—_ — B 
auff diꝛ mal geſe Es hengt as 
gen: Euaͤge⸗ werck Keen Predicanten vnd Redlinſi 


liſcden hengt a b 
mehrenteils rern / die leren / predigen / ſch ies 
on dn Pre- was ſie ae vñ treiben den handel uu 
allem ihrem wolgefallen. | 
Damit aber menniglich ſehe / das m 
den genanten Euangeliſchen in dieſemſ> 
kein vnrecht thun / ſo wollen wir ſic ber 


% 
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indelſuͤchtigen vnart / aus ihren eige⸗ 
—— vnd Schrifften vberweiſen: — 
Vnd ſagen anfenglich / das ſie ſoͤlche gens gen: Euage⸗ 
ge aus einem Irthumb in den andern / zum ae —_ 
teil heimlich vnd verdeckter weiſe/ zum teil umb in den 


auch offentlich vnd vngeſchewet fir aller andn: new 


welt halten. 85h heimſl- 
Heunmliche verborgene genge ſmds gewe⸗ — 


ſen / die Lutherus im anfang gethan hat ; Wi die ge 
da er in dieſem handel ſo fein vnd ſeuberlich nancen Eo 
fure / auch ſo leiſe in ſeinen Schrifften ein; dann 
her gienge / das man ſich des folgenden hin⸗ — 
derhalts vnd nachtrucks / den wir jetzt fuͤr 
augen ſehen / von ihm nicht hat befahren 
koͤnnen. Den erſtlich ſtraffte er die ſchend⸗ 
liche misbreuche des Ablaß / vnd nam ſich 
an / als wen er den Ablas ſelbs / in ſeinem 
rechten gebrauch / nicht gedechte zuuerwerf⸗ 
fen. Da ihm ſoͤlches nu wol angieng / ward 
er algemach kuͤner / vnd verwarff vnlangs 
hernach den Ablas gar. Folgends zohe er 
des Pabſts Amptsuerwaltung / vii Auctos 
ritet in zweiuel / ſieng auch an die Ceremo⸗ 
nien der alten Catholiſchen Kirchen zu ta⸗ 
deln / vnd zuuerwerffen. Er kam auch al⸗ 
gemath an den Artickel vom Freyen willẽ / 
vnd ſiel in demſelbigẽ dem Simon Mago / 
vnd Wigleff bey. Summa er nam im̃er 
nehr vnd mehr zu / vnd je tieffer er 1 
| ans 
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del kam / je mehr Irthumben er auffcingy 
der haͤuffete. Es gieng ihm als einem / da 
einen ſchneebball fiir ſich hat ; Je lenger e 
denſelbigen weltzet / je groͤſſer er wirt. Als 
je lenger er ſeinen Ketzerball ſchobe / je mehe 
— von Irthumben daran hangen 
lie e. 39 27 
Cutherus Nachdem er nu das Redlin lang heiny | 
— ex. lich geſchoben / vnd die fundamente der filt 
ſemucd ab. ſtehenden enderiig zur notturfft gelegt han 
ä te; Thete er auch zuletzt darauff einen ie 
fentlichen Abfall / von der alten Catholy 
ſchen Roͤmiſchen Kirchen / verbrante ju 
Wittenberg fiir der Statt das Geiſtliche 
Recht / ſchrye den Pabſt fiir den Antichnſ 
aus / vnd die alte Kirche fuͤr die Synago) 
ge / vnd 2 des Sathans 7. 
Cutherun Wie ſich nu Lutherus bey dieſem ene 
dem offen, offentlichen Abfall in der lere / vnd funten 
tichen abfal ſetzt hat / alſo iſt er hernach nicht ſichendli 
nicht gewiß ben / ſonder hat ſich noch ferner vielſ 
ſtehen. geendert / vnd iſt in etlichen dingen 
weiter vortgangen. Den wiewol er im Ji 
des Herren 1521/ da er fuͤrm Keyſer / vñ d 
heiligen Reichs Stenden zu Wormbe o 
ſchiene / ſchon faſt weit kom̃en war / wien 
ſeinen Schrifften zuuernemen: S 
er gleichwol derzeit noch von dem P 
thumb des Newen Teſtaments/ auchM 


Sers 
S ERP=*RESLRSZQ:S= _—_——— TEE 
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der Meſſe / (den er hat auch ſelbs vmb die 
it noch Meſſe gehaltẽ) Item von der fuͤr⸗ 
hut der Heyligen / vom gebet fuͤr die toden / 
vom Fegefewer / von der Communion vn⸗ 
ter einer geſtalt / 2c. welche ſtuͤcke er hernach 
alle verleugnet vnd verworffen hat: Alſo 
das ſeine Bekentnis / die er zu Wormbs 
gethan / mit der Augſpurgiſchen Confeſ⸗ 
ſion / di vber neun Jar hernach von den ſei⸗ 
nigen / mit ſeinem zut hun vnd wiſſen vber⸗ 
geben iſt / bey weitem nicht vberein ſtimet: 
Iſt derwegen Lutherus von ihm ſelbs (alſo 
# Sohaben ſichanch die Cutheſhen he 

ohaben ſich auch die | s Ote Lucho- 
nach bey der gemeldten Augſpurgiſchen niche — 
Confeſſion nicht gehalten / ſonder ſind von au wen der 
derſelbigen / in etlichen wichtigen ſtuͤcken / erſten Aug 
als vom Nachtmal / vom freyen wille / von purges 
der Erbſuͤnde 2c. abgefallen / wie beweis⸗ wy wg 
ich: Alſo das ſie — bekẽnen muͤſſen / Es Auna 
ſeye ſo weit gelauffen / das man jetzt die rech⸗ py, 
te ware vnd reine Augſpurgiſche C ch c Ee 
ſion/niche leichtlich ſoll finde moͤgen. Ind ade oi 
ſichen auff den heutigen tag die ſachen alſo 
vnter ihnen / das man noch nicht wol wiß⸗ 
ſen fan / ob ſie zuletzt einmal ſtille haltẽ / vnd 
des enderens ein ende machen wollen / oder 
nicht. Was ſie aber dieſes fals gethan / das 
| ſo verdeckt / vnd mit ſoͤlchen Wage d | 

| ebs⸗ 
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diebsgengen geſchehen / das wenig leute / zy 
enderung der lere haben mercken koͤnnen 
Wie ſol man aber ſoͤlchen vnbeſtendigen 
wirbelſuͤchtigen leuten ſeine ſeligkeit ven 
* —— 4 

Phiſtppus m gleichen findet man auch den 

— ten Man / Philippum . —— 

dandche dieſen heimlichen Winckelwegen / aus < 

vortgenge nem Irthumb in den andern; wie ihm 
dedauen. ches von freunden vnd feinden iſt 
ruͤcket worden. Den die Flacianer / ſeine 
mitbruͤder / geben ihm ſchuld / (wie es den 
auch Son teil die warheit iſt) das er ſampt 
den ſten vnd Majoriſten / von der 
Augſpur Confeſſion / in der lehte 
_— willen/von — 
den Adiaphoris oder Mitteldingen 
y fallen / vnd widerumb hinderſich zum Pahy 
Melanthon 
fir ſemem 


— getretten ſeye. So ruͤmen auch die 
ende auff der 
ax ſc ihm / das er fiir ſeinem ende C aluiniſh 
ſcieth getrete worden / vñ den Sacramentierern zuhaw 
in. gangen ſeye. Jſt das nu war / ſo iſt ern 
dem hohen wichtigen Artickel vom Nats 
mal / darin man one verluſt der war 
nicht feilen kan / von ihm ſelbs / vnd cum 
eigenen Schrifftẽ / auch von der Augſp# 
giſchen Confeſſion vnd Apologia/ die e 


ſelbs geſtellet hat / ſchendlich fe 


acramentierer / ja Caluinus ſelbs von 


r 


Tian enen 
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hat ſich zu den leuten geſchlagen / von wel; 
chen Lutherus ſchreibt / das ſie ein einge⸗ Tom.s. len. 
tuffelt / durchteuffelt / vnd vberteuffelt le; ls 
ſerlich hertz vnd luͤgenmaul haben. nd 
{das alles ſo heimlich vnd verdeckt geſche⸗ 
hen / das es wenig leute bey ſeinem leben 

mercken koͤnnen. 

- Alſo ſiheſtu / guͤnſtiger Leſer / wie die ge⸗ 
nanten Euangeliſchẽ ſelbs von ihrem Me⸗ 
lanthone ſchreiben / das er in etlichen vor⸗ 
nemen heubtſtuͤcken der Chriſtlichen lehre 
widerumb hinderſich zum Pabſthumb (wie Iſt Melan⸗ 
ſte reden) in etlichen aber forne hinaus zu Pon vonder 
den Sacramentierern getretten ſcye. Nun c C fff 
haſtu bey dir zubedencken / das dis gleich⸗ on abgetree- 
vol der man iſt / der die AugſpurgiſcheCon; ten / wer ſol 


thr den ver⸗ 


ſeſſion / ſampt der Apologia zugerichtet / , 
yd geſtcllet hat. Weil der nu ſelbs inſols vent 
hen wichtigen Articfeln davon abgefallen 


i / wie koͤnnen den die genanten Euange⸗ 


lichen dabey mit ruͤhigem hertzen behar⸗ 
ten? wie ſollen wir vns auch zu derſelbigen 
Confeſſion bereden laſſen ? Hat Philippus 
Mclanthon/ der Auctor ſelbs / ſeines ends 
ind gerichts / bey ſeiner voͤrigen lehre nicht 
duͤrffen / ſonder hat dieſelbige vers 
n wollen / ehe den er iſt von der welt ge⸗ 
3 das ſol ja billich eine groſſe wars 
ung ſein / vns en zwar / das wir 

vns 
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vns dafuͤr wuͤſſten zuhuͤten; Jenen aba / 
den genanten Euangeliſchen / die ſich a 


der Augſpurgiſchen Confeſſion bekennen / 


das ſic daraus ein hinderdencken namen/ 
vnd ſich widerumb nach den alten wegen 
vmbſaͤhen. | 


Caſutnihem Neben dem weis man ouch wol / aus des 


uche vorrge- Caluini hendeln vnd weſen / wie vnbeſtan, 
ge in Jrtheb dig / wanckelbar / vnd ſchlpfferig er ſich in 
Bcza in vita ſeiner lehr gehalten habe. Den er iſt ent 
Calumus lich in der alten Catholiſchẽ Religion auf 
erſtuch Ca- gewachſen / auch zum geiſtlichen Stande 
thonſch. erzogen / vnd zu Nouodun / durch den Bis 
{off daſelbs / mit einem Beneficio verſe 

hen worden; hat auch bey demſelbigen we⸗ 

ſen auffm Lande bey Nouiodun ſich mit 

predigen zuuͤben angefangen. De 

darnach hat er ſich von der Catholiſchen Neligion 
S wunuſch. abgewendet / vñ zu den Sacramentierem / 
wie ſic damals waren / geſchlagen 

in derſelbigen Religion gen Genff konte 
golgends ei · Nachdem er aber daſelbs eingeſeſſen / an 
—— bey der lehr ſeiner Preceptorn des Cat 
Sacramze. ſtads vnd Zwinglins nicht blieben / ſont 
hat dieſelbigen vberkluͤgeln wollen / hat ba 
wegen eine newe Auslegung vnd 
Joh. Schutz vber die wort des Herren vom N 
im Sacra aus der geheimen Cantzeley des 


e 
ge (wie die dulgeriſche ſagen)herfilr N 


2 1 „ —_ . RN. 
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alſo gleich wie ins mittel zwiſchen die 
ngliancr vnd Lutheraner getretten. 

Als er aber hernach aus Genff getrie⸗ 
kn worden / Iſt er gen Strasburg zum 
Bucero kommen / der vnlangs zuuor von 
den Zwingliſchen zu den Lutheriſchen (wie 
e ſich annam ) abgefallen war / vñ faſt vmb 
die zeit mit ſeinem retractieren zuthun hat⸗ 
te. Mit demſelbigen gienge Caluinus ſo 
lang vmb / das es ſich mit ihm anſehen lies / 
als wen er auch zu den Lutheriſchen getret⸗ 
ten were. Bucerus nam ihn auch im Jar 
1541 mit gen Regensburg / auffs Collos 
quium / das daſelbs zwiſchen den Catholi⸗ 
ſchen vnd Lutheriſchen / aus befehl der Key⸗ 
ſrlichen Majeſtat / iſt gehalten worden ; 
Da hat er ſich mit Melanthone/ Crucige⸗ 
w / vnd andern Lutheriſchen Theologen 
beſprochen; hat ſich auch mit worten / vnd 
ſunſt durchaus nicht anders vermercken 
laſſen/ den als wan er / gleich Bucero / von 
. meinung in der lehr vom 

tmal abgetretten / vnd den Lutheri⸗ 
ſchen beygefallen were. 

Nun wollen wir des Caluini meinung / 
die damal ſein hertz geſtanden / alhie nicht 
diſputicren; wir reden allein von ſeiner bes 
kentnis/dic der zeit nicht anders / den Luthe⸗ 
ſh iſt verſtanden worden. Nat 

| 2 aber 


385 


Calulnus 
mit worten 


Lutheriſch⸗ 
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aber zu Genff in ſeinen Stul wideruͤb ein 
geſetzt / hat er abermal angefangen auff der 
Sacramentieriſchen geigen zuſpielen / vnd 
das alte liedlin zuſingen. Alſo hat er ſich 
kluͤglich in den handel ſchicken / vnd ſeinen 
mantel fein nach dem winde halten / oder 
mit allen winden ſegeln koͤnnen. 


Wie Buce- Auff ſölche tuͤcke / it auch inſonderſeit | 


rus aus eb Martinus Bucerus wol abgerichtet gewes 


nemins an- ſen. Dieſer war ein getauffter Jude / vnd 


* bey vns Catholiſchen / ein Moͤnch Predi 
Bucerus ger Ordẽs. Nachdem er aber den Muͤnch⸗ 
rd yr ſtand verlaſſen / vnd die Kappe ausgrworſs 
uch Swing · fen / hat er ſich erſtlich zum Zwinglin/vnd 
liſch. ſeinem anhang geſchlagen vnd der Sar 
mentierer Irthumb nicht allein mit da 
zungen zu Strasburg / ſonder auch mitoſ 

fentlichen Schrifften allenthalben verbrn 

tet. Als aber Zwinglin in der Schlach 

tod blieben / vnd Occolampadius kurt hen 

nach vnuerſehens hingefaren war / wende 

er algemach ſeine zunge vnd feder / venm 

2 ſich 2 = Luthero vnd ſeinem # 

Nach gwig ſtand zu Wittenberg / hienge ſeinen 
lius * vmb / vnd ſieng an nicht allein auff Wſ# 
Taper riſch vom Nachtmal zuleren / ſonder #0 
oͤffentlich ſeine lehr zu retractieren vn 

endern: wie ſoͤlches aus ſeinen Latein 
Commentarijs vber die vier Euangen 


| 
| 


0 | 
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die er mit einer newen Vorrede / 
vnd vielen eingeflicktẽ Retractationibus 
in jar 1536 widerumb hat ausgehen laſſen. 

Er hat auch folgends den Ertzbiſchoff 
von Coln Herman von Weda / einen gutẽ 
ſchlechten man / mit ſeinen rencken bethoͤ⸗ 


rt / vnd dahin vermogt / das derſelbige vn⸗ 
term namen der Reformation eine enderũg Im Ertz⸗ 


der Religion im Ertzſtifft fuͤrnam. Bey ſtifſe Can 


demſelbigen handel lies ſich Butzer verne⸗ * 

men / das er mit allen dingẽ in der alten Ca⸗ 

tholiſchen Kirchen wol zufrieden were / wen 

man nur die Prieſter Ehe / die Coͤmunion 

vnter beiderley geſtalt / vnd bey dem H. 

Ampt der Meſſe teutſche Geſenge leiden 

wolte. Hernach iſt er in Engelland kom̃en / In Engel⸗ 

da ers widerumb auff gut Sacramẽtiriſch an Sa 

gemacht hat. 

Wie nu bey ſoͤlchem vielfeltigen vmbſe⸗ 

geln ſein hertz geſtanden / das wollen wir an 

dieſem ort nicht diſputieren; Reden hie al⸗ 

len von ſeiner euſſertichen bekentnis: Das 

mitiſts gelauffen / wie bisher gemeldt. Man Bucerus ſol 

ſagt auch / er fol ſich fiir ſeinem tode / wi⸗ 4" 

umb zu ſeiner angeborenen vaͤtterlichen gordeſein. 

n/ zum verdampten Jadiſchen vn⸗ 

flauden her ant haben. Iſt das nu war / ſo 

hat er warlich viel heimliche ſpruͤnge ge⸗ 
bis er zuletzt petitionem Principij 


3 geſpie⸗ 


358 Die XII Vrſach. | 
geſpiclef/ vnd widerumb in ſein Jiidenthid | 
getretten iſt. | 

Oiebsgege Hicher gehoͤret auch das exempel der ge, 
eclicher Be lerten zu Wittenberg: Welche behendernd 
— verſchlagene wege ſind dieſelbigen / ſchir 
v Augſpur · von dreiſſig jaren her gangen? 75 vorha; | 
72 Cox hen iſt in effectu geweſen / das ſte ſich heim | 
lich vnd vnuermerckt aus der Augſpurgi 
ſchen Confeſſion verdrehen / vnd zu den 
Sacramentierern geſellen wolten. Ind 
wiewol ſie daſſelbige werck / ſo verdeckt vnd 
heimlich getriebe / das es wenig leute haben 
mercken koͤnnen / So ſind ſie gleichwolends 
lich auff ſoͤlchen diebsgengen erdapt / vn 
folgẽds zum lande hinaus gewiſen worden, 
Das hertz hat ihnen lang nach dem Sacra 
mentſchwarm gehangen / wie ſoͤlches Pr 
zelius / Widebramus / vnd andere mit da 
that bezeugen: Aber weil ſie ſich fiir i 
Herrn / dem Churfuͤrſten von S 
befuͤrchten muͤſſten / ſo hetten ſic es gema 
fo gemacht / das ſic mit der that Schu 
mer werden / vnd gleichwol den nam 
der 8 Confeſſion bcham 

moͤchten. 

Dis ſind one zweiuel die leute / vonn 
chen Niclas Selnecker / mit verſchwiegs® n 

Sewecker namen in ſeiner Pedogogia ſchreibtkebe 


Wiener, die (inquit) in doctrina de Cœna — 


— — 3 
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multi aliquid monſtri alunt, & præſtolãtur ger: Parte 
obitum ſuorũ Principum, quos iam vt alie- prima Px- 
nos à factiõe iſta aliquo modo metuũt, & fe 4 
recte ſentire fingũt. Das it: Es ſind auch heu⸗ 

tas tags ihrer viel / welche in ð lere vom Nacht⸗ 

mal des Herren / einen Schalck hindern oren / 

vnd etwas ſcheuslichs im ſinne haben / vnd war⸗ 

ten auff toͤdlichen abgang ihrer Fuͤrſten / welche 

von derſelbigen Rotten abgewendet ſind / derwe⸗ 

gen ſic ſich fuͤr ihnen zum teil fuͤrchten / vnd ſich 

annemen / als wen ſte recht gleubeten. Bisher 
Selnecker. Aber ſie habens nicht moͤgẽ er⸗ 

harren / ſonder ſind alsbald / da man ihren 

betrug gemerckt hat / entweder zum lande 

hinaus geſchuͤpffet worden / wie geſagt / oder 

ſunſt auff andere weiſe in ſtraffe genom̃en. 

Solche gege aus einem Irthumb in den Sqhreckuch 
andern / haben auch zum teil offentlich / zum Extpel/ / wis 
teil heimlich gehalten / die beide verruchte — 
buben / Joannes Syluanus / vnd Adamus rus in der 
Neuſerus etwan Predicanten in der Chur⸗ Pfalg aus 
fürſtichen Pfals ; Vnd iſt an denſelbigen {ew It- | 
fem zuſchen/ wohin der leidige Sathan die andern ge- 
leute treiben kan / die ſich einmal von ihm in fallen. 
Irthumb bringen laſſen. 

Syluanus iſt erſtlich von der alten Ca⸗ Syluanus 
tholiſchen Kirchen / darin er Prieſter gewer; Cacbenſch/ 

vnd etwan Thumprediger zu Wirtz⸗ — 

g geweſen / zum Lutherthumb gefallen; Arrtaniſch / 
Darnach iſt er ferner geſchritten / vnd Cal⸗ Tarchiſch. 

1 muith 


Syluanus nommen; Vnd iſt dem Sylyano zu Hey 


mu dem 


ſchwert ge- 
richtet. Neu 


ſerus in die ander / Adamus Neuſerus / iſt aus dem gt# 
Tarckey ent 


lauffen. 


Widteuffer 


wiſſen auch 
die wege aus 


einem ins 
nder. 


gemeinlich zuuor vnter den Lutheriſcha 
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uiniſch worden. Aber dabey hat er au 
nicht bleiben koͤnnen / ſonder hat mit ſeinen 
geſellen / dem gemeldten Neuſero / heimuch 
ein ſpruͤnglin in der Arrianer Irthumb ge⸗ 
than: Vnd ſind die beide letzlich ſo weit ge, 
raten / das ſie ſich auch zu dem verfluchten 
Alcoran / vnd Tuͤrckiſchen glauben gehen 
haben; Hetten auch wol gern denſelbigen 
grewel in Teutſchland gepflantzt / vnd alſo 
dem Tuͤrcken die Thuͤr auffgethan / wen 
ihnen ihre anſchlege nicht were vmbgeſto⸗ 
ſen / vnd behindert worden. Aber man ha 
ſic vber ſoͤlchem werck bey den koͤpffen gu 


delberg auff dem marckt / der grind mit a⸗ 
ner kalten klingen gelauſet worden: Da 


fengnis gebrochen / vnd in die Tuͤrckey em 
lauffen. 

Was wir nun in dieſem fall an den l 
theriſchen vñ Caluiniſten ſehen / eben daſſch 
bige finden wir auch / vnd zwar viel ſchend 
licher / an den Widerteuffern. Es gi 
aber die erfarung / das die Widert 


Wee / RE CHEIIS 


oder Caluiniſten geweſen ſind / vnd daſeh⸗ 

ihr Tyrocinium, oder erſte ſchulrecht 3 

halten haben: Wen ſie aber vnter die d 

derteuffer kommen / als dan permneinae 
0 
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Cap. XII. 
armen verblendten leute / das ſie nu den 

lautern kern der warheit / die rechte erkent⸗ 

us Gottes / das reine Euangelium / vnd 

de auserwelte / ſaubere / vnbefleckte Gemei⸗ 

te funden haben. 

Vnd iſt gleichwol bey demſelbigen we⸗ 
kn auch kein ſtillſtand / ſonder weil die Wis 
derteuffer vielfeltig geſpalten / vnd zutren⸗ 
netſind/ ſo gibts vnter ihnen auch groſſe 
felt / aus einer Rottẽ in die andere. Daſind Menniſten 
die Menniſten ſo thumkuͤne / das ſic die teuffen an⸗ 
Widerteuffer / welche ſich aus andern Rot; der Widers 
ten der Widerteuffer zu ihnen geben wol⸗ — 
len / abermal teuffen / vnd alſo das heilige 
Sacrament der Tauffe noch grewlicher 
verwuͤſten. Alſo koͤnnen auch die Wider⸗ 
teuffer die kunſt / das ſie aus einer Rotten in 
die andere tretten: Soͤlches treiben ſie bis⸗ 
weilen ſo lang / bis ſie zuletzt entweder Liber⸗ 
tiner / Freye Geiſter / Frankiſten werden / 
oder ſich zu denen vom Haus der Liebe 

en / oder auch wol auff dem vnfleti⸗ 
gen Dreckwagen (iſt eine newe Secte in 
Holland) dem Heidenthumb zufaren. 

Vnd was iſts von noͤten / das wir der⸗ — 
gleichen Exẽpel mehr herhey fuͤren / Man gen: Euan⸗ 
genugſam fiir augen / wen man nur geuſcden mie 
auff ihre hendel ein wenig achtung geben — 
dil / das die genanten Euangeliſchen mit gion. 
$ der 
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der Religion / gleich wie einen wechſelkaufß 
oder beute halten / vñ leichtlich eine vmb die 
andere gebẽ / oder einen Irthumb vber den 
andern hauffen. Dis aller aber richten von 


nemlich die Predicanten an / vñ fuͤren nicht 


allein den gemeinen Poͤbel / ſonder auch 
Herrn / Fuͤrſten / vii andere Hohe heubter/ 
vnterm namen des Euangelij bey der na⸗ 

ſen / wie vnd wohin ſie nur wollen. 
Wie die Des hat man fiir etlichen jaren in Sie 
Religion tn benbuͤrgen ein exempel geſehen / da die Se⸗ 
Skebenbr- ctarien den Fuͤrſten aus einem Jrthumbin 
—— den andern immer vortgelockt haben / bis 
Poſſcuinus er endlich in die grewliche vnd gottesleſter⸗ 
de Abe, liche Ketzerey des Arrij geraten iſt. Solch 
rior. ca.14. meiſterſtuck hat der verruchte ſchalck / Ge, 
Georgius orgius Blandrata / ins werck richten koͤn 
Blandrata. nen. Erſtlich hat er den guten Fuͤrſten / vn 
term ſchein der Communion vnter ba 
derley geſtalt / Lutheriſch gemacht. Dar, 
Franciſcus nach hat er den leidigen Ketzer / Frana⸗ 
Dauidis. ſcum Dauidis / durch ſeine bef6rderung 
an des Fuͤrſten hoff gezogen. Dieſer war 
auch erſtlich Lutheriſch; darnach ward a 
Caluiniſch / zum dritten Arrianiſch / vn 
endlich auch Samoſateniſch ; dazu ib 
vornemlich gemeldter Blandrata / vnd en 
dere leſterer der H. Dreyfeltigkeit durch i 


re liſtige anſchlege gebracht hatten. | 


Wai 


| 


— 
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Weil nu dieſer Franciſcus Dauidis 
beym Fuͤrſten war / hat er denſelbigen mit 
inen tuͤckiſchen renckẽ / vom Lutherthumb 
um Caluiniſchen glauben: darnach auch 
algemach aus dem Caluiniſchen wuͤſt / in Furſt in 
die grundſuppe der Arrianeꝛ gezoge. Wel⸗Sicbenbür⸗ 
che feindſelige faule grũdſuppe / vnter dem⸗ gen / wirt al⸗ 
ſelbigen Fuͤrſten in Siebenbuͤrgen / durch $599 in 
gemeldten Fraͤciſcum Dauidis / Blandra⸗ nische grids 
tam vnd andere gottesleſterer alſo iſt geruͤ⸗ ſuppe gefü⸗ 
ret worden / das ſie auch in dieſen Landen 
anfengt zuſtincken. 

So haben die Lutheriſchen / Caluiniſtẽ / Die genan⸗ 
vnd andere Rotten dieſen verfluchten Ar: acer hade 
rianern vnd Samoſateniſten zu ſoͤlchen den Arria- 
greweln vrſach geben / ja thuͤr vnd thor vern die thůr 
auffgethan; weil ſic die ſchedliche freyheit auffgethan 
in die leute gebracht habe/ das ein jeglicher 
die H. Schrifft / nach ſeinem duͤnckel vnd 
heubt verſtehen vnd dehnen mag. Dar⸗ 
uͤber mus es ſoͤlche felle geben / das man 
aus einem won in den andern taͤtzet: Heut 


Lutheriſch / morgen Sacramentieriſch / 


vbermorgen Schwenckfeldiſch / Wider⸗ 
teufferiſch / oder Arrianiſch: Alsdan iſts 
vmb ein gerings zuthun / das man auch 
ferner dem Mahomet zu haus gehet. Soͤl⸗ 
ches alles haben wir vnter den genanten 
Euangeliſchen an dem n 
(eo 


* 
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Gleichnis / 


te in Irthu⸗ 
ben truncte 
werden. 


Rein wun⸗ 


der an den 


gen: Euan⸗ 
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ciſco Dauidis / Syluano / Neuſero / vñ an 
dern / erlebt vnd geſehen. 


Es gehet aber denſelbigen leuten indie; 
wie die leu · ſem fall / wie etlichen Truͤckenbolden / wel; 


che die natur oder gewonheit habẽ / wen ſie 
ſo viel getrunckẽ / das ſie anfahen den wein 
im kopff zufuͤlen / alsdan ſind ſte nicht zu; 
frieden / bis man ſie mit wein bis oben an 
fuͤllet / das ſie daher taumeln / wie vnuer; 
nuͤnfftige Sewe. Alſo gehets auch vnter 
den genanten Euangcliſchen : Wen ſieſs 
viel von falſcher lehr geſchmeckt / vñ einge, 
ſogen haben / das es ihnen ein wenig ans 
gehirn gehet / alsdan iſt keine ruͤhe da / bis 
ſic ſich von Irthumben ſo truncken geſof 
fen haben / das man ſie auffm Dreckwagen 
davon fuͤrct. 

Nun iſts wol ein jemerlich vnd ſchends 
lich ding / das man alſo mit der heiligen 
Religion vmbgehet: Aber man hat ſi<s 


geuſche / das gleichwol an den genanten Euangeliſchen 


ſie alſo in 


Irthumben 


vortgchen. 


nicht ſo gar hoch zuuerwundern. Den wan 
ſich einer ſp weit durch den Sathan biin 
gen leſſet / das er in einem Haubtartids 
anfengt zuzweiueln / warumb nicht auchn 
mehr andern ? Wer Lutheriſch werde kan 
warumb ſol der nicht auch Caluiniſch wa 
den duͤrffen ? Im gleichen wer Caluint 
worden iſt / warumb ſol ſich der auch = 


, a mA, oa on GG Ee. 
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meiner andern Rotten ſchlahen koͤnnen? pee. 

Caluinus ſchreibt von Luthero / das er done de 8a. 
wol den anfang in dieſem handel gemacht / ——— 
vnd den weg erſtlich gezeiget habe: Aber — pop. 
der ſeye eines verkerten gemuͤts / der auff s. 
dem rechten wege mit auff ſatz ſtehen bleibe / 
vnd nicht mehr vortgehen woͤlle / wen der 
Wegezeiger etwan widerkeren / oder ſtille 
ſichen wil. Soͤlches n_ die Schwenck⸗ 
felder / Widerteuffer / Menniſten / Arria⸗ 
ner / Tritheiſten / Liebhaͤuſer / auch die vom 
Dreckwagen / eben ſo wol wider die Calui⸗ 
niſten / zu ihrem behilff fuͤrwenden / als es 
die Caluiniſten wider die Lutheriſchen fuͤr⸗ 
gewendet haben. Einer hat in dem fall ſo 
vicl rechts / als der ander / weil ſic alle auff 
tinem grunde ſtehen. 

Sie fuͤren doch alle gleichen rum / ruffen Alle Secta ⸗ 
alle eben ſtarck / das ſie Gottes wort / Euan⸗ rien ſehen 
glium/ vnd die warheit haben: Beweiſen gl de dem 
auch alle miteinander ihr ding aus der hci; emen iſt ſo 
ligen Schrifft. Derwegen wer ihrer einem viel vnd we⸗ 
gleubt/ warumb fol der den andern auch aun dente 
nicht gleuben moͤgen? Oder warumb ſol dern. 
man einem mehr gleuben / den dem anderne 
r wen einer die alte Chriſtenheit ver⸗ 
laſſen / vnd ſich auff die jrre geben wil / als 
dan iſt nicht ſo gar viel daran gelegen / ob er 
mt Luthero / Caluino / Schwenckfeld / Ni 

el 


Beſchlus 
"dieſes Ca · 
putels. 
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ckel Storck / Arrio / oder einem andern jm 
Den ob wol ein Irthumb grober vnd ahy 


ſchewlicher iſt / den d ander / ſo iſt gleichwol | 
war / das alles Irthüb iſt / was auſſcrhalh | 


der rechten ban gehet / Es ſeye nahe herbey 
blieben / oder weit von der hand den holtz⸗ 
weg hinein gelauffk: Aber das iſt wol war / 
wie naͤher es ſich beym wege helt / wie es 
leichtlicher widerumb herbey kommen / vñ 
in die ban tretten kan. Daher auch mchr 
leute aus dem Lutherthumb / den aus ans 
dern Rotten zu dem ſchos der heiligen Ku⸗ 
chen widerkeren. 

Summa wir ſehen / das die vornemſten 
vnter den genanten Euangeliſchen bey ih⸗ 
rer eigenen lere auff die harre nicht fůs hal 
ten / ſonder bey gelegenheit / wen etwan an 
newer Irthumb daher wehet / ſich mit dem 
ſelbigen winde leichtlich vmbtreiben ode 
verdrehen laſſen / vnd immer aus einen 
ins ander fallen: Derwegen wirs bedenkt 
haben / das wir vns von der alten Neligio! 
abwenden / vnd dieſen wirbelſuͤchtigen 1s 
ten beypflichten / oder denſelbigen vnſ 
ſeligkeit vertrawen ſollen. So moͤgen * 
genanten Euangeliſchen auch wol j#f 

en / das ſic ſich in zeit von ſoͤlchen vile 
— leuten abſondern / vnd der kay 
ligen Catholiſchen Kirchen / da _ 
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Glauben nicht alſo vmbſegelt / ſonder den 
auen / aus den Apoſtoliſchen zeiten hers 
brachten fus helt / widerumb zu haus ge⸗ 


hen. 


Die XIII Brſach. 
Weil ſic gar ſchlipfferig / vnd zwey⸗ 
zuͤngig ſind / auch nach gelegenheit 
warm / vnd kalt aus einem munde 
blaſen / oder Ja / vnd Nein mit einer 
zungen fuͤren konnen. 

CAP. xIII. 


2E ihm ſelbs widers Ihm ſets 

ſpricht / vnd widerwerti⸗ widerſprer 

ge rede von einem dinge — = 

I fuͤret / der gibt dadurch lagen. 

JI jucrfcnnen / das er mit 

N 2 vnwarheit vnd luͤgen 

= vmbgehe. Heut etwas 

verjdhen/ vnd morgen widerumb daſſelbi⸗ 

ge verneinen / iſt ein zeichen einer faulen 

boſen ſache; vnd mus mit ſoͤlchen leuten / 

die das thun / ja nicht recht zugehen. Im 

gleichen wen einer etwas ſagt / vnd gleich⸗ 

wol demſelbigen mit der that geſtrack zu⸗ 

wider haͤdelt / da hat man ſich warlich heim⸗ 

lichen hetrugs / oder groſſer leichtfertigkeit 
| zuucr⸗ 


84 


Die genan⸗ 
ten Euange⸗ 
liſchen reden 


zuuermuten. Dis ſtehet nu nicht wol / vn 
iſt ein ſchendlich ding / wen mans in polity 
ſchen oder buͤrgerlichen ſachen treibt / die 
gut / ehr / oder zeitliche wolfart betreffen: 
Wens aber auch in Religions hendeln ge⸗ 
ſchicht / daran nicht zeitliche —— llein / 
ſonder auch die ewige ſeligkeit hengt / Was 
ſol man davon machen 8 Das mus ja eine 
verfluchte vnart / vnd groſſe boͤsheit ſein: 
vnd kan der heilige Geiſt in ſoͤlchen herzen 
nicht wonen. 
Nu ſehen wir aber / das die genantem 
Euangeliſchen ihnen ſelbs in vielen dingen 


vnd handlen widerwertig ſind / vii mit geſpaltenen zun 


offtmal wid 
ſich ſelbs. 


J. 


tig / ſonder nur in etlichen vornemen / n 


der reden vnd handeln. 


gen reden; auch befindet ſich offtmal ihr 
werck viel anders / den ihre wort lauten. 


Daraus wir die vermutung haben / das a. 


mit ihnen nicht recht zugehen mus. Was 
wir nu dieſes fals von ihnen ſagẽ / des wen 
den ſie one gweiuel keinen geſtand thun / 
ſonder etwan fur ein vnerfindlichs aneh 
hen halten wollen: Derwegen ſtehets vid 
aus ihren eigenen Schriften / vnd henden 
zubeweiſen. Wir wolle aber nicht 


wichtigen ſtuͤcken / zum augenſchein vs 
machen / das ſie ihnen ſelbs bisweilen m 


fo 
ni 


Sie leren / Man ſol des glaubens 
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niemand beſchweren / viel weniger beleidi⸗ — man 

EE. glqubes 
gen oder am lebẽ ſtraffen ; ſonder einen jeg⸗ gaigen nie- 
lichen in ſeinem gewiſſen vnuergwaltigt mand be- 
leben / vnd gleuben laſſen / was er wolle. ſchwerẽ ſoll: 
Hierauff gehen die wort Lutheri / in dem. | 
buͤchlin / das er an die Herrn vnd Fuͤrſten / fol. 15. a. 
von der Bawren auffrur geſchrieben hat / 
dacr ſpricht: Oberkeit ſol nicht wehren / was 
jederman leren vnd gleuben wil / es ſey Euange⸗ 
lum oder luͤgen. Vnd anderswo ſchreibt er 3 
von den Widerteuffern: Doch iſts nicht Tom. 4. fol. 
recht / vnd iſt mir warlich leid / das man ſoͤlche 
tllende leute ſo jemerlich ermordet / verbrennet / 
vnd grewlich vmbringt. Man ſolt ja einen jegli⸗ 
chen laſſen gleuben / was er wolt: Gleubet er vn⸗ 


rewt / ſo hat er genug ſtraffen an dem ewigen fe- 


wer in der Hellen. Warumb wil man ſie den 
auch noch zeitlich martern? Dis ſind Lutheri 
wort. 
Aber nu fragen wir / ob ſie auch ſelbs die⸗ _ 
ihre lehr halten ? Mit nichten. Den als yer eigenen 
vermerckte / das ſeine Juͤngern lehr zu ww. 
algemach von ihm abfielen / vnd ſich aus 
freyheit des gewiſſens / auff die weiſe gegen 
ihm erzeigten / wie er ſich zuuor / gegen der 
uten Catholiſchen Kirchen erzeiget hatte // 
das iſt / vngehorſamlich; da ſiẽg er an / auff Natcheſt⸗ 


us in ð e iſſ⸗ 


men zwang vber ſoͤlche leute zugedencken / ien pres 
ind lies ſich vernemen / das er einen Pfaf⸗ vs Luther. 
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fenthurn vom Churfuͤrſten begeren mi 
te / darin er die vngehorſamen / welche nicht 
gleich in der lehr mit ihm zuſtim men kon, 
ten / bendig machen / vnd zuin gehorſamb 
zwingen moͤchte. Wie reimet ſich aber den 
ſelbige zwang / mit der vergemeldten Lehr 
von freyheit des gewiſſens e 

Zu dem / wo die Lutheriſchen das regi 


Dle Cuthe⸗ 


riſchen leidẽ ment haben / da ſihet man auch / das ſie die 
die Sacra: Sacramentierer / Widerteuffer / vnd am 


menederer / 2 a 
Moderteuf· dere Sectarien / auch / wen ſte es immer guy 
fer / auchvns wege bringen koͤnnen / vns C atholiſchen 
— nicht leiden / ſonder in ſtraffe nemen / oder 
verjagen nach ihrem wolgefallen. Das 

thun ſie aber nicht allein init der that / ſen 

der rechtfertigens auch / vnd haltens für 
wolgethan in ihren buͤchern. Wie den Jo 

Des bektage achimus Weſtphalus / da er wider Cain 
fich Catu- num ſchreibt / fuͤr recht erkennet / das malt 


Inv | | 
m gdm, die Sacramentierer mit dem ſchwert de 


nirione ad Oberkeit dempffen ſolle. Ja die Luthe 
pag. 4. ſchen beklagen ſich / wie Caluinus 
Im gemeſd· das die Oberkeit in dem nachleſſig ſch 
cen Buch / weil ſic die Sacramentierer nicht 

pag.310- mit dem ſchwert aus der welt hinweg a 
Im ers me. So ſchreibt auch Eraſmus Alba 
Carmine. von den Widerteuffern / das ihnen diet 
p.. a. b. berkeit ihr recht thun ſolle / damit ſie 


ihre zeitliche ſtraffe empfangen. Er 


1 
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Cap. XIII. | 
aber die ſtraffe am leben / wie er ſich des hers 
nach mit dieſen worten erklert: Imer er⸗ 
et vnd erdrencket / ꝛc. 
Alſo gehen die Lutheriſchen mit denen 
vmb / die ſich gewiſſens halben zu ihnen in 
der Neltgion nicht bekennen wollen. Vnd ann 
reibt Sleidanus / wie ſich die ſamptliche 1id „ Com. 
Prin Stende / auff dem groſſen went. 
cichstage zu Augſpurg / gegen der Keys 
ferlichenM ajeſtat erkleret haben / das ſie die 
Sacramenticrer vnd Widerteuffer in ths 
ren Landen nicht leiden / noch einwurtzeln 
laſſen / ſonder beuorab die Widerteuffer 
ernſtlich ſtraffen. 
is bekennen ſie vngeſchewet ſelbs von Oie Cuthe⸗ 
den Sacramentierern/vii Widerteuffern: ac leld? 
Wie ſie aber mit vns Catholiſchen vmb⸗ ache nne 
gehen / wen ſie jrgends durch liſt / oder ge⸗ wo ſie vns 
walt vberhand nemen / das weis gantz au a maſs 
Teutſchland wol; Vnd ſind Exempel — 
genug verhanden / das ſie mit hoͤchſtem 
vies dahin trachten / wie ſie die alte Ca⸗ 
Religion gantz vnd gar verdruͤ⸗ 
en / dempffen / vnd zu grunde ausreuten 
noͤgen: Derwegen ſie auch alle / ſo derſels - + 1 
ligen alten Religion verwandt ſind / geiſt⸗ | 
iche oder weltliche Perſonen / davon 
gen / oder plagen / ſtraffen / bis⸗ 


veilen auch verjagen / oder ihnen ſunt 
Aa 2 di 
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= =_ ON Sacramentierer oder Caluiniſten 
kal ang ut machens auch nicht anders: wie ſolche h 
das fuͤrgebẽ 


von freyhett vnd ſachen wiſſen tragen. So lang ſiem | 


des gewiſ⸗ 
ſens. 


nicht leide; Er mus die lenge hinaus / a 


eweis 
as &ð Sa 
Ct ane(lerer 
hende lu rud 


gewalt verbieten; wie im nechſtuerlauffe 
nen 1537 zu Lubeck geſchehen. Welches a 


Die XIII Vrſach. 
die vbung der Catholiſchen Religion nit 


les mit der vorgemeldten lehr Lutheri / von 
freylaſſung der Religion vnd gewiſſens/ 
nicht beſtehen kan. 


len denen kuͤndig iſt / die von ihren henden 


ter vns Catholiſchen ſein muͤſſen / geben ſi 
gute wort / vnd reden auff die weiſe davon / 
wie oben gemeldt / nemlich / das man einm 


jeglichen ſein gewiſſen frey laſſen / vñ kenn 


menſchen des glaubens halben beſchwam 
ſolle. Wen ſic aber Herren werden / vn das 


das nicht mehr: ſonder da mus ſich ala 
vnter ſie buͤcken. Iſt aber jemand / deren 
wiſſens halben mit ihnen nicht guſtimma 
kan / Er ſeye gleich E atholiſch / Luthenſt / 
Widerteufferiſch / oder was er auch fit 
nen glauben haben mag / den koͤnnen 


mus ihnen ſunſt herhalten / da hüfft ui 


r. 
Warlich / es iſt aller welt kuͤndig gel 
wie ſie etliche jar her / in den Ni 
mit den Catholiſchen / der Religion 


ſchwert zu henden bekommeẽ m6gen/ſogll | 


n 
gh 
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gehauſet haben. Welche tyranney iſt auch Schrifftens 
in Engelland ein zeit hero getrieben wor RO 
den? Haben nicht die Sacramentierer das Jaubens ſa⸗ 
ſ{{bs / ihre hende in der Catholiſchen blut chen viche 
zimlich gewaſſchẽ e Wie viel groſſe Herrn / frey laſſen. 
gottſelige / gelerte / fromme Maͤnner / Prie⸗ 
ſter vnd Leyen / ſind daſelbs / bey regierung 
der Koͤnigin Eliſabeth / vmb der alten Ca⸗ 
tholiſchen Religion willen / zum teil im ge⸗ 
fengnis geſtorben / oder vmbracht / zum teil 
offentlich erhenckt / vñ gekoͤpfft / auch graw⸗ 
ſamlich zezerret / vnd in ſtuͤcke zerhawen 
worden? Hat nicht auch Caluinus ſelbs 
den Michaclem Seruetum (ein Schwer⸗ Iſt geſchebẽ 


anno 1552, 


mer den andern) vmbs glaubens willen / zu „ Hctos 


Genff verbrennen laſſen 2 Haben nicht er bris. 
vnd Beza / mit oͤffentlichen ausgangenen 
Schrifften / wider Sebaſtianum Caſtelli⸗ 
anem / daruͤber geſtritten / das man die Ke⸗ 
der billich am leben ſtraffe ? Haben im glei⸗ 
chen nicht die Zuͤricher / wie Bullingerus / ya 
im Buch von den Widerteuffern ſchreibt) 5, 
im Jar 1530/cin offen Edict ausgehen laſs 
ſen / darin ſie bey leibs ſtraffe von der Wi⸗ 
dertauff abſchreckẽ e Schreibt nicht Zwin⸗ In Z!encho 
glus von denſelbigen Zuͤrichern / das ſie priftarum 
auch einmal zuuor beſchloſſen haben / man preokn®* 
ſol die leute im waſſer erſeuffen / die ſich des 
widertenſſens vnternemen duͤrfftene 

| Aa 3 Vnd 
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©OlsDecrce Vnd / das wir etwas naͤher auff dig 
len dg. zeit kommen / haben nicht die Calutniſie 
im / ſo vndm in Engelland im jar 58; / ein Decret vnd 
Titel; Cru- Ordnung gemacht / das alle Catholſche 
Caluiniang Prieſter / oder geiſtliche Perſonen / nach 
exepla duo viertzig tagen / bey verluſt leibs vnd les 
1885 aus · bens / aus der Koͤnigin Landen ſich hin⸗ 
gangen. weg machen / vnd keiner widerumb hin, 


ein kommen ſoll; das auch alle Enge 


Daragra · lender / ſo etwan in frembden landen Ca⸗ 


790 . tholiſch erzogen wuͤrden / innerhalb {<s 
Monden zu haus kommen / vnd ſich hey 
den Caluiniſchen Biſchouen / zu den jan 
gen Satzungen des Koͤnigreichs / vnd der 
Caluiniſchen Religion / mittel Eids / ven 
pflichten ſollen? 

Paragra. o. Vnd iſt in demſelbigen Ediet das {hd 

Der Eid in lichſt / das / die ſich etwan der Koͤniginne / 

— vnd ſoͤlcher Ordnung / vntergeben wolle / 

pa owe mit mund / hand vnd Eidspflicht / an de 

vnd auch et · Satzungen / Statuta / vnd Ordnungen 
wan farſte· welche in ſachen der Religion / nicht alan 
hede ordnug - 
vou der Reo bis daher gemacht / ſonder auch kuͤnffy 
igen. lieh mochten gemacht werden / ſich val 
den muͤſſen; wie der neundte Par 
im Edict darauff gehet. Derwegen / a 

ſich einmal der fall begdbe / (wie den n 
öde koͤnte) das die Koͤnigin von in 
iderteuffern / oder e 


# 
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Cap. XIII. 37s 
Frank iſten / oder Liebhaͤuſern / oder newen 
Atrrianern / auff eine andere Religion ge⸗ 
firct wirde ; alsdan muͤſſten / vermoͤge vn 
rafft dieſes Decrets/ ihre vereidte vnter⸗ 
ſaſſen das ſegel auch vmbwerffen / vnd dem 
Heubt der Kirchen in Engelland / der Koͤ⸗ 
nginnen/ aus notzwang folgen. 
Wo bleibt nun in dieſem allem / die viel⸗ 
beruͤmete freyheit des gewiſſens 2 Jt das 
nicht mit der that vmdgeſtoſſen / vnd vers Wmenffer 
leugnet / was man im anfang geleret hat 2 verweiſſen 
Ja frelich / vnd zwar alſo grob / das es ih dane 
nen beiden / den Lutheriſchen / vnd Caluini⸗ Catataiſien 
ſten / ihre bruͤder die Widerteuffer / fuͤr eine thre leieyv- 
groſſe leichtfertigkeit / ſchmihlich auffruͤckt. ferugkeu. 
Wie ſich des Menno Simons an einem Melo / In 
ort hefftig beklagt / da er von den Lutheri⸗ — Chep 
ſchen vnd Caluiniſchen Predicanten / die . 
ſich des heiligen Worts beruͤmen / alſo 
ſchreibt: Wie wol ſie viel im anfang ihres ſchrei⸗ 
bens / von dem Glauben geprediget vnd gelert 
haben / nemlich / wie das der Glaub ein aab Got⸗ 
tes ſeye / welcher nit mit einigem eiſenen ſchwert / 
ſonder allein mus mit dem wort in der menſchen 
hertz eingetrungen werden / dan es ein anklebẽ 
des hertzens vnd willens ſey. Aber dieſelbige Lere 
haben die Gelerten fuͤr etlichen jaren alle wider 
eingeſchlcket / vii (wie mich duͤnckt) in ihren buͤ⸗ 
chern ausgewiſchet / Dan ſeithero / das ſie Herrn 
vnd Fuͤrſten / Stedt vnd Land in ihre freye vnd 
Aa 4 fleiſch⸗ 
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fleiſchliche lere eingezogen / haben ſie das gegn 
theil weit ausgeruffen / wie aus ihren Schu, 
ten wol offenbar iſt / vnd ſtoſſen viel gottsforcht 
ge fromme hertzen / durch ihr auffruͤriſch {rei 
ben vnd predtgen/ dem Hencker in die hand x, 
Bisher Menno. 

Was dle  Sthedls ſchreiben zwar die Wider 
fer an den fer: Aber was ſie des fals an den Luther 
Cuiheriſche ſchen vnd C aluiniſten ſtraffen / (nemlich/ 
—_— "ar, das ſie wider ihre eigene lehr / die leute/ mit 
fen / das thi dem cuſſerlichen ſchwert / des glaybenshal, 
ſe ade ben verfolgen) des kan man ſie ſelbs auch 
mit allen fuͤgen / aus ihren hendeln beſchil⸗ 
digen. Den wen ſie mit ihrem ſchwarm 
durchbrechen / auch die Oberkeit ausehen / 
vnd das Regiment an ſich bringen m 
Als dan leiden ſic auch nie mand neben ſich 
ja ſie wuͤten vnd toben grewlicher / den di 
andern Euangeliſchen thun 9 
machens bisweilen ſo — mit re Op 
ranney / das es weder Gott im himel / noch 
den menſchen auff Erden zu duͤlden 
Wie ſie das Anno 15 25 im Ba 
ge / vnd etliche jar hernach zu Muͤnſier is 
| Weſtualen / mit der that bewieſen ur 
Die genan- Alſo/das die gendtcn Euangeliſcha 
Aya le / in dieſem teil einerley ſinne haben: 
lem alle wi · gebẽ fuͤr / auff einer ſeiten / man ſol nienia 


der thre e-' de der Religion halbẽ gewalt anlegen; 
gent lehr. af 
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auff der andern ſeiten / beweiſen ſie nicht als 
lun das widerſpiel mit der that / ſonder laſs 


ſen ſich auch wol im offenen Truck verne⸗ 
men / das man leute / ſo vnrecht gleuben / 
vmb der Religion willen billich am leben 
ſraffe : Welches one allen zweiuel geſtrack 
widercinander iſt. 

Die Lutheriſchen bekennen auch in der 11. 
Augſpurgiſchen Confeſſion / vnd erholen — 
daſſelbige in der Apologia / das ſie die Meß giſchen C ow- 
in ihren Kirchen bleiben laſſen / vnd mit feſſion- die 
groſſer andacht halten; Derwegen ihnen Nehm th 
mit vnwarheit nachgeredt werde / das man — _— 
dieſelbige bey ihnen abſchaffen ſolle. Wol⸗ | 
len davon ihre eigene wort ſetzen: Man leget Augſp:Con- 
den vnſern mit vnrecht auff (ſprechen ſte) das feſſion Im 
fie die Meß ſollen abgethan haben / Den das iſt- * — 
offentlich / das die Meß / ohne rum zureden / bey Meſſe. 
vns mit groͤſſer andacht vnd ernſt gehalten wirt / 
den bey den Widerſachern. Vnd vber ein we⸗ 
nig: So iſt auch in den offentlichen Ceremoniẽ 
der Meſſe / kein merckliche enderung geſchehen / 
den das an etlichen orten Deudſche Geſeng (das 
volck damit zuleren vnd zuuͤben) neben lateini⸗ 


ſchem Geſang geſungen werden. Vnd hernach 


in der Apologia : Erſtlich muͤſſen wir aber dis Tirnto Von 
hie zum eingange ſagen / das wir die Meſſe nicht der Meſſe. 
abthun / Den alle Sontag vnd Feſte / werden in 

vnſer Kirchen Meſſen gehalten / dabey das Sa⸗ 

Face gereicht wirt den jentaen/ die es begeren / 
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Doch alſo / das ſie erſt verhoͤrt / vnd abſoluzen 
worden. So werden auch Chriſtliche Ceremo⸗ 
nien gehalten mit leſen / mit geſengen / gebeten / 


vnd dergleichen / ꝛc. Dis ſind zwar ihre eig, 


ne wort. ny 
Die genan · ¶ Ob ſie nu wol ſoͤlches allein von d Meſ 


een Enange. ſe verſtehen / die man offentlich ſingt / vn 


— noſſen die Gemcinebeycindder iſt; Auch danchen 
vnerſcheid bekennen / das man die andere Leſe Meſſen 
— (dic ſie Winckel Meſſen nennen) als ein 
bnen vnd vnnoͤtig ding / in ihren Kirchen habe fallen 
heimlich ge- laſſen: So moͤgen ſie ſich doch mit den 
beſen? — rencklin nicht ſchuͤtzen. Den die Meß / nie 
9 — ſie Lutherus in der Chriſtenheit gefunden 
hat / iſt ein offentlich Ampt / oder dienſt der 
heiligen Kirchen / eine verrichtũg des Pn 
ſterthumbs Chriſti / nach der weiſe Me 
chiſedech. Ob man die nu herlich vñ offent 

lich ſinget / oder heimlich vnd andechtig l 

ſet / das gibt oder nimpt den ſachen nichts. 

Augſpurg: Es lendet ſich gleichwol ihre bekentnis 
Gonf4jrev dahin / das wol die Meſſen / ſo man hat pf 

24 Aril⸗ | b 

cel. gen zuleſen / vnter ihnen gefallẽ ſeyen; Ala 
die oͤffentliche / vnd gewoͤnliche PfarrMs 

ſen / haben ſite behalten / vnd in denſelbign 

auch keine merckliche enderung der Ca 

monien angerichtet: one / das ſie 


Teutſche Geſenge / neben den Latiniſcha⸗ 


rr. W 


mit hinunter gehen laſſen. 1 
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Nu weis man ja wol / was im altẽ Chri⸗ Was dis 
ſenthumb für Lutheri zeiten / in den Pfarr rr Just 
kirchen/ſind fiir Meſſen gehalten worden: gonfeſſion 
Dieſelbigen (ſprechen ſie in der Augſpur⸗ nach für eme 
aiſchen Confeſſion) ſeyen in ihren Kirchen at N 
nicht abgeſchafft. Das ſind aber keine an; 9 
dere Meſſen geweſen / den nochmal heuti⸗ 
ges tags / durch die gantze Chriſtenheit / Ca⸗ 
tholiſches namens / in allen Stifften / Kloͤ⸗ 
ſtern / Pfarrkirchen / vnd Capellen / auch 
auff allen Altaͤren / nach gelegenheit ge⸗ 
ſangs⸗ oder leſensweis gehalten werden. 
Daraus folgen wil / das wo ihre beken inis 
vnd entſchuͤldigung war ſein ſolle / ſie die 
alte / ware / Catholiſche / einige Liturgi 
Meß / vnd vnbluͤtig Opffer des newen Te⸗ 
ſtaments muͤſſen behalten haben. Solches 
erzwingt ſich notwendig aus der bekentnis / 
die man von der Meß in der Augſpurgi⸗ 
{hen Confeſſion findet. 

Nun wiſſen wir aber zum widerſpiel / Das wider« 
aus ihren eigenen Schrifften vnd hendeln / el der võ⸗ 
das ſie von der zeit an / da Lutherus mit u wur an 
dem leidigen Teufel bey der nacht vnderre⸗ den Luche- 
dung gehalten / vnd den bericht vom ſelbi⸗ niche befun⸗ 
gen Luͤgengeiſt empfangen / das die Meß / 3 
ſampt dem newte ſtamentiſchen Prieſter⸗ ſol. 82. b. 
thumb / vnrecht / Abgoͤtterey / vnd ein Bas 
als weſen ſeyn ſol / (welches vermutlich im 

ablouf: 
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ablauffenden 1521 / oder angehenden 1521 
Jar / auff dem Schlos Wartburg geſche, 


den) die Meß zum h6chſten verachtet/gu | 


ſchmehet vnd geleſtert / auch hin vnd wider 


abgethan / vnd fuͤr den groͤſſeſten grewelgg 


halten haben auff erden. 
In Tiſchre · Daher Lutherus auch ſagt : Ich wil licher 
den fol 35. b geſchehen laſſen / das kein bawer den Pfaffen / 
— Moͤnchen / vnd Geiſtloſen etwas gebe / Ja viel 
Torcken va lieber Tuͤrcken vnd Tattern leiden / den das die 
Tatt ern tm Meß ſolt bleiben. Bisher Lutherus. Vnd 
lande haben / ſind ihre buͤcher / vnd Predigten / des bittem 


dedie Meß. ſahreyens vnd ſpeyens vol bis oben an / da 
mit 


die Meß fuͤr den allerleidigſten / vud | 


hoͤchſten grewel ausruffen vnter der Son 
nen: Ja wen ſie davon reden / ſo konnen ſir 
nicht ſchmach / vnd leſterwort genug ſin 
den / damit ſie die euſſerſte bitterkeit ihres gu 
muͤts erſettigen. 
—— = — an — CO 
er ver Tu vnd Widerteuffern nicht ſo faſt wunder; 
ſeriſchen- Aber die Lutheriſchen hetten ſich ſhi 
leichtfertigkeit billich zu ſchemen / wal ſ# 
von der Meß / in der Augſpurgiſchen Con 
feſſion ſo feine vnd glimpffliche wort bean 
chen / das man ſie ſchir fuͤr Catholiſch ha 
ten m6chte; vnd gleichwol derſelbigen in 
bertzen ſpinne feind ſind. In welchen 
ſie nochmal bleiben / bis auff heutigent 


Cap. X 38 
wie aus allen ihren hendeln zuſehen. 
Aus ſoͤlchem grunde fleuſſet auch das Scarf 
bittere ſcharffe Edict / ſo der Rath zu Lu⸗ — des 
beck / im vorigen 1387 jar / one zweiucl aus — 
| anſtiſtung ihres Superintendenten Pou: der die Ca- 
chenij / am 3 Junij gemacht / vnd dem ®boliſchen. 
Thumdechand daſclbs hernach inſinuie⸗ 
ren laſſen / darin ſie den Geiſtlichen verbie⸗ 
ten / das ſie hinfoͤrder in ihren Hoͤfen / Cu⸗ 
nen / Vicarienheuſern / Stifftsguͤtern vnd 
Doͤrffern in der Landwehr gelegen / keine 
Meſſe mehr halten ſollen: mit ſcharffer be; 
drawung / das ſie auff den fall der widerũg / 
gegen die Prieſter / vnd andere / ſo dabey 
mochten gefunden werden / mit groſſem 
ernſt zuuerfaren gedencken. 
Wie ſich dis nu reime mit ihrer lehr / von 
freyheit des gewiſſens / davon wir zuuor et⸗ 
was meldung gethan: auch mit dem Keli⸗ 
gonsfried / vnd mit der Augſpurgiſchen 
Confeſſion / darin austruͤcklich die Prote⸗ 
ſtation geſchicht / das ſie die Meß nicht ab⸗ 
ſchaffenʒ ſoͤches wollen wir bedechtigen leu⸗ 
ten zubehertzigen heimſtellen. | 
Zwar _ die — ſampt — 332 
andern Euangeliſchen / fuͤrzuwenden pfle⸗ 
gen / wen ſie die Meß as mit — ab⸗ bar fb 
ahm ʒnemlich / das darin der Son Got⸗ —— 
leſterlich ohn vnterlas r . 
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Die XIII Vrſach. 
niget / vnd gecreutziget werde / (wie das {y 
beckiſch Edict auch redet) ſoͤlches koͤnnen die 
Predicanten / mit allem ihrem anhang / in 
ewigkeit nicht war machen. So bezeugen 
wir vns fiir Gott / vii aller welt / das ſie vn 


des fals felſchlich beltegen/ wie wir davon 


auch im folgenden Capittel / vielleicht < 
was ferner beruͤren werden. 
Vnd moͤgen die von der Oberkeit an 
ſoͤlchen oͤrten wol zuſehẽ / wie ſie es filr Gotz 
tes ſtrengem Angeſicht verteidigen wen 
den / das ſie ihnen ſoͤlche luͤgen (wie dieſeiſ 
vber vns Catholiſchen / vnd ihre eigen 
Voreltern / einreden laſſen / vnd darauf 
als bald nicht allein dem ewigen / vnd allen 
hoͤchſten Prieſter Chriſto Jeſu / die vbung 
ſeines Melchiſedechiſchen / newteſtamenti 
ſchen / Prieſterthumbs einlegẽ / ſonder ant 
in effectu / ihre eigene Vo reltern verſl 
chen vnd verdammen in der erden. Na 


111. hievon genug. . 
— one Die genanten Euaͤgeliſchen leren auch 
tewilligung das ſich niemaͤd vnberuffen / one der 
d:r Ode: tet feit wiſſen vnd willen / des predigens wed” 
bell we, heimlich / noch offentlich vnter nemenſoll 
digenfoll. Wie wir ſ6lches droben im fuͤnfften Ca 
Bejihe dro- pittel / aus Lutheri Schrifften / nach # 
3 enge bewieſen haben. Dieſem zuwider 
vad folg ids. kuͤndig genug / das ſich die genanten ry 

gc 
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Sr 


— 1 3 3 ——— —_—— @ —_— 


= EE RAS = TE ww T7 a” TP =» DS ow uo 


Cap. XIII. 333 


| geliſchen alle / Lutheraner Caluiniſten / vnd Die genar⸗ 


| 7 ten E nange⸗ 
Widerteuffer / hin vnd wider / an Catho⸗ ae baer 


ichen orten / der Oberkeit zu hohem ver: (ao; ſiah 


dries / vnd wider derſelbigen willen / mit bin vñ wider 


ren vnberuffenen Predicanten heimlich vuberuſſen⸗ 


vnterſchleiffen / vnd ihre meuchliſche / im 


Jah verbottene Winckelpredigten halte; 

Alles nicht allein ihrer eigenen lere / ſonder 

auch ſchuͤldigen pflichten / vñ buͤrgerlichem 

Eid geſtrack zuwider. Ja damit man auch 

ſche / wie ſie nicht allein ihnen ſelbs mit der 

that zuwider handeln / ſonder auch ihre zun⸗ 

ge im munde wenden / So ſchreibt Luthe Tutherus 

rus auff einer ſeiten / wie oben beruͤrt / das 1 

ſich niemand des predigens vnternemen _ 

ſoll/ er ſeye den zuuor ordentlich dazu be⸗ 

ruffen. Deine zuwider ſchreibt er an einem 

andern ort: Ein Chriſten hat ſo viel macht / das Tom. 2. wb 

er auch mitten vnter den Chriſten / vnberuffen ©59% 

durch menſchen / mag vnd ſoll aufftretten vnd 

leren / wo er ſihet / das der Lerer daſelbs feilet. 

N das nicht eine zunge in Ja vnd Nein 

geſpalten / oder kalt vnd warm aus einem 

* — 2 F "= 

ie leren / das die heilige Schrifft gar : 

offen vnd leicht — ſeye / vnd keiner 2 San 

auslegũg beduͤrffe. Soͤlches vermoͤgen dies gar offen /vñ 

ſe wort Lutheri: Wen euch aber jemand von — 

Ihnen antaſtet / vñ ſpricht: Man mus der — Tom. a. fol 
| aus le- . 
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e Schrifft ſey dunckel. Se 

nicht war; Es iſt 2 | 
kein klarer buch geſchrieben / den die heilige | 

Echrifft Auff dieſelbige meinung gehets 

auch / das er wider Eraſmum / im h 

Tom.z lati- De ſeruo arbitrio ſchreibt : Contra tede | 

no Wittenb. tota Scriptura dico, nullam eius pattem 10. 

fol. 74. 15 obſcuram dici- — * — — | 

dich von der gantzen Schrift, | | 

gesagt haben / das einig teil der Schrifft tun | 

e. 

4 Dis hat Lutherus im anfang dieſes lar 


Warum 


Lutherus nens zu dem ende geſchrieben / damit erde 
geleret / das 


N Sqhefft heiligen alten Vaͤtter buͤcher / als vnnoͤtt / 


in geringe achtung! 

cen er in die lee bringen Wk 
te/ das ſie auch one jemands aus 42 

Schrifft leichtlich 2 18 cons dr 

s ber dieſe abſchewliche v 

rn. 2 Religion erfolget ! vnd 
1 Jrthumdicthir auffgethan 5 mem 
ſigtt mit ſchmertzen ſchen muͤſſen / 
willige / vnd verwegene — 
die ehrenwirdige Anti quitet / 28 


mf PPP. 


heiligen 
— wuͤlen / 
"> ſengarten⸗ 


| 


- 9+ — 


E 


Sennen 


— x = 
uel/ angerichtet/ das ſte die 
heredet haben / die Schrifft ſeye ſo helle / 
leicht zunerſtehen / als ſunſt fein 


ee 

ſind fie auch bey derſelbigen lere / Wreſpruche 

vnd meinung blieben e Mit nichten. Die dꝛdie ſchriff 

trfarung hat ſie hernach eines andern be: — 

richtet / vnd ſo weit gebracht / das ſie iht 

zinglin algemach vmbgeſchraubt / vnd ets 

was beſcheidener vom handel zureden ans 

gefangen haben: Aber ſoͤlches it erſtlich 

geſchehẽ / nachdem die ſache albereit zuweit 

verlauffen / vñ das Kalb ſchon vertruncken 

geweſen. Des wollen wir aus Luthero wi⸗ Zeugnis 

der Lutherum zeugnis fuͤren. . 
Auff ein mal( ſchreibt Aurifaber in Tiſh: derum. 

reden) redete Doctor Martinus Luther auch Tuſchrede 

davon / das Gottes wort ynerforſchlich were / fol. . a. 

vnd ſprach / Ein einigs wort in der H. Schrifft 

auszugruͤnden / vnd gar tieff zuerholen iſt vn» 

ch / trotz gebotten allen gelerten vnd Theo + 

logen. Vnd hernach: Ich / wiewol ich ein alter 

Doctor in der heiligen ifft bin / ſo bin Ich 

doch noch nicht aus der Kinderlere komen / vnd 

derſtche die Zehen gebott Gottes / den Glauben 

and das Vatter vnſer noch nicht recht: Ich 

lans nicht ausſtudieren noch auslernen. * 

vber ein wenig ſchreibt Aurifaber ol. ,.s. 

alſo : Das die heilige Schrifft zuuerſtehen ein Starck zeug 

ding ſey/ davon hat Doctor Martinus mis Cuthert⸗ 

Bb Luther 
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we {wer Luther anno 1146 / als er zu Eisleben war / n 
die H. ſchufft nur zwene tage darnach gelebet / dieſe wort lan 


niſch auff einen Zeddel geſchrieben / vnd auf { 
nem tiſch ligen laſſen. : 

j. Virgilium in Bucolicis nemo poteſtin- 
telligere, niſi fuerit quinque annis Pe- 
Virgilium in Georgicis nemo poteſt intel. 
gere, niſi fuerit quinque annis Agricola 
ij. Ciceronem in Epiſtolis (fic præcipio) 
nemo integre intelligit, niſi viginti anni ſt 
verſatus in Republica aliqua inſigni. 

11j. Scripturas ſanctas ſciat ſe nemo degu- 
ſtaſſe ſatis, niſi centum annis cum | 
vt Elia & Eliſeo; Ioanne Baptiſta, Chriſto 
& Apoſtolis Eccleſias gubernarit, Hanc tu 
ne diuinam Aeneida tenta, Sed veſtigia 
nus adora. Wir ſind Bettler / Hoc eſt verum. 
16 Februarij Anno 1546. 


Wollens verteutſchen: j. Virgin t 


dem Buch / das er Bucolica nennet / kan nens 


verſtehẽ / er ſeye den fuͤnff jar lang ein hirtt gan 
ſen. Virgiliu in ſeinen buͤchern / die 
nennet / kan niemand verſtehen / er ſeye den 
Jar ein Ackerman geweſen. 

tj. Ciceronem in ſeinen Epiſteln kan nimm 
volkoͤmlich verſtehen / er ſeye den zrvendis r 


lang in einer herlichen Statt vmb gangen. 


iij. Von der heiligen Schrifft ſol man wiſa 
das ſie niemand genugſam geſchmeckt babe 
ſeye den / das er hundert jar mit den 
als mit Elia vnd Eliſeo / mit Johãne dem 
fer / Chriſto vnd den Apoſteln die Kircene 
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keine menſchen Auslegung ſuchen / o 
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Sonder buͤcke dich nider / vnd verehre 
die fuſſtapffen. Wir ſind Bettler / Das iſt war / 
s gebruarij / Anno 1545. Bisher " 
r nochmal an einem andern ort daſſel⸗ 
lige beſtetigt / da c. ſpricht: Ach lieber Herr Tiſchreds 
Gott / die heilige Schrifft verſtehet man nicht ſo fol. a5. 
lichtlich / wen man ſie gleich mit vleis liſet. Kan 
man doch Virgilium, Ciceronem, Terẽtium, 
nicht auslernen / Wie ſind wir den in der heili⸗ 
Schrifft ſo vermeſſen? Pfu dich mal an. 
ja ein Menlicher widerſpruch der voris 

ͤden er nur zwene tage fuͤr ſeinem 


we ar fic faſſen/ vnd hinder ſich 


© Hicher gehoret auch der liſtige anſchlag / Ole ges 


vnd verſchlagene griff / das ſie ſagen / Man t22Evang® 
ſoll in goͤttlichẽ ſachen / vñ vber die Schrifft / 


hen teme 
menſthen 


aque peſtem fugiendos hominum comen- annemen, 


anos in rebus ſacris. Das iſt : Ich halte / das Am end 
man die ſchriffte / vnd auslegung der * 
n goͤttichen ſachen / nicht anders fliehen muͤſſe / 

dengifft. Alſo ar man im anfang / der alten 
auslegung / vnd der lieben 
herliche arbeit / in geringe achtung 
den / vnd den leuten aus den henden brin⸗ 

den muͤſſen. | 
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Tom.2.len. teilen / Sonder ſinds auch ſchuͤldig 


fol. 255-2 hey goͤttlicher Majeſtat vngnaden. 
Tom. a. fol. nem andern ort: Das iſt vns ſon 


f 


zyurfeſes 
Vnd ans 
derlich un 
404.75 wol zufaſſen / das wir vns das recht ow 


oder auslegungen huͤ 6 
gifft / ſo muͤſſte man ſich fuͤr ihren buchen 
auch huͤten; oder ſic muͤſſten beweiſen / das 
ſie keine menſchen weren. Nim alhi/was 
du wilt / ſo wirſtu doch befinden / das 
zungen vnd thaten / ihre wort vnd 
nicht vberein ſtmmen. 144 
S ae . Sie leren, = th ſeglicher r Cheſt 
ein heubt macht habe / in Gla | 
Gees — vnd die luͤgen von der warhat 
glandens ſa- zuunterſcheiden. Solches verim6gen if 
| — wort Lutheri: Die Zuhoͤrer haben nicht 
ſollen. recht vnd macht / alles was gepredigt 


| 
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wilt / welche alle Chriſten haben / nicht laſſen hin- 
reiſen / zuurteilen vnd zurichten vber alle lere / 
vnd nicht dahin kom̃en laſſen / das wir erſt ware 
ten ſolten / bis die Concilia ſchlieſſen / was wir 
geuben ſollen / vñ demſelben folgen. Vnd aber⸗ 
mal: Darumb ſollen vnd muͤſſen alle derer dem 
4 der Zuhoͤrer vnterworffen ſein mit ihrer 


ne Jungern / anderswo bey gelegenheit mit 
worten vnd mit der that zuwider. Er ſelbs 
ſchreibt in dem gifftigen buͤchlin / Wider 
den falſchgenanten geiſtlichen Stand / das 
erſich vnd ſeine lere / daruͤber zurichten vnd 
zuuerhoren / keinem menſchen / auch nicht 
einem Engel vom himel vnterlaſſen wolle. 
Ich wil cht er) meiner lere vrſach vnd grid Tom. 2. lea. 
beweiſen fůr aller welt / vnd ſie vngerichtet haben fol-us-d. 
von jederman / auch von allen Engeln. 
Soͤiches hat er auch mit der that bewſes 
ſen / hat niemal einigem menſchen weichen / 
oder vber ſeine lere erkennen laſſen wollen. 
ſts nu war / das alle Lerer dem vrteil ihrer 
wore vnterworffen ſein ſollen; vnd er 
wit ſich gleichwol keinem menſchen / oder 
Engel vnterwerffen / ſo mus notwendig 
folgen / das er entweder ſeiner eigenen lere 
geſtrack handle/ oder etwas mehr 
fcinmiiſſe/den ein menſch. Man kan auch 
Webac wegs den Luther mit ihm ſes 
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fich ſelds. - 
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vnd ſeiner eigenen lere vergleichen / Es 


390 


den / das man ihn vber alle menſchenerhe; | 
be / vnd einen Gott von ihm mache. D 
fol wol ein herlich Idolum, od einen as 


lichen Abgott geben. 


beruf- jeglicher in glaubens ſachen Richter ſein 
an ſolle / dem vielfeltigen ruffen der genanten 
iſt threr let — vmb ein Concilium / gat 
juwider. der. hat ein jeglicher für ſein 

heubt gewalt zuurteilen / was darff man 

dan eines Conciliums e Sie haben ſi< 

auch ſchon erkleret / das ſic keinen Engd 
vom himel/ viel weniger einigen menſcha# 
auff erden zum Richter leiden / auch af 
keines Conciliums ſchlus warten / ſuder 
ur 5 heubt / vrteilen wollen 


ein jeglicher f 5 
Vnd gleichwol haben ſie viel Jar nachaiy 
ander / vmb ein Concilium geruffen. 
reimet ſich nicht anders auffeinander / da 
waſſer vnd fewer. e 
VI. ie leren / das ens 
di da vnd ſunſt andern ſachen / allein die gothic 
in Kela, heilige Schrifft / die einige Norma / 
onsſachen «1 1-c01/ das iſt / die Richtſchnur ſein ſol; 
Norm 2m was darauſſen iſt / das ſol zum nee 
(eto ſolle. gelten oder krafft haben / Man ſoles 
nicht annemen duͤrffen. Daher habe 
die gewonheit / wen wir im ſtreit wa 


A 


Ber Tuche Auch iſt die vorangezogene lere / das en 


| 
| 


: 


— 


F -růuẽt - eee 


Can XIII. 9 
— 
Lioncilia vnd Vatter anz ihen / das ſie ihre 
r ſind men⸗ 
geweſen / vnd haben jrren koͤnnen; 
— e — ge⸗ 
betten / genanten Euange⸗ 
ie nicht auch menſchen weren / vnd ir⸗ 
en konten | 


Nu ſihe aber zum widerſpicl / wohin ſie Wie iege- | 

laſſen. a ar thn? ſetbs tn 
ter / auch die Tradition vnd Concilia dex dieſem ten 
alten Kirchen / als menſchen / vnd men⸗ 
{en werck verworffen / haben ſie folgends 
niche heimlich / ſonder offenbar / an ſtat 
der heiligen tewren Vaͤtter / Lutherum / 
ee 

Traditiony/ihre newgemachte Con⸗ 
— — an ſtat — — 
ä — Nis 

ynodos vnd Beykuͤnfft geſetzt / darnach 
— bey ihnen in allen ſachen richten 


Hieher gehoͤret auch / das Lutherus bey WerdieV- 
ſeinem leben verordnet 250 nach ſels Wuesbadg 
chul zu Witten: nicht boͤrer / 
werde / den ſol man ſole Reher 
Bb 4 — 
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fair einen Ketzer halten. Wir wollen daten 
ſeine eigene wort ſee : Ich hab es es (ſpricht 
er) D. Pomer zuuor geſagt / Das / wer nach ma 
nem Tode die Auctoritet dieſer Schule wirt vers 
achten / da ſte anders nur alſo bleibet / wie ſie zent 
iſt / beide Schule vnd Kirche / derſelbige iſt ein 
Ketzer / vnd verkerter menſche / Den Gott hat in 
dieſer Schule am erſten ſein wort widerum a 
fenbaret / vnd gereiniget. Bis her Lutherus, 
Sihe / Chriſtus der Herr leret / Wer die 
Kirche nicht horet / den ſol man fir einen 
Heiden vnd offenbaren ſuͤnder halten. {uy 
therus aber / der ſunſt nichts annemen vnd 

ort wil / den die H. Schrifft / ſpricht a 

er die Schul zu Wittenberg nicht he 


(die Vow oi zu Wittenberg / 1 4 


nicht die Kirche / oder die H. S 
ol mal fuͤr einen Ketzer vnd verkerten man 
chen halten. 
Alſo leren ſie / vnd laſſen ſich mit won 
vernemen / man ſol allein die H. S 
das austruͤcklich / bloſſe / nackte wort / n 
nſt nichts mehr h6ren / oder anneme 
ber es befindet ſich mit der that / das aug 
ihre newe Patres / oder Vaͤtter / newe Cen 
cilia / vnd Synodi / newe Bekentniſſenm 
Agenden / bey vnd neben der Schn 
muͤſſen. Dieſelbige kan das nackte Um 
wol leiden; Ja was die von a 
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ede e en eee 
guntzen Kirchen weſen ſetzen / mitbringen / 


d ordnen / davon halten ſie nicht weni⸗ 


ger/ bisweilen auch wol viel mehr / den wir 
— — — 
Tradition gehalten hab#. 
" Werdioniche gleubẽ wil / vnd leſſet jhm 2 ms 
fünſtehen / das wir daran {oro reden / der 
leſe nur das Fram pa ſpraͤche / ſo Nor — 
den riſten / vnd — 
Re 1568 von eflichen —.— Arti, S bt 
— — rruptelen der lere / —— —_— 
ten worden; da wirt er t ſpraͤche 
den / das die Colloquenten neben der Bibel (hen ty 


— ſie ſelbs reden) das iſt / ary os 
Actſhntre nd Schetdgrinde gemacht — 
haben / vnd aus denſelbigen in ihren inhei⸗ . 142. a. 
—— ſtreiten Text vnd beweis herfuͤrt. d. 34 

Dieſe Normæ — die Augſpurgiſche S — 
Confeſſion / ſampt der Apologia; die — 
— Artickel: der groſſe vii Lurheriſchs 

kleine Catechiſmus/ auch andere Schriſf vader der 
te Lutheri: Die Wittenberger wolle auch * 
das Corpus Doctrinęſſind etliche zuſam⸗ | 
men gezogene Buͤcher Melanthonis) in 
dieſem newen Canone mit 

uff dieſelbige weiſe ſegen auch die Pre⸗ vi Norme, 
dicanten zu Regensburg / in ihrer Bekent⸗ De — x 
nis pro Norma Doctrinæ (wie ihre wort Lud eriſchẽ 

Bb 5 lau in Regeuſs 
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bura/ ub n lauten) nicht die Schrifft allein / ſonder da 


8 Schrift. 


Im 


warũb 


a. 


Onbe 


riſen. 


che Predt 
canten aus- 


geſchaffe. A die man doch nach des Nicolai Galli es 
b. Q.uy. rung vnd Schrifften verſtehen ſoll. Dit 
Buͤcher alle zuſam̃en nenen ſie ihre is 


dec · Wer ſoll ſich nu dieſer — 
— 4 e nicht verwundern 
der Tuthe⸗ 


neben auch die drey dymbolaz; die reche / 


Camerer vii Warc/ vnuerfelſchte Augſpurgiſche Con 
Naihes der 
Statt R 


n Etliche Confutationes der 


daſeibs ecl- von Sachſen; vnd endlich die 
kentnis der Predicanten zu Ne 


feſſion vnd Apologia; die Schmalkaldis 


ſchen Artickel; beide Catechiſmos Luhe 


. 


* 


ſchnur / darnach ſie die eingefallene Strat 
artickel vrteilen vnd richten wollen. 


bleibt hie ihr rum von dem austruͤcklhm 
wort Gottes ẽ Sie haben viel jar lang an 
vollem rachẽ geruffen / Schrifft / Schriſſ 
allein die Schrifft / one menſchen guſas 
Norma, das iſt / die Scheid⸗ vnd 
ſchnur ſein in allen hendeln; was mal 
daraus nicht beweiſen kan / das ſol nh 
gelten. Jetzt aber kommen ſic / als wa 
ſie ſich beſſer beſunnen hetten / vnd 


ren heubtern gedrehete / vnd der 
—— bisher vnbek ante Normas d 
Gruͤnde. 


ſun 
neben die Schrifft / mehr andere am 


Iſt an der Schrifft allein chte . 
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Cap. XIII. 


| warumb haben ſic den bisher auff dieſelbi⸗ 


ge allein ſo hart getrungen e Oder iſt ge⸗ 
ing daran / was machen ſie den mit ihren 
andern ſelbs geſchmidten newen Gruͤndẽ ? 
Wen aber etwas neben der Schrifft zum 
beweis gelten ſol / alsdan fol man ja billich 
der alten Kirchen Tradition / die heilige 
Concilia / der lieben Vaͤtter tewre vnd 
ſtreiche Schriffte / auch den wunderli⸗ 
Conſens / vnd eintracht der ganzen 
rgen given feder. Aber n i hier 
en er es 6 
aus genugſam zuſehen / das ſic ihnen 2 
gawvider reden / vñ aus einem munde zwey⸗ 


Vit. 
dern nicht zugebicten ; Man ſey auch nicht _— 


{dig zuhaltẽ / was menſchen geſest oder yung zuhal- 
geordnet habe. Lutherus ſchreibt im Buch cone 
von der Babyloniſchen gefengnis : Neque 

Papa, neque Epiſcopus, neque vllus homi- — 
num habet ius vnius ſyllabæ conſtituendæ fol. io. b. 
ſuper Chriſtianum homin&,nifi id fiat eiuſ- 


dem eonſenſu. Et pauld poſt: Clamo fi- fel. ta. 


denter, Chriſtianis nihil vilo iure poſſe im- 
pom legum, ſiue ab hominibus ſiue ab an- 
gels, niſi quantum voſant. Liberi enim ſu- 


1 ab omnibus. Das iſt: Es hat weder 


pabſt/ noch Biſchoff oder einig W 


Die XIII Brſach. 
eine eintzige ſyllabe vber einen Chriſten menſha 
zuuerordnen / Es ſey den / das ſoͤlches mit ſeiner 


bewilligung geſchehe. Vnd vber ein wenig 
hernach: Ich ruffe get roſt / das weder Enge 


noch menſchen den Chriſten einig geſetz wider 
ihren willen aufflegen koͤnnen. Den wir ſind von 
Die genan allen geſetzen frey. Mit dieſem Par 


eenSunge” haben ſie alle Ordnung der heiligen Ku, 


liſchen hab? | 
— Sa⸗ chen / in verachtung gebracht vnd v 


tunaẽ vmb- ſtoſſen: Haben aber hernach an ſtat de 


geſtoſſen-vii higen / ihre eigene newgemachte Ording 


die thre wi⸗ 


deriid auff. vnd Satzungen widerumb angerichtet; 


gerichtet. tringen auch darauff / das mans vnter ih 


nen alſo beym Gottesdienſt halten mus/ | 


9 _ — ; 
is gehet auch ihrer eigenẽ vorgemeſd- 
ten Lere geſtrack zuwider. Den iſt man kei 

ne menſchenſatzung zuhalten ſchuͤldig / da 

iſt menſchenſatzung abgoͤtterey / wie ſie le 

Amodorff ren; vii ſie machen gleichwol newe Saum 
mu thren gen / wollen auch dieſelbigen gehaltẽ haben 
Schriſſten. So wil daraus eins von beiden notzwan 
lich folgen / Entweder / das ſie keine menſch 

ſein muͤſſen / oder das man ſich auch firih 

ren kar vn - * abg6ttiſchenw/ 

zuhuͤten ſchuͤldig ſeye. 

* ie leren / das nan allein die hal 
Deues Schrifft / der Propheten vnd Apoſ 


— Buͤcher (die Euangeliſten laſſen — 
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Cap. XIII. * 
aus) vnd was in denſelbi aus⸗ Y. Schriffe 
verfaſſet für Gottes wort — 


un / vnd ehren ſolle. Zum widerſpiel / 
ane vnd — von den ag 
— ern im Artickel von "_ ſtucke. 

dert o weit getrieben / das gen / 
Man ſol nicht allein den Text / vñ die aus, Sg, / 
tricfliche wort der heiligẽ Schrifft / ſonder ſonder auch⸗ 
auch / was daraus durch rechtmeſſige Cons — 
ſequentz vnd folge / mag gezogen werden / 
Gottes austruͤcklich wort annemen. folger/iſt 
Dis ſagen die Caluiniſten in der Chur Deus 


frſilich? Pfalz / auff dem Geſpraͤche/ das 


ſie im Jar 1571 mit den Widerteuffern zu 

or — 3 gehalten / vnd ſind dis ihre / 

oder Petri Dathent wort: Daraus volget / Im 12 Arc- 
das es dan nit allein Gottes wort vnd beuelch ce / fol aas. 
ſen / was eben mit ſo runden worten von einem 

Artickel in der Schrifft vermeldet ſteht / Sonder 

auch was aus der Schrifft gruͤndlich bewiſen 

vnd geſchloſſen werden ban. Bnd hernach wi⸗ 

derumb : Wir haben heut bewiſen / das alles / fol. a. 

was aus Gottes wort recht geſchloſſen wirt / eben 

ſo vil gelte / als das ausgetruckte wort Gottes. 


f . 
Mfralichame warhaſftig Negel/ wel⸗ Iſk eme 


the bis daher vns C atholiſchen / im ſtreit — 


wider ſic niemal hat gelten m6gen ; ſonder 
dagegen hab? ſie fuͤr vnd fuͤr / gleich wie mit 
| vers 


Die XIII Vrſach. 
oren / ihr altes vnd 
meldts liedlin / vom alleinigen ausge 
ten wort Gottes geſungẽ: welches ſich un 
. Canon, den ro C_— mit al 
fuͤgen wider die er zum grunde 
geſetzt haben / mit nichten vergleichen wil, 


Schrifft verbotten ſeye / das moͤge man 
wol thun / wen man auch ſchon davon kei 
austruͤcklichen befehl drinnen finds; 
Dieſen griid ſetzt Lutherus in ſeinẽ Sten 
ſchrifften wider den E arlſtad / vnd anden 


2 
2 


heiligen Sacraments darumb verſircitel/ 
vnd fuͤr zuleſſig helt / weil es in der 
Schrifft nirgends verbotten iſt. D 
gleichen thun die Caluiniſten in der Fraw 
ckenthaͤliſchen handlung mit den Wider 
teuffern / wie aus dem Protocoll in den 
10 vnd 12 Artickel von der Oberkeit vun 
Kindertauffe zuſehen. Was aber die W 


0 b ie derteuffer angehet / die wollen den anden 


abe. Euangeliſchen dieſe Regel nicht paſſian 

laſſen: wollen derwegen dis allein vonds# 
„ vnd Caluiniſten verſiands 

en. | 

—— Wen aber wir C atholiſchen aus de 


Sie leren / was nicht in der heiligen 


liſch? wollen grund auff die weiſe mit den genante e 0 


* . 


2 


2er eee 


—— a 


— Lo —— 
wie vas niche go 
Cariſtad / die Caluiniſten 

teffern handeln / vnd neben den gemeld⸗ 
im dingen / auch die anruffung der Heili⸗ 
am / die Catholiſche Communion / das 
het fir die todten 2c. fiir recht verteidi⸗ 
gen wollẽ / ( wie wol wir dieſe ſtuͤcke darauff 
nicht allein gruͤnden / das ſic in der heiligen 
Schrifft nirgends verbotten werden; ſons 
der auch andere vnbewegliche gruͤnde mehꝛ 


haben) alsdan werffen ſie bald das ſegel 
vb / vnd fahen an mit einem andern wins 


de gufaren. Alſo handeln ſie wider ihre ei⸗ 
gene lere nach ihrem wolgefallen/ vnd ſtoſ⸗ 
— die gruͤnde vmb / die ſie erſtlich ſelbs ge⸗ 


Dergleichen ſtuͤcke weren mehr guuers 
lrichnen geweſen / darin ſie ihnen ſelbs zu⸗ 
wider ſind / vnd im werck / bisweilen auch 
mit worten / ihren eigenen mund luͤgen 

bnd anders thun / den ſie leren. 
aver es wuͤrde zulang fallen / ja vnmoͤg⸗ 
lch ſein / das wir alle thre Antilogias/ 
oder widerſinnige rede vnd thaten / ſtuͤck⸗ 
weisexzelen ſolten. Derwegen wollen wirs 


ſie ſeibs 
thun. 


Fa laſſen / vnd dis Capittel 


Weil wir den ſehen / das ſie ein geſpal⸗ Beſs 
en zuͤngun haben / vnd zweyerley odem — 
| aus 


* 


mit den Wider, ſt9«en-was = 


k 
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ihre won 
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offtmal viel 
lauten / ſo 
dazu nicht 
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Die XIIII Vrſach, ** 
Veil ſie mit vnwarheit vmbgeheẽ / 
ind vns Catholiſchen / auch ihre ei⸗ 
gene Vorfaren / in vielen dinge mit 


ttichteten aufflagen felſchlich bes 


chweren. 
CAP. III 


Js iſt der heimlichen vn 
gifftigen tuͤcklin eins / 
damit ſich auch vor al⸗ — 5 
ers Juͤden / Heiden / vñ er haben 
N — e — anch vor a 
der wachſenden Kirche ars - 
EZ vftifcitig vnd buͤbiſch ſteybelogen, —_ 
vergriffen haben: denen die genanten Eu 
angeliſchen bey dieſen zeiten / hierin fein 
nacharten. Sie begehen aber in dieſem fall Die genan⸗ 
etliche groſſe ſuͤnde / welche ihnen dermal ten Euage 
cins ſchwerlich werden zutragen fallen / wo alen fine 
ſie ſich dieſer vnart nicht begeben. — 
Erſtlich beliegen ſie vns / vnd ihre eige⸗ un 
ne Voreitern in der erden / hinder dem ri} 
cken / wider des Herren austruͤcklich gebot / 
das man nicht falſch zeugnis geben ſol / wi⸗ 
derſeinen nechſten. Zum andern / büden ſie 
auch ſoͤlche luͤgen den einfeltigen fuͤr wars 


keit ein / vnd verfuͤren alſo die leute mit 
Ce groſſen 


402 


groſſen haͤuffen / von gemeinſchafft der 


Die X1111 Vrſach. 


ten Catholiſchen Kirchen; oder halten ſi 
in Irthumb / das ſie nicht zu derſelbigm 


Kirchen widerkeren. Dazu ſind liigenihr | 
beſte behilff ; das ſie auch wol ſagen me | 
ten / wie jene leute bey dem Propheten I 


4. 28. „ia ſprechen: Wir haben vnſern hoffen n 


% faren vnſchuld rette. 


„ der luͤgen / vnd im betrug haben wir vnſan | 
„ ſchutz geſetzt. 


Zum dritten / wollen ſie auch von vn 
gar keine entſchuͤldigung annemen / odex 
hoͤren; ſonder was ſie ſagen / mus alles 
war ſein: Da ſtehets beynahe auff demPys 
thagoriſchen av kp, Sie mogen auch 
nicht leiden / das jemand der alten Cate 
liſchen Kirchen / vnd ihrer eigenen Vor- 
Auff welche weiſe/ 


man auch etwan mit der lieben Suſanna 


Dan. 13. 
gehandelt hat / die bey ihrer hoͤchſten w 
ſchuld / iſt nicht allein ſchendlich belogen 
ſonder auch durch daſſelbig luͤgen 
angeben der alten verruchten Scheld? 
zum tod verurteilet worden ; wiewol ſleds 
Herr gar wunderbarlich hat erhalten ki 
| nen. : 

Liegen if Zwar liegen iſt ein vberaus ſchend 

en ſchend · ding / beuor in glaubens ſachen / das and 

— len zweiuel vom leidigen Sathan {#6 

Teufel. herkompt: der ein luͤgner iſ von 15 
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Cap. XIIII. 403 
en Vatter der luͤgen. Vnd weil Gott die loans. 
warheit ſelbs iſt / ſo haſſet er die luͤgen zum 
en; wirt auch einmal / wie der Pro⸗ 
Dauid ſpricht / alle die vmbringen / ral.s. 
luͤgen reden. | 
Es hat gleichwol den genanten Euan⸗ Die genan- 
gelifchen inſonderheit nicht gebuͤren wol⸗ Agen pol 
len / das ſte mit luͤgen / vnd falſchen auffla⸗ in ſondheit 
gen vmbgehen ſolten / weil ſte ſich der wars nicht hegen. 
hat fo hoch beruͤmen. Od ſie nu ſoͤlches 
wiſſentlich thun / oder vnwiſſentlich / das 
wollen wir hie nicht diſputieren. Die ge⸗ 
lerten vnter ihnen / welche vnſers teils bids 
cher leſen / beide der alten Lerer / vnd de⸗ 
ten / die bey dieſen zeiten von Religions ſao 
chen geſchrieben haben / ſolten ja billich 
wiſſen/ das ſie vns in vielen dingen vn 
recht thun. Vnd koͤnnens warlich weder 
für Gott / noch in ihrem Gewiſſen vertei⸗ 
digen / das ſie in ihren Predigten vnd 
Schrifften/ſslche Calumnien / vnd greiff⸗ 
luͤgen vber vns / in das gemeine volck 
ſeen; wie wir von ihnen hernach zur not⸗ 
turfft beweiſen / vnd etliche derſelbigen lids 
gen erzelen wollen. 

Das treiben ſie aber gemeinlich an den 
da ſie Herren ſind / vnd das regis Die genan⸗ 


ment hab? ; da ſich auch niemand mag fin; en Eulge⸗ 
den laſſen/ der ſich ſol vnterſtehen 2 — be. | 
Ce 2 vnſcre 


404 Die X 1111 Vrſach. 
da wir vns ynſere vnd vnſer lieben Vorfarẽ vnſchun 
— wider ihre gifftige Calumnien / — 

aufflagen zuuerteidigen / Derwegen kom 
ſic alda vnuerhindert von vns ſagen / was 
ral. u. „ fie wollen / nach dem ſpruch Dauids: Yw | 
» ſere lippen haben wir von vns; Wer i 

»» pnſer Herr? 
Dasgemel- Immiittelſt faſſet das gemeine vol>ſ|{ 
— che luͤgen fiir warheit / wirt auch dadurh 
far warheie. bewegt / vom alten Chriſtenthumb ahm 
weichen / oder in der abſonderung von da 
heiligen Kirchen zunerharren / vnd ws 
fuͤr die ergeſte leute zuhalten auff emen 
Ach armes voͤlcklin / wie wirſtu ſo jemer- 
lich betrogen! die dir von vns / vnd dal 
nen eigenen Vorfaren ſoͤlche vnwarhat 
einbilden / werdens einmal tragen 
ſen / vnd ſchwere rechnung davon gehen / 
das ſie vns ſo vnguͤtlich belogen / vnd di 


dapurch ſo felſchlich hindergangen # 


n. 
Die genen Es hengt aber den genanten Euan 
— liſchen at vnart ſo hart an / das ſie ni 
gen fich vn- allein vns Catholiſchen / ſonder auch an 
ceretnander- ander vnter ſich / mit — viel w 
erfindlichs dings zumeſſen : Wie ſich # 
die Lutheriſchen von den Sacramall# 
rern / die Sacramentierer von den la 


nchen die Majoriſt? von den lade 


— 
— 
* 


| 


* . —· 


A 


| Cap. XIIII. 
vnd dieſe von jenen widerumb / auch ande⸗ 
Rotten mehr / je eine von der andern / in 
fentlichen Schrifften beklagen. Weil 
ſie es den vntereinander thun / da ſie doch 
| briider ſind; was ſolten ſie den vns nicht 
jun die ſie alle zugleich fiir ihre feinde hal⸗ 
ten? * 29 vns auch vmb ſo 
viel mehr zutroͤſten s 
| Was ſie nu mit dieſem anſchlag ſuchen / Was die 
| leichtlich zugedencken. Den weil ſte von gen: Onaw- 
der alten Kirchen abgewichen ſind / ſo has — 
len ſie vrſachen fuͤrwenden / vii ihrem apo⸗ den lagen. 
ſtatiſchen Abfall einen mantel vmbhangen 
miſſen. Dazu ihnen inſonderheit dieſer 
griff forderlich geweſen / das ſie von der 
lere / vom thun / vnd gantzen weſen der alten 
Kirchen / ſoͤlche grewliche dinge den ihrigen 
unbilden / daraus menniglich fol erachten 
muͤſſen / Es ſeye recht daran geſchehen vnd 
wol gethan / das ſie ſoͤlche grewel (die ſie vns 
mit vnwarheit zumeſſen) verlaſſen haben. 
— —— darumb 5 — 
di fe ihren glim en / v 
den ſchẽdlichen abfall vom alten Chriſten⸗ 
thumb / rechtfertigen wolln. 


Vnd warlich / wen wir vnſern 
Voreltern ſoͤlche leute — ſie von 


dns machen / ſo w gewislich dieſes 
Abfals babe e cht mare 
Cc 3 en. 


— — ů — 
—— 


— nn 
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a vnſere liebe aren / vn 
— weert / das jene in der Erden 


ten. Widerumb auch / wen die genanten 
Euangeliſchen in dem handel auff lige 
erdapt / vnd ihre vnerfindliche Calumm⸗ 
en / durch warhafftigen bericht auffgedelkt 
werden / ſo gehet ihnen auch zwar ein von 
| nemes rad aus dem wagen / vnd wirt ihn 
Perc} viel behilffs vmbgeſtoſſen. Wir wolley 
ate crlicher aher ihres vngegruͤndten bezichtigens da⸗ 
— — mit ſie vns wider recht vnd billigfeit hoch 
— 1 vorneme ſtuͤcke zum zan 
nis hieher ſetzen. 

+ ch haben die genanten Cyangts 
1 liſchen ein gemein geſchrey vom alt? Cün⸗ 
Chriſten- ſtenthumb vnter die leute bracht / bey web 
chumd Chri- chem (iſt mir anders recht) ſie alle zugleich 
— fus halten: Nemlich / das fuͤr ihren ja 

— C hriſtus gar vnbekant / auch das Euange 
wort ſol vn lium vnter der banck geweſen eye: 
bet2 gew- haben die leute Gottes wort nicht 
_—_ auch/ das notwendig daraus folgen wil/ 
nicht gewuͤſſt / wie ſie zum himel komma 
Welche an vñ ſelig werden ſollen. Ich weis nid 
no 137 n Lutherus in ſeiner Poſtilla) Ob Te 
— je Gottes wort gehoͤrt hatt. P 

Er in einen zweiuel: 
ihm vob echelc helffen fonnen/ auf 


- 
daraus un 
* 


ruhen / wir aber auff der Erden gehen ſob 


} 
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{xyeiſe : Wo ſeine lehr / das Euangelium Iſt Lutherl 


gen wil / (wiewol die genanten Euangeli⸗ 


Cap. XIIII. 407 

vid Gottes wort iſt / ſo kan er / lutherus / Aenne 
ind wir alle / wol vngezweiuelt ſagen / das hat die welt 
Teutſchland / ja die gantze welt Chriſt enn 
ichs namens / von Chriſti zeiten / bis a — Jes 
ar 1517/ Gottes wort / vnd das Euange⸗ dabe. 
lum nie mal gehabt / noch Chriſtum recht 
erant hat. Daraus vnumbgaͤnglich fol⸗ 


chen / ſoͤche Conſequentz nicht gern aus⸗ . 
nucklich machen / den ſic lautet ja zu gras 
ſamlich) aber es wil dennoch vnuermeid⸗ 
ach folgen / das alle menſchen / ſo dieſe nechs 
ſten fuͤnfftzehenhundert jar her / Chriſtum | 
Jeſum erkant vnd bekant haben / vber den | 
gantzen Erdboden / ſo vnzalbar viel taus 
ſent auſerwelte heilige leute / muͤſſen vn⸗ 
tam namen Chriſti betrogen worden ſein / 
vnd luͤgen / fuͤr warheit; menſchen oder 
Teuffelswort / fuͤr Gottes Wort; fal⸗ 
ſche lere / fuͤr Euangelium; finſternis fuͤr 
licht; Belial fuͤr Chriſtum / gehabt haz 
ben / auch letzlich alle zum Teuffel gefa⸗ 
ren ſein. | 
Wie jener Lutheriſcher Predicant in Abſ$ews 

meinem Vatterland / ſoͤlche Conſequentz — 
wol geſehen hat / wiewol er ſunſt vngelert riſchen Pr 
vnd grob war / der etwan dieſe wort oͤffent⸗ dienten 
ich vom Cantzel ſpeyete: Sind deine 

Ce 4 Vor⸗ 


4.08 


Sup pllican ; 
ten zu Coͤln 
verdammen 
in effectu 


thre Vor⸗ 
faren / vnd 
die alte Chꝛi⸗ 


ſtenhelt. 


Paraphraſis 
vnd ausle⸗ 


gung der bit ; 
te / ſo die 


Siupplic an- 


Die XIIII Vrſach. 
Voreltern zum Teuffel gefaren / wiltu da 
auch dahin? Iſt wol eine abſchewliche rede; 
Aber es kan gleichwol nicht anders ſan: 
Wo Lutheri/Zwinglij/C alutni/Friedber, 
gers / Storcken 2c.lere recht iſt / ſo musbis, 


her die gantze Chriſtenheit geirret / vnd der 


waren ſeligmachenden erkentnis Gottes 
gefeilet haben: Auch mus alles virdampe 
ſein / was fuͤr ihren zeiten geweſen iſt. 
Eben daſſelbige haben auch alhie zu 
Coͤln / im jar 1582 etliche verfuͤrte Buͤrger / 
in effectu, ( wiewol mit freundlichen / vn 
deckten / vñ glimpfflichen worten) an einen 
Erbarn / Hochweiſen Rath dieſer Sta / 
in einer Supplication geſchrieben / dann 
ſie vmb freye vbung ihrer Religion ange 
halten. Den da ſie in derſelbigen Suppli 
cation begeren / ein Erbar Rath wolle ih 


nen gnediglich verhelffen / damit alhie #. 


Coͤln Chriſto dem Koͤnige der ehren dit 
Thore eroͤffnet / vnd ſeinem wort raum ga 
ben werde; was iſt das anders / wen man 
auch zum glimpfflichſten auslegen ſol / 
als wen ſie auff dieſe weiſe an einen hoch 
weiſen Rath geſchrieben hetten: 
Lieben Herren / Man hat bisher vn 
der Apoſtein zeiten / fiir Chriſto dem. 
land aller Welt / die Thore alhie Cd 


verſperret gehalten / hat ihn niemal m 


12 


LSS eee re = ow = .oac ay o cs oo. a AA a 


n ww w-> — =» 


= = =» —< WW = = 


Cap. XIIII. 409 


laſſen / oder ſeinem wort vnd Euangelio r zd on an 


uum geb? wollen. Derwegen vnſere Vor- cn? bow: 
faren ſo viel hundert jar her in der finſters Ift o Fug 
nis / vnd abſchewliche n Irthumben / one meinung ih⸗ 


Chriſti erkentnis / auch one Gottes wort rer wort. 


gelebt / vnd (das notwendig daraus erfol⸗ 


gen wil) verdampt worden ſind. Den wo 

man Chriſtũ / ſein wort vnd erkentnis nicht 

hat / (wie mans bisher alhie zu Coͤln nie⸗ 

— gehabt) da iſt gewislich kein heil noch 
eit. 

Ny kompt bey dieſen vnſern zeiten der Chriſtus 
Konig der ehren Chriſtus / mit ſeinem hei- MF _ 
igen Euangelio/ vnd tritt in Teutſchland {em wore 
erſtlich auff / da man ſein wort niemal zu⸗ in Teueſch⸗ 
nor gehabt / auch bis her nichts von ihm ge⸗ an Kan 
wuͤſſt hat. Dieſe zeitung it auch an vns gelſche — 
gelangt; Wir leſens in Lutheri / Brentij / ſagen. 
Jacob. Andree 2c. huͤchern: Auch wirts an 
vns ſonderlich durch Georgiũ Nigrinum / 

Yeorgium Mollerum / vnd andere herr⸗ 
liche Menner geſchrieben. So haben wir 
auch heimlich Lerer vnter vns / die willig 
ſind / ſoͤlche gnade oͤffentlich dieſer Statt 
— — — ihnen nur — 
mH. Euangelio die thur auff⸗ 
thun wolt, On 

Weil den Chriſtus mit ſeinem heiligen 

wort nu erſtlich in Teutſchland kompt / vnd 
1 ihm 
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ihm ſo viel Fuͤrſten / Stette / vnd Lande / y 
thuͤr williglich auffgethan haben; ſo bitten 

Ma ſol jegt wir / als ſeine von ihm geſandte botten / Jr 
erſtlich dem wollet auch dieſem Koͤnig der ehren / von 


RS F , — 
de Core welchem man alhie / ſo lang die Statt Cin 


auffchuu. geſtanden / nichts gewuſſt / die Thore nicht 
lenger verſperret halten / ſonder ihm gun 

willig auffthun / vnd ſeinem wort raum ge 

ben. Habt zubedencken / lieben Herren / ba 

es ja beſſer iſt mit Luthero / Bucero / Cab 

uino / Nigrino / Schmidlino / vnd andem 
dergleichen rechten Chriſtẽ zum himelraih 
kommen / den mit den alten / Seuerine/ / 
Euergislo / Cuniberto / Annone / auch all 

denen / welche dieſe fuͤnfftzehenhundent jar 


lang alhie zu Coͤln / vnd ſunſt in der ganzem 

welt / one ware erkentnis Chriſti / vñ ene 

worts / in dicker finſternis/ vnd verdamly 

cher Abgoͤtterey gelebt / vnd geſtorben / n 
Teuffel faren 2c. | 

Einrede der Mie werden die verfuͤrte e 


verfürten Alſo hab? wir nicht an einen Erbarn 

— geſchrieben: Iſt auch die meinung niche 

Vas ſie die 

Vorfaren das wir vnſere Voreltern dergeſtalt van 

niche verda · damen / vnd zum Teuffel verweiſen{s 

_— ten. Antwort. Wir ſagen nicht / das ſe 
dieſe wort in forma geſchrieben haben en 
der was wir geſetzt / iſt eine nokwedige 
ſequentz / die aus ihren worten dm 
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lch herfleuſſet; des koͤñen ſie ſich mit fuͤgen Was tu th» 
ucht erwehren. Den wer ſagen darff / das wem _ 
nan jetzt erſilich Chriſto / vnd ſeinem wort =o — 
ethuͤr auffthũ ſolle / der ſagt auch zugleich ihrer Sup- 
mplicitè (wie man pflegt zureden) das ducaus woc 
| Chriſtus vnd ſein wort bisher zu Coͤln nie⸗ — 


| mal geweſen : daraus auch ferner die Cons 


kquens ſich erzwinget / das derwegen alle 
di / ſo bisher zu Coͤln gelebt / miiſſen vers 
dampt worden / vnd zum Teuffel gefaren 
ſin; weil auſſerhalb E hriſto kein heil noch 
ſligfeit iſt. Hieraus iſt nichts anders zu⸗ 
nachen / man verdrehe vnd verwende ſich / 
wie man woͤlle. ; P 
Dis hat / one zweiuel / auch ein Erbar Den Sup- 
Nath in achtung genom̃en / vnd obgemeld⸗ — 
tenverfiirten Bürgern / auff ihr ſupPlicies 2 gehen. 
ien / eine abſchlegige antwort werde laſſen: 
If in effectu ſo viel geſagt: 
leben Buͤrger / Es ſind nun in die tau⸗ Paraphraſis 
ſend / vnd etliche hundert jar / das vnſere yer Soom co 
Vorfaren alhie Chriſto dem Koͤnige der Amwon el 


ehren die Thore auffgethan / vnd ſein ſelig⸗ ves bochw t 
machend Euangelium mit frewden ange⸗ Nabe. 
nom̃en haben. So iſt auch daſſelbige tewre — 
Depoſitum, oder Beylage vnd Schatz / als viel hundere 
die a Erbſchafft / von vnſern Yor: larẽ die Chor 
altern auff vns kom̃en / vnd bis an dieſe zeit auffgeihan. 
vnuerbruͤchlich bey vns erhalten * 
er 
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Derwegen felt vns gar frembd zuhoͤren / 
das Ir jetzt anhaltet / wir ſollen nun erſtlich 
Chriſto die thuͤr auffthun / vnd ſeinem won 
raum geben; weil wir ſoͤlches lenger / den 
fur tau;end jaren gethan / auch von der zt 
Chriſtum vnd ſein heiligs Euangelinm / 

vns niemal haben nemen laſſen. 
Es iſt nut Wir wiſſen zwar nicht mehr / den un 
ed hriſtus. von einem Chriſto : derſelbig hat fuͤr ogy 
meldten jaren / ſeine auserwelte vngegivel 
uelte diener / Maternum / Seyerinum/ 
Euergislum / Cunibertũ / zu vns geſandt, 
Da haben wir die thuͤr auffgethan / vnd da 
Herren Chriſtum / mit ſeinem heiligenſs 
| — — ee pe ide 
ihn auch nochmal haben auff die , 
— Wiſſet jr das noch nicht / lieben Buͤrgeꝛ / ſo 
an h Re gehet hin / vnd ſehet vnſere schone Kirche 
chen ſchreiẽ / an / da werdens euch die ſteine vnd mama 
das md vor- zuſchreyen: Gehet auch hinein / ſehet wid 


— hoͤret / was man alda thut vnd leret / ſo wan 


habe. det jr wol finden / das Chriſtus vñ ſein won 


ſchon vnter vns raum hat. 


Chriſius Mir koͤnnen nicht verſtehen / das der 
— renkoͤnig Chriſtus / den vns obgemeldte 
— — lige Menner gepredigt / vnd wir auch dun 
euer dem ihren bericht gern angenom̃en 
— andere leute auſſchicken ſolte / die (einer 
wider it. 
ſic 


rigen lere in allen ſtuͤckẽ widerſprechen m 
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fie durchaus vmbſtoſſen / vii gleichwol von 
vumſelbigen Koͤnige der ehren kommen ſol⸗ 

m. Hat euch Chriſtus der Ehrenkoͤnig 

ſandt / das jr von ſeinentwegen anklopf⸗ 

{en/ vnd das auffthun begeren ſoltet; wie Oie aue Ba 
nie aus ewern worten vernemen; ſo muͤſſen ſchoͤue vnd 
ans warlich jene heilige leute / welche auch — 
auff ſoͤlche weiſe / als von demſelbigen Eh⸗ nen nicht vs 
nig geſandt / zu vns kommen ſind / einem Herrẽ 
| haben. Den was jene a er mate 
vor alters auffgebawet haben / das reiſſet ſich ſevr ge- 
Ir nider ; was jene verjaͤhen / da ſaget Ir endert habẽ. 
nein zu: was jene tag vii liecht nennen / das 

iſt euch nacht vnd finſternis. 

Derwegen koͤnnen die alten / vnd Ir / 

von einem Herrẽ nicht geſandt ſein: Oder 
ſollet Ir von einem Herren kommen / der 
miiſſte ſich ſehr verendert haben: des wir 
vns zu dem rechten waren Ehrenkoͤnig / der 
die ewige warheit iſt / nicht verſehen koͤñen. 
Wir finden aber mehr / vnd wichtiger vr⸗ 
ſachen / das wir den alten dienern Chriſti 
gleuben / den das wir euch glauben zuſtellen 
ſolten. Halten vns derwegen an dem alten 
Chriſto vnd ſeinem wort. 

Weil Ir aber auch Chriſti namen fuͤret / Suppttcan- 
vnd von ſeinetwegen anklopffet / ſo muͤſſet ® — 
Jr ewere Perſonen qualificieren ; muͤſſet —— rs. 
ewere Commiſſion aufflegen / vnd — 

| crif/ 
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beruff / das Jr der voͤrigen diener Chin 
arbeid / lere / vnd grund vmbzuſtoſſen ge 
ſandt ſeyd / rechtmeſſig beweiſen; wie die 
alten diener Chriſti ihren beruff vormals 
bewieſen haben. Thut Ir das nicht / ſo kon, 
nen wir euch nicht gleuben / viel wem 
ewerm vorhabenden werck in vnſer 
raum geben. , 
Chriſtus Vnd ſollen vns erinnern / das der wart 


warnet fur (5 hriſtus / deme wir bisher angehangen/ 


on fade" ſeine liebhaber für euch vnd ewers gleichy 


die in — gewarnet hat / da er ſpricht / das in det 
Martha,. letzten zeiten falſche Propheten auſſſich 
» werden / vnd ſagen: Sihe hie iſt 


» ſtus / oder dort iſt er: Sihe er iſt in dervu⸗ 


„ ſten; Sihe er iſt in der kammer. Wel wir 
den aus ewer werbung nichts anders en 
meſſen koͤnnen / den das Ir etwan vonth 


nes ſoͤlchen Chriſti wegen anklopffet / dan 


der einige ware Chriſtus ſo trewlich way 
net / ſo koͤnnen wir vmb deſſelbigen wil 
den waren K6nig der ehren nicht farenlþ 
ſen / oder ſunſt einem andern / der dem. H® 
ren Chriſto zuwider iſt / in vnſer Statio 
fciitlich raum geben 2c. 

Dis vermelden wir dergeſtalt nicht/ 
ein Erbar Rath mit ſoͤlchen worten / 
verfuͤrten Buͤrger Supplication ben 
wortet habe: Sonder wollen nut = 
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ennen geben / wie hoch / vnd wol ein 


Erbar Rath befuͤgt geweſen / da man ge⸗ 


neldten Buͤrgern / ihren willen nicht hat 
hun koͤnnen. 

Zwar / damit wir auff vnſere rede widers Das man 
umb kommen / das man bisher in der Chri⸗ Cbriſtũ bis⸗ 
ſienheit / vnd alhie zu Coͤln / Chriſtum nicht — 245 
ſollerkant/auch nicht ſein heiligs wort / vnd ( criogen 
Euangelium gehabt / noch gewuͤſſt haben / 
wie man ſelig werden ſolle / dazu wiſſen wir 
anders nicht / den rund vnd kuͤnlich / Nein / 
zuſagen, Die genanten Euangeliſchen ge⸗ 
hen in dem fall neben der warheit hin / vnd 
reden vns ſoͤlches vnguͤtlich nach. 

Das bezeugen erſtlich vnſere Kirchen Beweis / 
vnd Gottes heuſer / darin kein ding mit euſ; das mã bia⸗ 
ſerlichen Ceremonien / vnd gemaͤhlden ſo (7,46009;, 
vielfeltig fuͤrgebildet wirt / als eben der tod / Chaſitertics 
das Creutz / blut / leiden / vnd ſterben vnſers nis gehabt. 
leben Herr? Jeſu Chriſti / darin wir allem Suſſeriiche 
das heil vnd die ſeligkeit ſuchen. In allen Ceremonies 
vnſern Kirchen findet man mitten / recht aur Render 
jum erſten auffſchlahẽ der augen / ein Cru⸗ 
iſirbild geſtellet; daraus menniglich er⸗ 
meſſen kan / warauff der grund vnſer lere / 
vnd ſeligkeit beſtehe / nemlich auff Chriſto 

ſu dem gecreutzigten. 

So ruffen auch die ſteine / vnd mawren * 
an den Kirchen vnd Gottes heuſern — — 
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Rirchen vñ vnd inwendig / auch die gantze herrlich 
Sortesheu- ſchoͤne gebewe / das die leute / von welchg 
* ſie ausgefuͤret ſind / nicht allein Chriſtuy 

wol erkant / ſonder auch hoch vmb ſeine eh / 
— 3 vnd ihre ſeligkeit geciuert haben. Neben 
ſo aus vort- dem ſind die buͤcher verhanden aus deny 
gen jarẽ ver rigen zeiten / daraus auch leichtlich zuſehm 
handen. das ſic die alte Chriſtenheit in dieſem ſal 
mit vnfuͤgen beſchuͤldigen. Wollen al 
nurein zeugnis fuͤren / wie man zu den j 
ten / da die finſternis des Pabſthumbs ( un 
ſie redẽ) am aller dickeſten ſoll geweſen 
die leute ſo gewaltig vñ troͤſtlich / auff 
ſtum vnd ſeinen tod gewieſen hart. 
Stugnis Ich finde alhie zu Sant Cuniberisin 
alt gische meiner Pfarrkirchen ein Buch / dan 
denẽ Buch — den 2 fund j ha 
das man zu gebraucht hat; Iſt geſchrieben Anno 
eu eech In demſelbigen ſind etliche fragſtücke 
ſtum erkane der H. Anſelmus ſoll geſtellet haben / 
habe al. / einfeltig Coͤlniſch teutſch geſchriedl; 
| Gehen darauff / wie man enen 
der heiligen Sacramente / einen — 
auff Chriſtum / vnd ſeinen heiligen todn 

ſenn ſolle / vnd lauten dieſelbigen alſo : 
— „ Sente Ancelmus liert / dat men am 

Anſelm / » einen menſchen in ſynen leſten ende m 
auff als „ ind vermanen ſal. Menſche / ervronm 
; 


— 


— 


Laus. v dich / dat du in dem Chriſte gelouenſl 


EO Cap. * | 11 1 8 
machs ? He antworde: Ja Ich. Belieſtu / 
dattu nyet ſo wael geleuet en haes / Als du cc 
von rechte ſouldes hauen gedaen # He ant 
worde: Ja Ich. Beromwet dich dat / ind « 
haes den willen dich $0 off du tzyt 
N 1 Ja Ich.. 
oueſtu at vor ruen is ri; cc Hie 
ſus Jeſus / des waren leuendigen Goes ec nu 
|; Soen? Heantworde : Ja Ich. Danckes «. auff man 
du em des ouch ? He antworde : Ja Ich. ce rb. es ; 
Geloueſtu ouch / dattu niet en machs ſelich . leute ge- 
weber Ze c. e on he 
orde : . ange as du . . 
biſt in dieſem leuen / ſo ſete al din betrouwen 
alleyne in dieſen doet: In geyn and dynck <« 
en haue betrouwen: Met alle heyl tas dich «c 
in dleſen doet / Dedecke dich gans hyrme; « 
de / Mit dieſem dode bewynt dich alle heyl.. 
— der Here ordel van dir K ce 
; myns Hefen Jeſu ae 


: doet 
ſetzen ich tuſſchen dich i ind 4 
Ng e n 
. 
Jeſt/ taugen dich / ind! 
fe. Ware i 


daen / ind leyder nyet en haen 
Od 
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m— n Buch. 
Wee ec lebe, alſo at i 


Sihe / fr en iaren nicht 
fir Ann Coin / ſonder auch in der gam 


5 enheit/ auff Chriſtum/ vnd we | 


| Chriſt nh ſen; wie wir 
8 ff gewie 3 
— thun bis auff den 


eee Knee rr 


= 
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oe 
fence 


uch belicgen® 


3 andern bilden ſie den einfeltigen 


ug offen 
ſelbigen gar viel / ja 
wichen de 


tt. 

gar ſtarck ein / das im aiten Chriſtenthůb / Sure — 
abſchewliche/ grobe / vnd ſchendliche le 28 

erey getrieben werde / dergleichen gbuczevtrets 

niemal weder bey Heiden noch bey Jils Inden oder 

den geweſen ſeye. Hie machen ſie ein gros Helden ſey 

geſchrey / ruffen / vnd ſcharren / blaſen eitel gerrieben 

ſewer / vnd koͤnnen ſo viel leſterwort nicht worden. 

inden / als ſie gern auffs Pabſthumb / vnd 

ſcine Abgötterey heraus ſpeycten. Ja ſie 

ergrimmen daruͤber offtmal / vnd er hitzen 

— ſelbs zu ſoͤlcher bitterkeit / das es vber die 


it. 

Vnd wiewol ſie viel nd Ole genaths 
— — — ten Ouanges 
ander ſelbs bisweilen fiir G6gendiener aus zin an 
mifen; ſo ſtimmen ſie dennoch in dieſem cine. 
ſuck / wen ſie von der Papiſten Abgoͤtte⸗ 


; | ep declamieren/feini ineinander / vnd ſpan, 


Dd 2 nen 
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RS Papiſten lehr / vnd 
thut / alobald von 


feſſion / oder in — ; mus alles 


nungen 1 
—— 7055 oder das ie $0 Was (4. 


d 
—— 


e Jo das e 1 
fie — boner ne. Antwort: Sn == 


haben alle nnitcinander_niemat ein. ff dne 


Gas Ab- - Abgoͤtterey iſt / wen man die allerhdch; 


— cr ſte ehr / welche allein dem Almechtigen m 
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ſo wol in dieſem ſtuck / als auch im voͤrigm 
vnd andern mehr / ſchendlich beliegen. Sit 
plaudern wol viel / vnd machen ein gros 


geweſſche von Abgoͤtterey: Aber wen ſe 
rechtmeſſigen / vnd beſtendigen grundgun | 


beweis auffbringen ſollen / ſo ſtehen ſie bios / 
vii muͤſſen ihrer viel (wie Lutherus im han 
del von den Büdern redt) die pfeiffen in 
ſack ſteck en. 


gen Gott / dem vnerſchaffenen 
aller dinge gebuͤret / vnd el genen 
wirt / auff einige erschaffene Creaturenvey 
wendet; Oder kurtz; wen man etmas fir 


Wie vns Gott ehret / das nicht Gott iſt. Imſal us 
— Eu nn die genanten Euangeliſchen rechen 


uc v. fig vberweiſen 


2 — 
þerweiſey Chriſtenthumb Abgoͤtterey treibe ⸗ 

ſen ſie etwas in vnſer heiligen Nelighon® 
nennen / darin dieſelbig Abgoͤttetey begs 
gen werde / fuͤr eins: Zum andern / mi 
fen ſie auch griindlich vnd . 
15 gen / wie daſelbs die einige ehr / (of 


niger Creotur zugeeigent 
= m_— haben Ne moch bisher ns 


ucke thun koͤnnen. Sie koͤnnen wol 0b 
ch ein eee 


9 —— Mafeſtat allein 9987 
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einander raffen / vnd wort anders⸗ 
wohin verruͤcken / den ſie geredt werden / 

die lehr vnd meinung der alten Kir⸗ 
chen felſchlich / vnd verkert anzihen: Aber 
mit gebuͤrlichem rechtmeſſigem beweis / "8 
wo noch bis auff dieſe ſtunde dahinden 
lieben. and LAY 
Damit aber auch die cinfeltigen wiſſen/ Exẽyel / wie 
worauſ}/vnd wie ſie dis ihr vngehewer ets fe 0-8 als 
tergeſchrey von Abgoͤtterey / grunde / auch thas der A5o 
wie verkert ſie mit dem handel vmbgehen / goͤuerey v⸗ 
ſo wollen wir ein Exempel davon hicher berſengen 
ſthen. Sie ruffen / In der Meß treibe man 
die allergroͤſſte Abgoͤtterey / ſo jemal gewe⸗ 
ſen ſey auff Erden. Worin iſt aber dieſel⸗ 
bige terey gelegen ? Darin / (ſpre⸗ 
ſic) weil man brot / fuͤr Gott anbetet. 
thut das aber ? Eben dic Papiſten. 
Iſt das war ? Beten die Papiſten brot fuͤr 
ihren Gott an? Es it fiir Gott / vnd aller 
weiten welt erlogẽ. Wir beten in der Meß Die Catzo⸗ 
nicht brot an / ſonder vnſern Herren Chris ſen beren 
ſium Jeſum / des lebendigen Gottes / vnd jade. C64 
Marie Son; weil wir gleuben / das er / ſtam im H. 
rafft vnd vermoͤge ſeines worts / alda vn, Sacramens 
9 euſſerlichen geſtalten / warhafftig 
weſentlich zugegen ſey. 
N dis nun Abgoͤtterey / ſo wil eins von 
folgen: Entweder / das Chriſtus 
Dd 4 ſelbs 


groſſe 
bſurditetẽ / 
ſo aus der 


eueren 


424 
gen: Euan- 
— ge⸗ 
ſchrey folgẽ, 


er in der warheit iſt / ſo mus er aus 


uam: 
. -& 


gen / ſo wiſſen leine wort — 


Wuteuffer 


ſchreyẽ / wir 


machen von 
der Tauff ei 
pep Abgote. 


— Si⸗ 


ſes fals von Abgoͤtterey fuͤren / 


3 Die XIE Brſach, 
n 44g ey: oder a dab cr 

warhafftl inen worten. Sante 
alda war hafftis zugegen / oo wi 
nen gveiuel tragen / dap /dic haud 
fuͤle / der geſchmacf emp — vnd dit vers 
nunſft urteile / was vnd wie ſie wollen) und 
wir richten das hertz / auch die 3 — 
auff ihn / als vnſern Herren vnd 


Abgott werdẽ / wen man dae 


ercy halten ſoll. Iſt er 
war im heiligen —— 


ſein mund nicht — e 

da er ſpricht im Abend aß 
Leib / der fiir euch — wirt. das 
blut / das fuͤr euch vergoſſen wirt ok 
eee 

vm va 

in ewigkeit nicht zeihen wollen noch koa 
Derwegen beſtehet ihr geſchrey / das 


term Aae sch vnd luͤgen. 
Aſo. beſchiildigen die Widetſſan 
E atholiſchen/{g — hes 
wir auch von der 

chen / weil wir — 4 den den fung 
4 dern mitteilen / und notwendig 
* ur ſeligkeit / auch die krafft vnd 0 
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[6/26 hriſtus 
108 it ihr ache 
| bai 
as myg fa 
7 4 


den Bi 


Vi 
nu war 
45 — * 
—— 
es de 
li u wur tg 
lich dope pa 
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| Gott/derdie ewige warheit iſt vnd fiir ſei⸗ 


N 8 n wirt / das ſir daran liegen. 


* Cap. XIIII * 
derteuffer vngegruͤndte phantaſey/ von ab⸗ 
goͤtnſchem weſen / billicher zuuerwerſfen 
ſcye; den das man den 
nos / Noah / Abr 
nid / die Kinder Nechab / 
fer / vnd ſo viel tauſend Hetligen im newen 
Teſtamẽt / fur ſtiffter der Abgoͤtterey auss 
ſchreyen / vnd verdammen ſoll. Aber hie⸗ 
von genug: Vnd iſt aus dieſem allem kler⸗ 
lich zuſchen / das die genanten Euangeli⸗ 
ſchen keine fuͤge noch grund vns 
des ſchendlichen laſters / dem Gott inſon⸗ 
derheit — andern ſuͤnden feind iſt / 
n dritten / iſt kein ſtuck in 11. 
. er, 
licher verleſtern / den die newteſtamentiſche Chrjſtum 
Liturgia / oder die Meſſe / wie wirs nennen: widerunß 
davon ſie die allergroͤſte G (ten ved. 
vnd grewel machen / ſo jemal auff Erden — 
—— _— — 
apiſten leſtern / vnd ereutzigen in ihrer 

Meſwiderumb den Son Gottes, In das 
den war? Nein. Wir bezeugen vns fuͤr 


nem Son Ss brifio/ den wir in dieſem 
allerh6hſien g / warhaſftig zuge⸗ 
gen daben / der auch vns / vnd — 


Den 
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Web Den wiewobwir mitder lied? © 
Meß "uy — anderthalb tauſend jar / vb 
Oyffer ſere- den gantz en —— geweſen / die 


die meinung bey wet 4 
| * en allen grund — 
Dc Melcheſtdech 1 Sole D 
| flerchumb- in fcb namen auff Exyon/ yo 
Pſal. 109. — vis 4 


Mal. 1. 


2— 


Meß halt? * ok 
iſt nit ChrV hog | mae 


„. reden / wa den fe warnen 


b 


is 


Cap. x1111 
Man hat ſich auch auff vnſer ſeiten offt⸗ 
mal vnd genugſam erkleret / was es mit dies 
eee 
d an c e. 
— mag nichts helffen : Sie ſas 


— — - 


einm — Al * — — ³ð¹A 


— — 


lopff gedreheten vmwarheit / ver all vnſer 
vielfeltigs erfleren/ 


aſtarren / ſo miiſſen wirs Gote beſeſlen/ 
dieſes fals — hymen, belies 


_— _ ——_— 


die 
funde der 


429 


gen gleichwol / Meß halten / iſt E hriſtum 
cutziget; darumb mus es war fein. 
Wel ſhe den auff derſeibigon/ aus inet . 


ctetlich Chriſtus. iſt 
genug gethan. getewre blut firallc ſans 


der gaas 


Tit.z. 


Die X1111 Vrſach. 
mittel / zu ſeiner 
den menſchen gleich wie daher flieſſe. Dam 
ſind aber neben dem Glauben / vnd der lu, 


krefftigen wirckung af | 


be / die heilige Sacramente verordnet ns 


che alle ihre krafft aus den wunden Jan 
Chriſti haben. 1 
Wen man nu denſelbigen Sacramen 
ten / als der Tauff / der heiligẽ Euchariſii / 
der Bus / der Firmung ihre gebuͤrliche / n 
doch vnterſcheidliche wirckung zuſchrabt/ 
fol das Chriſti blut verleugnet heiſſen 
Warlich ſo hat S. Paulus auch Chu 
blut verleugnet / da er ſpricht / Gott 
vns ſelig gemacht durch das bad der W 
dergeburt / ꝛc. Das blut Chriſti reinigt vn 
von allen ſuͤnden / vñ macht vns ſelig : er 
weil die heilige Tauff ein mittel iſt-dadurch 
vns die krafft gemeldten tewren bluten 
—.— wirt / ſo iſts nicht vnrecht / oder den 
auben zuwider / wen man auff eine 
zu reden / dem mittel auch zuſchreibt / was 
das blut durchs mittel verrichtet. 


Sacrament Eine ſoͤlche meinung hats auch / mit 


des Altars : 
deo Alias den 
de wirckug. 


Aber was wir demſelbigen we 


bey demſelbigẽ / das Melchiſedechiſch Pm 
— — wirt. Das hat an 
ſeine beſondere frafft vnd wirckung ſul 
were es vergoblich vom cingſ# 

* 


| | 


heiligen Sacrament des Altar / ) 
2 


— 
—— — 


r 
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Sacrament / vnd Opfferhand belangend / 
zuſchreiben / das alles fleuſſet aus den wun⸗ 
den / aus dem tod / vnd blut Chriſti Jeſu. 
Daraus folget / das wir mit nichte dem 
hut Chriſti die krafft ſuͤnde zuuergeben / 

Gottes zorn zu ſtillen / gnade mitzutei⸗ 

len ꝛc. verwenden / vnd abnemen / wen wir 

dieſelbige in den mitteln / dadurch das hei⸗ 

ige blut ſeine wirckung vbet / vnd gleich 

wie auff vns fleuſſet / anſehen / erkennen / 

vnd vns ſelbſten zufuͤgen la Derwe⸗ 

gen begehen die genanten Euangeliſchen 

tine ſchendliche luͤgen / wen ſie vns zulegen / 

das wir Chriſti leiden allein fuͤr die Erb⸗ v. 

(unde rechnen. Das m 

¶ Die Papiſte leren / ſprechen ſte / das man fade wah 

durch vnterſcheid der ſpeiſe / vñ dergleichen — — 

Menſchenſagung/vergebung der ſuͤnde vñ re nenſi$ey 

—— verdiene / vnd das es Got, eee 
9dickſt ſeyen / darumb vns Gott gerecht vnd ſchg ken 

ſchetze 2c. Wie dis im buchſtaben lautet / iſts verdiene. 

ane vngütliche lügen / die ſie nimmer in fate Tr. 

iber eder hallge Schriſſe/ s de 

r lere vermoge der heilig jfft / ſcheid der 

das Chriſten ſchiildig ſind/ der Geiſtlichen Irak 

vnd weltlichen Oberkeit zugehorſamen. Heb. 3. 

Des haben ſich auch rechtgleudige Chris Der gel 


ſien / von anfang der Chriſtenheit nic; a; 
— nfang hriſtenhe # hevi wels 


et / oder gewidert; wie man lichen Ober⸗ 


432 Die XIIII Vrſach | 
guacho:ſame ſichs auch bey vns noch auff den — 
ſchaidig. tag nicht brſthweret/ oder widert. Wir 
gen daneben / das man ſoͤlchen 900 

gegen beiderley Oberkeit/ Gewiſſets 

ben — dig fe laſſen auch 

Herren C pal auli lere / vom 

— gegen der Iberfeit in bed | 
Stenden/ war bleiben: Das nemlich / uch 

Matth. 18. — heiligen Kirchen nicht gehorſanh 
leiſten / gleich offenbaren ſuͤndern / vnd vi | 
gleubigen Heiden zuhalten ſeyen: die abet | 
Nom. ij. der weltlichen Oberkeit Wen ags 


ordnung Gottes wi 

Sag bo mit be vlerigh 17 5 
o mit der viertzigtaͤgi 

82 andern von der H. Ken wer 


— — — 


vnd die ſeligkei diene 
. vnſere lehr / — dg 
uangeliſchen ſelbs ertſchts fü 
wegen wir ihnen hh anhang 
— en a a om 


. — TA Fan 
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Cap. XIII. 433 - 
— dadurch man auch die hohe verdienſtl⸗ 
ajeſtat Gottes / zur guade bewegen / vnd doe wercte- 
vorſichende ſtraffen abwenden fan; wir ſoͤ s 
ches das exempel der zu Niniue genugſam 
ſeuget. So koͤnnen wir auch denſelbigen 
wercken / die ehre vnd wirckung nicht ne⸗ 
men / welche ihnen die heilige Sthriffe 
gibs Als das Jong; geſagt wirt / Gott has 


|  beder zu Nine wercke (wie inſonderheit 
das faſten von ihnen geſchrieben wirt) ans 
geſehen / vñ habe ſich ihrer etbarmet. Auch 


das der Herr ſpricht tm Mattheo / das fas Marth. c. 
ſien / beten / Almoſen geben / von Gott ver⸗ 

lonet werde. Vnd Oan. 4: Coͤſe deine ſuͤn⸗ Dan. 4. 
de mit almoſen. Vnd was ſoͤlcher Sprit; © 

che mehr ſind. Wollen nu die genantẽ Eu⸗ 

| ſolche rede nicht gediilden/ ſo 

muͤſſen ſie warlich dem heiligen Geiſt vn⸗ 

ter augen widerſprechen. | > 
Due Papiſten leren / ſprechen ſie / Wen dar © 
der menſch recht rewe / beichte vnd genug ⸗ durch rewẽ / 
thue/ ſo habe er damit vergebung werdie⸗ beichten / vil 
net vñ die ſiinde fur Gott bezalet. Sue war 92900, 
(ſpricht Lutherus) tein Chriſtus / vnd nichts (io far die 
vom Glauben gedacht / Sonder man hoffet mit ſfinde be zalẽ 


agen wercken die ſuͤnde fur Gott zuuͤberwinden — 
te . Dieſe aufflage wil ich dahin — 


Als wen wir aue den Chriſio/ ackein / Aru. 
vnd dem waren glauben an priſtũ / ja ont ; von v fav 
Ee Got, 
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{ev Buſſe Gottes gnade / durch vnſere Rewe / Bei | 
dex Pape  vnd Genugthun / vergebung der ſiinde/vj 
Gottes genad verdienen koͤnten. It war, | 
lich ſo grob gelogẽ / das wir nicht vn om 
beduͤrffen / dieſeldige vnwarheit zuentde>t; 

den ſie ligt doch blos genug am tage. 
Drey ſtdck War iſts wir fodern zu einer rechiſchaf 
caffen wo fenen Bus drey ſtuͤcke / nemlich 99 5 | 
Bus gehs- mit dem hertzen berewen / mit dem munde 
lg bekennen / oder beichten / vnd mit einem u 
wen leben thaͤtlich verbeſſern / das die 


Marth.z. ge Schrifft rechtſchaffene fruͤchte der 


hun / nennet. Aber alſo reden wir vonder 


Ein, 


— die in — — 

aus einem war gen gl 

feſtem vertrawen auff Gottes gnade hers 

der rechen Hehet. Dieſelbige ſetzt den Menſchen uider⸗ 

Bus. umb in den ſtand der gnape / wen er daran 
gefalle iſt? wie das wol bey ſtehendem 
ben geſchehen kan. Wir haltens auch de 
fuͤr / das niemand one ſoͤlche Bus / in 
tes freundſchafft / wen pw og — 
iſt / widerumb kommen moͤge. Das 
aber durch die Bus / one C * 
one waren glauben / vergebung der 
ſol verdienen koͤnnen / iſt vnſer lehr / 80 
meinung nie geweſen: die genanten 
geliſchen habens aus der lufft 
vnd auff vns gelogen. 


22 Saasen 1 
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Fap. XIIII. * 
Die Papiſten (ſprechen ſie) ſ{hlicſſenin . 


der lere von der Nechtfertigung Chriſtum Fc; vnd 
allenthalb? aus / thun gleich / als ſeye Chri⸗ ven glaure/ 

ſus nichts: Vom glauben / dadurch man i»? 4 = 
ſich an den Mitler halten ſolle / reden ſie bes 1 
nichts / ja wollen von demſetbigen nichts auſſchleſſe. 

hoͤren / noch ſehen ꝛc. Das dis eitel falſche In der Apo⸗ 
aufflagen / vnd mit vnwarheit- crtichtete —— 
Calumnien ſcyen / iſt allen genugſam be⸗ Confeſſiow 

kant / die bey vns Catholiſchen Predig ge⸗ 


horct/ oder vnſers tells buͤcher geleſen ha⸗ 
ben 


Wir brecht dem waren Glauben nichts Die Catho⸗ 
abe / geben ihm alles was ihm die heilige dae lern 
Schrifft gibt / vnd ſagen / das one Glauben ken alen, 
niemand zu Gott kommen / viel weniger was ihm 
gerecht / oder ſelig werden koͤnne. Dieſen grrar. 
Glauben halten wir fuͤr den grund der 
Nechtfertigung/ one welchen alles nichts 

it / was man ſunſt thun mag. Aber wir 

konnen die Rechtfertigung / vnd daran han⸗ 

gende ſeligkeit / dem Glauben allein nicht 
juſchreiben / wie die genanten Euangeli⸗ 

ſchen thun / weil die heilige Schrifft dawi⸗ 

der iſt / vnd neben dem Glauben auch die 

Uebe / ſampt den heiligen Sacramenten | 
fodert. Es ſey den (ſpricht dex Herr) das « koan.4, 


ſemand widcrumb geboren werde aus dem 


vaſſer / vnd heuigen Geiſt / ſo kan er nicht 


Ee 2 ein; 
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Joan. 3. , cingehen in das Reich Gottes. Item: Wa 
„ nicht liebet ( ſchreibt Joaͤnes zu ſeinen gin 
» bigen Juͤngern) der bleibet im tod. Dis 
hat ja der heilige Geiſt geredt; ſo werdens 
die genanten Euangeliſchen auch wol war 
bleiben laſſen. | 
Der ware. Wen ſie vns aber darumb fuͤr glauh 
wut durch los auſſchreyen / das wir neben demglay 
die £t+be ben / auch die heilige Sacramentt / ein jeg 
vndSar'® lichs nach ſeinet art / vnd die Liebe mit) 
vmbgeſtof; ren wercken / ſo notwendig achten / als 
ſea. die Schrifft ſelbs achtet; ſo muͤſſten ſicaſh | 
lich beweiſen / das der glaube durch die has 
lige Sacramente im hertzen vernichtigtt / 
oder ausgetilget / vnd durch die Liche vers 
trieben oder vmbgeſtoſſen werde: das ſie 
nimmer thun koͤnnen in ewigkeit. I den 
wegen / vnd bleibt eine luͤgen / was ſie vn 
VIII. in dieſem fall zulegen. 2 
— Hieher gehoͤret auch / das ſie fernervol 
chen rrefſiẽ / vs ausgeben / Als lereten wir / das # 
one den H. menſchliche vernunfft / one den heile 
ne Geiſt vnd Gottes gnade / aus ihrenfreſſ 
volkoͤmlich ver moͤge Gott vber alles zulieben / vnd n 
hal-? konnt. gebott zuhalten: Das man aus vern 
— der natuͤrlichen vernunfft / vnd ſeinera# | 
purahcben nen wercke / vergebung der ſuͤnde u | t 
Confeſſion. nen / die macht des Sathans / T 


Loch. ll. tods vberwinden koͤnne; Auch das - 
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Cap. XIIII. 437 
gute wercke an ihnen ſelbſt / fiir Gott ſo an⸗ 
geneme / vnd gros geachtet ſeyen / das wir 
des Mitlers Chriſti nicht beduͤrffen ꝛc. 

In welchen worten (die man alle / vnd Ofe genan« .. 
dergleichen noch viel mehr / in der Apolo⸗ en ec 
gia der Augsburgiſchen Confeſ ſion finde n ten viel lu a⁊ 
mag) ſie immer eine vnwarhelt vber die in einander. 
andere heuffen / vnd eine luͤgen in die ande⸗ 

e flechten / ja ſchir ein geſpenne von luͤgen 
mache. Es iſt bey vns niemal geleret wor⸗ 
den / das man aus bloſſen krefften der na⸗ 


mur das Geſetz haltẽ / viel weniger / das man 


dadurch vergebung der ſuͤnde / auſſer Chri⸗ 

ſto ſol verdienen koͤnnen. Ja man hat in Was ſie 
der alten Catholiſchen Kirchen / dieſelbige vns dieſes 
ichr / als einen grewlichen Pelagianiſchen 2 
Irthumb / vi abſchewliche Ketzerey / jeder⸗ alle Rirche 
eit verdampt: Des ſich Melanthon bil; jederzete für 
lich aus S. Auguſtino / vnd aus den alten Neberer 
Kirchenhendeln / welche etwan mit den Pe⸗ EI 
lagianern fuͤrgefallen / hette berichten ſol⸗ 

len / da ihm dieſe ineinander geſchrenckte luͤ⸗ 

gen / aus ſeinem bittern gemuͤt auffs Pa⸗ 

pyr entlauffen ſind. 

Chriſtus der Mitler / iſt vnſer einiger Wie man 


| Helland vnd Erloͤſer: In ſeinem heiligen iu Lhriſts 
devren blut allein haben wir vergebung der 


die Seng⸗ 
keit habe. 
funde / gnade / leben vnd ſeligkeit / wen wir * 


vns deſſelbigen biuts durch geordnete mit⸗ 
Ee 3 tel / 
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tel / als rechten waren Glauben / 
vnd thaͤtige Liebe / vnd die heiligen Sau 
mente teilhafftig machen. Wir laſſen den 


Spruch S. Pauli war ſein / vnd bleiden/ / 

Heb g. „ da er ſpricht: Chriſtus iſt allen / diethmges | 
„ horſamb ſind / ein vrſach worden / derm 

» gen ſeligkeit. Vnd derſelbige gehorſamb/ / 


der im waren glauben / aus briinſtiger li 
be / auff hoffnung der ſeligkeit / durch la 


ſtand des heiligen Geiſts / von dem may | 
ſchen geleiſtet wirt / hat ſcine belonũg / night 


allein hie auff Erden / ſonder auch hernach 

1 Tim. 4. „ in ewigkeit. Ein goͤttlich leben (ſpricht &. 

» Paulus) iſt zu allen dingen nuͤtzlich / vn 

» hat verheiſſung dieſes / vnd des zukilnſſti 

» gen lebens. Solchem / vnd nicht aum 

glaubloſen gehoꝛſamb auſſer C . 

ben wir zu / das er nicht allein Gott wolgs 

fellig / ſonder auch one zweiucl dem men 

ſchen verdiẽſtlich ſeye; Alſo das ihm Ges 
zeitlichen vnd ewigen lon dafuͤr gebe. 

Das mn . Die Papiſten / ſprechen ſic/ leren / das 

duch bran. man durch ſchlecht leiblich empfahen w# 

chen 5 S- brauchen der Sacrament / ex opere ope 

cram#/ one rato, durchs gethane werck / wen das þa# 

glauen vnd gleich nicht dabey iſt / one den glauben a 


bewegung 


des heczen Chriſtum gnad erlaͤge. Wer hat dis mi | 


gnaderldge. ynter vns gedacht oder getrewanet? W 


Tir das der haben ſie ſolches in vnſern Pr 


| 
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_ in vnſers theils buͤchern geleſen 2 — b; 
o iſt jemal einer geweſen / der auff die —— 

Bus one glaubẽ an Chriſtum gewiſen ha⸗ 

he? Solches ſetzen ſie alſo dorre daher / als Ole genaw- 

wen wir es lereten; vnd thun gleichwol kei; en Oudge- 

ne ver zeichnis daben / von wem ſie es gehoͤ⸗ m— 

R — 72 : vicl dings 

{efen : ſagennur/ Alſo leren die Pa⸗ #®/ 

e. Sophiſten / die Schultheologen. ens 

wir kennen dieſe lere nicht fiir vnſer / 


| pndſagen/ das dieſelbige aus ihrem gehir⸗ 


nc / vns bey menniglichem zuuerunglimpf⸗ 
fen / vnd verhaſſt zumachen / ertichtet ſeye. 
Rechtſchaſfene ware Bus / die aus des Recheſhaf- 
hertzen grund hergehet / vnd mit ernſt fuͤr⸗ — 
genommen wirt / wie Dauids / i/ ace Gore: 
Magdalene / Petri ꝛc. Bus geweſen / hat aber im bun 
vngezweiuelt ihre wirckůg / das ſie bey Gott Chriſtt 
gnad erwirbet / vnd ihn aus einem zoͤrnigen 
Nichter/ in einen guͤtigen Vatter verwan⸗ 
delt: Aber davon wirt Chriſtus / ſein tod / 
blut / vñ verdienſt nicht ausgeſchloſſen. So 
wirt auch bey vns keine rechtſchaffene Bus 
genennet / die nicht aus innerlicher bewe⸗ 
gung des hertzens / vnd warem glauben her⸗⸗ 
gehet ; Derwegen begehen ſie hie abermal 
eine ſchendliche luͤgen / vñ ſagen etwas / das 
4 mit warheit auff vns bringen 
M, | 


Ee 4 Die 
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X 


0 * ſie / ſetzen die He 


die Hetligen ligen an 
an Chriſtt Gott gleich / vnd beten ſie abgoͤttiſch an 


riſti ſtat / machen dieſelbigm 


ſtarſege/ vi Dis iſt ein altes ſchmachlied / das auch in 


— --Jh der erſten Kirchen / von Juͤden / Hoden 


Antwort 


vnd abtrinnigen Ketzern / vber die Cathe 
liſchen iſt geſungen worden. Der ſcheudly 
che Mahomet hat damit einen anfangen 
nes grewlichen Abfals gemacht. Jula 
nus der trewlos Apoſtata / hat auch die 
Romer bereden wollen / das wir Chem 
nicht einen Gott / ſonder auch einen mn 
ſchen Chriſtum / vnd andere mehr (damit 
er die lieben Heiligen meinet) fiir Gottchs 
Aber gleich wie es derzeit eine felſclih 


der ali? auff ertichtete Calumnia / vnd luͤgen war/alſo 


fete iſts auch auff den heutigen tag. Vnd wi 


Cyrillus 


contra luli- haben. Sanctos Martyr es(antworict Ul 


ſen darauff nichts beſſers zuantworten/dn 
etwan die alten bey vorigen zeiten 


en. lib .s. rillus dem Juliano) neque Deos dic 


mus, neque adorate cõſueuimus: Lx 
damus potius eos ſummis honoribi 


3 uy pro veritate ſtrenuè certatith 
37 


uff Teutſch: Wir nennen die e 
„ Mertler nicht Goͤtter / vñ pflegen ſic an 
„ nicht anzubeten: Wir preiſen ſie aba m 
» vberaus hohen ehren / das ſic fuͤr dit am 


1 
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beit dapfferlich grſtritten haben, Auff dies «« 

ſeidige meinung gehet auch der heilige Aus 8 
guſtinus / da er ſpricht: Non Martyres il- Au R = nn 
lis fuerunt Dij, qui vnum candemque pci. cap. e. 
Deum, & ſuum ſciuerunt, & Martyrũ. 

Das iſt: Die Mcrtler ſind ihnen nicht cc 

Goͤtter geweſen / weil ſie wol wuſſten / das 

ſie vnd die Mertler einen Gott haben. 

Wen wir aber die Heiligen vmb fuͤrbitt In wende 
anruffen / damit ſetzen wir ſie nicht alsbald — wie 
an Chriſti ſtat / das wir ſie fur Mitler dex v ne 
ert6ſunghalten ; mach? auch eben ſo wenig erſuchen 

rr von ihnen / als einer vom andern 

alhie auff erde einen Abgott macht / der ihn 
ctwan in ſeinem anligẽ erſucht / das er Gott 
fiir ihn bitten wolle. Summa wir begeren 
nicht mehr / von den lieben Engeln / vnd 
Heiligen im himel / als man von einer Cres 
aturen / in dem hohen ſeligen ſtande begerẽ 
mag: Erzeigen ihnen auch keine groͤſſere / 
noch h6here ehre / den einer ſoͤlchen Crea⸗ 
turen gebuͤret. Derwegen auch dieſe ihre 
bezichtigung / was die Heiligen im himel 
belangen thut / auff keinen fuͤgen ſtehet / ſon⸗ 
der iſt den andern auch gleich. 

wollen aber hiemit abbrechen; den 
wer ſol auch alles erzelen koͤnnen / was ſie 
mit vnwarheit auff vns Catholiſchen in 
ihren buͤchern dergeſtalt ausgebene Haben 
Ee 5 dieſe 
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| dieſe wenig falſche aufflagen / in etliche 
hen wichtige Artickeln / vornemlich an 

der vielberuͤmetẽ Augſpurgiſchen Conſeſ⸗ 

ſion / vnd Apologia verzeichnen wollen / 

damit menniglich fur augen ſehen mog 

wie vnfreundlich vnd tuͤckiſch ſie mit vm / 

vnd ihren eigenen Vorfaren in dieſem fall 

vmbgehen. 

Die genan⸗ Wiewol ſichs nicht fo hoch zuner nm 


ten E uange. dern iſt / das fie vns ſoͤlch tuͤcklin 

auch die H. weil ſie auch bisweilen der liebe aten de 
Valter vnd ter / ja wol der heiligen Apoſtel 
Apoſtein ſoͤlchem vnerfindlichen zulegen nicht va) 
3 ſchoͤnen. Philippus — darff den 
nis lagẽ auff H. Auguſtino auffmeſſen / 


ſolt er ia 
S.Auguſt» ren / Das die Erbſuͤnde in der Tauſſevers 


In der Apo · geben werde / nicht das ſie nicht mehr 
logia/ Tieu / ſond / das ſie nicht zugerechnet werde. 
ade mit er dem heiligen tewren Lerer gewalt u 
1 vnrecht thut. Den ſoͤlches redt gemebin 
ib.1denup- Auguſtinus nicht von der Erbſiinde/ſow 
— ru der von der Concupiſcentia, oder 
neigung / die nach der Tauff / auch in da 
Widergebornen zum ſtreit vberbleibt. 
cel bringt Wie den ſöͤlche vnwarheit / der weidlich 
| | Theologus Joannes Eceius dem Mam 
das er fene thoni / auff der Beykunfft zu Worm 
lag? off S. vnter augen muͤndlich auffgeruͤckt / vn 
Augujitnun der Melanthon / auch hat befencn mie 


bekennet / vi 


wong n — cw. * 


/ iced tis Afi ro Es 
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mit dieſen worten: (wie die Wittenberger beſſerts doch 
ibs ſchreiben / in dem Buch / das ſie von nud 
der Wormbſiſchen / vnd Regensburgiſchen fas. 
handlung haben ausgehen laſſen) Fuͤr mei- 
ne Perſon betẽne Ich / das in dem geirret / da fuͤr 
das wort / Concupiſcentia, das wort / Suͤnd / 
geſatz. Vnd hernach: Ich wolt auch lengeſt 
dieſe wort ſelbſt geendert haben / ſo Ich bey dem 
druck geweſen were ꝛc. Aber dieſe enderung 
i gleich wol nachbliebẽ : Vnd wiewol ſunſt 
viel anders dings in der Confeſſion / vnd 
Apologia geendert iſt / ſo hat man dennoch 


dieſe erzwungene vnwarheit / vnd bel ante 


felſchung / damit der H. Auguſtinus iſt be⸗ 
laden worden / bis auff den heutigen tag 
darinnen bleiben laſſen. 


Auch ſchreibt Philippus Melanthon in Melanho⸗ 
der Apologia / Die alten Lerer vor Grego, "is log / das 
rij zeiten haben des anruffens der Heiligen 2— 

nicht gedacht: Wiewol aus gar vielen / vnd rio 


Magno 
zwar den vornemſten / ja ſchir allen Vaͤt⸗ des amuffes 


tern / ſo von der Apoſtel zeiten bis auff Gre, de auen 


gorium gebt/das widerſpiclzubeweiſen — 
lſo meſſen auch die Sacramentierer dem Apologia/ 


heiligen Auguſtino / vnd andern alten Le⸗ — 
rern mehr / mit vnwarheit auff / das ſie mit Haugen 


n as Sacramen- 
gehalten : s terer 
ſo weit feilet / das es auch d Ther e 


je Lutheriſchen 


aͤtter in d 
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ſelbs an den Sacramentierern nicht vnn 


Nachtmal. ſtrafft laſſen konnen. | 


{endiiche von dem auserwelten lieben Man S. 
dat auff S. 
Bernardũ. 


Auff dieſelbige weiſe / ſchreibt £ 


nardo / das er wol ein ſtrẽge leben / mit faſt / 


Luth. To. g. beten vnd caſteyen geftirct; Aber gleichwol 
len. 10l 45. im letzten von ſoͤlcher vbung geſagt habe: 


S:Bernar- Das er ſich aber vmb das letzte ſtuͤndin / 


di vercrawe 


auff C hriſtt 
god im le tztẽ / 


Es iſt alles verloren / vñ gehoͤrt zum Ta 
fel. Item / Er habe ſich / wie Lutheri non 
lauten / herumb gelencket / ſeye aus ſeine 
Monthsſtand'getretten/ vii habe einen an, 
dern grund genommen: Welches alles mit 
vnwarheit von dem heiligen tewren mai 

redet wirt. Vnd nimpt vns wilder/was 
ſech doch dieſe leute zeyen moͤgen / das ſie 
ſoͤlche grobe luͤgen ausgeben. Hat doch der 
heilige man kein zeichen einiges abfallens/ 
oder auch herumb lenckens / an ihm men 
cken laſſen. 


ſo gewaltig vnd feſte auff Gottes gnadvid 
barmhertzigkeit / auff Chriſti blut vnd van 


ene beſtert- dienſt gegruͤndet hat / iſt mit nichte an ihn 


guog ſemes eine verleugnung / ſonder viel mehr an 
dlandens ſtarcke beſtetigung ſeines glauben / vnd 
nber vorigen vbung geweſen. Den aſſe h 


ret vnſere heilige Catholiſche Religion / m 
fein / gottſelig / einge zogen leben 
ſich in allen Thugenden vben / ond ge 


— — — 


» 
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wol nicht auff ſein thun/ ſonder auff Got⸗ 


tes gnade / vnd Chriſti tod / beid im leben 
vnd im tod vertrawen. | 


ten namhafft machen / der im leben / vnd im 
tod / ſeine ſeligkeit anders worauff geſetzt / 


vnd gegruͤndet habe / den auff Gottes gna⸗ 


de / auff das heilige leiden / tod vnd ſterben / 
auff die bluttrieffende wunden / auff das 
tewre roſenfarbe blut / vnſers Herren Ji 
Chriſti. Darin hat man bisher im Pab; 
ſthumb die ſeligkeit geſucht / vñ one gweiue 
gefunden; wie man auch nochmal thut / bis 
auff den heutigen tag. Wen die genanten 
Euangeliſchen anders von vns / vnſern lics 
ben vorfaren / vnd den alten heiligen Vat 
tern ſchreiben / vnd reden / ſo gehen ſie neben 
"iba ; das heiſſt / mit vrlaub / ge⸗ 


gen. 109 
Hieraus iſt zuermeſſen / wie groblich ſie 2wevertey; 


ſich an den heiligẽ alten Vaͤttern vergreif⸗ deen gens 


fen / wen ſie dieſelbigen auff ihre weiſe ent; Suden. 
n | 4 » ſchẽ/ 
ſchüldigen wollen / als wen ſic entweder von J ale Das 
der 


446 


ler: damic fie der leh 
die ſelbigen 
— 


lib. 1. de Ec- 
cleſ. pag. 60. 


Sie ſtoſſen wollen. Den wen ſie derſelbigen 
ſich one zwel 
nel / wen ſie 

8 H. Vaͤiter 
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r/ die ſie bey ihren zeiten milndli 


viel anders im hertzẽ geſinnet geweſen/den 


ſie geſchrieben haben. 


Den alſo machts Tilemannus 
ſius / in ſeiner Schrifft von der waren 
chen / da er ſpricht: Speramus pleroſque k 
cleſiaſticosScriptores errores ſuos ante obi 
tum correxiſſe, & apparet, aliquos ſenſiſe 
melius, quàm locutiſunt. Das iſt : Wirhoſ- 
fen / die Lerer der heiligen Kirchen / welche threblþ 
cher hinder ſich gelaſſen / werden mehrenteilsihre 
Irthumben fiir ihrem tod gebeſſert haben; Vud 
leſſer ſich anſehen / das etliche beſſer find Fi 
geweſen / den ihre wort lauten. Bit 
ſius. Sind zwo grobe — luͤgẽ auff 
dic tewre werck zeugẽ des heiligen Geiſts. 

Wiewol auch die genanten Euangel 
ſchen / nicht wol anders von ihnen rede 
koͤnnen / wen ſie Kun newerung / wider die 
alte Catholiſche Kirche 7 — 
gleichwol die alten Lerer nicht verdammel 


leſen / ſo muͤſſen ſich warlich ſeltzame geben 


cken in ihren hertzen regen; vnd gehet 


Schriſſte one zweruel / wie Lutherus von Wale 


leſen. 


Tiſchrede 


fol. 276. 


kennet: Je mehr (} — er) Ich * 
leſe die ſie geſchrieben haben / je mehr werde 


gefuͤret / vi ſchrifftlich hinder a gelaſſen / 
fiir ihrem tod abgewichen ſeyen; oder aber 


*»„ͤ 


| 
| 
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ergert. Iſt fuͤrwar kein wiider : Den da ble⸗ Oer g. Vw 
it ihnen der alten heiligen Vatter geiſt / in ter Saft kae 
ihren hindergelaſſenen Schrifftt / ſo ſtarck — — — 
vnter augen / das ſte nichts / den ihren wider⸗ ſen ſlarck 
willen finden. Solten ſie nu die lieben alten vmer augen. 
lerer alle austruͤcklich verdam̃en / (wie ſie 

gleichwol in effectu verſchwiegener weiſe 

thun) das wuͤrde ja ſchrecklich lauten. 

Derwegen haben ſic zwo luͤgen erdacht / gwo lagen 
damit ſie zugleich den lieben Vaͤttern helf⸗ 259% fie K 
fen/ vnd daneben ihre newerung fur recht z. nr der. 
verteidigen wollen. Die eine iſt: Jene / die damung der 
Vaͤtter / haben wol ſchendlich geirret / da un Cera 
ſte die Liturgiam oder Meſſe fir ein Opf⸗ — 
fer halten / gute wercke zur ſeligkeit noͤtig 1. 
achten / fir die todten bitten / dem freyen 
willen etwas zuſchreiben ꝛc. Aber ſie haben 
ſich fuͤr ihrem ende bekeret / ſind von den 
Irthumben abgeſtanden / vñ alſo ſelig wors - - 
den. Die andere luͤgen iſt: Sie ſind anders 
vnd beſſer geſinnet geweſen / den ſie geredt I 

t; ihre meinung war nicht alſo / wie ſie 


Wie konnen nu die genanten Euangeli⸗ Did bare 
ſchen beweiſen / das die Vaͤtter zum teil ihre [197 — 
lere widerruffen / zum teil anders geſthrie- ſichcu auff 
ben haben / den ihr hertz geweſen? Hie haben bloſſem args 
ſie nichts fiirzubringen / den ihre vermu⸗ won. 
ſung / vnd bloſſen argwon. Speramus / 


(ſprichs 


; 
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lib. i. de Ec· (ſpricht Hes huſius) vnd / apparet: Du 
r: _ vnd / Es leſſet ſich at 

mit ihnẽ anſehen. Iſts aber nicht eine 
ſe boͤs heit / das ſie ſoͤlche ſchendliche liigey 

von den heiligen tewren Mennern o 
lich ausgeben duͤrffen? 


Die genau Aber was iſts wunder / das ſie ſoͤchm 


ten Euage · yon den lieben Vaͤttern ſchreiben / weil ſie 
—— der heiligen Apoſteln ſelbs / mit ihren lg 
Apoſtetz nicht verſchoͤnen ? Zwar Lutherus miſa 
lelbs nicht. etlichen Apoſteln zu / Sie ſeyen in der len 
dg been das vom Glauben / vnd von den werekendes 
xvcap. Ace. Geſetzes ſo ſchwach geweſen / das ſie ſich 
Tom..31<n- nicht haben heraus wicklen koͤnnen. Yud 
wien drey Apoſtel (Petrus / Paulus / vñ Den 
nabas) nicht geſtanden weren / ſpricht er / ſs 


were der gantze hauffe dahin gefallen / vnd hett 
geſchloſſen / das man müͤſſte des Geſetzes wer 

Apoſtel zu als noͤtig halten. Jacobus / ſagt er / habe in 
Jeruſalem demſelbigen handel geſtrauchelt: Er ſ 
in auch wol hinzu kommen / aber nicht ſo lan 
ter / als die drey. So ſey auch Petrus ſamp# 

andern ſelbs bey dem nicht blieben / was 

. Jeruſalem geſchloſſen war. 
Suma) Dis alles iſt nu one zweiuel erlogen 
auf den H. nd gehet dieſelbige ſchmach / nicht alla 
2 auff die heilige Apoſtel / ſonder auch 
den heiligen Geiſt ſelbs / der ſie nicht / 

der verheiſſung Chriſti / alle warheit gels 


SSA Sr Woe cc _ 


das dic genanten Eudgeliſchen mit vnwar⸗ dien Cos 
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hat / wo er ſie in dieſem wichtigen handel / 

der den grund des glaubens beruͤret / hat 

1 der warheit abweichen vnd ſtrauchlen 

laſſen. 
Aus dieſem allem iſt genugſam zuſehen / Beſchlus 


heit vmbgehen / vñ an der luͤgenſucht man⸗ 3 


gel haben: Wie ſie den ſoͤlches an vns Ca⸗ 
— * n vnſern vnd ihren eigenen 

oreltern / auch an den lieben Vaͤttern / ja 
an den Apoſteln ſelbs / in hohen wichtigen 
beweiſen. Derwegen koͤnnen wir 
die warheit bey ihnen nicht ſuchen / vnd be⸗ 
ſchweren vns mit allen fuͤgen / das wir ihm / 
luthero / oder einigen Rotten vnter den 
genanten Euangeliſchen beyfallen ſolten. 
Was aber die genanten Euangeliſchen ans 


gehet / denen wollen wir alhie zubedencken 


— Lutherus an einem ort ſchreibt: 

einmal leuget / der iſt gewislich nicht aus Luth. Tõ.i. 

Gott / vnd verdechtig in allen dingen. Daraus r 

haben ſie zuermeſſen / was demnach von 

ihm / Luthero ſelbs / auch von Melanthoner 

vnd andern / die man nicht eins / ſonder offs 

mal auff ſchendlichen luͤgen findet / zu⸗ 

+ - halten/auch was ihnen dar 
auff zuthun rathſamb 

ſein woll 


5 Die 


4% Die XV Vrſach. | 
Weil die erſten Heubter vnter ih⸗ 
nen / dieſen handel mit zwveinelhaffs 
tigem herzen / vnd widerfprechens 
dem gewiſſen / angefangen vnd ge⸗ 
fuͤret haben. 
as bar. V. 
=> Olchcs duͤrfftẽ wir zwar 
een Bunge CO Ps 0 von den genäten Cual 
ſhenhaden 88 geliſchen / oder ihren An. 


W-\ of 

? cengern / nicht ſo k 
00 8 ang ſic 25 
ond gewiſſen / wie da 
a 8 og dey dice bluͤtigen 
lermens anfang / vnd verlauff * 
in ihren eigenen Schriſften/ vnd h. 
ſelbs nicht entdecket vnd o 
Wir wiſſen faſt wo 
dern ins hertz nicht 


was darin fuͤr gedancken ven 
das es auch ein gat vngewis / vnd 


wg | n leuten ihr gewiſſen 
wr d duncken vrteilen. 


7 


wolten wir fic! 
— kuͤnlich dieſer vnart beſchuͤldiget 


v1! Th 


a a ca ae. _ * = 
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Aber nu wiſſen wir ans ihren Schrifften / 
vnd hendeln etwas gewiſſers herfuͤr zubrin⸗ 
gen; wie ſich hernach / gellebts Gott / zum 
augẽſchein befinden ſol, Vnd weil ſic ſelbs 
ihres hertzen geheimnis / vnd tieffe verbor⸗ 
gene gedancken / entweder mit worten her⸗ 
fiir tragen / oder ſunſt auff andere weiſe zu⸗ 
erkẽnen geben / ſo koͤnnen fie vns mit fuͤgen 
ja nicht verargen / das wir ſoͤlche ihre eigene 
ſeugniſſen vleiſſig in achtung nemen / vnd 
vns bigen nach gelegenheit zu vnſer 
gebrauchen. | 

Es hat ſich Lutherus etwan vernemen Luhert vnd 
laſſen/Er koͤnne wiſſen/was andere leute in — 
ihren hertzen verborgen haben. Wir koͤnnen rhum / das 
(ſpricht er) in dieſem leben wiſſen/ nicht allein / ſic ander lews 
wie Gott gegen vns geſinnet iſt / ſondern auch 1 
der gottloſen heimliche gedancken. Ich weis / Tiſchrede 
was der Bapſt / Keyſer / Biſchoff von Meintz ꝛc. fol. 452.6: 
gedencken 2c. Desgleichen erzelet auch Lu⸗ 
von einem Widteuffer / Marx von 
Faw genant: Der beruͤmete ſich / (ſagt er) Tiſchrede 
knte den leuten ins hertz ſehen / was ſic fuͤr fol sos. 
gedancken hetten. 

Dieſe wort lauten nu ſeltzam; vnd iſt Gott iſt al- * 
warlich faſt viel geredt. Wer hat thn? aber ander, 
aret? Oder woher wiſſen ſie dad gedam 
das? Zwar die heilige Schrifft gibt Gott gen weis. 
alain die ehr / das er die hertzen / vnd nieren $37: 

f im 


2 


452 
Icrem.17. im menſche ncr gruͤnden / vnd die gedanck en 


Apoc. 2. 


Eli · wu Man liſct wol im vierten Buch der Ko 


Luthero / von Marxen von Zwickaw / vnd 
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ausforſchen koͤnne. Wir wiſſen aber von 


allen genanten Euangcliſchen / das ſic mens 
chen / vnd nicht Goͤtter ſind. So koͤnnen 
wir ſie auch dafuͤr nicht halten / das ihnen 


Gott / oder der heilige Geiſt / ſolte offenda ⸗ 
ret haben / was andere leute heimlich im hen 


gen tragen. 


te des Rs. nige / das der Prophet Eliſeus etwan A 


nigs in 


ric heimliche 


wuͤſſt / vnd dem Koͤnig von Iſrael 


auſchlege. gethan habe / was der Koͤnig in Syrien / in 


4 Reg. 6. 


ten Euange⸗ | ; 
[tſchen geben zwe iuel / aus ihrem eigenen a 


Die genan- 


ſeinem geheimen Rath fur anſchlege wider 
ihn gemacht hatte. Aber Eliſcus war en 
Prophete / vnd hat ihm ſoͤlches / on allen 
zweiuel / der Geiſt des Herren offenbarct. 
Dieſe Newlinge wolten ſich auch wol ger 
zu Propheten machen: Aber ſic haben bis! 
her noch kein zeugnis auffbracht ⸗ damit ſie 
ihre Perſonen zu ſoͤlchem hohen namen ge 
bürlich qualificieren koͤnnen. Derwege 
koͤnnen wir nicht gleuben / das Ar 


weiſe / wie vormals Eliſeus (nemu 
Gottes offenbarung) wiſſen ſolten ⸗ was 


andere menſchen fuͤr heunliche gedan 
One 


im hertzen tragen. 
Woher ſolten ſie es den wiſſens 


rgwon vnd 
duncken; 


_ 


| 
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duncfen; Dem ſie warlich in dieſem teil als thr? argwoy 


uviel zugeben / vnd ſchir darauff gehen / als in dien — 
wen ſie die ehr Gottes / der allein ein Her⸗ — 
tenkuͤndiger iſt / auff ſich zihen woͤltẽ. Den auff ſich. 
wer ſich des beruͤmẽ darff / das er von einem | 
andern menſchen / one deſſelbigen ſchrifft⸗ 
iche / muͤndliche / oder ſunſt andere vnfeilba⸗ 
re erklerung / vngezweiuelt wiſſen koͤnne / 
was in ſeinem innerſten hertzen verborgen 
ſeye/ der mus entweder Gott ſein / oder von 
Gott offenbarũg haben / wie gemeldt; oder 
er gehet warlich zuweit / vnd ſchreibt ihm 
zu / das die hohe Majeſtat Gottes ihr 
allein fuͤrbehalten hat. 
Man wolte den ſagen / das er etwan fa · Ouch emen 
miliarem quEdam Dæmonem, wie man em 
redt / das iſt / einen geheimen / wolbek anten / route mi e- 
gedingten Teufel hette / den er bisweilen an was für an⸗ 
andere leute hetzte / das er ihnen boſe gedan⸗ — 
cken ins hertz gaͤbe / vnd hernach dieſelbige 
anſchlege ſeinem herren / als ein trewer die⸗ 
ner / offenbarete. Des wir vns gleich wol 
ju den genanten Enangcliſchen mit niche 
verſchẽ wollen; ob wol ihrer etliche mit dem 


Teufel faſt viel / vnd zwar mehr zuthun ge⸗ 


habt/den ſich beym Chriſtlichen weſen lets 
den kan: Wie / ob Gott wil / hernach an Hicvoubeſi- 
ſeinem ort beſouſFr ſo! angezeiget werden. Toa 
wir wollens ihnen viel lieber zu einer "_ 


Ff 3 ons 
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vnchriſtlichen thumkuͤnheit rechnen / vnd 
ſagen / das ſie ihnen ſelbs zuviel trawen / vnd 
ſich durch ihrẽ bloſſen argwon aus der ban 
fuͤren laſſen. 


Die genan · Aus demſelbigen grunde fleuſſet auch eis 


ren Eudae- ne andere leichtfertige vermeſſenheit / das 
— die genanten Euangcliſchen ſich ſelbs vus 
ſie wider thr tereinander / (wollen von vns C atholiſchen 
— geſchweigen)gar leicht vnd kuͤnlich pflegen 
zubeſchuͤldigen / das ſie wider ihr gewt 
handeln / vnd viel dings wol beſſer wi 
auch anders reden mit dem munde / den ih⸗ 
nen ihr hertz zeuget. Solches ſchreiben / 
vnd ſagen die Lutheriſchen von den Sacra⸗ 
mentierern / die Sacramentlerer von den 
Lutheriſchen / vnd dieſe beide von den Wi⸗ 
derteuffern; ſo ſagens auch bisweilen die 
Widerteuffer von ihnen beiden / wie aus ih 
ren inhetmiſchen ſtreitſchrifften zuſehen. 
Gand def- Wer hat ihnen aber das geſagt? Filk 
ſelbigen y war niemdd anders / den ihr eigen argwon 
leg won der Daraus wir auch von ihnen glaublich / vn 
ſie ſelbs auch mit allen fuͤgen / vermuten koͤnnen / das 
ae ihnen nicht gar frembde ſein mus / wid> 
ihr gewiſſen zuhandeln / vnd etwas ande 
auff der zungen zufuͤren / den im hen 
verborgen iſt, Den wie ſolten ſie ſunſt ven 
andern leuten ſo arges Wencken / vid ſ 


dieſes hohen abſchewlichen dase 


ö 


_— 
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ich beſthuͤldigen koͤnnen / wen ihr eigen 
erz auffrichtig / vnd nach der Liebe gears 
iet were e 

Niemand ſucht den andern im ſacke / Wer leiche- 
(pricht man) er ſeye den ſelbs auch druſſen ud bofes v8 
geweſen: Vnd wer einen andern leichtlich arg wong 
im argen verdenckt / der hat gemeinlich ſelbs der caug ge⸗ 
auch den ſchalck hindern oren. Derwegen meinlich 
ven die genanten Euangeliſchen / Luthera⸗ debe aht. 
ner / Sacramentierer / vnd Wdi / 
ſo fertig ſind / dieſe ſchwere bezichtigũg / wie 
ein ſchandklette / einaͤder anzuwerffen / was 
fan man daraus anders ermeſſen / den das 
es in ihren hertzẽ alſo gelegen ſein mus / wie 
ſie von andern leuten dencken vnd reden: 
oder das ſie von andern leuten alſo vrtei⸗ 
len / wie ſie ſich ſelbs in ihrem eigenen gewiſ⸗ 
ſen geſchaffen finden ? 
Lutherus hat ſich erſtlich wider ſeines ge⸗Cutherns / 
wiſſens zeugnis / in dieſe grawſame Religi⸗ Fwinglts/ 
ons trennung geworffen / wie wir furs hers tan. 
nach beweiſen wollen: darumb kan er leicht⸗ leute nach 
lich den argwon faſſen / das auch andere tyremherg?. 
leute / auff dieſelbige weiſe in glaubens ſas 
chen / wider ihr gewiſſen handeln. Zwingli⸗ 
us hat nicht koͤnnen gleuben / das des Her⸗ 
ren fleiſch vnd blut / warhafftig zugegen ſey d iſchrede 
im heiligen Sacrament; ſo vermeint er / fol. As. 
Es ſey keiner auff Erden der das gleube. 

Ff 4 Auch 
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In Subſidio Auch hat er ſoͤchen vnglauben lang in ſei 
ok nem hertzen verborgen getragen / vnd ſich 
gleich wol euſſerlich Catholiſch gehalten; 
derwegen kan er auch vmb ein gerings zu 
andern leuten die vermutung ſchepffen / das 
ſie etwas anders im hertzen haben / den ſie 
mit dem munde oͤffentlich bekennen. Mens 
Menno / In no Simons ſchreibt / vnd bekennet vnge⸗ 
ſetner Per- ſchewet / das er zuuor / ehe den er zu der Wis 
dic Gelerez, dertauff komen / in allem ſeinem ſtudieren / 
von Jugend auff / auch in ſeinem predigen 
vnd ſingen / nichts den eitel faul gut leben / 
preiß vnd gunſi der menſchen / ja eitel ſieiſch 
vñ bauch geſucht habe; darumb ſagter fins 
lich / Alle Geiſtlichen in der alten C atholis 
ſchen Kirchen thun desgleichen. 

Sie alſo vrteilen ſie nach ihrem hers 
ken alle menſchen / vnd ſehen nicht / das ſie 
ſich daruͤber nicht allein ſchendlich verlauf⸗ 
fen / ſonder vns auch vrſach geben / das wir 
mit allen fuͤgen dieſelbige ſchalckheit inihs 
rem buſen ſuchen / damit ſie andere leute 
aus bloſſem argwon verdencken. Aber his 

von genug. | 
Onf:re be- ¶ Wir wollen gleichwol vnſere Juzichl 
uc auß damit wir die genaͤten Euangcliſchen dro⸗ 
—— ben im Titel beſchuͤldigen / auff vnſer be 
won / ſonder duncken vnd vermuten vornemlich nicht 
auff ihꝛ eigen grunde / wie auch zunor geſagt: badete 
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len aus ihren eigenen Schrifften / hendeln / kennis gay. 


vnd andern gewiſſen anzeigungen / ge 
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ſan zeugnis auff bringe/das ihre —_ 4 
ſte Aedlinfuͤrer dieſen handel mit zweiuels 


hafftigem gemuͤte / vnd verzagtem wider⸗ 


ſprechendem gewiſſen angefangen / vnd ge⸗ 


trieben haben. 

Weil aber Lutherus der allererſte gewe⸗ 
ſen / der bey die ſen zeiten das gifftige fewer 
der grawſamen Religionstrennung. in der 
C — angezuͤndet hat; vnd die ge⸗ 
nanten Euangceliſchen alle nicht allein von 
ihm herkommen / ſonder ſich auch faſi nach 
ihm in allen dingen arten / ſo wollen wir 
von demſelbigen Luthero den anfang ma⸗ 
chen. Wer nu begert zuwiſſen / wie er von 
anfang ſeines Adfals/ vñ folgends / wegen 
der gemeldten Religions tremuung in ſei⸗ 
nem gewiſſen vnd hertzen geſtanden / dem 
wollen wirs aus ſeinen ctigenen Schrifften 
kurt vnd klerlich gefaſſet / fiir die augen te⸗ 


gen. | 
Erſtlich ſchreibt vnd ſagt er von ihm 
ſelbs / das er anfenglich one ſein vorwiſſen / 
aus vnfuͤrſichtigkeit / ja wider ſrinen willẽ / 
in dieſen handel geraten / vnd ſchir getrun⸗ 
gen ſeye. So re ſich auch aus ſeinen 
Schriſften mercken / das er zu anfang / ehe 
er ſo weit in dieſen handel kommen / vñ zum 
: of 5 offent; 


Wle CTuthe 


rus von ay- 


fang dieſer 
Spalkung/' 
vii folgeds/ 
tn ſein em 


hergen geo 
ſtande n. 


Sr iſ7 win 
ſeinen 


in den han⸗ 
der ger. 
Tem 
fol 4. 


Tiſchrede 


fol. 24 4-4. 
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Hat im an- offentlichen Abtrit von der heiligen Kin 


fag vel eln chen geraten iſt / viel einredens / vnd widen 
reden von f ; 
ſemen ae- ſprechens von ſeinem eigenen hertzen geln 


wiſſes ge- ken: Das er aber bey ſoͤlchem widerſpre / 


uten chen gleichwol immer fortgetrungen / auc 
ſein einreded gewiſſen mit macht gedempf 
fet / vnd endlich einen gewaltſamen durch 
bruch gethan habe. 


Tom. 2 Ien. Wie offt (f richt er ſelbs in der Vorrede g 


col. ob. pber das buͤchlin vom mißbrauch d Meß) 
hat mein hertz gezappelt / hat mich geſtraffet / vn 
mir fuͤrgeworffen: Biſtu allein klug? ſolten die 
andern alle irren / vnd ſo ein lange zeit geirtet 


haben? Wie / wen du irreteſt / vnd ſo viel in 


thumb verfuͤreteſt / welche alle ewiglich verdan 

met wuͤrden? Bisher Lutherus; Der au 
Tifchvede anders wo bekennet / das ihm die gedancke 
fol ic-· b. ſchwerlich fuͤrkommen ſeyen / vnd habe ihn 
r ſein hertz alſo geſagt: Biſtu den allein der / e 
das rechte wort Gottes rein hat? vnd dit an 

dern alzumal habens nicht? Vnd aberwa 
— kompt ihm fuͤr: Was die Chriſtliche Kue 
wiſſqrs wic bisher beſchloſſen/ vnd ſo viel jar fuͤr recht geha 
wol as für ten / daſſelbige ſtoͤſſeſtu vmb / als were es vnrech 
eim aufech- vnd zuruͤtteſt beide das Geiſtliche vnd Well 


2 Hp regiment mit deiner lere. 1 FT 5 

dem. Wen nu Lutherus dieſem wide 
vnd wolbefuͤgten einreden ſeines gewiß 

raum geben hette / alsdan were er _ 


| 


| 
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aweiuel nimmer ſo weit verlauffen / ſonder 
hette ihm raten / vnd ſich bey zeiten wider⸗ fart i 
umb auff den weg bringen laſſen. Aber da die vrſach⸗ 
hat die leidige hoffart im wege gelegen / vnd das Cutte⸗ 
ihn ſo weit getrieben / das er die trewe ex; che tis 
manung ſeines gewiſſens / gar in den wind nes gewiſ⸗ 
geſchlagen / vnd ſich endlich mit zoͤrnigem ſens niche 
rachgirigem gemuͤte / rumps ſchlumps _ 
hinein gewagt hat; darauff iſt der handel © _ 
in dieſe ſemerliche weitleufftigkeit geraten. 

Es gemanet mich aber bey demſelbigen £8 iſt £u- 
werck / des erſten Roͤmiſchen Keyſers / lullij thero gang? 
Czlaris, dem es mit ſeinem vorhaben / als New * 
er hat das Regiment auff ſich allein brin⸗ ſea Rey 
gen / vnd die R6miſche Monarchey ſtifften ſer Into. 
wollen / gleich alſo im anfang gangen iſt / 
wie Luthero in dieſer ſache. Suctonius $uctoni? in 
ſchreibt von ihm / Er habe anfangs gezwel, \1 <® 
uelt / ob er ſein vorhabend werck — fil; 
ren / vnd mit dem Kriegsvol> fortruͤcken 
woͤlte / oder nicht: habs aber zuletzt gewagt / 
vnd / nachdem cr vber den flus Nubiconem 1 
gezogen / dieſe wort geredt: lacta eſt alea: Julius Ce- 
Die wiirffel ſind geſetht. Als wolte er ſas lar 99 
gen: Das ſpicl iſt numchr aus meinen hens 
den; vnd weil ichs angefang? habe / ſo mus 
es hinaus gefuͤret ſein: Es gehe daruͤber / 
wie es wolle. 

Alſo hat ſich Lutherus auch lang 12 

ein 
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bares lang ſein gewiſſen von dem bliitigen lermen / den 
durch ſem er in der H. Kirchen angerichtet / zuruͤcke 
— halten laſſen / wie oben gemeldt. Endlich 
len, Iſt aber iſt er auch mit macht zugefaren / vnd 
aber zuſege gleich wie vber den Rubiconem gezogẽ / hat 
mu gewole ſeines gewiſſens vielfeltige / vnd ſtarcke ein, 
gent reden hindan geſcst/it alſo einmal fiir all 
blindlings hindurch gerauſcht/ vnd ſpricht 
Tiſchrede darauff: Weil ich hincin kommen bin / mus ich 
fol. 24. ſchen / vnd ſagen / Es ſey recht. 
Lutherus Nuchdem ers den auff ſoͤlchen grund ge⸗ 
hac ſela le: ſezt / vnd das ſpiel mit lulio Cæſare auff 
onrdht? ein wagen angefangen / ſo hat er auch der, 
veiſſend ge · wegen ſein lebenlaͤg ein vnruͤhig / widerſpre⸗ 
whfew de · chend gewiſſen leiden muͤſſen / vnd hat ſein 
* her memal 2 gedancken ent 
reyen koͤnnen. Es hat ihn auch fuͤr vnd 
fiir gerewet / das er jemal ſo weit in den hd: 
del geraten iſt. Das zeugen dieſe ſeine wort 
Tiſchrede in Tiſchreden: Ich laſſe die gedancken nim̃er⸗ 
fol. aß. a. t. mer faren / nemlich / das ich wuͤndſche vnd wolt / 
das ich dieſe ſache nie nicht angefangen hette. 
Daher iſts auch / das er in ſeinem hertzen 
dieſen fuͤrwurff fuͤlrt: O wie einen groſſen 
hauffen leute haſtu mit deiner lere verfuͤret! 
Ja er bekfennet an einem andern ort ſclbs/ 
ſol 2 b. Ich (ſpricht er) habe keine groͤſſer / noch ſchive- | 
rer anfechtung gehabt / den von meinem pred 


gen / das Ich gedachte: Dis weſen richteſtu 


0 
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les an. In der anfechtung bin Ich offtmal da⸗ 
hin gangen in die helle hinein. 

Vnd iſt derwegen nicht zuuerwundern / Sandee 
das er anderswo wuͤndſchet / das alle ſeine das ſeine ba⸗ 
bitcher vergrabẽ / vñ in ewigen vergeß kom⸗ cher vnter 
men weren. Er leſſet ſich auch vernemen / dere 
wie er in hoffnung ſtehe / wen dieſer zeit fiir; In der Ve 
witz gebuͤſſet ſeye / das alsdan auch ſeine buͤ⸗ rede vber de 
cher nicht lange bleiben werden. Dis alles _ To- | 
gibt ein krefftig zeugnis von Luthero / das 
er in ſeinem hertzen / wegen des gantzen — 
dels ein rewen vnd widerſprechen ge 

t. | 

Daher werden auch / one zweiuel / die Schwere 
ſtoſſa/ vnd ſchwere gedancken kommen ſein / Jaden Tu- 
die ihn bisweilen ſo hart vberfallen haben / therm bis 
als wen er vergehen ſolte. Er iſt einmal in weilen hart 
einer Diſputation / weiche von der lehr vnd gerackt. 
Feligion gehalten ward / ſo tieff in ſoͤlche 
gedancken kommen / das er daruͤber gar er⸗ 
ſtorben iſt / vnd hat ſich in die nechſte kam⸗ 
mer auff ein bette legen muͤſſen; Wie Mes la vita Lu- 
lanthon ſchreibt / das er ſelbs mit ſeinen au⸗ beri. pag u 
gen geſehen habe. Vnd weil er / Lutherus "1 
ſelbs/ bekennet/ wie zuuor gemeldt / das er 
kene groſſer anfechtung gehabt / den die er | 
wegen ſeines abfals/ vnd newerung gelit⸗ | 
ten / ſo iſt glaublich / ſoͤcche onmacht/ werde 
durch das truckẽd gewiſſen auch verurſacht 


ſein. 


* 
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ſein. Alſo ſiheſtu / freundlicher Leſer / wie er 
dieſen handel / nicht allein mit widerſpre⸗ 
chendem gewiſſen angefangen hat / ſonder 
auch ſein lebenlang alſo gefuͤret / das ihm 
ſein verwundt gewiſſen bisweilen zum hal⸗ 
ſe heraus murret. 

Melanthon © Eben auff dieſelbige weiſe / iſts auch dem 


Iſt auff dem 


Rachs:ag Philippo Melanthoni zu Augſpurg / auff 
zu Augſpurg dem groſſen Reichstage / im Jar 1530 gan⸗ 
nn. gen / da er / wie dic Lutheriſchen ſchreiben/ 
Chytræus vberaus trawrig / kleinmuͤtig vnd za 


in tuſtoria geweſen iſt / hat auch one auffhoͤren gewei⸗ 


Auguſtanæ 


Conteſt. net / alſo / das er ſich ſchwerlich wolte zufrie / 


— den ſtellen / vnd troſten laſſen. Das aber 
iſt ein rarea ſoͤlches an ihm ein ruͤren des gewiſſens / vi 
des gewiſ ſchlag im hertzen geweſen ſeye / nemen wir 
ſcus. daraus; Weil er in ſeinem weinen vnd 

trawren / aus Augſpurg an Lutherum in 

ſeinem / vnd ſeiner mitgeſellen namen 
Tom. g. fol. ſchreibt / Sie haben ihm bisher / als dem 
7 heubt in dieſer ſachen vmb ſeines anſehens 


Melanthou willen gefolget / fiir eins: Zum andern / 


gibt den Ca · weil er ſich auch auff demſe{bigen Reichs / 


— tage / in der handlung mit den Cat oliſchen 
gar vid gar weich vnd brugſam erzeiget hat / vnd 
nach. den Catholiſchen Biſchoͤuen ihre von al 
ters habende Jurisdiction / macht / gewal 
vnd gehorſamb im Kirchenregiment / nicht 


allein gelaſſen / ſonder auch vnter den aß 


the⸗ 


r * 


. 


gemach wiberumb beykommen ſein / wen 
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theriſchen widerumb einreumen wollen; 
Alſo das ſie den Ordinarijs ihre Kirchen⸗ 
diener preſentieren / vnd in geburliche 
ſraffe zunemen / wen ſie vbertraͤten / ge⸗ 
atten ; auch die gefallene gemeine Ceres 
monien im Kirchenweſen / widerumb an⸗ 
richten ſoͤlten. IT 

Dis weichen iſt one zweiuel aus dem 
ſchweren ſtreit / vnd einreden des Gewiſ⸗ 
ſens / ſo Mclanthon zu Augſpurg gelitten / 
hergefloſſen. Er iſt auch dadurch beym er £59 hey 
{uther/ vnd andern mehr in allerley vers den andern 
dacht kommen; Den man hats dahin ver; Luchcnſ{c? 
ſichen wollen / als wen es ein heimlich wi; ® groſſen 
derkeren zum Pabſthumb were: Wie den — — 
warlich Melanthon mit derſelbigen zuga⸗ bens hallẽ 
be / nicht einen geringen tritt zu der alten 
Catholiſchen Kirchen widerumb gethan 
hat. Vnd iſt wol zugleuben / Er wuͤrde al⸗ 


7 


er nicht durch andere leute were zuruͤck ges 
halten worden. 

Als aber Lutherus zu Coburg vernam / 
das er den Catholiſchen ſo viel nachgabe / 
foderte er die ſeinigen widerumb zuruͤcke 
das ſic die handlung abſchueiven und heim⸗ 
kommen muſſten. Da nam er den guten £#therns 
Philippum widerumb in ſeinen zwang / Niages 
vnd gehorſamb / darin er auch / wiewol vn⸗ un zwang 

gern / 
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gern/blicben iſt/ ſo lang Lutherus im ichen 
geweſen; ob wol ſein hertz in vielen dingen 

Wolffins anders geſinnet war. Alſo hat er ſich viel 
in der hiſto · jar lang vnter Luthero in einer beſchwerli⸗ 
ria x Augſ- chen dienſtbarkeit / auch in groſſcr furcht 
Fefe vnd ſorge / wider ſein gewiſſen druͤcken vnd 
pag. bo; ſchmuͤcken muͤſſen. Wiewol ihn aber Lux 
therus mit euſſerlichem zwang faſt innen 
gehalten / das er nicht hat ſo frey / vnd wen 
1 herfuͤr gehẽ duͤrffen / als er nach ſeines hen 
A inter Hen zeugnis wol gern gethan hette ; Soi 
kisweil? ee- ihm dennoch auch bisweilen etwas entfas 
was / dar · ren / daraus maͤ leichtlichermeſſen kan / das 
— ma ihm ſein gewiſſen von etlichen dingen ans 
ben are ders gezeuget hat / den man derzeit zu Wit 
tan. tenberg offentlich geſchrieben vnd geleret. 
Davon wollen wir ein Exempel zum be⸗ 
weis anzihen. 

Da 4utherus Anno 1537 die Schmal 
kaldiſchen Artickel geſtellet hatte / vnd dia; 
— — 1 glaubensgenoſſen vi 

Melanthon ter ſchreiben lieſſe / hat vnter andern 
— Philippus Melanthon mit ſeiner hand 
— vnterſchrieben. Er hat aber allein / vntt 
—— allen Subſcribenten / von dem Padſt/ von 
nem bed: / ſeiner Jurisdiction / macht vnd gewalt n 
becken gue. ei ſachen / einen ſoͤlchen guſas # 
5-en: ghan / das die Lutheriſchen Mordio rum 


fol. 522. a. 
; vnd ein zettergeſchrey vber ihn 


dann 
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dazu ſie ſenes Poeten wort brauchen: O 
quantum mutatus ab illo. O wie ſehr 
hat ſich der man gecnderf 
Den wen der Pabſt das Euangelium 
leiden wil / (wie ers den nicht allein in dies 
ſa Landen gern leidet / ſonder auch in die 
Newe welt hinein verbreiten leſſet; wen en 
mans nur von dem rechten Euaͤgelio Chꝛi⸗ — 
ſti Jeſu verſtehet) ſo leſſet ihm Melanthon vnter dem 
nicht allein zu / das er ſeine habende Juris; Pabſt ſen. 
dition / vnd gewalt vber die Catholiſchen 
Biſchoue behalten moͤge / ſonder er wil auch 
| ſich ſelbs / mit den Lutheriſchen Kirchen / 


vnd Predicanten / vnter ſoͤlche des Pabſts 
Jurisdiction / gern widerũb ergeben: Wie 
wir furs zuuor gemeldet / das er ſich auch 
ir ſieben jaren / auff dem Reichstage zu 

gſpurg / gegen den Catholiſchen erkle⸗ 
ret habe. Sihe da mus warlich Melan⸗ 
thon in ſeinem gewiſſen den Pabſt viel an⸗ 
ders / den fuͤr den Antichriſt / gehalten ha⸗ 
ben / weil er ſeinem Primat / Jurisdiction / 
gewalt / vñ regierung / alle Lutheriſche Pre⸗ 
dicanten / widerumb zuunterwerffen / ſich 
willig erzeiget. 

Vnd iſt de rwegen der warheit nicht faſt Oiß schreit 
vnchnlich / das etliche von Melanthone Wolffgan- 
vermelden / Er ſol etwan einem trefflichen au regen 
vom Adel / Hanſen Bartholome von Vel⸗ vñ Pfarrer 


G berg / 


ʒr RE; 7. 
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zu Spalt / in herg / geraten haben / das er bey der alten 
der Dt. Catholiſchen weiſe zu communicicren/ vnd 
r. 
ſtand. fein gebett zuhalten / bleiben ſolte. Auch ſol 
Melanthon / zu demſelbigen vom Adel / 
vnter andern dieſe wort geredt haben: 
Melathons Ich habe keinen fMger in meiner hand / Ich wolt 
gerewẽ / das ihn darumb geben / das ich mich mit ſchreiben in 
er ſo weit in H. Schrifft me hette eingelaſſen / ſonder hette 
den handel meiner Philoſophia, wie im anfag / ausgewart. 
kommen. Aber numehr bim ich zuweit drein kemmen, Ich 
kan nimmer zuruck. Bisher Melaͤthon. Vi 
kan menniglich aus dieſen worte leichtlich 
ermeſſen / wie ſein hertz vii gewiſſen / wegen 
dieſer ſchwerlichen Religions ſpaltung / die 
er auch hat anfangen helffen) geſtanden 
ſein mus. 

Andreas Bodenſtein von C ariſtad (der 
des Berengarij verdampte Irthumb / vom 
S. Sacrament / bey dicſen zeiten erſtlich 
widernmb herfuͤr gebracht hat) iſt auch ein 
menſch geweſen / der ſeines gewiſſens cin, 
rede vnd zeugnis gewaltiglich hat dimpfs 
fen / vnd mit fuͤſſen tretten duͤrffen. Des 
wollen wir nur ein zeugnis hicher fen 

daraus wirt man ermeſſen koͤnnen / w in 
| andern ſachen von ihm zuuermuten. 

Carlſtad Es it einmal zu Wittenberg in dar 
xromouteret Schloskirchen eine Promotion gehal 


Doctores | 
vm̃s geutcs- worden / das man nach der 


Vmuerſun 
tm 


| nſchen kuͤnlich von ihm ſchreiben. A 
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ten brauch Doctorn gemacht hat. Nu lins willen / 
war dieſer Carlſtad der Promotor / wie⸗ — 
wol er die Gradus vnd Promotiones fur vnrecht. 
fiir vnrecht hielt. Er ſagte auch oͤffent⸗ Tiſchrede 
uch: Ich ſtehe hie / vnd promouiere dieſen / vnd 3 
ptis doch / das ich daran vnrecht thue / vnd eine 4 
tedſinde begehe. Ich thu es aber vmb zweyer 
zuden willen / die ich davon bekomme. Dis 
prouitlin / vnd genieslin neme ich dieweil mit 
an. Bisher Carlſtad. Sihe welch ein ge⸗ 
wiſſen mus da ſein / Wen einer oͤffentlich 
ſpricht / Es iſt vnrecht / vnd gleichwol thu 
ichs vmbs prouitlins willen. Dieſer Man 
iſt der Sacramentierer erſte Patriarche 
geweſen bey dieſen zeiten / von welchem ſie 
alle herkommen. Was ſol man aber ei⸗ 
nem ſoͤlchen gewiſſen vertrawen? 

Desgleichen hat auch Huldrich Zwin⸗ 

1 Auslegung vber die wort des 
achtmals / erſtlich mit angſt; vnd zwei⸗Im Cat 
uelhafftigem gewiſſen herfuͤr gebracht / niſchẽ Bach 
vnd vnter die leute geſchoben / wie von ihm uin de cee 
artinus Kemnitius ſchreibt: ſo hat man 01.216. 4. 
auch am ſelbigen Zwinglin hernach im jar Z wungun 
1328 auff der Beykunfft zu Marpurg / aus dee 
ſcinem weſen vnd fuͤrbringen mercken koͤn⸗ — * 
nen / das thn ſein eigen gewiſſen Irthumbs Joh. Schutz 


beſchiildiget hat; wie ſoͤlches die Luthe⸗ — 


fe L folag. 


ber 
Gg 2 alkich⸗ 
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gleichwol / auff das er nicht dafuͤr angeſt! | 
hen wuͤrde⸗ als hette er Luthero weichen 


Tif hrede 
ſol. 56. b 
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Die Lutheriſchen haben dennoch den Text Bedectiche 
fir ſich; Jr aber habt nur eine bloſſe gloſe. — 
Darauff ſol ſeine antwort geweſen ſeyn; einem Fir- 
Es ſey 3 — woͤlte 32 das ſren. 

ihm ſeine rechte hand wer abgehawen wor⸗ | 
way che den er einen buchſtaben in dieſer — 
ſachen geſchrieben. In ſoͤlchem zweiuel iſt ug bis in ſei⸗ 
er auch hangen blieben / bis in ſeinen tod; nen tod. 
Wie Nicolaus Selnecker võ ihm ſchreibt / Pico: — 
das er nemlich ſelbs in ſeiner kranckheit ſol ſe Teuber 
geſagt / vnd geſchrien haben: Ach Herr Je- die Pſalmẽ / 
ſu Chriſte / eroͤffne mir doch die warheit / ob ich vber den 5 
auchbishero von deinem Abendmal recht gelert Pia fol 
vnd geſchrieben habe. Das heiſſt ja (ſpricht 5 
Selnecker) auff ein ſand gebawet 2c, 

Was ſollen wir aber von dem zwey ja Bueerus fe⸗ 
viclzingigen Bucero ſagen? Wie ſelgam re mit allen 
vnd verkert muͤs ſein gewiſſen geſtanden 
ſein / wen er ſich ſo leichtlich herumb gelen 
cket / vnd ſeine zunge ſo tuͤckiſch verdrehen 
vnd verſchraubt hat? Das hertz iſt ihm one ©. 
#wc1uel Zwingliſch geweſen: Aber dia gun? 
ge hat wider das hertz vnd gewiſſen / nach 
gelegenheit mit allen n lauieren / vnd 
zu Wittenberg Lutheriſch; int Ertzſtifft 
Coin halb Catholiſch: in Engelldd Zwin⸗ 
gliſch reden f6nnen. a 

Wir ſollen aber alhie der Widerteuffer Waauff⸗ 
auch nicht vergeſſen / die ſich inſonderheit verruche vs 

| G 3 | auff gewiſſen. 
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auff das gewiſſen zuberuffen pfleg?s. Mug 
— nicht der Thomas Muͤntzer (einer von den 
der: allercrſten Widerteuffern) ein ſchendlich 
brandmal im gewiſſen gehabt haben / da er 
Eutherus etwan in einem Jungfrawen Kloſter zu 
im Buch vs Hall gewoͤnlich die Fruͤe Meß gethan / vñ 
— weil er mit dem newen Euaͤgelio beſchmeiſt 
Tom. S len. geweſen / wol an die zwey hundertmal dio 
fol. s b. ſelbige Fruͤe Meß / one Conſecration / mit 
lauterm brot vnd wein gehalten hat ? Wie 
er ſich den ſoͤlcher ſchendlichen vnthat / vnd 
groſſen boͤsheit / zu Alſtet auch wol hat be 


ruͤmen duͤrffen / mit dieſen ſchimpfflichen 


Tuthervs worten: Ja ſoͤlcher vngeweiheter Herrgoͤtter 
am gemeld- (ſo nennet er die Oblaten) habe ich wol bey zwey 
ten ort. hundert gefreſſen. 
Sleidanus ' Iſts auch nicht ein zeichẽ eines verſtock⸗ 
— ten hertzens / vnd gedempfften verkerte ge⸗ 
Mclanthon wiſſens / das derſelbig Muͤntzer / da er pen 
—_ — lich von ſeinen hendeln gefragt / vnd ihm 
wa Nan- durch Hertzog Georgen von Sachſen für 
ger- geworffen ward / das er ſo viel armer len 
lee betrogen / vnd vmb leib vnd leben brache 
bette / darauff mit einem hertzlichen lache 
dieſe antwort gab: Sie woltens nicht a 
ders haben ? Lautet das nicht ſchir dahill 
als wen er der armen leute einfalt ms 
braucht / vnd ſie wiſſentlich in ſoͤlchen # 


mer gefuͤret hette? 
anf A 


_ oy mm (©, ws mem. , . co. _ . 
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So mus arch der Ludwig Hetzer / ein Ludwig he 
erer von den beſten vnter den Widerteuf⸗ — 
fern / eines verruchtens gewiſſens / vnd boͤs⸗ cher. 
hafftigen hertzens geweſen ſein / der in die 
vierzchen / oder wie Luthert Tiſchrede mit; Tiſchrede 
bringen / vier vnd zwentzig Eheweiber zum fel. d. 
Ehebruch gebracht / vnd geſchendet hat: 
Da er aber ſeiner ſchelmerey halben zu 
Coſtnitz ſolte gerichtet werden / iſt er gar 
zweiuelhafftig geſtanden / vnd ſind dis ſei⸗ 
ne letzte wort geweſen: Herr Gott / — 
fol ich hin 2c. Damit iſt er / wie Lutherus wor — 


von ihm redt / in Bus correpram,hingefas faren ſol. 


ren. 

Nichts beſſers kan man auch von Dos Batchaſar 
ctor Balthaſar Hubmeyern / einem vo den Hubmener. 
erſten vnd vornembſten Lerern vnter den = Buch 
Widerteuffern / vermuten. Dieſer hat im vou den W. 
Jar 1525 zu Zarich offentlich bekant / das derieuffern / 
der Teuffel durch ihn von der Widertauff Tab.. 
geredt habe ¶ Vnd gleichwol iſt er hernach — 
widerumb in denſelbigen Irthumb gera⸗ hernach fins 
ten. Vnd damit wirs furs machen / ſihet de im 2. Ca. 
man nicht offtmal / das die Widerteuffer Widerteuf⸗ 
Irthumbs bis zum ſchweigen vberzeuget fer werden 
werden / gleichwol aber in ihren grillen mit — 
verſtocktem herge mutwillig verharren vi weiche doch 
erſtarten? Wie mus aber das ein verkert nicht. 
gewiſſen ſein / da man den vngrund fuͤlet / 

G9 4 vnd 


dieſcs Capl⸗ 


Die XVVrſach. 
vnd gleichwol ſtockſteiff vnd ſtarrblind auff 
den Irthumben beharret ? 

Bey dieſen wenig Exempeln / wollen 
wirs beruhen laſſen: Vnd wirt mennig⸗ 
lich daraus ermeſſen koͤnnẽ / was dem han⸗ 
del zutrawen ſey / den die erſten Heubter 
vnd Redlintreiber / mit ſoͤlchem zweiuel des 
hertzen / vnd widerſprechen des gewiſſens 
angefangen / vnd gefuͤret haben. Derwe⸗ 
gen vns Catholiſchen warlich rathſamb 
ſein wil / das wir vnſern gewiſſen / beſtens 
digen / vnfcilbaren grund / ihrem vnge⸗ 
wiſſen / zweiuelhafftigen weſen fuͤrzihen. 
Jenen aber / den genanten Euangeliſchen / 
wil auch gebuͤren / (wofer ſie ihre ſeligkeit 
in achtung haben wollen) das ſie ſich von 
den Rotten abſondern / darin ſie von (ble 

chen zweiuel⸗vnd zaghafftigen gewiſſen 
gefuͤret ſind / vnd mit der alten Cas 
tholiſchen Kirchen ſich wider 
umb vereinigen. 


Die 


— -F 


| 
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Weil ſie beide in der lere vnd im le⸗ 
ben zum euſſerſtẽ verlauff die Thar 
auffthun / auch dem leidigen Anti⸗ 
<riſt den weg bereiten. 


0 0 J \ N lauff / wollen wir eines dem cuſſer- 
| teils / den grewel der viel⸗ 
Ke | gemeinet 
A = feltigen abſchewhichen werde, nem- 
. L AY Kotten; zum andern / uc Veꝛauff 
SU 


b 7 WD = den feindſeli > tm der £ ere/ 
CL, gen wiiſt als ,; 
V W lcrjesſchwebeden funde 7 


vnd laſter verſtanden haben: Daraus man 
warlich die lenge nichts anders zugewarten 
hat / den einen gemeinen vnd wuͤſten Athe⸗ 
iſmum / das iſt / ein weſen / da Gottes erket⸗ 
nis gar os vnd da man alſo lebet/ 


als wen kein Gott / kein Teuffel / kein His 


mel / kein Helle / auch kein leben nach dieſem 


leben were. Wie ſich den ſchon derſelbige Arheiſmng 
leidige Atheiſmus / bey dieſer ſchendlichen reger fic 
verwirrung/ vnd zerruͤttung der heiligen ben Nat 
Neligion/ welche durch die genanten Eu⸗ 
angeliſchen iſt angerichtet worden / ſtarck 

genug / hin vñ wider vnter den Rotten mer⸗ 

cken leſſet: des wir ihnen warlich fuͤrnem⸗ 


Gg 5 lch 


474 Die XVI Brſach. 
lich dancken moͤgen; Als die zu ſoͤlchem ab 
— weſen die wegbereitũg gemacht 

aben. 
Wir macht Nun hats hiemit gleichwol die meinung 
— — nicht / als wen wir die genanten Euangeli⸗ 
anche Arhe ſchen alle zu Atheiſten machen woͤlten. Den 
iſten. wir haltens dafuͤr / das es vnter ihnen viel 
feine / redliche / vnd wolmeinende leute hat / 
die jemerlich durch ſuͤſſe wort betrogen / vnd 


aus vnuerſtad oder einfalt in Irthumd | 


raten ſind; darin ſie hernach immer behar⸗ 
ren / vermeinend das ſie wol thun vnd recht 
haben. Mit welchen allen wir ein Chriſt 
lich mitleiden tragen / auch Gott fiir ſie bu 
ten / das er ihnen die augen auffthun / vnd 
ſie widerumb zu ſeiner einigen Kirchen her! 
fuͤren wolle. 
Die genan · Aber dis iſts / das wir ſagen: Die vor, 
ten Euynge / nembſten Heubter / oder Stiffter / der viel 
— rage feltigen Rotten / welche wir vnter den g 
ber lehr ale nanten Euangeliſchen finden / gehen alſ 
— mit den Religions ſachen vmb / br 
en halchen. auch ſoͤcche Principia, oder fundamkte un 
en enden ſich ihre gruͤnde dahin / das ſic babe 
in der lere vnd im leben / eine h ö 
freyheit anrichten / welche zuletzt auff cine 
Atheiſmum / oder auff des leidigen 
chriſts weſen hinaus gehet. Soͤlches 


len wir / erſtlich die lere vnd Nalgene 


nach auch das leben betreffend / zum augen⸗ 
tſchein von ihnen war machen. 

Anfenglich iſt kuͤndig genug / das ſie die l. 
freyhcit genom̃en haben / nach ihrem guts af dew 
duncken in zweiuel zuzihen / was auch fuͤr lehr verur⸗ 

| dieſen zeitẽ / in der H. Kirchen durch gemets fachen. 
' neConcilia geſchloſſen / vnd durch einhelli⸗ 
gen Conſens der gaͤtzen Chriſtenheit ange⸗ 
nom̃en iſt. Damit aber ſoͤlches ein anſehen 
| hette/ als wen ſie reeht daran thaͤten / ſo ha, 
ben ſie ſich auff dis fundament gegruͤndet / | 
das ſie ſagen: Die Concilia koͤũen irren: den Axtoma der 
ſic ſind von menſchen beruffen geweſen. | In 
Wen man aber diß Axioma / oder dieſen ſie alles in 
grund gewis vnd feſte genug ſetzen wil / ſo zwetnel phe. 
mus man zugleich auch ſagen / das niemal 
einig Concilium in der Chriſtenheit ſey ge⸗ 
halten worden / es habe den der warheit fei | 
len / vñ irren koͤnnen: Dis iſt nun im grund Die genn⸗ 
anders nicht / den heimlich eine Thuͤr auff⸗ — 
geſchoben / dadurch man nicht allein den — 
Hus / Wigleff / vnd Berengarium / wie die dadurch alle 
Utheriſchen vnd Caluiniſten gethan; ſon⸗ aue Ketzer 
der auch Nouatum / Eutychem / Samoſa⸗ . 
tenum / Arrium / vnd alle Ketzer / welche je⸗ 
mal fur alters durch gemeine Coͤcilia ſind 
verdampt vnd gedempffet worden / wider⸗ 
umb herein fuͤren / auch fromb machen / 
vnd zu ehren zihen kan. 
Den 


. SA 


Ln 


Coneijam zyarumb ſol man auch nicht yore 
gadelt de miteinander tadeln koͤnnen 
a ab Vo lien zu Nicea/ zu 


Rr 


+ gehalten || 
aenſchen ſind b 


che den 
en hene 


tadelt· 
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in den Geſchichten der Apoſtel beſchrieben A. 15. 
hat) von den genanten Euaͤgeliſchen nicht 

mag vngetadelt bleiben: Wie ſoͤlches des 

lutheri runde bekentnis / vber das 15 Cap. 

Actorum zeuget / da er alſo ſpricht: Dis der Tom. len. 
Apoſtel Concilium / wiewol es das erſte vnd rei⸗ 8 

neſt iſt / noch leuffet etwas mit vnter. 

Weil ihm den das Concilium zu Jeru⸗ £nherns 
ſalem nicht rein genug iſt / ſo hat man ſich — 
vmb ſo viel weniger zuuerwundern / das er nen ſchand⸗ 
auch den andern allen miteinander / einen lappen an. 
ſchandlappen anhengt / da er ein wenig zu⸗ 
uor ſpricht : Die Concilia ſind vngewis / vnd iſt rom. . fol. 
mit nicht darauff zubawen; Den mie keins ſo 251. b. 
tein geweſen iſt / es hat ein zuſatz vnd abbruch dem 
Glauben gethan. Vnd anderswo: Es iſt nicht Tom. Elen. 

moͤglich / das ein Concilium ſey / das eintrechtig⸗ ol · x 
lich ſchlieſſe on fleiſch vnd ſawerteig. Ich habe 
noch nie kein Concilium vnter allen geſehen / da 
der heilige Geiſt regieret. Es iſt wol in etlichen 
ein ſtuck oder zwey Chriſtlich geweſt: Aber das 
es gantz rein were / habe ich nicht geleſen. Bis⸗ 
her Lutherns. ; 

Sihe / alſo lernen die Hunde am riemen 
leder freſſen. Am Coſtnitziſchen Concilio / 
hat ſich der freuel vnd mutwille angefan⸗ 
gen / vnd iſt jetzt ſo weit kommen / das man 
keins mehr achtet / ſonder ſie alle zugleich 
verwerſfen darff: dadurch die Chriſtliche 
Jelgion / in vielen wichtigen heubtſtuͤcken 


vuge⸗ 
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vngewis gemacht / vnd in zweiuel gezogen 
wirt. | 

Job ect ſi· Dis hat der weidliche man / Johan Eck / 
— der Key: Majeſtat Redner auff dem Reichs 
521 aufſm tage zu Wormbs / im jar 1521 / kluͤglich vnd 
Reichstage wol erwogen / da er dem Luther nicht zuges 
zu Worms. hen wolte / das ein jeglichs priuat heubt/ 


In vita Lu- 


theri pag so nach ſeinem wolgefallen die gemeine Con 
Gl. 


cilia ſol tadeln / vnd Irthumbs anzeihen 
moͤgen / oder widerumb diſputierlich ma⸗ 
chen / was auff denſelbigen iſt geſchloſſen 
worden. Den wen ſoͤlches einmal geſtattet 
wuͤrde / (ſpricht er) ſo wirt man in der gan⸗ 
gen Chriſtenheit nichts gewiſſes / vnd be; 
ſtendigs haben. Was nu derſelbig treffliche 
man / bey dem ſchlechten vnd geringen an⸗ 
fang des Lutheriſchen weſens beſorget hat / 
das ſehen wir jetzt alſo in vollem | 

daher gehen. 
Wie die ver Lutherus hat auff vorgemeldten grund / 
—— ait nemlich: die Concilia koͤnnen irren: eſt 
uch angefaw lich den Schlus des Coſtnitziſchen Conal 
gen / vnd at- liums / von der communion vnter e 
gemach vont geſtalt getadelt / vñ in aller welt fiir vnrecht 


— ausgeſchrien. Dis iſt der anfang geweſen; 


achee fornen Dabey ers gleichwol nicht hat bleiben la 
pictn- fen / ſonder iſt hernach ferner gangen / vn 
at daſſelbig Concilium auch darin geſiref 

— das es den Wigleff mit ſeiner * 


TA 


an vrſach der ſuͤnde ſeye) fuͤr vnrecht ver⸗ 


nitz widerſprochen hat / alſo haben auch die 


GAK ee 


gen / das es wider die warheit geſchloſſen 


Cap. XVI. 475 
Stoiſchen od Manicheiſchen vnuermeid⸗ 
ichen not zwang / (daraus folget / das Gott 


dampt hatte: Damit mus es ihm auch ge; 
ret haben. 
— 2 die S — au — 
olget / haben dieſe thuͤr noch weiter auff⸗ mitterer 
— §ͤvnd ſind — mer ferner hinein gan⸗ — 
g. Den gleich wie Lutherus in vorgemeld⸗ 
ten beiden ſtuͤcken / dem Concilio zu Cots 


Sacramètierer das Concilium /ſo zu Rom 
wider ihren Ertzuatter Berengarium ge⸗ 
halten iſt / oͤffentlich ſtraffen / vnd in der lere 
vom heiligen Sacrament / Irthumbs be⸗ 
ſchuͤldigen duͤrffen. 

So habẽ ſich auch andere mehr hernach Aruaner fol 
ſinden laſſen / welche immer ferner gangen — 
ſind/ bis ſich zuletzt auch die verfluchte Ars ferner 
naner widerumb herfuͤr thun / vñ das groſ⸗ 
ſe Concilium zu Nicea / darm die warhaff⸗ 
ige lere von der gottheit Chriſti / wider Ars 
num iſt beſtetigt worden / hefftig beſchuͤldi⸗ 


habe. Wer hat nu ſoͤlchen leſterlichen bits 
den die thuͤr zu demſelbigen irthumb auf}; 
gethan ? Lutherus / Zwinglius / Caluinus / 
Veza/ vnd ihres gleichen. 
Oprichſt; Die ſind doch alle miteinaͤder @1tarede; 
den 
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vngewis gemacht / vnd in zweiuel gezogen 
wirt. 


Johã ect ſi· Dis hat der weidliche man / Johan Eck / 


dach dauer / der Key: Maſeſtat Redner auff dem Reichs 
1521 aufm tage zu Wormbs / im jar 1521 / fluͤglich vnd 
Reichstage wol erwogen / da er dem Luther nicht guges 
zu Worms. ben wolte / das ein jeglichs priuat heubt/ 
theri pag so nach ſeinem wolgefallen die gemeine Con 
= cilia ſol tadeln / vnd Irthumbs anzeihen 
moͤgen / oder widerumb diſputierlich ma⸗ 
chen / was auff denſelbigen iſt geſchloſſen 
worden. Den wen ſoͤlches einmal geſtattet 
wuͤrde / (ſpricht er) ſo wirt man in der gan⸗ 
gen Chriſtenheit nichts gewiſſes / vnd be; 
ſtendigs haben. Was nu derſelbig treffliche 
man / bey dem ſchlechten vnd geringen an⸗ 
fang des Lutheriſchen weſens beſorget hat / 
das ſehen wir jetzt alſo in vollem ſchwang 
daher gehen. | 
Wie die ver Lutherus hat auff vorgemeldten grund / 
gn ast nemlich ; die Concilia koͤnnen irren: eſis 
uch angefam lich den Schlus des Coſtnitziſchen Cones 
gen / vnd at- liums / von der communion vnter einerleh 
gangen 02 geſtalt getadelt / vii in aller welt fur vnrccht 
Lucherus dus geſchrien. Dis if? der anfang geweſen; 
achee fornen Dabey ers gleichwol nicht hat bleiben laſ 
puetn- fen / ſonder iſt hernach ferner gangen / vnd 
hat daſſelbig Concilium auch darin geſiraf# 


fet / das es den Wigleff mit ſeiner —_- 


Cap. XVI. 


479 


Stoiſcken od Manicheiſchen vnuermeid⸗ 


ichen notzwang / (daraus folget / das Gott 
an vrſach der ſuͤnde ſeye) fuͤr vnrecht vers 
dampt hatte: Damit mus es ihm auch ge⸗ 


inet haben. 


7 


Hierauff ſind die Sacramentierer — 
gefolget/ haben dieſe thuͤr noch weiter au 

han / vnd ſind immer ferner hinein gan⸗ 
qt. Den gleich wie Lutherus in vorgemeld⸗ 
ten beiden ſtuͤcken / dem Concilio zu Coſt⸗ 
nitz widerſprochen hat / alſo haben auch die 
Sacramẽtierer das Concilium /ſo zu Rom 
wider ihren Ertzuatter Berengarium ge⸗ 


halten iſt / oͤffentlich ſtraffen / vnd in der lere 


vom heiligen Sacrament / Irthumbs be⸗ 
ſchuͤldigen duͤrffen. 

So habẽ ſich auch andere mehr hernach 
ſinden laſſen / welche immer ferner gangen 
ſind / bis ſich zuletzt auch die verfluchte Ar⸗ 
naner widerumb herfuͤr thun / vñ das groſ⸗ 
ſe Concilium zu Nicea / darin die warhaff⸗ 
ige lere von der gottheit Chriſti / wider Ars 
num iſt beſtetigt worden / hefftig beſchuͤldi⸗ 
gen / das es wider die warheit geſchloſſen 


habe. Wer hat nu ſoͤlchen leſterlichen bits 


den die thuͤr zu demſelbigen irthumb auff⸗ 
than e Lutherus / Zwinglius / Caluinus / 
Beza / vnd ihres gleichen. 


Die Sacra⸗ 
mẽtierer fol- 
gen / vñ gehẽ 
noch ferner. 


Arztauer fol 
geu auch / vi 
gehen noch 


ferner. 


Sprichſt: Die ſind doch alle miteinaͤder @tarede; 


den 


480 Die XVI Vrſach. 
das diegen? den newen Arrianern hefftig feind vnd 
ſchen an den derfechten ihre Irthumben ſo ernſtlich ais 
Arrianern ſje immer koͤnnen. Zwar das leugnen wir 
be nicht: Wir ſagen aber daneben / das ſie h⸗ 
Anwort. nen die thuͤr / denſelbigen alten yrthumb wi⸗ 

derumb herfuͤr zubringen / auffgethan ha⸗ 
ben. Den ſie ſind ihnen mit ihrem exempel 
Vvorgangen / haben die Concilia verachten 
vnd mit fuͤſſen tretten geleret: Darauf 
Oiderich kommen nu dieſe newe Arrianer / vnd ſpre⸗ 
Dune n chen: Das Niceniſch Concilium dat chen 
vber$racſet ſo wol irren konnen / als das Coſtnitiſch⸗ 
Dauidts Nomiſch vnd andere. Das es aber geirret 
habe / da es den Arrium verdampt / vnd 
Chriſtum fiir einen war? Gott erkant hat / 
beweiſen ſie eben fo ſtarck aus der Schrift / 
als die Lutheriſchen vnd Caluiniſten ihr 
Hieraus ſiheſtu / Chriſtlicher Leſer / wie 
Lutherus vnd die ſeinigen erſtlich zu ener 
ſchedlichen freyheit / vnd durch dieſelbige in 
dieſem euſſerſten vii ſchendlichſten verlauſf 
in Religions ſachen / den wir jetzt leider fiir 
augen ſehen / mit ihrem weſen / vñ vorgang 

vrſach geben haben. | 
Acriaulſh 60 Weil aber der — 2 45 
eteren iſt feindſelige vnd abſchewliche Ketzereh if - 
der euſſerſte Als die dem Ehren Konig Chriſto Jeſu⸗ 


verlauff / os 


nahe dabe d. die fron der gotthei vom heupt numpt⸗ = 
we 


= 


— 
dba, dachte dabey gehe ſo heren de la, | 


/ 
das Lutherus gemeldten Arrianern / nicht Eiliche Ars 
dus auff angezeigte weiſe den weg berei; Tuber den 


| 


wm | 
tlichenamen gehen / vnter weichen er auch 


| ne heit Wundbar/Ratgeb/Gote/St 


Cap. XVI. 
denne — wol ihr weſen mit allen 
halten mag / das es entweder 
verlauff in der Neligion/ oder 


n inſonderheit nicht gern / vnd ſind 

faſt vbel mit vns zufrieden / das 

ur ihnen nicht allein die Sacramentierer / 
ind Widerteuffer / ſonder auch dic Arria⸗ 


nu bey dieſen zeiten zu haus bringen. Der⸗ 
wollen wir etwas naͤher 


7— die thuͤr —＋ůͤ( ſonder auch Arrianern 
1— be — wee ld da — en W Thee 
ge ie 
bee thun foͤnnen. — 
Im Iſaię/hat man eh. Das 1 Av 


Gait genennet wire; darin man einen ſtar⸗ 
hat wider Arrium. Die wort 


d Propheten lauten im Latein alſo: Et « 10. % 


yocabitur Admirabilis, Conſiliatius, « 
Deus, fo tis pater furuti ſeculi, Prin « . 
ceps pacis: Auff Teutſch/ wie es Johan 

vbergeſetzt hat: Vnd —.— 40 
arck / ( 


(wiger Vatter / Friedfityſt, Da hat £11 + 
9 h therus 


482 Die XVI Vrſach. 
Cutherus therus den Text verfelſchet / hat das won 
mwpt Chr. Deus, Gott (das an demſelbigen ort nicht 
— allein vnſers teils C atholiſche dolmerſther / 
Gott / genẽ · ſonder auch die Zuricher / C aſtellio / vnd an⸗ 
wet wirt. dere bleiben laſſen) hinweg gethan / vndein 
ander / nemlich Krafft / an die ſtat widerũz 
hinein geſetzt. Alſo hat er zugleich Chih ß 
ſto dem Herrn den namen vnd ehe ſcinex 
Gottheit heimlich abgenommen / vnd den 
Arrianern zum behilff dem heiligen Geif 
ſeine wort geendert. 
Has Il Ar · Ein ſoͤlches Arrianiſch tuͤcklin iſts auch / 
das er in der Erſten Epiſtel Joannis / den 

— Spruch von der heiligen Dreps 
» FC 
f. 


gkeit /gar auſſen leſſet. Quoniam tres 
„ ſunt, qui teſtimonium dant in exlo, Pa 
„ter, Verbum, & Spiritus ſanctus. & hi 
- tres vnum ſunt. Das iſt : Den drey ſin / 


| 

f 

q 

fl 

Pe 

lt 

fri 

„ die da zeugnis geben im Himel / nemlich/ 10 
He 

Di 


„der Vatter / das Wort / vnd der H. Gal 
„Vnd dieſe drey ſind Eins. Dieſe wort ha 
Lutherus aus ſeiner Bibel gar hinweg ge 
than / damit er den Arrianern einen gun 

dienſt geleiſtet hat. 
— 111 Zu dem / hat er in der Letanen / nicht 
Er muſter} lein die lieben Heilige ausgem 
den nanien d auch die wort / darin die heilige | 
H. Orerfel- keit angeruffen wirt/nemlich ; Sancta In 


ugkelt aus ð n 3 
Tnaney. nitas vnus Deus, miſerere nobis; < 


0 — 


n ↄ N 3. Sat ares 


874 


Cap. X VI. 483 
teilige Dreyfeltigkeit / ein Gott / erbarme 
dich vnſcr; nicht leiden konnen: Sie haben 
auch mit den Heiligen hinweg gemiiſt; alſo 
das man ſie in der Lutheriſchen Letaney 
nicht findet. Damit Lutherus fuͤrwar den Damit atbt 
Arrianern anweiſung gibt zu einem Argu⸗ er den Arrt⸗ 


tt / das hernach der Ertzmamcluck⸗Chri⸗ auernel Ar 


ſian Francken / in ſeinem vberaus gifftigen 8 


bichlin/ Von der Dreyfeltigkeit / meiſter: feuigteu. 

lich zufuͤren weis / da er ſchreibt; Man habe 

im Pabſthitb zweyerley Abgoͤtter gehabt / 

nemlich / Kleine / vnd Groſſe: die Kleinen 

nennet er die Heiligen Gottes: die Groſſen 

aber / die drey Perſonen in dem einigen gots 

lichen weſen. Sihe ſoͤlche grewel mus man 

ley dieſen zeiten horen/ nemlich / das Vat⸗ 

ter / Son / vnd heiliger Geiſt / drey Abgoͤt⸗ 

ter ſeyen. Hat aber dazu nicht Lutherus 

gend / vnd heimlich anweiſung ge⸗ 

ben / da er aus der Litaney / neben den lic 

Heiligen / auch den namen der heilig 

eltigfeit auswiſchet | 

iewol / man hat ſich des nicht ſo gar Das 1111 

loch zuuerwundern/ weil er dem wort Tri- Argument. 

niras/Dreyfeltigkcit/ nicht faſt hold gewe⸗ $f Ta. 
; iſt wie er ſich des an einem ort in ſciner taris vere 

900 — 2 vernemen m__ er — 
Man begehet heute das Feſt der 

rügen Dreyfaltigkeit / "= wir auch ein —_— 


Hh 2 wenig 


454 Die XVI Vrſach. 
Im andern wenig miiſſen ruͤren / das wir nicht vmbſunſt ſey⸗ 
Tel der Po ren. Wiewol man dieſen namẽ / Dreyfaltigkeit / 
ftillen/ſo an- niergend findet in der heiligen Geſchrifft / ſonder 
Strasburg die menſchen haben ihn / von ihnen ſelbs erdacht 
getruckt / vnd gefunden. Darumb lautet es auch zumal 
Am Sstag kalt / vnd viel beſſer ſpraͤch man / Gott / den die 
2 Dreyfaltigkeit. . Lutherus. Sihe / das 
wort; Dreyfaltigkeit / lautet ihm zukalt: 
ſo ſagt er auch dabey / das es menſchen von 
ihnen ſelbs erdacht vnd gefunden haben: 
damit er heimlich erlaubnis gibt / das mans 

wol hinweg thun moͤge. 
Das V Ar- Hieher gehoͤret auch / das er dem wort 
Homouſios, Conſubſtantialis, (mit wel 


gument. 
— f. chem die alte Kirche von Chriſto bekennt 


mouſios das er eines weſens mit dem Vatter ſeye) 
fend iſt. gar feind geweſen iſt ; wie er ſich des ſelbs 

um buch wider Latomum kuͤndig gibt / dae 
3 os ſpricht: Quo9d ſi odit anima mea vocemHo- 
temb. fol, mouſion, & nolim ea vti, non ero hęreticus. 
252.b. Das iſt: Wen meine ſeele das wort Homou- 

ſon haſſet / vnd ich das nicht brauchen wolte / ſ 


wuͤrde Ich derwegen kein Ketzer ſein. 


Wer das kein zweiuel / wer dis wort haſſet / das Chr 


— ſtum dem Vatter im weſen gleich macht / 
er mus (daruͤber die alten ſo hart wider Atrium ga 


ſet / der mus 5 

Arrium lieb halten haben) der mus Arrium lich he 

haben. der ſoͤlche ehre dem Herren Chriſto nickt 
hat goͤnnen wollen. Hieraus geben wir 
nem jeglichen zubedẽcken / Ob dis nichrdem 


6 
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4 ans ihren Schrifften bewieſen / das ihrer 


Cap. X VI. 485 
Arrio heimlich die hand gereicht / vnd ihm 
widerumb auff die beine geholffen ſeye. 
Wir koͤnten alhie mehr zeugnis fuͤren / 
wie ſunſt auch Lutherus / vnd ſeine Juͤnger 
Melanthon / Caluinus / Beza / vnd ihres 
gleichen / auch andern jetz ſchwebenden Ir⸗ 
thumben / in ihren Schrifften die thuͤr auff⸗ 
gethan haben ; Aber ſoͤlches wollen wir der 
kirge halben bleibẽ laſſen. So iſt auch auß 
dem / was wir bisher geſagt / genugſam zu 
ſchen / das die genanten Euangeliſchen 


dieſem jetzigen verlauff / der ſich in den Ar⸗ 


rianern / vnd ſunſt in allen andern jetzſchwe⸗ 
benden Ketzereyen vermercken leſſet / mit 
ihrem thun vrſach geben haben. 

Was aber das leben vnd ſitten belangen =; 
thut/da machen ſie es fiir ihrer thir rein / aaf en 
vnd wollen an dieſem augenſcheinlichen een vñ ſu⸗ 
— weſen gar keine ſchuld haben. ien verur⸗ 

irt derwegen an dem ſein / das wir ſie pew 
auch in dieſem fall vþerweiſen. 

Erſtlich haben wir droben im V1 Cap, Dte iche vs 

vnuermeid⸗ 
lere nach/ alles was guts vii boſes geſthicht zwang mal 
* allen C — aus my chem A 222 

zwang / nach der ewigen verſehũg Got⸗ 59 
tes hergehe ; daraus folget / das Gott ein Achat 
Drſacher der ſtinde ſeye / vnd ſo wol das boͤ⸗ 

f/ als das gute in den menſchen eigentlich 
Hh 3 wircke. 


Die XVI Vrſach. 
wircke. Dieſe Lehr gibt entweder rohe / wil⸗ 
de / zaumloſe / vnbendige Maulchriſten 
vnd Epicurer / die mit dem namen Enan⸗ 
geliſch heiſſen / aber mit dem leben vnd ſu⸗ 
ten (wie ð Lutheriſch Muſculus ſeine glau⸗ 
bensgenoſſen nennet) recht Eigen 
ſind : Oder ſie gibt ſchendliche vnd gottloſe 
Atheiſten. 

Den wen einer dieſen won faſſet / (der 
den leichtlich aus obangeregter lehr / indie 


Gottloſe ge / alſo : Gott hats von ewigkeit geordnet / wie 
dancken ſo eg mit mir gehen ſolle: Er hat mich entwe/ 
one *hea_ der zur ſeligkeit / od zur verdamnis erſchaſ, 
lehr võ Not ⸗ fen vnd in ſeinem Nath verſehen: Auch 
zwang her- thut er alles in mir / wozu ſich meine natur 
* reget / Es ſey gut oder boͤſe; Ich kan auch 
nicht anders / den mirs Gott beſti1 
notzwaͤnglich auffgelegt hat / Bin Hahne 
ſeligkeit von ihm verordnet / ſo wirt mich 
keine ſuͤnde verdarſten koͤnnen: Wo nicht 
ſo iſt doch alle mein thun verloren. Derwe! 
gen wil ichs lauffen laſſen / wohin es mm 
wil. Iſts gut / ſo thuts Gott: Iſts boſe / ſ 
huts Gott im gleichen; vnd ich kan doc 
nicht dawider / weil mich der vnvmbgens 
liche not zwang der ewigen verſchung inc 
lem thun vnd laſſen tringet 2c. Wen rin 
ſprich ich / ſo weit kom̃en iſt / das er ſolchm 


hertzen der menſchen fleuſſet) vnd gedenckt 


Dae Ez 3 


- 


Cap. X VI. 47 

qottesleſterlichen gedanck im raum 
n 80e felt mit br pet alle Chriſice wn 
lung / damit man dem boͤſen / das ſich in der 
natur reget / durch Gottes genade wider; 
thun kan. Darauff leuffts endlich 


6 feingaumlos daher / wie wir jetzt in der welt 
ſe fir augen ſehen. 5 
Alſo ge — Diewete i 
genanten Euangeliſchen dahinaus / das da vol Maut 
0 von die welt vol Maulchriſten wirt; die ten 


fe Eyhriſtum ruͤmen mit der zungen / vnd has 

ie ben ſunſt in ihrem leben nichts mit ihm zu⸗ 

ſchaſfen: wie den Lutherus von ſeinen J 

gern in dieſem fall ein herlich zeugnis gibt: 

Inſer Scha ( ſpricht er) ſind der meiſte theil Tiſchrede 

Epicurer/ vnd meſſen vnſer predigt nach ihrem fol-244- 

gulduncken / vnd wollen gute tage haben. Bis⸗ 

— Dieſelbige lere gibt auch wol 
ine / anſchenliche / vnd ſtatliche Atheiſten / 

dic nichts gleuben / one das kein Gott iſt. 

Von welchen Dauid ſagt im 13 Pſalm: 

Der vnweiſe hat geſagt in ſeinem hertzen / 

Es iſt kein Gott. _ 

The leute — man —— eee — — 2 
hritenthumb geſehen / den bey dieſen zei⸗ wan 

ten / nach dem das — Euangelium iſt nol ws 

vnter der þanck herfuͤr gezogen worden: dieſen zeiten. 

Davon man in anckreich / Engelland / 


Schottland / vnd anderswo / einen feinen 
I 4 augen⸗ 


ASA 


458 Die XVI Brſach, 
augẽſchein einnemen mochte ; Wie ſuͤiche 
dic Caluiniſche Predicũten in Schottland / 
von demſelbigen Koͤnigreich im offenen 

Ind Vorꝛe. Truck bekennen. Derwegen ſic auch in der 
Doe. Schottiſchen ſprache / ein newe wort dae 
von man fuͤr dieſen geiten nichts gewuͤſſt / 
erfunden habẽ / damit ſie die Atheiſten nens 

| nen / nemlich Godles. 1 „ 41 

Die leh von Den wen eier hoͤret / das Gott ein Vn 
vnuermetd-' ſächer der ſuͤnde ſcye / das er auch die men 
bag wache ſchen zum boſen treibe / vnd gleich wol di 
lelchrlich A · ſuͤnde ſo grewlich ſtraffe / alsdan iſt er lejchts 
thelſten. ich vom Sathan auffgewiglet / das era 
den won felt / vñ gleubet / Es ſey kein Gott. 

Wie jenem Caluiniſten / Nq us genant / 
Ioan. Dura widerfaren iſt / den man im 1582 im 
in over: Brachmond zu Mes in hafftung gebracht 
Whitakeri. hat. Da man denſelbigẽ fragte / wie er doch 
P3379 jzum leidigen Atheiſmo kom̃en were i Gab 
er zur antwort / das ihm Caluini lere d 
wegeweiſung geben hette. Den weil er 

ſcjnen buͤchern geleſen / das auch alleſ! 

von Gott / als einem Vrſaͤcher 
Auch das Gott zu dem ende den meiſten 
teil der menſchen erſchaffen hettt / das er ſe 
perdammen / vnd in ewigkeit ſtraffen wol 
te; So hette er lieber gleuben wollen / dar 
fey Gott were / den das ein ſolcher Goc 


ſein ſolte. Da 


I 353-9 -r 


— 


EI 


Cap. XVI. 489 
Derwegen / wen man den handel beym 
grunde beſehẽ wil / ſo befindet ſich war / was 
wir droben geſagt haben; nemlich / das aus 
der a ichen lere vom vnuermetdlis 
chen 
ſtwas 


otzwang zu den ſuͤnden / nicht wol 
anders folgen kan / den entweder ei⸗ 
ne groſſe / mutwillige / blinde ſicherheit vn ⸗ 
tem Chriſtuchen namen / die man auch ei⸗ 
nen ſewiſchen Epicureiſmum nenn? moͤch⸗ 
te: Oder ein gar gottlos weſen / darin man 
— — — 
man ſmum zunennen pflegt. 
Welche beide ſtuͤcke nicht ſo Faſt welt von⸗ Spicures 
emender/ ſonder zimlich nahe cindder vers ſmus vad 
wandt ſind : alſo / das ſie aus einem ſamen did aas 
wachſen konnen; mit dem vnterſcheid / das der nahe 
die fleiſchliche/ Epicurciſche ſicherhett die verwaade 
— daraus 2 wirt / wens ſich 
Zum andern / iſt auch kuͤndig aus der ges Ole genaw 
nanfen Euangeliſchen/ beuor der Luthert; tenSnangs 
ſchen / eigenen Schrifften / das ſie den ge⸗ aue were 
horſamb/vndgute wercke zur gerechtigfeit zor far 
{nd ſcligkeit vnuonnoͤten achten: Welches un f 
imgrund nicht anders iſt / den die ware Lie, grojſenver- 
be / (die thaͤtige / geſchefftige / werckreiche tasft verax 
Hehe) als ein vnnotig ding zur ſeligkeit / lachen. 
aus dem Chriſtenthumb verurlauben / vnd 
ich wie zur tur * * Wo 
5 its 


460 Die X VI Vrſach. 


Wo die Cie dieſelbige Liebe abgehet / da mus das gantze 


— gebewe eines Chriſtlichen lebens im 


ſande vber- fen fallen / vnd allerley laſter / ſchande / ſuͤn⸗ 
de / vnflaͤterey / widerumb vberhand ne men. 
Wie den den Herr Chriſtus Matth. 24 
da er von den letzten tagen weiſſaget / die 
beide dinge beyeinander ſetzt / nemlich / das 
die boͤsheit vberhand nemen / vnd die Liebe 
erkalten ſoll. Derwegen / wer der Liebe zum 
abgang hilfft / (wie die genanten Euange⸗ 
liſchen thun) von dem kan man auch mit 
mo ſagen / das er zu allen ſuͤnden die 
Thur auffthue. i 
Vnd it kein zweiuel daran / welche vn 
ter den genanten Euangeliſchen / mit haß 


wider die alte Kirche / nicht gar verbittert / 


vnd erboͤſet ſind / vnd dieſem handel ein wes 

nig nachdencken / die muͤſſen bey ihnen ſelbe 

bekennen / das wir dieſes fals die 

Exipel von reden. Wie mir den noch wol f 

drang der das Ich fuͤr etlichen jaren mit cinem An, 

den verlauff theriſchen Predicanten / (der doch von na⸗ 
im lebẽ/ihꝛer tur kein boͤſer man war) von der gro 

Aagero, ſchendlichen freyhcit zu allen laſtern/ vnd 

von dem vnbendigen / wuͤſten / zaumloſen 

en des gemeinen volcks / vnterredung 

gehabt. Da beklagte ſich derſelbige Predv 

cant / wie der vngehorſamb ſo gros were / 

das ſich das volck nicht lenger wolte 2 


_ — eee rere 3 
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ren / oder zwingen laſſen. 7 
wol im anfang / nach der zeit gelegenheit / 
auff den allemmigen Glauben ſo hart trin⸗ 
gen muͤſſen; den es were im Pabſthumd / 
mit dem vertrawen auff die eigene wercke / 
weit verlauffen geweſen: Aber ſolts im 
mer gut thun / ſo muͤſſte man eben ſo ſtarck 
widerumb auff die wercke tringen / als Lu⸗ 
therus jemal auff den glauben getrungen 
hette ; Sunſt dhe er den ſachen nicht geras 
ten, Sihe / freundlicher Leſer / dieſer Predi⸗ 
tant hat wol gemerckt / wo die zaͤume — 
gen / Vnd ob er wol von vbergebuͤrli 
vertrawen auff die wercke alſo redet / wie 
ers efwan von jenem teil berichtet gewes 
ſen / ſo trifft er doch in dem das ziel / das er 
die rechte vrſach des verlauffs ihrer eige⸗ 
Hie werden ſie ſagen: Wir verachten Eurede der 
die Liebe / vnd gute wercke nicht / ſonder le; gent Suan- 
ren / das ſich die leute in allem guten vben / 22 
vnd der Liebe bevleiſſigen ſollen. Darauff be ncht ver⸗ 
muͤſſen wir eine frage an ſie thun / Ob ſie acheen- 
nicht leren / ja auch dieſelbige lere fuͤr den Antwork, 
— der gangen Religion halten / das der 
aub allein / one die Liebe / vnd alle wer⸗ 
cke / gerecht vnd ſelig mache 2 Das koͤnnen 
ie ja nicht leugnen; den ihre buͤcher vnd 
digten / ſind des vnten vnd oben Vis 
i 
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Cap. VI. Mir habens auch droben an ſeinem ort / 
vornemlich aus Luthero / zur notturfft bes 
wieſcn ; wollen hie nur einen ſpruch hingu 

Zn der Po thun. Die hauptgerechtigkeit (ſpricht Luthe, 
be u, u rus) it der glaub / widerumb/ die — 
Strasburg iſt der vnglaub. Es iſt keine ſunde ſo gros / » 
gerruckc it / nen menſchen moͤge verdamen/ den der vngl 

— = allcin verdampt alle menſchen / die verdampt 
— werden. Widerumb auch allein der glaub ſel⸗ 

et alle menſchen. RS 
Wen die _ Iſt dis nu war / ſo iſt die Liebe / gute wer⸗ 


tigkeit vũ ſe⸗ 
Liebe zur cke/ vnd gehorſamb zur gerech 
— 2 ligkeit vnuonno ten. Warumd 10 
was ſol ſie den Chriſten/ welche durch den — 
den iu der allein ſelig werden koͤnnen / mit v "on 
Chrlſtehet. dingen beſchweren laſſen e Beuoxans 
Re” an durch die 
fte das die gefahr dabey ſtehet / das man dure 
lexct/ das | ck an der ſeligkeit be; 
gue wercke Liebe vnd gute wercke den möchte 
an der ſelig⸗ hindert werden / vñ ſchaden due 
teu hinder⸗ ex we zum Himel iſt enge / richt 
bes ſcwen. ene 1 ſchmal werdẽ / wiltu ndurch kom⸗ 
rus / | | „ m 
len Jm men/ vnd durch den Fels (clieffen, hel 
| ; (s ein Jacobs bruder mit Mp 
andern Teu Wercken / a | cht h indurch dringt. 
fol-44 b. behengt ſeind / die fonnen nt en man alſo re 
| Bisher Lutherus. Sihe/w gering 
det / iſt das nicht gute were cn 
ſten widerraten / wo nicht ga AO 
Derwegen ſagen wir no f 


| Na e(die 
genanten Euangeliſchen mit ihrer ler tick 


IP w» WS = = cc == % 


D SHS S=TOQ nm UOVRN MS SS _U 


K N 


Cap. XVI. 494 
liebe vnd gute wercke ſind zur ſeligkeit vn⸗ 
yonn6ten; Es iſt keine ſuͤnde ſo gros / die ei; 
nen menſchen moͤge verdammen; der vn⸗ 
glaub allein verdampt alle menſchen / die 
verdampt werden ꝛc.) der welt zu allem je⸗ 
tigem verlauff / gleich wie den zaum auff⸗ 
geworffen 1 / vnd ſic ihres gefallens 
lauffen laſſen. 

Hie werden ſie abermal einreden: Wir #taredevee 
meinens nicht alſo / wie es vns die Papiſten gen: Snan- 
auffnemen. Antwort: Wie meinet Irs gt 
den / lieben Herre e Wollet Jr ewere wort ale metueu⸗ 
anders verſtanden haben / den ſie lauten e wie mars 
Wen Ir alſo redet: Glaube macht allein Arlar 
gerecht vnd ſelig; gute wercke ſind dazu 
nicht vonnoͤten / ja das Euaͤgelium kan ſie 
nicht leiden; keine ſuͤnde iſt ſo gros / die ei⸗ 
nen gleubigen verdammen koͤnne ꝛc. das 
ſind ja helle / dorre / austruͤckliche wort. 
Meinet Irs nu nicht alſo / warlich ſo mus 
etwas anders in ewern hertzen ſein / den Ir 
auff der zungen fuͤret. | 
| J rechen ſie/Man ſol ſich gleichwol Sturede £ 
in der Liebe vnd im gehorſamb vben / vnd 2* 00! der 
guts thun. Warumb ſol man aber das lem gerecht 
hun / wen man ſein zur ſeligkeit nicht be; mache / ſo ſol 
darff ? Wollet Ir die leute mit vnnoͤtigen wan 9/clc- 
beladẽ? Wies wen euch jemand von ans 
den ewern alſo begegnete: Ich habe von Antwort 

euch 


Die XV I Brſach. 
peri euch gelernet / das der Glaub allein gerecht 
an K agen vnd felig mache. Was wollet Ir mich den 
ſer Leye nu mit wercken zuplagen Der Glaub iſt 
den Predi- mir genug / das Euangelium fodert keine 
canten be gute wercke; darumb wil ich mit wercken 
genen. in meinem gewiſſen vnuerworren ſein. 
Wen ich die ſeligkeit habe / ſo hab ich alles. 

Die gibt mir aber Chriſtus / vnd der glaub 

an Chriſtum allein. Es gehe nu mit mai⸗ 

nem leben / wie es woͤlle / ſo halte ich mich 

daran / das mich keine ſuͤnde kan verdam⸗ 

men / ſo lang ich gleube. Ich habe nu durch 

ewern bericht die freyhen des Euaͤgelij ge⸗ 
ſchmeckt / die mich von allen geſetzen entbin⸗ 

det; dieſelbige wil ich mir mit keinen ren⸗ 

cken nemen Das Euangelium beut 

allein gnade / Chriſtum / den himel / vnd die 

ſeligkeit an; dagegẽ fodert es nichts mehr / 

den das man nur gleube. Nu bin ich mit 
dem glauben 0555 t. Was wollet Ir mehr 
haben / weil Chriſtus vnd das Euaͤgelium 
ſelbs nichts weiter von mir fodert. ꝛc. Wen 
euch nu jemand von den ewern auff dieſe 
weiſe vnter augẽ fuͤre / was woltet Ir doch 
mit demſelbigen machen e Zwar alles / was 
er geredt hette / folget notwendig aus ewa 
lehr; das koͤnnet Ir nicht leugnen. 
Lieben Herren / Ir habts warlich unt 
ewerm plaudern wider die Liche / — 


= Arn 


den wollet) ſo habt Ir wa 


auffgethan / dadurch allerley laſter / ſuͤnde ien later 


. XVI. FM 498 
den karren ſo weit in kot ge; Die genan- 
—＋ man ihn nicht wirt widerumb deny 
heraus bringen / es ſeye den / das Ir am mic threm 
andern ende anſpannet. Der handel wil plaudern 
ſich nicht mit geſuchten farben verkleiſtern / vhermachs 
oder entſthůldigẽ laſſen. Den weil Jr vom 


gehorſamb / vnd guten wercken / ein a 


| poo", oder wahlfrcy ding gemacht habt / 


das mans one verluſt der ſeligkeit thun / 
oder laſſen m6ge; ( darauff ſich den warlich 
ewere meinũg gruͤndet / weil Jr das wort: 
neceſſarium, notwendig; ſo gar nicht lei⸗ 
s genug zuge⸗ 
tragen / die Liebe zuuerleſchen. 

Es iſt auch damit zugleich eine thuͤr Thir ju al- 


vnd ſchande herein brechen koͤnnen. Hier⸗ aufſgechay; 


aus kompt nu die fleiſchliche freyheit / das 
man ſchir nach keiner erbarkeit / zucht / oder 
Thugend mehr fraget / vnd das alle buͤbe⸗ 
rey/ mut wille / vii vngehorſamb vberhand 
genommen hat; weil der won in die leute 
gebracht iſt / das der Glaub allein one die 
liche ſelig mache / auch das einem gleubig? 
gute wercke nichts nuͤtzen / vnd ſuͤnde nichts 


an der ſeligkeit. 


Lutherus ſelbs vnter den ſeinen wol 
eckt wie man aus dieſen ſeinen wort? — 
genug⸗ 


hat 
ver 
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Tikhrede genugſam vernemen mag: Es iſt jet lie 
dahin fommen(ſpricht ex)das man ſaget: Hhy 

gute wercke! Meine froͤmigkeit machet mich 

nicht ſelig. Darumb wil ich geitzen / wuchern / v 

fol. 7a. thun was mir gefelt / vnd wol thut. tem: Eg 
iſt ſolch ſcharren / kratzen / ſchinden vnd ſchaben / 
gciken/nemeti/ſtelen vnd rauben / vnter dem de⸗ 
In de fünff Tel des Euagelüſ das ichs michs ſcheme. Det⸗ 
Planeten: gleichen klage fuͤret auch Jacobus Andree 
predigten. von ſeinen Euangeliſchen / ſpricht / das vis 
fol 4. ter ihnen keine beſſetung / ſonder ein wilſt/ 
Epicuriſch / vihiſch leben / mit freſſen / ſauf⸗ 

fen / geitzen / ſtoltzieren / leſterung des nam?s 

Gottes / geſpuͤret werde. 

Rlage vber Eben daſſelbige wirt auch beklagt / in 
— dreyen gar kurtzen ausgangenen Predigte / 
natiten Eu- welche anno 1586 in Denemarck / an dreys 
angeliſchen. en Betetagen ſind gehalten worden. ed 
Concione meritò (ſpricht der Auctor) accuſanda «ft 
8 ingratitudo noſtra; qui ad tam clari Euan, 
lij lucem, in hiſce Regnis accenſam, cæcuti- 

mus, & euangelica libertate ad omnis gene- 

ris flagitia ſecure perpetranda ſceleratè abs 
utimur. Dasiſt : Es iſt aber billich zubeſhi 
digen vnſere-vudanckbatkeit / das wit bey ſa⸗ 
chem hellem liecht des Euangelij / ſo in dieſenK& 
nigreichen iſt angezuͤndet worden / gar blindſjund/ 
vnd der Euangeliſchen freyheit / alle tley ſaftcr 
zubegehen / ſchendlich vnd bubrſch misbrauchen 
Vnd iſt dieſelbige klage bey den 1 — 


„ e 


A· 


u 


Cap. XVI. 407 

Euangeliſchen ſelbs faſt gemein. — 

Aber da ſolten ſic gedencken / das ſie dies 
ks ſchendlichen verlauffs / niemande ans 
ders/ den ihrer eigenen lehr zudancken has ans d 
den. Soͤlches iſt alſo gewis / vnd vnleug⸗ — 
har / das es auch ihre eigene Verwanten in fer / das die 
dieſen glaubenstrennungen / nemlich die Fderiſ4c 
Widerteuffer mit vns bekennen muͤſſen: lebens em 
davon wir des Menno Simons zeugnis vrſachſeye. 
auffbringen / vnd einfuͤren koͤnnen. Der 
ſchreibt im buch vom Chriſtlichen Glaus Tuulo / von 
ben / von der Lutheriſchen lehr / vnd ihren der Outhe- 
fruchten alſo : Mit dieſer rohloſen lehr (nem n — 
lich / das der glaub allein / one zuthun der 
vercke ſelig mache) haben ſie das rohloſe / tum⸗ 
me volck / gros vnd klein / buͤrger vnd gemeinen 
man / in ein ſoͤlchs fruchtlos / wild leben gefuͤret / 
vnd den zaum ſo weit gelaſſen / das man vnter 
den Tuͤrcken vnd Tattern / vermute ich / kaum 
ein ſo gottlos grewlich leben ( wie man bey dieſen 
thut vnd ſihet) finden ſolte 2c. Vnd ſchleuſſet 
endlich: Ich laſſe mich duncken / das dis wol mit 
recht vnd fuge / eine freye / raume / vnd weite 
Secte heiſſen mag. Bisher Meno Simons. 

Sprichſt: Es gehen auch vnter den Ca⸗ Emrede: 
holiſchen in allen Stenden viel vnd groſ⸗ — = 
| ſuͤnde im ſchwange; vnd gleichwol wil den anc? 
man ſ6lches der lere nicht auffgemeſſen ha; ſunde tm 
len. Zu dem / ſo ſchelten auch die genanten ſchwang. 

Ji Euan— 
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Item! Die Euangceliſchen die laſter mit gangcmernſ} 


— halten ſtarcke diſciplin / vnd laſſen den vn; 


ſande/ tr. gehorſamb vnter ihnen nicht vnggſtrafft 
po, & c. hingehen. 
Antwort: Hierauff iſt dis vnſere antwort. Es hat 


— — mit den ſuͤnden / ſo bey vns / vnd bey den ges 


ſandẽ / ver nanten Euangeliſchen im ſchwang gehen / 


eine gar vngleiche gelegenheit. Den weil 
ſie offentlich leren / gute wercke ſeyen nicht 
noͤtig zur ſeligkeit; keine ſuͤnde koͤnnen ei 
nen getaufften / oder gleubigen Chriſten 
verdammen / wie gros ſic auch ſcyen; vnd 
was des vngereimpten dings mehr iſt / ſo 
geben ſie damit allem mutwillen lufft vnd 
raum / vnd thun zu ſoͤlchem verlauff mit 
ihrer lere die thuͤr auff: das man von vns / 
vnd vnſer lere mit keinen fuͤgen ſagen kan / 
weil wir neben dem Glauben auch die Lies 
be / gehorſamb / vnd gute wercke / als not 
wendig zur ſeligkeit fodern / vnd halten 
vermoͤge der Schrifft dafuͤr / das man auch 
durch eine todſuͤnde die gerechtigkeit ven 
lieren / vnd dic verdamnis auff den hals la 
den koͤnne. Derwegen iſt der verlauff be 
den genanten Euangeliſchen eine frucht 
der lere; bey vns aber ein mangel 
der lere / ſonder der leute / die zu ſuͤnden an 
vnſer lere keine vrſach haben koͤnnen. 


den Catho- 
uſchen. 


Was aber das ſtraffen / vnd ſchelten der 
96. 
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} - genanfen Euangcliſchen angehet / Nimpt Antwort! 
vns wunder / was ſic doch dabey gedencken _ : 
t moͤgen. Den wie fonnen ſie an den leuten = _ ts 
ernſtlich ſtraffen / das ihrer Lere nach / in gen: Euayy 
t des menſchen gewalt nicht ſtehet / zu thun geuſchen 
y ! oder zu laſſen ? Geſchicht alles aus vnuer⸗ 
nmnieidlichem notzwang / wie ſic fuͤrgeben / ſo 
treibect Gott den menſchen zuſuͤndigen; 
Mit was fuͤgen koͤnnen ſie ihn den dar⸗ 
umb ſchelten / des nicht er / ſonder Gott 
ſchuld hat? 
Zu dem / wie koͤnnen ſie von den leuten 
etwas fodern / das ihnen zur ſeligkeit nicht 
not iſt? oder an ihnen ſtraffen / das / ihrem 
fuͤrgeben nach / an der gerechtigkeit vnd ſe⸗ 
ligkeit nicht ſchadet? Ja das auch an den 
gleubigen keine ſuͤnde iſt ? Den / wie Luthe⸗ 
rus ſchreibt in der Babyloniſchen Ge⸗ T5.2. Wie- 
fengnis; der Glaube / darin ſie bleiben / fol. 78a. 
verſchlinget alle ſuͤnde in einem augen⸗ 
blicke. Derwegen koͤnnen ſich die genan⸗ 
ten Euangeliſchen mit dieſem behilff nicht 
beſchoͤnen: Sie haben zu dieſem jetzigen 
groſſen verlauff / beide in der lehr / vnd in 
ſitten / mit ihrem weſen vrſach gegeben / 
ja thuͤr vnd Thor auffgcthan; des wer⸗ 
den ſie ſich mit keinem grunde entſchuͤtten 
koͤnnen. 
ider Habẽ warlich nicht recht daran gehan⸗ 
ge 4 delt / 
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delt / das ſic in dieſen letzten gefehrlichen gei; 
ten die Liebe in ſoͤlchen abgang bracht / vnd 
als ein vnnoͤtig ding zur ſeligkeit / in aller 
welt ausgeruffen haben. Iſt gleich / als wen 
man ein fewer / das doch ſchwechlich bren⸗ 

Die genan- net / mit waſſer ferner vberſchuͤttet / vñ gar 
105 — verleſſchet; da man ihm doch billich helffen / 
dazu/ das vnd newe holt beytragen ſolte. Die Liebe 
die Liebe zu iſt ein heilig lebendig fewer / das Chriſtus 
my erleſche. vom himel gebracht hat / vnd von demſcl⸗ 
ur.  bigen geweiſſagt / das es am ende der welt 
faſt niderbrennen / vnd verleſſchen wuͤrde. 
Nu kommen die genanten Euangeliſchen/ 
vnd helffen weidlich dazu / ſchuͤtten immer 
waſſer daruͤber / weil ſic leren / das die Liebe 
zur ſeligkeit nicht vonnoͤten ſeye: Wie wol⸗ 
len ſie das an jenem tage fuͤr dem verteidi⸗ 
gen / der dis fewer vom himel in die welt ge⸗ 
bracht / vnd crſilich angezuͤndet hat? 
Sie bereue Wir haben auch droben im Tittel ge⸗ 
wn — ſetzt / das ſie dem leidige Antichriſt den weg 
den weg. bereiten. Da werden ſie auff ihre weiſe her⸗ 
aus faren / vnd ſchreyen / Iſt doch von den 
vnſerigen bewieſen / das der Pabſt der Ans 
tichriſt ſeye / Lutherus der Antichriſtici 
da, das iſt Antichriſts moͤrder / (wie ihn 
Michael Neander nennet) hat vorlangs 
denſelbigen entdecket / vnd getoͤdtet. 
Warlich dis haben ſie viel jar 2 
j 
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geruffen / vnd geſchrieben / aber niemal San derus 
rechtmeſſig bewieſen: wie ſoͤlches durch vn⸗ ond Thyre⸗ 
{rs teils Theologen / vornemlich aber us / haben 
durch Nicolaum Sanderum / im Buch 5 — 
von der ſichtlichen Monarchia der heili⸗ pm 
gen Kirchen / vnd Petrum Thyreum cl ben. 

nen Theologen aus dex Socictet Jeſu / in 

einer beſondern ausgangenen Diſputati⸗ 


vn / genugſam vnd gruͤndlich erwieſen: Iſt 


vnuonnoͤten / das wir vas in dieſelbige diſ⸗ 

putation alhie einlaſſen ſollf, Aber gleich 

wie ſic von dem Pabſt mit vngrund den 

Antichriſt machen; Alſo ſagen wir mit ft; Beweis / dz 
gen von ihnen / das ſic ſelbs des waren vnd die gen Eu⸗ 
letzten Antichriſts / der am ende der welt — 
kommen ſoll / Vorleuffer vnd Wegberei⸗ vñ Wegbe- 
ter ſind: | — 

us 2 ſtehet vns von ihnen zu⸗ : 00 Aſs 
Erſtlich iſt kein zweiuel / das des Arrij 

irthumb eine faule feindſelige grundſuppe 

des Sathans ſeye; Vnd iſt ſtarck zuuer⸗ 

muten / weil derſelbige Irthumb / ein groſ⸗ 

ſe verwaͤdſchafft hat / mit dem Tuͤrckiſchen 
Alcoran / auch nicht ſo gar weit iſt vom J., 

diſchen glauben / (wie ſoͤlches die newe Ars Older? 
naner genugſam zuuernemen geben) das der Abel, 
daraus der leidige Antichriſt herfuͤr krie⸗ gta vber die 
chen werde. Nun iſt durch die genaͤten Eu tier 5r& 
angeliſchen den Arrianern / wie oben ge; © Dan 
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meldt / die thuͤr bey dieſen zeit auffgethan; 
von welchem werck wir nichts anders zu⸗ 

ſagen wiſſen / den das ſie damit dem Anti⸗ 

chriſt den weg bereitet haben. | 

— u dem / da S. Paulus vom Antichriſt 

galten se vnd ſeiner offenbarung redet / ſegt er guuox 

geſcheh?/ che die a woc oder den Abfall; gibt damit 

— ga guyerſtchen / das dem leidigen Antichrist 

uchi top. durch einen vornemen groſſen Abfall / der 

weg ſol bereitet werden. So iſt auch Apo- 
ſtaſia, Abtrinnigkeit von der heiligen Kir 
chen / ein werck / das ſich nach dem Ant 
loan · . chriſt faſt artet. Daher 8 die 
ns abtrinnigen bey ſeinen zeiten / Antichriſten | 
find —4 nennet. Wir konnen auch auff eine weiſe 
chriſicy, zureden ſagen / das alle / die jemal von der 
ligen Kirchen abtrinnig worden ſind / 
moͤgen Antichriſten genennet al | 
ſie des letzten vnd groſſen Antichriſts glie ⸗ 
der ſind / vnd demſelbigen durch ihren Ab⸗ 
| fall den weg bereitet haben. 

At fall end Weil den die genanten Euangcliſchen 

inhetmlſhe bey dieſen zeiten / einen ſoͤlchen Abfall von 

der genazes der alten Kirchen angerichtet haben / des 

Eudgeuſch gleichen von Chriſti zeiten nicht viel / oder 

ſhmece auch wol niemal geſehen worden; (dend 

ſind ja nie Ketzer geweſen / die ſich der 
ligen Kirchen in ſo vielen ſtuͤcken wi 
haben / als ſic bey dieſen zeiten chun) =_ 


| ſole. Welches bey den Chrigen nichts any 


— hriſti gehaltẽ wire; wie 
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n auch ſo ſchendlich in viel Rotten 2 
rennct ſind / das ſich vnter ihnen ein 

ichriſtiſch weſen krefftig reget; ſo koͤnnen 
tir von demſelbigen verlauff anders nicht 
nachen / den das dadurch dem groſſen An⸗ 
tichriſt der weg bereitet werde: Bud das je 
gewlicher fie ſich trennen / je ſtaͤrcker die 
uff des gemeldten Antichriſts heran 


tinge. 

Ja wen wir darauff mercken wollen / ſo Viel din ze 
hiren wir vnd ſehen ſchon viel dings vn, Pace on 
ir den genanten Euangeliſchen / das els Suange 
gentlich zu ſeinem / des letzten Antichriſts/ {hen as artet 
regiment vnd weſen hinaus ſihet. Den es hen , 

der Prophet Daniel von ihm geweiſs griſt. 
das er das tegliche Op 


abthun 1: It. 


A 
Er ſoll das 


ders ſein kan / den das vnblůtige M 
— Opffer / des ol vnd bluts wins fg 
es Herren 444 Chriſti / ſo teglich in der fen. 
gantzen Chriſtenheit — Erden/ zn g 


der aa 9 Malach. . 
| hes — Euangeliſchen / Lig | 


fie ihre herſchafft en / 
aff vad — — — 


dc dem leidigen Antichriſt die hand reich. 


Neben dem / ſo haben auch die genanten 
Enangeliſthen e NE ng eige⸗ i 
Jt 4 nem 


wie den ſeine 
Sendung) 2 rochenen 
vermittelſt der vnuerd ioher on 
ion/ in der H- Kirchen bi | 
bleiben / ſo lang 
aber it 


ñ wider zu 
; fo wirt | 
ſiſch rns 


far? nal 
das d 


anten Euangctiſchen a 
iderumb 


au 
* 
Es ſch 


' 


cane 


err 


einn 


Cap p. XVI. J 305 
in der heiligen Kirchen / e 


eſſigem vrteil verdampt hat; auch Antiqeift. 
das ſic ſich nach den teuten ene ä 
gwiſſe feinde Chiſti/vñ nach der Schrifft donna, 
weiſe zureden / rechte Antichriſten geweſen ze da be. 
ſind; Wie wir droben in vielen ſtůcken zur va vil Co 
notturfft bewieſen haben. pttel. 
Wen man auch auff der genaͤten Euans 11171. 
deen thun vleiſſig achtet / ſo gehets nicht Die genar- 
/ ſondex viel mehr auff nider⸗ nge bann 
teiſſen vnd zuſtoͤren. Sie lauffen auch nicht niche / ſonder 
— in die Tuͤrckey / oder vnter die vn⸗ es wie 


gleudigen Heiden / — werffen da alles in „ fh 
gelen Chr, v & , 5 
gen Chriſten / v ihre 

das ſie im hertzen der Chr ihre ver⸗ 

_ anrichten m6gen : Wie den auch 

Antichriſt nicht wider die vugleubigen - - 

— — an- 

nemen . ſonder wider die rechtgleu⸗ 

bigen Kinder Gottes / wider die warhaffti⸗ 

ge — Chriſti / vnd ſeiner einigen (gen alge 

meinen Kirchen / grawſamlich wiiten/ 

80 anos her hergleid a oſs auch alles in in 
e verwuͤſten wirt. 

ee die genanten Eu en 

axchindieſemſiFlin nach des Antichriſts 

natur vnd weiſe fein arten. 

9 das / wirt — des Antichrit v. 


Ji 5 Aetch 


in; derwegen ce 
wirt Tyrs — nd fallen miſe 
wiſch ſein vi tſamb ding ang uange 


wa 
mu auch die — 


Er wirt die nen / d 
t Cbri⸗ Kum 
= d Chriſtu 
(nia Vid E Hife (tern 
ranman — man dekfedern 
en: Tu⸗ 
ungelſchen Schoen ri 


auch ſagen. len / das 


4 8 
| Cap. XVI. JF 
ichten: Das ein recht ſtuͤcklin iſt/ ſo m 
es Antichriſts geiſt vnd art vberein ſtim⸗ 
net. Auguſtini wort lauten alſo ; Chriſtus / 
renit colligerc; tu venis ſoluere. Quo- 
nodo non negas Chriſtum in carne 
dC | yeniſſe, qui dirumpis Eceleſiam, quam 
& ille congregauit? Contra Chriſtum er- 
us go venis: Antichriſtus es. Das iſt: Chris 
a fut iſt kommen zuſamlen: du kompſt auff⸗ I 
oF | zul6ſen/vnd zutrennen. Wie ſolteſtu ſeine 
& | qufunſft ins fleiſch nicht verleugnen / weil 
ng | dudie Kirche zerreiſſeſt / die er geſamlet hat? <- 

m | Derwegen kompſtu wider Chriſtum / vnd 
ihs biſt ein Antichriſt. Bisher Auguſtinus. 
ber Zu dem ſoll er auch den Gott ſeiner Vaͤt⸗ VII. 
50 te nicht achten: Das die genanten Euans Der. Aut 
I ůiſchen auch ſchon angefangen habẽ / weil aach de Sen 
us | ſicvonder vralten heiligẽ Religion / welche ſetner Dax- 
e / 
nes 
hat 
vnd 
wob 
vnd 
ngo 
im 


s 


von ihren vorfaren auff ſie geerbt iſt/ ab; a nicht fro⸗ 
minnig worden ſind / vnd die alten wege / Dan. u. 
darauff man nach jenes Prophetẽ rat wan lerem. c. 
dun ſolle / verlaſſen haben. 
So ſpricht auch der Prophete Daniel / VIII. 
wen die miſſethat vnd bosheit vþerhand jon ns 
nimpt/ als dan ſoll der vnuerſchaͤmpte 
nig auffſtehen. Dahin auch S. . 
one zweiuel ſihet / da er ihn den menſchen Ban dar 
der ſünde / vñ den Son des verderbens nen⸗ 2 Theſſ 2. 
net, Nun iſt droben genugſam WW 
die 


Abgang der geben haben: Daraus nichts anders erfol; 


508 


L tebe eine 
vorbereltũg 


zu ð ankunft 


des Aut · die boͤsheit immer vortgehe / vnd zuletzt gar 
chriſts. 


8 

Die X VI Vrſach. 
die genanten Euangeliſchen mit ihrer ler 
eine ſchedliche freyheit angerichtet / die Liebe 
vnd gute wercke / als vnnoͤtig / in verachtũg 
gebracht / vnd alſo zu allen ſuͤnden vrſach 


gen kan / den das die Liebe je lenger je mehr 
abgehe / vnd erkalte / die ſuͤnde ſich mehren / 


vberhand neme : Alsdan wirt ſich der Son 
des verderbens/ der Menſch der ſuͤnde / mit 
ſcinem weſen herfuͤr thun fonnen ; vnd das 
mit wirt die welt thr ende nem. Wie m 
nu die boͤsheit vnd ſuͤnde zunimpt / wie ſi 
auch mehr zu den zeitẽ des Antichriſts nicht 
allein nahet / ſonder auch ſchicket: Dazu die 
genanten Euangeliſchen weidlich helffen / 
wen ſie durch ihre lere vom alleinige Glau⸗ 
ben / alſo zu ſuͤnden lufft vnd raum geben. 
Derwegen ſagen wir nicht vnrecht daran / 
das ſic dem leidigen Antichriſt die ban alge 
mach ſchlichten / vnd den weg bereiten. 
Weil wir den an ihnen befinden / das ſe 
zu dieſem gantzen verlauff in der Religion / 
den wir bey dem feindſeligen gewuͤrme / vnd 
geſchwuͤrme der vnzalbaren Rotten ſchen; 
auch zu der fleiſchlichen freyheit / vnd mu 
willigem weſen / vrſach geben: Vnd dar 
wegen mit ihrem vorgdg die gruͤnde gelegt 


aben / die zum teil auff eine Epicure! 
h dic zu ff p — 


q 


2 


Cap. X VII. 

ſcherheit / oder auff einen leidigen Athei⸗ 
num; zum teil auch auff des Antichriſts 
veſen/ die lenge hinaus ſehen; ſo koͤnen wir 
rem weſen nicht beypflichten: Es hette 
uch gute fuͤge / das die genanten Euange⸗ 
ichen dis in achtung naͤmen / vnd wende⸗ 
i zu der altẽ Catholiſchen 

den. 


Die X VII Vrſach. 


Veil vns in der alten heiligen Kir⸗ | 
hen nichts mangelt / auch nach der 
anten Euangeliſchen eigenem 
teil / das zur ſeligkeit vonnoͤtẽ iſt. 
CAP. XVII. : 
© r Euangels Ole genas- 
| liſchen gehen in ihren au 
N 4, 8 I | rifften vnd Predig⸗ . 
NN en faſt darauff / das alle ſeligfetevom 
2 2 0 menſchen / die dem alten = 
a "BL C hriſtenthumb (fo von 
* e ihnen das Pabſthumb 


509 


4 
* 


— 
7 


mennet wirt) von hertzen anhangen / bey 


muſt der ſeligkeit von demſelbigen abtrets 
und Euang eliſch werden / oder Gottes | 
(wie ſie reds) annemen muͤſſen. Dars 
folgen wil / das man / ihrer 1 

nach / 


ſchen ffirge- © che mit 
den / ncht ſe⸗ runden worten genugſam vernemen| 
— vnd offentlich ſchreiben / Die Papiſten kon, 

ndreas - , 
nen nicht zum himel kommen / oder 


CLang / im 
Buch / Von werden / Es ſey den / das ſie vom alten Chris 


— —— ſtenthumb mit leib vnd ſeel ausgehen / 
eee een you hertzen feind werden vnd helf 
fens auch vertilgen nach allem ihrem ver 


59. K. 
moͤgen. 


Die genan⸗ 
den Euage / mung / trifft nich 


uſchen ver⸗ 
dammen die bey dieſen 


gantze alte vns zuglel 


— 


Ihriſtenhent 
— erden / we 
vnd 


hub ſte! 


— 
das ſie vns Catholiſche 
vnd ihre eigene Vorfaren / jad 


riſcden vue für dieſem vrteil ni 
vnd enge daſſelbige fellen / ſind arme 


mung nicht 
faſt zufůrch⸗ irrete menſchen / welche deine 


ſein werden · reden auch in die 


— >a & = 
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Cap. X VII. 3u 
nie es in der warheit iſt / ſonder wie ſie es 
nit dir vnd mir / auch mit vnſern lieben 
Vorfaren gern macht woͤlten / wen ſie auff 
vm Richtſtul Chriſti ſitzen moͤchten. 

Aber ſie werde vnſere Richter nicht ſein / Cbriſt wu 
für hat niemand zuſorgen: Das Ampt aeg 
| einem andern befohlen / der wirts nicht die & uthery 
nachen / wie es die genaͤten Euangeliſchen ſchen. 
hetten / ſonder er wirt ſie / vns / vnd al⸗ 
kmenſchen zugleich richten / nach dem ein 
iglicher gethaͤ hat in ſeinem leib / es ſey gut 
oder boͤſe. Da wirt das vrteil viel anders 
faulen / den es hie dieſe ſtrenge Minoẽs vnd 
Nhadamanthi vber die armen Papiſtẽ auſs 
ſchen / vñ aus ihrem gifftigen hertzen daher 
donnern. Schicke dich nur darein / das du 
des Herren Chriſti / vii ſeiner einigen alten 
eigen Kirchen / warhafftig lebendig ge⸗ 
lied ſeyeſt / vnd bleibeſt / auch darauff mit 
gankem ernſt deinen beruff vñ erwehlung / 
indieſem leben mit guten werckẽ gewis vnd 
ſte macheſt / damit du am groſſen Tage 
des Herren beſtehen m6geſt ; So wirt dir 
das verdammen / vnd fewerſpeyen der ge⸗ 
nanten Euangeliſchen nichts ſchaden. 
Nu / ſie ſagen / wir muͤſſen das alte Chri⸗ Im Pabſs | 

b verlaſſen / vii daſſelbige verdruͤ⸗ 2 
im / vnd austilgen hetffen; ſunſt koͤnnen was zur 6 
bir nicht zum himel komen. Wen wir aber #gfes vou 
d a ge 4 n ten iſt. 


512. Die XVII Brſach. 
dagegen das alte Chriſtẽ thumb / oder Pabß 
thumb (den es iſt ein ding) an⸗ vnd durchſes 
hen / fo finde wir in demſelbigen alles rich 
lich vnd vberfluͤſſig / was zum ewigen hal 

vnd zur ſeligkeit von noͤten ſein mag; Ja 
wir haltens auch aus gutem grund dafiir/ 

das daſſelbige alte Chriſtenthumb die cy 
ge ware Kirche Gottes auff Erden ſeye/ 
darin allein. vergebung der ſuͤnde / gnad 
heil vnd ſeligkeit zufinden. iF 
Weil wir aber vermuten / die genanten 

Euangeliſchen werden vns an dieſem on 

einreden / vnd hiezu Nein ſagen ; (den mit 

was fuͤgen wolten ſie vns ſunſt verdam̃in 

koͤnnen ?) So wollen wir kuͤrtzlich vnd ein⸗ 

feltiglich beweiſen / das ſoͤlches an ihm ſalbs 
war iſt; wollen auch davon zum vberſius 
ihr eigen zeugnis wider ſie auff brinhen. 

Was die Erſtlich / wen wir die genanten Euan⸗ 

— geliſchen fragen / was ſie dazu noͤtig erach⸗ 

— an ten / das ciner hie auff Erden in Gottes 

—— gnaden ſtehen / vnd hernach ſelig werden 
aber nd un m6ge? So fonnen ſie nichts namhaſſtms 

Pabſthũb. chen / des man bey dem alten Chriſt 

mangel habe. Sagen ſie / der Glaube an 

Der Glaub Chriſtum macht gerecht vii ſelig ; mit wa 

on Chriſti fuͤgen wollen ſie vns den von der ſeligt 

tn Pabf ausſchlieſſen e Den wir auch nicht allein / 


humb. 
Ty durch Gottes genad / an Chriſtum — 
cn 


= - 


15 Cap. XVII. 313 

ennen daneben / das one | 
— 
. — reger derbe 
das die heilige Schrifft ſagt :. One den glau⸗ ce Heb. 11. 


heniſts vnmoͤglich Gott gefallt. Den wer 
Gott kommen wil / der mus gleuben ꝛc. 


anderswo: Wer nicht gleubt / der iſt . loan. . 

{hon gerichtet / den er gleubt nicht m den cc 

namen des eingebornen Sons Gottes. 

Daraus folgen wil / das er auch zum himel; 

nach nicht kom̃en kan. Das wir aber neben Ole Cotho- 

—— auch die Liebe mit ihren guten —— 
zur ſeligkeit notwendig erachten / aue wercke 

dadurch geſchicht dem glaubt kein abbruch / ne neben — 

ſonder derſelbig wirt auff ſoͤlche weiſe geſter⸗ Blauen. 

cet / uñ befeſtigtz weil der beruff eines Chri⸗ 


ſtehet / nach des hetligen 
wercke ow 2 Pet.t. 


— SS CD SI WOOS-.T»2 Wt 


m fuͤrgeben nath/ nur das wir Ca- 
ſchen glaubt / wel⸗ houſcdẽ thre 
haben / daꝛkein ver — * * 


514 Die XVII Vrſach. 
den glauben haben annemen konnen / dem 
nicht Simon Magus / Eunomius / Ac tina / vnd 
— gleichẽ allein die ſeligkeit zuſchreiben ; 
o wenig koͤñen wir vns auch / mit gutem 
gewiſſen in den glauben ſchicken / den die ge⸗ 

nanten Euangeliſchen bey dieſen zeiten les 

ren / weil die heilige Schrifft in ihrem rech 

ten verſtand / vnd die gantze alte Chriſten 

he / von demſelbigen nichts weis. 

Veigleiehüg Den gleich wie jene / die alte Kirchen 
der gen: Ew feinde / bey ihren zeiten lereten / (wie drebm 
un, auch gemeldt iſt) das man allein durch den 
o/ Aerio / glauben / den ſic hatten / ſelig werden muh 
_ te: Vnd wen man ſchon auch in 
e ſuͤnden lebte vñ verharrete/ dieſelbigen 
2 ten doch einem gleubigen menſchen die ſes 
Harch 54. ligkeit nicht nemen: Alſo geben die genans 
ten Euangeliſchen auch fuͤr / wer den glam 
ben habe / ( verſtehe ihren glauben / den ſie 
leren) der werde durch denſelbigen allen 
gerecht vnd ſelig: Die Liebe / gehorſamb/ 
vnd gute werckt / ſryen zur ſeligfett nich 
vonnoͤten; Ja es ſeyen keine ſuͤnde 
vnd wichtig / die einen menſchen 
konnen / wen er nur im glauben bleibe: Wit 
Cap. V. pag. wir ſoͤlches daroben aus ihren 
MG, bewieſen haben. £1 
Wos dic ge · ¶ Sie nennen aber / gleuben / auff ihre 


— /Wen einer in ſeinem bergen für gews 


m 


45 
25 
1 


N E 11 


| Cap. XVII. 513 
vnd unge weiffelt ſept das ihn Gott fuͤr ges Staube-vud | 
ucht vnd fromb / ja fur ſein Kind / vñ erben 9 
s himeireichs halte / vnangeſehen / wie er 
le / Ob er in der Liebe / ini gehorſamb / vnd 
were>? ſich vbe / oder nicht. Alſo das 
mit ihrem glauben nicht ferner gehen / 
den auff die verheiſſungẽ Gottes : Was im 
Euangelio verſprochen vii verheiſſen wirt / 
das nemen ſie gern an / vnd zihens auff ſich: = 
Was aber das Euangelium vnd Gottes 
vort widerumb fodert / dazu wollen ſie vn⸗ 
nerbunden ſein / das gehet nicht vnter ihren 
glauben. Wie darauff der C aluiniſi? wort . 
lauten in dem Heidelbergiſchen Catechi⸗ Im andern 
no / da vom Glauben dieſe frage vnd ant; Tal desde 
work ſtehet: Was iſt aber einem Chriſten not 9 
pglauben ? Antwort. Alles / was vns im Enan- 
«lio verheiſſen wirt / welches vns die Artickel 
vnſers algemeinen / vngezweiffelten / Chriſtlichen 
F t ben ſumma 2 ; — 
ieſen worten geben ſic heimlich Oer genen 
pmerſtchen/ das ihr glaub allein auff Got; un En 
tesverheiſſungt gerichtet ſeye: Was Gott — 
n im Euãgclio / auch in der gantzen heiz tag auff vet 
en Schrifft offenbaret / das nicht verheiſ⸗ heiſſang 
87 NH- 
Are n binan. Ja / das 
br if etliche wollen kaum etwas 
fur“ wort erkennen / den allein 
* n 


516 Die — VII eſa. 

' Beſihe dro- die verheiſſungẽ Gottes: Wie aus ſdicha 

hes Cop V- grund NS notre vnter den Luther., 

7.8. ſchen / die zehen gebott / nicht weert athien/ 

das ſie Gottes wort ſollen genennet wer, 

den; weil ſie nicht auff verheiſſung / ſonder 

auff foderung gerichtet ſind. Zu welcher 

gottesleſterung Lutherus / on allen zweinc 

den Antinomern / oder Geſesſttirmernerſh 

lich die thuͤr auffgethan / vnd anweiſung g 

ben hat: Wie ſoͤlches aus dieſen ſeinen faßt 

"A bedencklichen — — _ 
men / da er ſpricht! Gottes wort / iſt nur 

dan fol A. teg . da ſagt / daſſt mich ewer gon 


ſein. 8 4 
Weil ſie den nicht mehr fuͤr Gottes wort 
halten / den in der heiligen Schrifft verhaſ 
ſen wirt; vnd daneben ſich erfleren/dasihx 
Gtaub allein auff die verheiſſungen Got 
tes gerichtet ſeye / ſo gehet derſelbig Glauß 
warlich viel zu enge / vnd ſtrecket ſk nicht 
zu allem dem hinaus / das vnter den rec 
ten / waren ſetigmachenden glauben g 
horet. 21 
Sihe / freundlicher Leſer/ efnen ou 
glauben leren die genanten angel 
vnd ſchreiben demſelbigen allen / 
Liebe vnd C henngehorſanb n 
wercken / die gerechtigkeit vnd ſeugkenn 
lich zu. Damit ſie beynahe die ve ge 
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Cap. XVII. $17 
tmalten Kirchenfcinde/Simon Magumy 
kunomium / Attium/ vnd ſich ſelbs we 
wel ſetzen; vnd dagegen ihre cigene Vo 
m / ja alle gleubigen Chriſtlichs W 
pelche fuͤr ihren zeiten gelcht / verdammen / 
veil die entwed von ſoͤlchem glauben nichts 


poſe oder denſelbigen verworſfen has 


Wir wollen aber in dieſem teil die Wi⸗ Widertenf- 
derteuſfer/ von den andern genanten Eu⸗ — —— vs 
angcliſchen abgeſondert haben: den wiewol — — — 
ſie r auff die weiſe von der art / vnd — 
agenſchafft des glaubens reden ⸗ we auch au 
die £utheriſchen / vnd Caluiniſten: So 
dirffen ſie doch dem glauben a an die ſts 


igkeit nicht guſchreib 4 
nchen die tod e lee * 
nnen gehorſamb / vnd ein gottſelig leben / 


as notwendig zur gerechtigfeit vnd 
tal. Ja ſie legen ſich auch mſgid 


wider thre hruͤder / die andern 

am vornemlich wider die aden, 

ond flagen / wie dieſeibigen, mit ihrem vn too Yen 
Raudern vom alleinigen gtauben/ 


3 — 


ä Die X V11 Vrſach. 
leren / nicht fuͤr den rechten waren glauben 
halten / darin man die ſeligkeit erlangẽ ma 


Cuche tt vnd befohlen hat. 
— S 
/da® hen glauben / one vertrawen 
ee fe, ae n Plan daran ſagen ſie iſen d 
deſſenviſts- willen / vnd gehen / mit vrlaut e 


| Cap. XVII. 59 


l ben ohn zu⸗ 
# acrſiche. 


mdſclig/ vnd aller welt zuwider m. 
— Wir C atholiſchen gleuben vnd bes WiedieCa- 
| fennen/dasChriſtus Jeſus den tod geſtor4 $p4gg jews 

hen ſey / nicht allein fuͤr vnſcre ſuͤnde / ſonder ben. 
auch fuͤr die ſuͤnde der gantzen welt. Wer 
aber dieſes tods teilhafftig werden wil / der 
\ ns fur allem ein glied ſein der einigen als 
gemeinen heiligen Kirchen. In | 
mus er auch die geordnete mittel brauchen / 
dadurch die krafft des tods vnd bluts Jeſu 
Chriſti wircket / vnd die menſchen warhaff⸗ 
tig gerecht / vnd ſelig werden koͤnnen. Wer 
das chut / vnd ſich darein gebuͤrlich ſchickt / 
den weiſet man bey vns / im leben vnd im 
den heiligẽ tewren tod vnſers Hers 
ten Jeſu Chriſti / nicht allein / das er deſſel⸗ 
ligen nur hiſtoriſche bloſſe erkentnis habe⸗ 
ſonder das er ſich auch getroſt vnd freidig⸗ 
von gantzem hertzen dar auff verlaſſen / vnd 
alle ſeinen troſt / hoffnung / zuuerſicht / vnd 
vertrawen darauff ſetzen moͤge. | 

Wir wiſſen zwar nichts im himel vnd HereodEhet 
Aff erden / darauff wir fiir Gottes augen ftv der Ca- 
lemmen duͤrffen / den allein den tod Jeſu — 2 
Ehriſti; Auf} denſelbigen vertrawen wir / ſich. 
den ſetzen wir zwiſchen CO s —_ 

4 vnd 
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vnd vnſere ſuͤnde / In dieſen tod verwickeln 
verbergen / vnd erſencken wir vns gantz vnd 
gar / ja in den tod vnd bluͤtige wunden um 
ſers Heilands Jeſu Chriſti vergraben un 

vns lebendigs leibs / wen wir von dieſer a 

ſcheiden ſollen / vnd ſtellen vns alſo fuͤrdm 

Richeſtul Chriſti. Dieſe meinung hats wit 

vns C atholiſchen auff den heutigen tags 

So habens fiir dieſen zeiten vnſere lice 
vorfaren auch alſo gehalten: Wie daun 
vnſers Teils alte vnd newe Bucher un 

Predigten reichlich zeugen koͤnnen. 

— bar — d Ent a. 
uange- ders von vns reden / das muſſen wif zen 

uſchẽ belteg? ; | 

geſchehen laſſen; ſo konnen ſich auch nit 

— Dor re / vnd ihre eigene Voreltern nicht ven 

faren · ¶ digen: Aber du ſolt wiſſen / cher: 

ſer / du ſeyeſt gleich Catholiſch / oder vnn 
tholiſch / das vns die quan Coy 1 
ſchen fuͤr Gott vii aller Welt vnrecht 

wen ſie vns zulegẽ / als ſolten wir allejnwi 

einem hiſtoriſchen buchſtaͤbiſchen glaube 

vmbgehen / vñ von keinem vertrawen al 
den tod Chriſti wiſſen. 1s 

Glanbe/L1e."-*Das iſt aber gleichwol nicht ohn / an 

— 4 man bey vns von den dreyen 

liche Thu; genden / vom Glanben / von der Liebe /m 

gend Hoffnung / genaw vnd eigentlich ii 

vnd eine jegliche fiir ſich defender 


Cap. XVII. 2 


ncken ſetzen ſoll⸗ alsdan wiſſyn wir ſie 
— —— . mou —— 


ſeglichen va: at — n. 
dane eee, 
ſet ihn auff; die qo ev) trittet_ getrof 
lunlich hinzu! Aber dae ay 
freidig vnd begierig drein; was ſie 1 
ſan / das iſt ihr. Wen wir nu die Hoffn oF 
alſo vom Giauben vnterſcheidẽ / vnd nicht 8 
ans.ins ander werffen / ſonder — 
den das ſeine / auch der Hoffnung das ihre 
o thun wir / was S. Paulus zu⸗ 
dargaban hat den von den dreyen Thu⸗ 
genden / vom Glauben / Liebe vnd Hoffnũg 
ſpncht: Tria hec: Es ſind drey dinge., cot 
Soſte man vns nu darumb leſtern · als wen 
wir keine zuuerſicht / hoffnung oder vertra 
wen auff Gottes — vnd Chri 
1 * da e- RED 
8 dae das fir ſich ty B+ Ein 
ere vom glauben / neben dem Heubi⸗ — 72 
b / das er allein / one die Liede 


ener noch auff 
verlauſſey: Ei 


vnd al 
wetſe am 


Die XVII Orſach. 


ar vmbſtoſſen. 
g eigentlich zu 


gefaſſet hetten. g 
vngegruͤndten won nicht haben / ſo 


Cap. XVIII. 


big nennen: Weil vns am rechten / waren / 
ſligmachenden Glauben / den die heilige 
Chriſtenheit bisher gewuſſt / Gott lob 
nichts mangelt. 
Wollen ſie aber Gottes wort zur ſelig⸗ 
feit noͤlig erachten / (wie es den one zwei⸗ 
nel iſt) ſo haben wir daſſelbige in der alten 
Calholiſchen Kirchen auch; vnd zwar viel 
volkomlicher / den ſunſt keine Notte auff 
Erden. Den wir nicht allein die Bibel / oder 
das geſchriebene wort Gottes / ſonder auch 
das vnge haben / weiches 
den finger Gottes / oder d 
Geiſt ins hertz der heiligen Ki ge⸗ 
nackt / vnd als ein tewer ſchatz / bis auff 
vns aus den Apoſtoliſchen zeiten / in der 
— Tradition / vnd cinhelligem Cons 
der gantzen Chriſtenheit trewlich be⸗ 
warct it. Weil aber die genanten Euan⸗ 
geliſchen allein fiir Gottes wort halten / 


WOW SSC eee eee eee 


was ſchrifftlich durch die Propheten vnd 
Apoſtei verfaſſet iſt; we daſſelbige 
auch one zweiuel gantz vnuerruͤckt haben: 
So iſt keine vrſach / das wir vmb Gottes 
worts willen zu ihnen hinaus ſolten: 
den das haben wir in der alten Kirchen ge⸗ 
ett / che den ſie ſind geboren * 

nd 


ſte vns darumb mit keinen fuͤgen vngleu⸗ 


Schrifft zur ſeligkeit fodert / vnd davon die 


durch 
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Gottes 
wore iff to 
Pabſthumd 
vollkommen. 


$24 Die XVII Vrſach. 


1 eine nerriſche rede / 
— Vnd ist 5 von der alten Km 


ihnen pflegt zuſaga/ 
| angenomm 
0” — nach / die — 


n 


werdẽ / Hot- 


GG . — = aa os be 4. a 


—— 
wenig jard Lutherus wingli 
_— vinglit 
dae, Sr, Sd, Jun . [yo 
gebracht / vnd zum teil aus der w_ 
verdampten ſuͤmpffen geſchepſſa / #7 


U 


- 
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tell aus ihren eigenen koͤpffen geſpunnen 


ben. 
9 % ſoll man von ihrem abweichen bil⸗ Ode genan- 
lich reden: Vnd weil Gottes wort nicht im — 1 
euſſcrlichen buchſt aben der Schriſft/ ſous von Gocees 
der im innerlichen kern des verſtands gele / wore abge 
gen iſt / wie der heilige Hieronymus recht wichen 
gt ; Wir aber denſelbigen verſtand allein 
in der alten Kirchen haben; ſo wil folgen / 
das wer von dem digen einhelligen 
verſtande der alten Ehriſtenheit abtritt / 
vñ dafuͤr des Luthers / Zwi Stoꝛcks / 
ein / Grickeln / en / Aincken / 
en ꝛc. newerfundene / vnd ihr ſelbs 
widerwertige auslegung der Schrifft ans 
nimpt / das der Gottes wort verlaſſe / vnd 
menſchen duncken widerumb an die ſtat an⸗ 
neme. Summa wir Catholiſchen 
Gottes wort reichlich vnd volkoͤmlich / hal⸗ 
ten auch daſſelbige fir das eigene / heilige / 
tewre Patrimonial / vnd Erbgut der alten 
_ vnd ift — das wirs 

auſſen vnter den Lutheriſchen / Caluini⸗ 
ſten / Teuffern / Schwenck feldern ꝛc. ſus 
chen ſolten : Derwrgen vns auch nichts in 
dieſem fall an der ſeligkeit mangelt. 
" Wen ſic aber die H. Sarramente / als Jun F 
fur ſeligkeit notwendige mittel ernennen auch dic Sa 
wollen / ſo ſind dieſelbige bey vns auch vn _ 
ge; © 
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grugnis Tu 
ther / das 
min alles 


tm Pabſ- | | 
chars habe / vns/ Nemlich/ wir bekennen / das im 


was zur ſe- die rechte heilige Schrifft ſey / rechte f 
naten ron recht Sacrament des Altars / rechte 


naͤten tft. 
Tom. 4. 
fol 320. 
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gezweiuelt zufinden. Vnd was 


len / weil ſie vns auch ſelbs zeugnis geben / 
das wir alles im Pabſthumb haben / was 
zum rechten waren Chriſtenthumb gehe 
ret ? Soͤlches wollen wir / wie oben verhe 
ſen / mit einem zeugnis Lutheri beweiſen. 
Wir bekennen / ſpricht er / das vnter den 
Bapſthith viel Chriſtiches gutes /ja — 
lich gut ſey / vnd auch daſelbſt her kommen ſey an 


zur vergebung der ſuͤnde / rechte Predigamyt 
rechter Catechiſmus / als Zehen gebott / die 
tickel des Glaubens / das Vatter vnſer. Vud 
vber ein wenig: Ich ſage / das vnter dem Bayſt 
die rechte Chriſtenheit iſt / ja der rechte ausbum 
der Chriſtenheit / vnd viel fromer groſſer Hell 
gea. Vnd abermal vber ein wenig: Iden 
nu vnter dem Bapſt die Chriſtenheit / ſo mus ie 
warlich Chriſtus leib vnd glied ſein; Iſt ſie ſein 
Leib / ſo hat ſie rechten Geiſt / Euangeliu/ Glaw 
ben / Tauffe / Sacrament / Schluͤſſel / Predip 
ampt / Gebet / heilige Schrifft / vnd alles was 
die Chriſlenheit haben ſoll. Bis her Lutherus. 

Sihe dis zeugnis mus vns d feind ſals 
geben / dabey wir es auch wollen bewenden 


laſſen / den es iſt die lautere warheit. Wad 


aber Lutherus am gemeldtẽ ort / dere 


iſts not / 
das wir dergleichen ſtuͤcke mehr erzelen ſob 


—— — 


| 
| 
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oe 
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diß js genommen haben / von ſeinen 
vngegruͤndten luͤ Phantaſei⸗ 
in / mit hinunter mẽget; als / das der Pabſt 
der Antichriſt ſey / vnd was des mehr iſt / 
ſoiches laſſen wir / als ſeinen 
von / faren. 

Wan wir den alles / was hie £ — 
ejelet/ in der alten Catholiſchen Kirchen a 
haben / wie daran kein zweinel iſt/warumy 
ſolten wir vns den von derſelbigen heraus 
locken vnd verfuͤren laſſen ? Beuorab weil 
alles bey vns gewis/ vndiſputierlich / be⸗ 


dcinhell — 
. —— 


ſo zweiuelhafftig vnd vngewis as 
wirt / das man nicht wol weis / 
haben oder nicht haben. Derwegen 


nen wir vns nicht zu ihnen hinaus geo 
ben. Sonder haltens fiir x 

vnd billich / das ſie ſich wider? 
umb zum alten Chriſtens ' | + 
thumb wenden. 991 


— 
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Die XVIII Brſach⸗ 
Weilſi nicht allein die H. SEM 
an vielen oͤrten wiſſentlich verſe - 
ſchẽ̃ / ſonder auch etliche bucher 5 
dem Canone hinweg thun vñ ber⸗ 

werffen/ auchauliche tadeln / vnd n 


derachtung bringen. 
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— OA Ee Ju 
iquas reripit, adiectionibus —— err 
diooibus ad diſpoſitionem ſuſtituti rene 
ſuilvercruerries Et ſi recipit, tiG'recipit — 
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integras;& fĩ al quatenus int 
far, nihlominus diuerſas — 


i 


nel in der 


men: 


einig im ver- 


— S. J Nac ee 
Aren fe. dit Tuche 
Schrift. nicht eden 

tierct gern f 


See ſinds 855 then wir auch an 
auch nicht Ee 


Co 
Die i Coat er 


er / Fra dere web 
Schuß vnd cruchten Sent zuh6+ 
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J. Cap. X VIII. 
wil hit / der ander dort hinaus: Vnd weil 
ſye den einhelligen verſtand der alten Chri⸗ 
ſtenheit verworffen habẽ / ſo ertrewmet ihm 


nun ein jeglichs heubt vnter ihnen / einen 


rn vnd gefaſſten grillen vertragen fan. 
aher kompts/ das ſie ſich ſo grewlich vnd 
hitterlich vnteremaͤder trennen: Vnd mus 
ſich immittelſt die H. Schrifft faſt leiden / 


mirt von den widerwertigen / wie geſagt / 


nicht allein durch ihr dolmetſchen / vnd aus⸗ 
legen jemerlich verfelſchet / vnd von ihrem 
waren verſtand verruͤcket / ſonder auch als 
ſo gezauſet vnd zezerret / das im Alten vnd 
Newen Teſtament / viel anſeheliche Stiis 
tte vñ ſind / die ſie zum teil aus dem 
Canon gar hinweg thun / vnd vnter den 


Heubtbuͤchern der heiligen Schrifft nicht 


laden wollen: zum teil an ihrer auctoritet / 


gaubwirdigkeit / vnd anſehen / mercklich 
verkleinern. 
permeſ 


Dis vnthaͤtlin / vnd thumkuͤne 
—— man ihnen nicht wol anders 


beſondernwerſtand/ der ſich mit ſeinem ge 


Das fie al⸗ 
ſo mit der 
Schrift 


men / den fir ein zeichen einer b6ſen pmbgeyen/ 


ſache. Den wen ſie ihrem handel vertraz iſt eu 
weten/warumb ſolt? ſic den alſo mit der H. ache 


Schrift vmbgehẽ e Wen ihre lehr Gottes 
wort vii Euangelium were / wie ſie ruͤmen / 


4 ; 
| duͤrfften ſic den Suri * 


Schrifft vnterm 
ckeln / vnd verriicken; 


ge Stiicke aus 


verwerffen gan 

Schrifft : Alles # 
dem ende/damit ſic nur recht behalten / vn 
nichts in der ſeye / das ein 


/als wen es ihrer gere zuwider gien$ 
ihnẽ aber 


ſcheten | unerteidign? 
— Wiewol di tich gehand 
uan3* vnd nicht zuentſchuͤldigen it / ſo mus ma 
dieses fats gleichwol bekennen / das ſie auff ihre welf 
— in dem fall klüguch gethan Da 


nach 


1 


toriert/ vnd in verachenng gezogen wer 


weren / 
erſtendize gemeine Poͤbel 
ei een eee 
rer 
- | dariiberſie de alcen Kirchen in ren 
igen / ſo weit 9. 
| warheit vnd 
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he 
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Da 
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vnd wie meuſedreck vnter guten pfeffer gen 
menget worden. 9 
Die genan· Was ſie aber desfals geihaͤ / das iſt nicht 


alte dende aus vnwiſſenheit / oder van ungefehr gee 


die Schrifft ſche 


$34 


zum ziel trifft / ſonder aus ſchwacheit / ont 
nachteil des Glaubens / vnwiſſend etwas 


im dolmetſchen vberſihet ; auff welchen fal 


man billich mit einem dolmetſcher geduld. 
haben ſoll) ſonder ſix. habens wiſſentlich/ 

mit auffſatz / gut⸗ nd mutwillig gethan 
Wie ſoͤlches in Lunen· Schnudlins / Coe⸗ 
leſtini / Spangenbergs vnd anderer Luihe⸗ 
riſchen Predicanten Streitſchrifften von 

dieſem handel zuſthem daher ſie auch vmb 
ſo viel weniger fuͤr Gott / vnd bedechtigen 
leuten zuent ſchuͤldigen ſind. 
Sin Nota Zwar wen ein Notarius dergleichen 
begehet / bat gienge / vnd man ihn vber dem Crimine 
ſeine ſtraffe. £37 erdaptt / ſo weis man / was darauff im 
Nochtẽ fuͤr ſtraffe gehoͤrtt: Er muͤſſte wan 
luch / nach der ſcherffe des Rechtz / den griin 
laſſen. Aber ſölche feiſchũg iſt kinderwert / 
gegen; dieſer. zurechnen / ſo von den genau 
te Euangeliſchen begangen wirt / an den 
hunliſchen, Inſtrument der H. Schniſſt/ 
das der heilige Geiſt / den Mache 

Cil + 26 | 


hen; (wie den wol biowrilen einem dan 
doiſſentuch · metſcher widerferet / das er nicht ſo gleich | 
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Cap. XVIII. 
durch die Propheten / 


ngeliſten geſtellet vb hore t zeitli⸗ 
che ehr vnd gut / ſonder Gottes Maſeſtat⸗ 
die ewige warheit / vnd der Seelen heil ans * 


2 


gehet. Wer daran auffſeßztich ein Falſari: 


us werden darff / das iſt ja warlich eine ho / 


ge / vnleidliche vermeſſenheit / welche nicht 
dirt vngeſtraſſt hingehen. | 

Vnd wiewol die genanten Euangeli⸗ Sie derte l 
{hen dieſen freuel alhie fuͤr rethk'verterdis' — threy 


gen / trotz allen / den es leid ſein mag; auch feud ſd 


on: 


wol vber vns ausfaren / wen wir cinfettige 
leute fiir denſelbigen felſchungen warnen / 
ſa ſich rund erkleren / was des fals geſcheh? 
ſeye / das ſol bleiben / ſie wollens alſo 
daneben den tyraͤniſchen ſpruch zum {cus 
brauchen: Sic volo, ſic iubeo, 15 pro ra;,Das thus 
done voluntas: So m6ge ſte dennoch "ovens 
uuſehen / vnd bedencken / das ſte einmal an es 
an ort kommen werden / da ihr Sic volo ten das 
fic iubeo/ nicht wirt ache ſie (chile VIII Cap. 
N 5 

un hat man aber vnter den genanten 
Euangcliſchen bey dieſen zeiten / vornem⸗ Le 
uch zweyerley teutſche Translation der — m 
heiligen Schrifft : (woll der Lateiniſchen 
dic keine meldung thun) welche vom ge⸗ 
meinen Teutſchen volck gebraucht werde: _ 
die cine iſt zu Wittenberg durch Luthe⸗ . 
& 4 tum / 


bey den gen: 
Euangelt⸗ 
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rum / vnd ſeine gehuͤlffen: die andere aber 


zu Zurich durch die Predicanten daſelhs 
jugerichtet. =» 
ten dieLutheriſch? 

giſchen ver 


Faun de Inſonderheit aber 

Wutender . gar viel von der Wi 
ge is tcutſchten Bibel / vnd k6nnen dieſelbige mit 
boch. keinen worten genugſam ruͤmen. Lutherus 
Tutherus ſelbs ſpricht hy ye m Tiſchreden: 
bebe cok. v. Weil der Heiden Kirche geſtanden iſt/ (das iſ 
ſte al · ſo hat man die Bibel noch nie. alſo gehabt / das 
hen ale? doſ-- man ſie ſo fertig vnd verſtendlich / ſicher / one an 
wme:{ung? os hette leſen koͤnnẽ / als wir ſic hie zu Witten 


far. berg zugericht / vnd in die teutſche ſprache (Gott 
51 ae Bis 2 Da 
n ihm auch ſeine / vum 
: chenengroowunderber vondcrſebn 
verteutſchung; wie des alten 
2 wort darauff gehen : Dis iſt (ſprichtex 


 Predige groͤſſten wunderwerck eins / das vnſer Got 
don EKuche durch Doctor Martin Luther vorm ende der 
ro/pag. 105. elt hat ausgericht 2c. 


In prætat.in 
lib/os de | Lut 


Ecclefla. 


in derſelbigen teutſchen Bibel / 
der Prophetẽ vnd Apoſtetn ſin deſſr/ an 
eigentlicher vnd verſtendlicher getrof 
en habe / den die Siebentzig dolmetſchee / 
oder ſunſt jemand auff erden; das auch din 


meinung des heiligen Geiſts / 9 


7 


| 


von Chriſti zeitẽ bis auff den heutigen tag) | 


an aw od © © ax a oo ooo oo . i... _ 
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Auch iſt Heshuſius in der meinung ds 
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Cap. x VII. 97) 
meldter Bibel / viel | 


leichtlicher zuuerſtehen 
den ſunſt aus allen buͤchern / ſo emal 
4 — —U— 


— — — 3 
dolmetſchung ein ſo tewer/ vi heilig werek/ der » Pre- 
a Pf Pfarrer Deng gene — 3 
| dee 2 — Bibliorum, Translatio- 
Eee enten Beg, CT 


preiſen ſie die teutſche 
1 als oc  preſen ie de B = 


— — 
Alten vnd Newen ty der Bideh 


vergriffen hat / das ihms nicht allein die vn⸗ 
ſerigen/Wieelius 


2 — 
ſonder auch — ei 
genommen haben. ob wol die — Sacramen⸗ 


mentierer / meines wiſſens / Lutheri dol⸗ rer mae? 


vber die 
lang in denſel⸗ 


gehalten / hettdas Feſt 


vergriffen, 


| metſchung offentlich nicht 


ee $0 
auchen nicht men / ſonder eine 
— Bibet / fil thre glaus 
bens verwonten zurichtẽ wollen: 
cl aus dem bedencken / das ſie mit Lutheri 


durchans jufrieden ge „ | 
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chen arbeid wol geuͤbriget ſein koͤnnen. 


Caſuiniſten ¶ So haben auch vnlangs die Caluiniſten 
in der Pfals in der Pfaltz / die Lutheriſche Bibel / nicht 


endern die 


Cutheriſche wie ſie von Luthero iſt zugerichtet / ſonder 


Bidet hin vnd wider faſt geendert / vnd mit der 
Calumiſchen lehr beſchmeiſſt / zur New; 
ſtadt an der Hart nachtrucken laſſen; Day 
Jacob! An- durch Jacobus Andree zu Tubingen ven 
33 urſacht worden / eine Erinnerung vñ War 
new? Pfadi nũg / das man ſich fiir derſelbigen Luthem⸗ 
piſcheBibel. C aluiniſchen Bibel huͤten ſolle/ fiir einen 
halben jar im offenen Truck ausgehen laß 
ſen: Daraus genugſam zuſpuͤren / das die 
Caluiniſten an des Luther! Trams lalion 
| durchaus kein genuͤgen haben. Ja 66} 
Oſiader ia · von den Lutheriſchen ſelbs / einer nicht von 
— den geringſten geweſen / Andreas Oſian / 
ache Biel der genant (von welchem die Oſtandrs 
ſten in der Augſpurgiſchen Confeſſion den 
namen tragen) der hat auch Lutheri dob 
metſchung an vielen oͤrten getadelt / vnd 
Tikhrede (wie Lutherus ſich beklagt) damit die Kit 
fol. 2a. che geergert. 5 
Cutheri v Aſt derwegen die gemeldte Wittenbden 
— giſche Bibel / nicht ſo ein gar ausbiindig/ 
dig vnd rem koͤſtlich / vnſtrefflich / vnd rein werck / dad 
wie die Cu⸗ desgleichen in der Chriſtenheit nie 
theriſch? rd> hen worden / wie Lutherus / Mattheſin 


Hes huſius / vnd andere ihres 2 — 


Sn =TST MNmSEASBSSSES SS» 


2 


| wy derſelbigen ſo viel gifftigt knoden / 


| ausgeichnen m 


2E 


Cap. XVIII. 
tigen worten ausgeben: Sonder man 


damit der Text verfelſchet / vnd verruͤckette 
wirt/ das man ihrer auch etliche hundert 
c. Bisweilen iſt etwas 
heimlich in den Text geſchoben / das nicht 

hinein gehoret / damit auch die wort vers 
tet / vnd vom rechten ſinne anderswo⸗ 
n gedehnet werden: Bisweilen iſt etwas 

aus gezwackt / das hinein gehoͤret; das 
durch auch der Text geſtuͤmmelt / vnd die 
meinung geendert wirt: Anderswo ſind 
dem heiligen Geiſt ſeine wort entweder 

verwech ſelt / oder doch auff vorteil vntrew⸗ 
lich gedol metſchet / vnd wunderbarlich vers 
drehet : Bisweilen findet man auch wol 

ain giſftigs gloͤslin an den rand gekleckt / 2 
damit der Text anderswohin gedeutet 
— des heiligen Geiſts meinung ge⸗ 


Weil aber ſoͤlehes alles hiebeuor / durch a 
vſers; teils Gelerten Hitronymum Em: 
aum / Georgium Wicelium/ vnd Fri; Eliche Ex. 
dericum Staphylum genugſam vnd aus ben, 
fürlich bewieſen / ſo wollen wirs alhie nicht (5, Biel 
ſuweitleufftig machen / ſonder nur etliche verfelſchee 
wenig Exempel zum beweis erholen; da, ſeye⸗ 
mit menniglich ſehen moͤge / das wir 
bus der feſſchung halben mit allen fuͤ⸗ 

gen 


540 Die XV = _ * 
gen beſchweren / vñ 
vnerſindlichs zulegen. 

k Den Spruch S. S. Paul Rom.3; 
—_— legem enim cognitio peccati; dat 
mu vngehs- Durch das geſetz kompt erkentnis der ſins 
rigem iuthũ de: 4 in ſeiner Bibel alſo verten 
den Texever ſchet: Durch das Geſes iſt nur erkentni 

om.z3 der ſuͤnde: 4 ˙ ae 
Euther ſept nem unter die wort S. Pauli 
Nur / u den worffen / vnd damit den Text verfelſchet/ 
Text. — — 
verruͤcket. Den daſſelbige woͤrtlin deutet 
darauff / Als wen das Geſes zu keinem din 
ge mehr von noͤten were / den das man al 
ein die ſuͤnde daraus erkennen ſoll; dam 
der vornembſte brauch des 
das mans halten / vnd das leben auch dar; 
nach richtẽ ſoll / heimlich vmbgeſtoſſen wirt. 
Gibe damit nd hat warlich Lutherus — 
— — — ow ſeiner lere / (das das Euangelium 
teiden konne) ein ſtülichen in 
ber Schriffeſenen wollen:Aberdodurchſ 
ID — 
das ſie hern 
=P" — — eg | 
r verwieſen haben 
06s wort Sehen ſas hater auch nem anden | 
Nun Spruch im ſelbigen Capittel gethan Ar |! 
_ bitramur (ſpricht S. Paulus) — 


Die XVIII Brſach. . 


man nur daraus 


$43 


40 Lutherus © P | 
bebe wort Nur / vñ Allein / vnde 
rffen / anden 


in der welt fuͤr aug 
Wir koͤnen Weſt 


was vom ſeinen in ddr len 


erke. oͤrtẽ /e 
icht hinein 


Cutherus 

den Text de: 

_ ſe er anderswo 
In der Joan. 


wort aus de 
| 3 fert-1- Vnd da S. Petrus 
ſatagite, vt pet 
Aram — 


1175 15 In SST EDE” ERSon' 


| tis-das iſt: Liebe 


gift. Der Prop 


Cap: XVHÞ- $43 


victs/ ewern durch gute 
werefc gewis qumachen. da hat er die wort 
urch gute wercke; — ce 

m 


alſo den Text geſtuͤmmelt. Den es 
nicht nefallen wollen / das ein Chriſt ſeinen 
keruff vnd erwelung / ſol durch gutewerele 
machen koͤnnen. 
Alſo hat er auch an viclenorten ie wes} 
der. Schrifft verwechſelt / oder wen er ſat ye or 
{on beheclt/yntrewlich/vnd nicht nach des geruwectfec 
heiligen Geiſts / ſonder nach ſeiner eigenen ov ay in 
meinũg verdolmetſcht: des wollen wir auch — verdro- 
un Exempel oder zwey ſezen. Im 9 Cap. lia 
Fee man eine you /aubindige £0 — 
6; 


III. 


ey von Chri n derſelbigen r, 
dem heiligen ein wort 2 8 
dard warlich nicht ein geringe Tos. 4 7:1 
et nẽnet da riss 
fn auströckch ; das wort nimpdtt 
Utherus hinweg / vñ ſetzt ein and / nemlich⸗ 
Krafft / an dir ſtat. Iſt ein b beg 
man mit feinen fuͤgen verbluͤmen / oder ent⸗ 
Pater Een — den Juden / vñ 
nern verdeckter auoriſiert / vnd 
e thut: Das der Ehren⸗ 
Lee e damit die krone 
2 ajeſtat / an dem ort / an⸗ 


eee 


$44 Die x VIII Brſach. 
one gibeinel zu ſeiner ett wirt ſtraffen. 


Luce 1. gehoͤret auch / das er im Gray 


Gratia * 


— dic — 
8 Maria erſttich von ihm angeredt wirt / bie 
beide wortlin ; gratia plena ; (wie der alte 
lateiniſche Text das wort in nicht 
vnfuͤglich gibt) hinweg thut / vñ ſes dafün 
du holdſclige. Den wie wir ſie / der lateini⸗ 
ſchen Tranolatton nach / in vnſerm Text 
dehal vol gnaden; das wil ihm 
Luth. T5.5. nicht gefallẽ. Sage mir (ſpricht er) ob ſolche 
fol.142-d. auch gut teutſch ſey? wo redet der teutſche man 
alſo / Du biſt vol gnaden? vnd welcher Teutſcher 
N geſagt ſey / vol gnaden? Er nut 
8 an 985 vol bier / vñ beutel vol gelt . 


is 

ee ten / Es ſey ee 
vnd rein yeh ſonder auch v 
I bead Wolenonocnd 

r ſey vo 
kinder ndern Tauchen 
ä 
wo / da man 

wol verſtehen. Aber es iſt ein andert 
unter verborgen; man moͤchte zunicl ven 
der Mutter des Herre halten / wen ſie d 


„Cap. X VIII. 5. 
| immer moglich: Vnd ſtim̃en alle Sir Oie genau⸗ 
ener ſeiten das newe 
nctſcht in dieſem, teu faß vl ; 
vicwol ſie vnterſ wort bra nu dent gra- 
Den Beza gane n 
ft gehiebte: aſtellio/acc epta, dit an 
ummene / oder angeneme; Die Zuͤrit r 
(etten ein wenig naͤher herzu / Im latein 
kgen ſie / gratiola; Im teuiſchen aber / du 
begnadete. Wir laſſens mit der alten Kir 
— bey dem gratia plenas vol gnaden / 


Auch ſpricht Paulus i Cor. 9: N "mh Cor. 5. 


le 


quld non habemus poteſtatem mu 
tem ſororem circumducendi? Das 


intherns of 565: preg wir ni 
macht ein er zum welb mit vn 
ui meinung 


c Roe 


ee 


ten Euange⸗ 
ament ct liſchen whe» 


gen ſich faſt 


dic Zuricher 


taſſens bier jubeten 

den. v | 
man 
bets / oder 
Nein wa 
des g 


— 


niet iſt / (d 
cas nenne 


0 
dic 
bet 
na 


p 

(a 
al 
6 
x 
2 
a 
d 
( 


| 


v 


A , 


4 
| 
| 
N 


- Cap N VIII. 597 
/die wir bisher angezogen / ſinds Finder 
dic Ziricher mit Luthero faſt eins / vnd has, — 
bens _ in ihrer n Bibel fein der tim 
nachgemacht; ausgenom̃en / das fie Yate felſchen. 
das wort Gott; vnuerruckt bleiben laf 
m; auch auff das; gratia plcna; uc. i/ 
an wenig naͤher kommen / den rus: 
Haben alſo von Luthero / wie es anſe⸗ | 
jen leſſct/ dis tiickiſche rencklin gelernet. 
Wiewol und in — props meldten wan 
Zirichern/ auch cine ho evng zwiſchen der 
glcicheit-vnd verenderung finden. Den in der d Je, 
der groſſen Bibel / haben fie cuchden Tore xt wem Teſta- 
S. Pauli / Rom. z / auff dieſelbige weife ges mit der 5s 
et/ wie Lutherus / vnd die beide wort, richer. A 
in / Nur / (dic Zuͤricher ſetzen / Nun; als wee 
den man auff Saͤchſiſch n 


Allein / hinein 


das er nie gedacht hat; 
Geſes koilie nur erketnis der ſiinde,; 


lys gz | 
TEES 


Man werde gerecht allein d 
alſo in der gxoſſen 


ee Bidel. Aber in 
| in dem 

ment / das ſie / die Zuͤrit Fonds 
allcin haben ausgehen taſſen/ findet man 
Ae geren n depganden Alechl, we 

m gleichen / iſt in der gan — 
ſchen Bibel / ſo wol 2 Lateiniſchen Specs. 
"Th m 2 als 1 10an.s 


\ 


en 
etzt haben. 
menten geſ oy <o 


Ne Aber 


woben ſich dienen ir tin. 


Die XVIII Orad 

atio de 
algen Dreyfeltigken / 
nt qui teſtimonium 
&c. (den wir droben auch 


der herliche 


F ndet manin 

ele 
cht auff cincrie} 
en uͤngſten 
dem 


N 

n 

) 
n 
n 
? 
38 
T 
1. 
ch 
au 
Jr 
n / 
ons 
wh 
2 
tich 
Fit 
ied 


Cap. X VIII. 
em aus buͤndigen ſchoͤnen Spruch: An 


einem ort laſſen ſie thn gar auſſen; am ans 
dern ort ſetzen ſie ihn recht; am dritten aber 
verferen ſic ihn alſo / das ſie ihn ſchir krafft⸗ 
los machen / die drey hy poſtaſes, oder vits 
terſcheidliche Perſonen / in einem goͤttlichen 
reſen / daraus zubeweiſen: vñ das ſich auch 
die Widerteuffer mit ihrem irrigen wohn / 
uon dreyen bloſſen namen / nicht Perſonen 
nder gottheit / darunter verkriechen kon en. 
Daraus klerlich zumercken iſt / wie leiche⸗ 
lich man durch enki — hot 
irrigen Phantaſeyen gehen kan. 
Ez d gleichwol peidedie groſſe Bibel / 
latamſche vnd Teutſche / vnd das beſons 
der getruckte Newe Teſtament / zu 
durch einen Trucker / den Chr 
{onex/ an tag gegeben; derwegen ſolten 
ſie ja billich gleich lauten / vnd auff einan⸗ 
derſtim̃en. Wohin man ihnen aber ſoͤlche 
mgleichcit/ in gemeldten wichtigen hohen 
=> von dem brauch des Geſetzs / von 
Nechtfertigung des menſchen / auch von 
der heiligen Dreyfeltigkeit / vnd dreyen 
inder Gottheit deuten moͤge / das 
wollen wir bedechtigen leuten zuurteilen 
heimſtellen. | 
Wir koͤnten aber dergleichen felſchũgen 


— nehr / aus Luther: Bibel / inſonderheit des 


Mm ; errſten 


549 


Aus einer 
Truckerey 


dol- 
Fro: Fergus 


Rurye ver- 

zeichnis et- 

licher mehr 
el hungen. 


— 
lieben 


meldung thut / vnd nicht 
— — gelfibde halten / vnd ; gioſcu. 


A leiſten;wolle 


auch 
ſci 


n 
ine 


57? Die. XVIII Vrſach. 
ſeine geluͤbde bezalen ſoll / Pſal. 49. So hat 
Lutherus aus ſeinem gehirn ein gloͤslin 

Pſalm / der nach der Hebres 

— geworſſen: 

n ſich die wort Dauids / wi⸗ 
ſin vnd meinung / zwin⸗ 

9 n. Im Text ſtehet alſo : Bezale 

„dem Hoheſten deins geluͤbde. Dabey findet 

man am rande dieſe auslegung: (Gelilbde) 

Das du ihm gelobet haſt / er ſol dein Gott ſein / 

im erſten gebott / Sihe / Dauid redet von den 

getibden / die man dem Herren gutwud 

freywillig / oder vn thut z d 


* N 


e 
*. on / alm ſtehet d MWouete 
reddite Domino Deo veſtro. das iſt wie 


Em ander 


Dieſe erflerang geher dahjn/ as ma 
eee 

uerxennen/ vn e ger ny 
Damit ſo austruͤcklich / vnd gr wp 


P 


| 


8 rasse 


de mehr jemal gethan ſind / wider Gaties 


FCFap. XVIII. 553 

wider den ſin vnd meinung Davids dic 

wort des Pſalmen verkeret werden / das es 

ein blinder greiffen moͤchte. Den der Pros _ os 
redet von den geluͤbden / von n 

ein 23 Cap.Deuteronomij.ords nd” ® 

niig macht / Gabin wir auch den Loſer wols = 

len gewieſen haben) die man wol wag vn⸗ 

tertaſſen ; aber wen ſie nu gethan ſind / ſo 

nus man ſie auch halten. Gleich wie der 

Anna Helcana geliibde von ihrem Son 

Samuel / auch der heiligen — 

Marie / von ihrer Jungfrdwlichen rei 

keit/ freywillige geluͤbde geweſen ſind 

Welche zwar / vnd was dergleichen geluͤb⸗ 


gebott ſein / vnd nicht gelten muͤſſten / wen 
dis randgloͤslin Lutheri beſtehen ſoll. 
Aber wir bleibẽ bey dem 
8 der wort Dauids: 
und haltet. Wer aber gelobet vnd nicht 
helt/ der — ſeinen — 2 ws 
wert o 
nt tore en 
re / au 
ſprung aus —j ———— beſchoͤnen 


wollen / nicht ſchuͤtzen koͤnnen. 
Er leret auch / das allein der Glaube das —_ 
gantze geſetz erfuͤlle weil man Chriſtum/ glaub allein 
der das geſetz er fuͤllet hat / allein mit dem alle geſetze 
m 5 glau- 


wa⸗ 


2 Die XVIII Vrſach. 
e; ty glauben ; das auch im Enanges 
— — the! Gebort Gon 
| gefodert werde. Dis ſind Lutheri ges 
nirgends anders / den aus 
== 


gehirne herflieſſen ; dieſe 
NC apttel ver Epiſel S. Paul gu 
drnte , . 
Romern/ an den rand geſetzt / mit dieſtn 
worten: Der glaub alle Geſege/ die 
werch erfuͤllen kein — des Geſets. 
dis ſagt Lutherus faſt kuͤnlich 
| beſtendigen grund: vi 


iſt/ als lůgen 
ſollen. 5 


Nie Slaus Man weis zwar wol / das die 
alletn ſons im Newen Teſtamtt / das newe 


die Liebe im n 5 
glauben er- Geſttz Chriſti von der Liebe / (nicht das 
falt das Geſet Moſis) zuhalten / vñ durch beyſtand 
Seſeg. der genad Gotter / nach ihrer maß zuerfuͤl⸗ 
len ſchuͤldig ſind. Derwegẽ man 

S. Pauli lehr vnd weinung / ſagen moch 

te / das entweder der glaube durch die liche 

thaͤtig ſey / vnd Ehriſti Geſes halte ober 

das ſoͤlches dic Liebe im waren glaub this. 

Wie daher S. Paulus Nom. is / der liche 

die erfuͤllung des Geſets austruͤckuch zu 


\ 


— — 


Lr; St EG X27 mm on... DI = =. >. > Yy A 


ſchreibt: 
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Cap. XVIII. 355 
khreibt : Wer den nechſten liebet / (ſpricht 
x) der hat das Geſetz erfuͤllet. Vnd hers 
nach: Darumb iſt die Liebe des Geſetzes 
füllung. Was nun alhie S. Paulus von 
der Liebe ſagt / das ſchreibt Lutherus dem 
Glauben allein zu / — ihm alle geſetz 
ufuͤllen / vnd allein gerecht vnd ſeligma⸗ 
hen; das wider die gantze Schrifft iſt / vnd 
— ler Pauli metnung mit nichten vber⸗ 
Auch uch mache Lucherns von gleubigen Cuthert 
Chriſten groſſe Freyherrw vnd leret das won: 25 
gel im . — 4 ſeten frey 
A8 ; Solches . — 
heiſſen. n e 
& auch of aulo gern dts th -— "_ 
IC or:13/ 
Meet Pater 


/ E hriſius aber iſt Gottes 

Text ſtehet ein kurtz randgl6stin/ 
| das lautet alſo : Darumb hat kein menſch 
macht/vber dic Chriſten geſetz zumach?/ die Ge- - 
viſſen zubinden. Vnd hernach im 10 Cas 


—— S. Paulus aus dem bf ver 


des On was — it ; oo 
ſert Lurherns alſo: (des Herren) Chriſtus 
t Herr vndfrey; alſo auch alle Chriſten / in ox 

n- 


536 Die X V 111 Vrſach. 
dingen. Wo dis nun hinaus ſehe / vnd was 
fuͤr vnrath daraus erfolgen koͤnne / wen 
man alſo die leute von allem gehorſamh 
freyet / des mag man allein aus der bawe? 
—— anno 152; eniſtanden / ein exem⸗ 
pel nemen. 

£ eicheferit- Inſonderheit aber hat Lutherus eine ſel⸗ 
ge gloſe tey Fame gloſe an den rand en / bey dem 


dem z C 
— — Cap. der S Salomonis / da der 


pp 
doch dieſe lente mit edancken 
bade eee ind w= 


ie Bibel 
— 1 i 


kleckt haben ? Aber es 


— mund vber. 
— dieſen leichtfertige bee 
Sa es e v Wirtingu Eiſenach gelernet / da 

— reagent Student war / wie | i 
Tichrede ſelbs in Tiſchredenbefennet Es leſſct ſich 
fol. 400.4. — wol glaublich vermuten / das i 
che hendel/ — dis Reimſpruͤchlin 9 
bet / nicht faſt vnkuͤndig N 11 


” WW oo» %, © WS =» 
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Gap. XVIII. 557 


k{bs anderswo vermeldet / das er etwan im Outberus 
wirt von lies 


anfang dieſer Religions trennung / aus ſ6l- , te farms 
hen vrſachen / oder deutlich zu reden / der a—_ 
liebe halben / einmal -beynahe in Tiſchreds/ 

wanwis gefallen / vnd ſeiner ſinne beraubt . 
worden ſeye: Aber dem ſeye / wie ihm woͤl⸗ 
/ ſo leſſet er ſich warlich mit dieſem gloͤs⸗ 
in / von Frawen liebe / zu grob mercken. 

Wen etwan ein Student dem andern em Sew 


denten were 
als 


5 
— — 
— 

desgleichen in der Chriſtenhei 

Apoſtel zeit niemal ſol geweſen ſein / der 

drittevnd letzte Elias / der ander Baptiſta / 

der Prophete vii Euangeuſt in Teutſchen 

landen 2c, einen ſoͤlchen leichtfertige reim 

von Frawen liebe / wie eine ausbuͤndige 


gloſe/ in die heilige Bibel ſchrabe / das leſ 


11 nicht —— die al; 
im Lerer der Kir 


Aus dieſem allem / was wir bisher ge; 


ſagt haben⸗ 1 — zuſehen/ wie die 


iſchen mit ab⸗ vnd zu⸗ 


chan / mit verweehſelung der wort / — 


558 Die XVIII Brſach. 
vntrewem dolmetſchen / auch mit bedene>; 
lichen gifftigẽ randgloſen / die H. Schrift 
Wie ſie el ⸗ yexferen vnd verfelſchen. Wir wollen un 
—— vortgehen / vnd kuͤrtzlich anzeigen / wie ſie 
Canon ver · auch etliche buͤcher der heiligen ft / 
werſſen et · Altes vnd Newen Teſtaments / aus dem 
_rm Canon / das iſt/ aus der Heubtbuͤcher gal 
verſtoſſen; etliche aber veraͤchtlich angihen/ 
vnd an ihrer auctoritet vnd glaubwirdig⸗ 
keit faſt verringern. 10 
Die H. Nr · Es iſt hiebeuor durch die heilige Kircht 
che hat recht rechtmeſſig erkleret / vnd ein vrteil gefellet/ 
yp doo wie weit ſich der Canon der H. Schn 
tacher in dẽ erſtrecke / vnd was fuͤr buͤcher darin 
Canon ge. ren / oder nicht. Alſo / das wir im Alteyns 
— Newen Teſtament / eine 22 
In Cocilio wiſſe anzal buͤcher haben / die wir al v 
Lem r fhsg lieben Kirchen erklerung — L 
uno & Tri- des heiligen Geiſts werck / vñ | 
dent. yngezweiuelt annemen; halten auch? 
bige zeugnis der gemeldten heiligen 
Auguſt. co- chen / ſo hoch vnd tewer / das wir kein ſe 
ra Epiſtol. wen tragen / mit dem heiligen Aug 
quam vo- zubekennen: Wir gleudten. dem Cyangs 
cant funda- lio nicht / wen vns dazu-der'Gatho | 
mw? Kirchen auctoritet/ oder ansehen nicht he 
wegte. 2 2 
Nu komen die genanten 


bey dieſen zeiten / vnd fahen an / dis rut 
m 


— 


Cab. XV L IT. I 
geſſig/ von der gantzen hriſtenheit an genary 
nommen Vrtel, vnd Erkentnis der Kir, —— 
chen Gottes / nach ihrem wolgefallen zu⸗ ceeren 
ſttractieren; Sie rumpeln in den Canan ⸗ 


Rirchen vo⸗ | 
hen mit der H. Schrifft viigebsrlich u | 
„ 


3 
r [ 
= 


vers 


— welche nach — zeug; 5 8 
s in den Canon gehoren / nicht fiir Ca 
noniſche- vnd Heubtbuͤcher der heiligen 
Schrifft / annemen wollen: Zum andern / 
das 4 —— vnter den — welche 
vngez weine anoni⸗ 

ſche eee , TERS 
nden / die auctoritet/anſehen vnd glaubs 
digkeit belangend / einen vnterſtheid 
machen/ vnd etliche von denſelbigen / aus aus 
wirde faſt faſt weithernider ſeßen: Wel⸗ 1 | 
| mehr im hinderhalt zubedencken =—_— 1 

den man gum erſten werken aſcon peer 


W af Teſhament fre die Luo 1. 


riſchen 


SEES Kae eee 


3 Die ud Vrſach. 
— vnd Sacramentierer gleicherhand 
— — aus demCaanon der Schuiſſ 
genſc? aus den Baruch / Tobiam / Judith / das Buch 
dem Canon der Weisheit / den Jeſus Syrach / die Vis 
verwerſfen- cher der Machabecr / etliche Capittel des 
Buchs Eſther / auch das lente ſtuck voͤ Daz 
niel. Im Newen Teſtamẽt ſind ſie es mi 
dem aus muſtern nit eins: Die Lut | 
verwerff die Epiſtel S. Jacobs / — | 
li an die Hebreer/S. Jude / die 1 | 
dic 11 vnd 111 S. Joannis / vñ endliche 
Offenbarung Joannis. Die Sacramam 
tierer aber geht hie nicht ſo e a 
ſen dieſe ſtuͤckt mehrenteils in der 


dietdenn. 1007 
Deraches Was ſie nu fuͤr bucher aus dem 


* 


Canon 
che rede der verſtoſſen / von denſelbigen reden-ſk#auch 
— 4 in ihren Schrifften ſo veraͤchtlich / un ſih 
de bůͤchern / big / das es ein gottliebend andechtig 
de ſie aus billich vmb ſie verdrieſſen mochte. Hen 
dem Cano" dent bücher Judith vnd Toben! 

' » therus nicht fuͤr warhaffti 


Judith. To- ge Hiſtont rant U 
aſſiercn laſſen / | 
yn W 4 Ret IN 


dun keine; geſchichte F, 
warhafftige ihm gedi 
Sacre: Judich ſey en Tragedia oder "Spicl/ denn 
fol. alt. b. deſchrieben vnd angezeigee wirt! was fr 

de die Tyrannen nemen : Tobias gber Ke; 
Tiſchrede media / darin von weibern geredet wirt. 


fol. 482.4. Jonas / (ſchreibt Aurifaber in | 


| 


— 


Sap. XVIII 561 
obias verteutſcht hatte / vnd 
Martino / ſagte er / das viel lecher⸗ "A Toſs 
$ nerriſhs dinges drinnen were; ſonder⸗ —— 
5 den dreyen Nechten / vñ von See . 

aten? ſiſche / damit der Teuffel 5 N. 
. 

vnd ſpra s iſt ein * 

Von dem ſchoͤnen B 


2 


abholdvnd feind geweſen; das zeuget 
2 Tiſchreden mit dieſen 

— das ander Buch der! 
erie / ſprach er / Ich bin dem 5 


nner reer 


562 Die XVIII Vrſach. 
Hah Luthe · Aber vnter den Stuͤcken / welche bir g 
N ond ſeives theriſchen aus dem Canon des newen 
— ſtaments verweiſen / haben ſie vorne 
| 21 S. auff die Epiſtel S. Jacobs einen 
Jacobs faſſet. Der liebe heiſige Man vnd 
Chriſti begehet zwo ſuͤnde / die koͤnnen 


leichtfertige eitele lere vnd glauben ſtraſfel 

ſtroͤin bey ihnen angeſehen vnd geachte> | 
ſtoltze Thorheit : Iſt die lehr ſtrͤin / ſo mus 
der auserwelte Apoſtel / der getrewe d 


| Cap. xXxVIII 363 
1 ch e fie geſchriehen / vnd gelehrt hat / 

tin ſtraͤnm Man geweſen ſeim / Iſt klarer / 
{hone liechte tag. Dan die lehr bezeugt tw 
lg weſen iſ/ Mar. u. Wen ary 


theriſch 

el S. Jacobs filr Qrvcrn ha ates 10 
fat er nicht aus den A ge wo 
ide) aus Lutheri eigenen Schrifften ge⸗ yy der as 

Seen in der N Edjcons dep derforgen 
8891 S.Jacoſs 12 5 ep ein 2 te = — 
Epiſtel gegen fie (S. auli vnd Petri ¶ bert vr⸗ 
N kein Euangeliſche art an ten eme ſtroͤ⸗ 
de at. Dis. ſind fuͤrwar Lutheri eigene era Eyiſtcl 
vort. Mas man aber davon macht ſol / das 
5 ſo vnuerſchaͤmpt aufftrit / vnd 
gtGeiſt ſein wer>/fiir ein ſtroͤern 


orrede vber Peraccr; 
eb bart Are Nechss cerede Ti 


| ſtracks wider S. Paulii/vnd an⸗ Ie ven? 
f = das le kein — 
net n e ciions 


in Apoſtel ge⸗ Jacobs. 
Yn der etliche S che 
an gefaſſer/ond alſo 
* 1 Er nenne 
in 2 wol 


2 
auſfs Papyr 2 


$64 


| ” Ba der Epiſſc 
Von der Ep 

—.— Luttrerus kuͤnlich / de 

die Eyſte Paulo / noch von einigem 


au die He⸗ n von einem gelerten mange 
ſonder erwa 1 fe 


"OY ſchrieben ſey / der ſic von viele 


VIII Brſach. 


ich mal / Aber 


tre doc 


"re a Po ca = 1 v0 Tx rr wp Sw” X*”SS =” WD 


| 


—— 


— 


S EE r rr W — ⁰ . ᷓ 


auch thun / Den es auch dem Apoſtoliſchen 


en 2 nd dob er 

ap des Glaubens lege / ſo bawe er 
doch fein darauff Gold / Silber/Edelſteh 
ne; Derhalben (ſpricht er) vns nicht hindern 
ſul / ob villeicht etwa holtz / ſtro / oder hew / mit vn⸗ 
tergemTget werde. Sihe wie veraͤchtlich dies 
ente dem heiligen Geiſt ſchoͤne vnd 
werck vrteilen duͤrffen. Alſo zeucht 
s die Epiſtel S. Jacobs / ow dies 


an die _— zu gleichen ehren: Den 
gh uͤcklich agen 


laufe. 
1 helmtiohe Offenbarung Jo⸗ 
hannis angehet / davon redet Lutherus e. 


— 4 enen Wir wol, P44 5 
na Tr tzen. In La 
Media on 75 1 ho 


Teſt.ancents/ ſch 

andieſem Buch nit 0 n 5 owe — 

ale noch Prophetiſch 9a Auffs erſt vii dad 
eiſt / das die Verdi nit mit geſichten vmb⸗ T 

geen / ſonder mit klaren vnd dorren worten weiſs 

Paulus / Chriſtus im Euan - 


my flerlich vnd on bild / oder geſiche 
o vnd 7 Auch 2 

im alten T i 
aan ende AMI 


ten 


$66 Die XVIII Vrſach. 
ten vñ bilden handel / das ichs faſt gleich bey u 
achte dem vierten Buch Eſras / vnd aller ding 
nicht ſpuͤren kan / das es von dem heiligen Geift 
geſtellet ſey. Vnd hernach: Endlich halt dayyn 
jederman / was ihm ſein geiſt gibt; mein geiſt lan 
ſich in das buch nicht ſchicken / Ind iſt mit dit 
vrſach genug / das ich ſein nit hoch achte / dag 
Chriſtus drinnẽ weder geleret / noch erkant wrt, 
Bisher Lutherus. 
Er belt — Er ſagt aber vnter anderm / das & de 
— lane Offenbarung Johannis dem vierten but 
—— 5 Es dꝛa gleich ſchetze. Was er aber von den 
glach. ſelbigen halte / magſtu aus 2 = 
eigenen worten vernemen: Das dritte 
Esdra (ſpricht er in Tiſchreden) werſſ 
in die Elbe ; Im vierdten buch / darinne waghc 
Esdra getrewmet hat / ſind ſchoͤne / vñ ſunſlant 
gute Poͤslin. Weil er nu demſelbig 
calypſin gleich achtet / ſo leſſet ſichs þ 
. anſehen / als wen er von den ho 
nbarungen vnd geſichten Johannis / g 
u. te Poͤslin machen wolle. 
Sub a4 Das ſie aber von etlichen bewerten bl 
T2 chern / die ſie ſelbs fiir Hagio repel 
— Da iſt / fuͤr heilige Schrißft / vnd 
cher / die ſie halten / gleichwol vngebuͤrt ich — 
ſelds farCa- nerlich ret en / ſoͤlches were billich 
noulſ dal nerwundern / vnd mochte wol ein 


aden nachdeefengeben, Lueherus gere 


reiklel nern. 


AWBFVSEATSTREDLD 22 e / r 5 5 ag =o 


| 


pany wer. Kirchen gehaltẽ hat. Das 


Cap. XVIII. $67 


dern des alten Teſtaments / die man Pa- joey eng 


qr — _ — — — 
anen heimlichen ſtos / vnd ſetzt ſic von ths i pom enon 
um anſchen weit hernider / da er ſagen ze ch. 
durff / das ihnen nicht ſo viel zugl | 
ſepe/als den Buͤchern der Koͤnige. Die Bil duſchrede 
ger der Koͤnige (ſpricht ergehen hundert tau ⸗ fol. 422-6. 
ſend ſchriet fuͤr dem / der die Cronike beſchrieben 

hat. Vnd hernach: Darumb iſt den Buͤchern 

der Koͤnige mehr zugleuben / den der Cronicken. 

Warlich beiderley Buͤcher / der Koͤnige 

vnd Croniken / ſind gleicher Auctoritet vñ 
anſchens: dafuͤr man ſie jederzeit nicht als 
len bey den Juͤdẽ / ſonder auch in der News 


lutherus (61 nterſcheid 
8 — fe SR heiligen 


zunahe. 
Auff dieſelbige weiſe gehet er auth mit (wee. 
dem Buch vnd Hiſtoria Jobs vmb / davon x ugert von 
zwar auff widerſinnige meinung redet. dem Dach 


e den Konig 


ioweuen macht er eine warhafftige gez vnd Hiſto» 
ſthichte davon; bis weilẽ aber mus es ihm / —.— 
die ein Argumẽtum Fabulæ, oder Spiel fol-432-6- 
ſei, Daher es auch (ſpricht er) der Meiſter 
genommen vnd beſchrieben hat. Vnd hers 
nach: Der Hebreiſche Poet vnd Meiſter dieſes 
Buche / er ſey nu geweſen / wer er wolle ( zuuor 
Salomon davon ge⸗ 
Nun 4 macht) 


568 Die XVIII Vrſach. 
macht) hat ſoͤche Tentationes vii anfechten 
gehabt / geſchen / erfaren / vnd alſo beſchrieben. 

— Es iſt 2 anch der Eccleſiaſtes / 
thert von de Prediger Salomouis ( wiewol ers fuͤr 
Buch Sa; werck des heiligen Geiſts annimpt) naß 
ons ds gut genug / vñ lauten ſeine wort davonſß 
Predizer ſchimpfflich: Das buch (ſpricht er) ſolt daß 
genant. liger ſein / ihm iſt zuuiel abgebrochen / Es hans 
Tichrede der Seiffel noch Sporen / Es reitet nur ins 
fol.48, cken / gleich wie Ich / da ich noch im Kloſterwa, 
Vnd hernach: Es iſt wie ein Talmud / aus u 
len buͤchern zuſammen gezogen / vieleicht aus ber 
Lberey des Koͤnigs Ptolomei Euergetis"in 
Egypten. Iſt das nicht veraͤchtlich gu 
von eine Buch / das man fiir Gottes uu 


4 
& © 


III 
- 


her / den die andern. Wir woll? aber d 
In derouva von ſeine eigene work hicher ſetzen: Wel 


annes (ſpricht er) gar wenig werck von! 
— ſto / aber gar vil ſeiner Predia ſchreibet / 
Teſtamene. die anderen drey Euangeliſtẽ vil ſeiner ö 


* 
4 


Gap. XVIII. 569. 
is ſeiner wort beſchreiben / it Johannis Euan⸗ 
nion has einige / zarte / recht Haub t Euagelion/ 
in den andern dreyen weit / weit fuͤrzuzihẽ / vnd 
her zu heben. Alſo auch S. Paulus vnd Pe⸗ 
us Epiſteln / weit vber die drey Euangella / 
NMatthei / Maret vnd Luce fuͤrgeen. Summa / 

* | S.Johannis Euangeli / vnd ſein erſte Epiſtel / 

I fonderlich die zu den Roͤmern / Galatern / Ephe- 

-| fry vnd S. Peters erſte Epiſtel / das ſind die 
Bucher / die dir Chriſtum zeigen / vnd alles leren / 

das dir zuwiſſen not / vnd ſeiig iſt / Ob du {hon 

tein ander buch / noch lere nimmer ſeheſt / noch 


. 
ien S. Luca en / wit 1 
das er ſo viel von guten 4 — — 


id auff dieſelbige / als notwendig zur ge⸗ feder. 
tringet: Das kan m— 
ders 


ange⸗ 
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Er rede vs Hieher gehoͤret auch / das Lutherus von 
— over hy or ook oder vom Geſetz / 1 
rifften ſeltzame vñ ver⸗ 
i b aͤchtliche rede — en er aber | 
oder Geſetz nennet/ ſo verſtchet er (ſeinex 
Tom.z len. eigenen erflerung nach) nicht allein die Ces 
+  xemonien/ Opfferhande / vnd ludicialia 
des alten Geſetzes / ſonder auch die 
Gebot. Daraus folgen wil / das er 
allein Moſen / ſonder auch die Propheten / 
fo weit ſie auff das leben vnd wandel gehen 
als zum Newen Teſtamet vngehorig/(ads 
le vnd verachte. 
—— bac Noſe — Wir 
bedenck. wollen (ſpricht er Moſen weder ehen noch ha 
—x ren. Den Moſe iſt allein dem Juͤdiſchen vol 
Tom.z. Ien. geben / vnd gehet vng Heiden vii Chriſtennichts 
fol.40.44- an. Darumb laſſe man ihn der Juͤden Sachſen 
ſpiegel ſein / vnd vns Heiden vnuerworren da⸗ 
mit. Gleich wie Franck reich den Saqcyſeuſpie- 
gel nicht achtet / vnd doch in dem ne 
ſetze wol mit ihm ſtimmet: Das Se 
het die J an / welches vns forthin nicht me 
bindet. Wen dir einer Moſen ffirheſt mie ſet 
eboten / vnd wil dich er die zuhalte? 
Hrich: Gehe hin zu den 
ſe / Ich bin kein J e a mich 2 
Er iſt aller hencker Meiſter / vnd niemand 
ift vber ihn / noch ihm gleich mit ſchrecken / enz 


gen / tyrãniſteren / drewen / vnd dergleichen freſh 
predigten 


343888 


Cap. XVII - = 
qredigten donner en mit 

vem Sag wi ee er iſt des 
e peer (lic vnd veraͤcht⸗ ute 
| * | 


en vnuerholen: Das Geſetz iſt nicht weert/ Manofeſds 
7 es Gottes wort genant ſoll werden. Die ſe Bekens- 


mit Moſe vmbgehen / n__ zum Teuffel fa- — fol. 8g. 
ren. Ae on — n 

der abſchewlichen 

droben mY praying haben; — 


"> 


von der Liebe gegen Sen, 13 
e um fe 


liſch Protos 
m fot: nackve es aber 0 veg col. Art · . 


—— 
men men er 
E ee g Te 3 


= Die XVIII Brſach. 


heimlich 
Art. v. fol 43. von den Wi 


auff dem Francken 
heraus wach 


Gen, laſſen | 
faren / vnd wollen Gott auff andere wei 
nemlich in ihren Enthuſiaſmis / reden 
Das auch zu ciner hohen 
2 verachtung der en S 


3 auch mit groſſcr bitterkeit in 2 
0 wen wir — ay rob kein c 
qorrn wen Av iſ at 
e leute ſind / 

gens Weil fie in dem ſehsnen lu = 
der heiligen Schrifft wuͤlen / wit die 
e 
r 
en / vnd wo i] 
eee 


. — wa „ _- = ww — eee WE ) 
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Die XIX Vrſach. 
Weil ſie beynahe alle Artickel vn⸗ 
ſers heiligen Chriſtlichen Glath | | 
bens / entweder von ihrem rechen 
ſinne verruͤcken / vnd vmbſtoſſen / 
oder funſt ihren vnartigen grigd 
daran reiben. 5 

CA P. XIX. A v4 

N 9 — 

len wollen / das 


uum in aller welt zupr6 
digen / wie ihnen =: 


Sermon. 18. der getretten / 
ie Tempote aus der alten Tradition bezeuget) hab? els 
ne gar kurtze / runde / vnd herliche Glaubens 
Bekentnis geſtellet / vi} dieſelbige allenthab 
ben / wohin ſie hernach kommen ſind / zum 
griid ihrer Lere geſetzt: daran wir vns aut 
nochmal halten bis auff den heutigen tag. 
Wir nẽnen aber dieſe Bekentnis / Symbo⸗ 
lum Apoſtolicũ, weil die zwelff 
Jeſu Chriſti dieſelbige alſo zugerichtet/wi 
mans von alters dafuͤr helt / das ein 
cher ſeinen Artickel / als ein 8 


* 


_ — —— i DMS — — — 


rr 


Cap. XIX. 93 

oder Zulage / beybracht / vnd ſic alſo ſaͤmpt⸗ 

lich eine gemeine Bekentnis gefaſſet haben; 

dabey man kuͤnfftiglich / gleich wie an «ts 

nem feldzeichen / oder Loſe im Kriegswes 

ſen / die Ritter Jeſu Chriſti erkennen ſolte. 

Nu ſagen wir vnuerholen / das die ge⸗ Die gear 
nanten Euangeliſchen dieſe Glaubens Be⸗ — 
fentnis/ ſo von den lichen Apoſteln ſelbs / alle Aruckel 
durch den heiligen Geiſt zuſammen getra⸗ des Olan⸗ 
gen / nicht in der wirdigkeit halten / wie ſie he ie 
billich ſolten ; ſonder die zwelff Artickel / | 
welche drinnen verfaſſet ſind / mehrenteils/ l 
oder beynahe allt / entwed von ihrem rech⸗ 41 
ten ſinne verruͤcken / oder ſunſt ihren vnar⸗ * 
tigen gnatz vnd grind daran reiben. Wir ks. 
vermuten aber / ſie werde hiezu nein ſagen; 


derwegen ſtehets vns aus ihren Schriſſten 
— Sh 


Erſtlich weis man von den genanten Sle welley 
Euangeliſchen ins gemein / das ſie nichts {zo , 
gleuben / oder fiir Gottes wort annemen trackuch ta v 


wollen / was nicht austruͤcklich im buchſta⸗ — 


ben der H. S t. Nun iſt kůdbar / 
—— — nicht ache. 
wort Got⸗ 


allein dafur halten / das er 

tes / vñ der H. Schrifft gemeß / ſonder auch 

far ſich ſelbs/ nach ſeinem Text vnge zwei⸗ 

nelt ein werck des heiligen Geiſts / vñ Got⸗ 

des wort ſeye / in der Bibel alſo — 
gefuns 


| 


\ 


9 Die XIX Vrſach. 
en wirt. Derwegen / wen ſic ihrege⸗ 
meldte Regel / das man nemlich 

der Schrifft nichts zugleuben ſchuͤldig 
erhalten wollen / ſo geben ſie dieſem Ape 
liſchen Glauben einen heimlichen ſtos/vud 
ſetzen ihn weit von ſeiner wirdigkeit hermi 
der: das den lieben Apoſteln / Ja dem hh 


ligen — ſelbs zur ſchmach vnd 2 
9 — Jum andern/ob ſiewol in thr? Scheſſ 


Siebekeſſen 


. ten dieſer Glaubens Bekentnis dennamen | 


»o- laſſen / das ſie dieſelbige Sy mbolum A 

Nacht ſtolorum — Apoſtoliſchen Slanbbnctw 
— wollen doch etliche vnter thaen 
bekennen / das de g 


Symbolum nen; 
Apt ſelbs / ſ6lche Bekentnis gemacht / 


g. nicht da⸗ 

vnd in orm zuſammen getragen ha⸗ 
Inſtitut. lib. hen. — zuſagen: Apoſto- 
* lis certè magno veterum Scriptorum con- 
| ſenſu adſcribitur. das 4t : Warlich ſie-witt 
von den alten Lercrn/mit groſſer einhelligkeit den 
wol — — — 2 

der 4 

ſchreiben ſolle / wie wir thun / vermoge der 
alten Tradition / ſo aus den 
zeiten herlcufft / das wil ihm vber die zunge / 
oder aus der feder nicht. Viel lieber wile⸗ 
im zweiuel hangen bleiben / vii nicht wiſſev 
ng geſtellet habe / 1 


b IE 


gr = ma - 


r oO 8h, 


" Spaichſt: r — 


— — foiftc/ 


ten zur 
Mie die ge⸗ Wir wollen nu 


cinem jeglichen verſa 


Lon — 
n : 
Glades lich teilet exſachſeibs nach dem vner{ad 
der dreyen Perſonen / in dem einigen gin 
lichen in drey ſtuͤcke: vn 
. 
— an man ihn auch 
ich in zwelff Artickel teilen / gleich wit 


A 


Fs of 


8 


. 


i 


Tee resse eser ne 


— 
r - 


e CO” 


ſte das erſte wort 
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eg. 
5 — ie auch 
>F el in dem wort / 


— 
erage. feine Almach 


Luc. i. 


t. Die heilige 


der Prophete 

himel/vii 

ben Almechtig / nicht allein 

alles coſchaſſenhat/vtdarch e 
eret vn crhett; ſondern | 

— weil er im — 

vnd in allen Crraturen / alles 

mag / was er nur wil: vnd iſt bey 

geſagt / kein ding vnmoͤglich. 


| a 
Pfal. 113. 55 ka So im 
t. Derwegen 


Aimechtig/ ſeine 
ud wirdigkeit. oder nemen viel mehr den 


Schyiſſ6qa 

get von Sen dan den kein ding vow 
alles was 

im Gia 


4 
«© & ® * 


Wen 


SSS ss KS 42 aas 


die | 


lagen ſtraf⸗ 


fie die Alma 


n dem Jas Way- 
Beza "®sfdrder 


Eal⸗ 


ſie / beuorab die 
(wie Jacobus 5 vo 
o 3 


4 


SS 


vnter augen 
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maß ſe 


- 


derſelbi 


| 


77% 
Pfalgiſchen Bega ſchreibt 
__ Bibs pe, Gott nac 


| 


— 


Heshuſins 
vnd 4 / 
wis die Sa⸗ 


der / die Lutheriſchen 2 t 


ger 
gene 

ee e 

Bou — 

3 nechti 


ur / 
f ſens aher ſie 


a 


ha fol das ihn eee 
55 — — Widertei / den Acad 
ch. mmiit vnfuͤgen zugelegt werde; wie aus u 
0D. 14 Jura büchuin / riles queda rep il. 


ran en resse 


ſte · ren 
—— 22 jetzige 


bewieſen / das er des 
— 


ere 


Communicatione Idiomatum 


wie S. ſagt i ſo 


Coloſſ. 2. 
den / viel weniger der tod dit 


, 74 tt A eas tn A > wa. ev” a. @ 


niirelts 


'586 Die X1 x Vrſach. 
2% 1h einen Ketzer / vnd Arrianer offentlich auß 


— ſchreyet 

. Neben dem / leren auch bey dieſen zeiten 
— die Vbiquitiſten / Jo: Saen, Jacobus 
| — agg Tubiny 


” pov net / alſo wone ſie auch gantz in Petro / vn 


andern Heiligen : Vnd ſey nur ein vue) 
ſcheid : Nemlich/dasdieimwonende Got 


Antwort 
— Get 
M 


ad, 
kem in Re- ligen nur etliche mitteile 


{p5.ad Hol Iſt gar unten arne br.., 
CORE — / wollen derwegen thre 


Brencius in Wort ſetzk. Ver Chriſeo(ſpriche Bren 
4445 If Diuinitas tota inhabitat ſrcundum Eflentis 
984%  am,Porentiam,& Præſentiam, ſic tota a 
bitat in Petro. Item: Diſcrimen Chriſti 

Petri non eſt ſumẽ um ſimpliciter ah ale 
bitatione filij Dei ed à cõmunicati 
e eius. Filius enim Dei etſi ſua e 

entia implet Petrum, ſicut & Ronan 

ſtum, non tamen communicat Petro 

ſuas proprietates, ſed tantùm 'nonn 

Das iſt: Gleich wie — 

heit wonet / nach der Eſſenz oder nach dem 


{n/ mee Gegemwareez alſo "_ 


ꝙ— ͥñ́ — 


—_— 
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Cap. XIX. 
anch gan in Petro. Item: Den vneerſtheid 
wiſchen Chriſto vnd Petro / mus man nicht 
ſchlechtlich von der Inwonung des Sons Got⸗ 
tes nemen / ſonder von der mitfeilung ſeiner ei⸗ 

een. I en ob wol der Son Gottes mit 

inem Weſen Petrum erfuͤlet / wie auch den 
Menſchen Chriſtum; ſv teſlet er gleichwol Pe- 
tro nicht alle eige en mit / ſonder nur et⸗ 
liche. Auf} dieſelbige meinun aych 
acobus Andres / da er alſo 


us: t: Inter 10 
bitationem Dei in Sanctis & in Chriſto gia 
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pd 


us theſes 
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— betrifft / von denſelbigẽ ſchreb 


netierer io ben die £ bruder / das ſie in 
mo vr dar ron Nachtmal Chriſt eh 
che Almache Almacht berauben / vnd 1hn aus Aum 
igem / Ohnmechtig en: davon 
zunor etwas | 
alſo / ( wie es die Lutht 
ſie dem H 


heubt. Den was 


Sag tiſmus, Arrianiſmus vnd Caluinnmeo 
Ge Buch 5o ſeyen brilder vnd Song pm 
Drſoch? 9 drey Hoſen eines Thuchs. So ſthet 

A Bec. auch das den Canna di noſe aden 


renne OE GT ae 


one IR St LEES 


* 
* 
n IT AY- 
_n—_— 
. 
* 


IT I 
— der Son Got) 13-0. 23-24- 
— OR 
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das geſtrack wider dieſen Artickel des Glan 
bens gehet; da wir bekennen / das Jun 


r 


Concinum / dieſelbt -_— cv 
fn defenfio- — vnd wol erkleret. 
ve Facelli- (wie Nicolaus Gallaſius / ein Ca 
32. felbs befẽnet) Caluinus auff dem Synod 
wider — zu loſanna im Jar 1537 kuͤnlich verwirſy 
mum vnd nennet ſie veraͤchtlich Batto logien 
& ſuperuacuum verbotum circuitum 
das iſt / eine rede / da man ein ding lan 


ſcher weiſe / gweymal nach einaͤder 
erholet / vnd — vnnoͤtigen 

Gallaftzs der wort / macht: Wie ſich den auchdaſs 
dn ſetvizen bige Caluinus auff gemeldtem S 

— 3 —— 

, Siheſtu hie nicht freůdlicher 

— ws tige Arrianiſche funcken ſtieben ? 
— & BOY aber dergleichen noch einen 1 ſehen Hi 
nun uche was fiir einen trewen dienſt C 
atholiſch Arrianern in eg l en 


. nem leiſtet. Sr ſchreibt: Aus dem 


88 = PS & Dm 4 + 25 2:6. temas oc 
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Cap. X13 . 993 + 
n nichts den der Vatter im munde: 


1 — — 
viel; Zum anzeigen / das ſie Chriſtum 
ben Vatter im weſen / in der herlig⸗ 
keit vnd Majeſtat gleich / ſonder geringer 
den den Vatter halten: Er ſoll nicht eim 
warhafftiger Gott ſein / ſonder nur mehr 
— = ſts haben den ſunſt 

iin heiliger Menſch. Dieſen Juͤdiſchen 
vñ Mahometaniſchen Sathans tuck / hat 


Zwinglis auch zeitlich vnter den Wider: 


teuffern gemerckt: Wie er den ſoͤlches in 
der Vorrede vber ſein Buͤchlin / das er 
Elenchum in Catabaptiſtarũ ſtrophas Im lia. 


nennct / zuuerſtehen gibt / da er ſpricht / 
rer etliche gehen darauſf/ das} ic C bin 
einen p oder Man 


Die XIX Vrſach. | 
Son des waren Gottes vnehr vii ſchniah | 
an ſeiner Majeſtat erwachſen kan. 

Der dritte Artickel des Glaubẽs heiſſt: 


Der empfangen iſt von dem heil 
Geiſt / geboren aus Maria der 
wen: Iſt die meinung / das Jeſus Cin 
ſtus / die andere Perſon in dem cinigen 
goͤttlichen weſen / warer Gott von ewig 
keit / durch Gottes krafft / vnd wir>ung 
des heiligen Geiſts / von dem reinen ge⸗ 
bluͤte der auserwelten Jungfrawen Ma 
ria einen warhafftigen menſchlichen Lal / 


wirt inſonderheit 
auch von den Schwenck feldern (die wi 
zum teil den Widerteuffern / zum teil den 
Sacramentierern zurechnẽ) grewlich ven 
wuͤſtet / verkeret / vñ von etuchen gar vinh 
T — mit runden wo 
fer genf ten / vñ ins gemein / das Chriſtus warhaþ e 
miche- woher lig menſch worden ſeye. Aber woher eros | |c 
die Menſer · Menſchlichen leib angenoſſien La 1 


— Chriſt”, das gewichte in dieſem Artickel 
Francken / vnd der hochſte troſt gelegen it) dag 0 _ 


* 
— 


— 
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len fie nicht wiſſen noch erkleren: ſagen / waͤuſch Pꝛo⸗ 
Gott habe Chriſto einen leib zubereitet / der Auen 
aus Maria geboren ſeye; Aber wie / vnd 

woher er denſelbigen zubereitet habe / ſoͤl⸗ 

ches wollen ſie ihm in ſein vnerforſchlich | 
gericht hcimſiellen ; wie ſie auff dem Fran fol. 141. 
ckenthaͤliſchen Geſpraͤche reden. Alſo wiſs = 


ſen ſte nicht / woher der ware natuͤrliche 


Leib Chriſti kom̃en ſeye; Ja wen man ſte 
ein wenig anhelt / ſo wiſſen ſie ſelbs nicht / 
was ſte von der waren menſcheit Chriſti 
gleuben. Derwegen ſie dieſen hohen Arti⸗ 
cke in zweiuel zihen / vnd / die warheit zure⸗ 
den / den grund der ſeligkeit / vnd den hochs 
ſten troſt / den wir menſchen auff Erden ha⸗ 
ben / vmbſtoſſen. 

Die andern / ſo man die Niderlender / „an. if 
oder Menniſten/ von Menno Simons 4; icugnen 
nennet / ſagen wol / Chriſtus ſey in der Ch:iſtimen- 
Jungfrawen Maria Menſch wordẽ / aber ſcher dorre 
alſo / das er gar nichts von ihr angenom⸗ —_ 
men habe / ſonder alles was an ihm ſeye / 
das ſey vom himel kommen. Wir gleuben / Im Buch 
pricht Menno) das der gaze Chriſtus Jeſus dom rechten 
von oben vñ von vnden / von innen vñ von auſ⸗ Chriſten 


r vñ vnſichtbar / Gottes erſtgeborner — 


eigener Son iſt / das vnbefindliche ewige wort ꝛc. der waren 


Dis gehet dahin / das auch Chriſti fleiſch Chriſten 
vnd blut nichts anders / den das ewige wort Blauben. 
Pp 2 Got⸗ 
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Gottes ſeye. Demnach were Chriſti Leib 
aus dem weſen des Vatters in die heli 
ge Jungfraw Marta kommen / vnd fal, 
gẽds aus ihr in dieſe welt geborẽ / alſo aber / 
das er von ihr nichts angenommen habe. 
Damit die warhafftige menſcheit Chriſti 
auff den grund vnd boden gar verleugnet 

wirt. | 
Chriſt Leb. Andere / wie Eraſmus Sarcexiys 
fol aus den ſchreibt / haltens dafuͤr / Chriſtus habe 
Elementen nicht von Marie reinem gebluͤte / wie dit 
angenom warheit iſt / auch nicht aus dem weſen Gots 

men ſein. Me. # . — 

Sarcer. in tes / wie die Menniſten vnd Schwene>fe< 
der Predigt der ſagen / ſonder etwan aus den Elemans 
am feſt der ten ihme einen Leib zugerichtet / der duch 


eee ta die Jungfraw Maria / gleich wie waſ⸗ 


1. | LE 
fer durch einen kanel / in die welt gan 


gen / auch hernach in der Himelfart in dis 
ſer vntern welt blieben / vnd von C 
ſto dem waren Gott widerumb 


ſeye. 

1111. Die Hoffmanniſten geben fuͤr / Gol 
— ſeye nicht aus Maria / ſonder aus ihm ſelbs 
Schwenck · zum Menſch worden ; Alſo das ſachtlichs 
felder faſt vnd vnſichtlichs an Chriſto nur eine us 

— tur ſeye: Welches faſt auff 
felds meinũg hinaus gehet / der die menſch 
liche natur in Chriſto nicht fuͤr eine Eren 
tur / ſonder fiir goͤttlich wil gehalt? haben 


Gap. X1 * ad _ 
vnd leret (wie die Manesfeldiſ Mane 
 eanten von ihm ſchreiben) das die Menſch kenn fe 

heit Chriſti von der natur / ſubſtantz vnd sa. 
weſen Gottes genommen / vnd keine Cre⸗ 
atur jemal geweſen ſeye. Item / das dieſel; fol 40. 
bige Menſcheit auch in den Vaͤttern des 
Alten Teſtaments gewonet habe. Zu wel⸗ 
chem Irthumb ihm warlich Lutherus ein 
wenig anweiſung geben hat / da er an einem 
ort ſchreibt: Man mus ſagẽ / dieſer Meſch Im Buch 
Chriſtus / dis fleiſch vnd blut hat himel vnd 99% 00. 
Erden erſchaffen. 
Es iſt auch wider die rechte meinũg dies . 
ſes Artickels / das die Widerteuffer der — 
Jungfrawen Maria ihre chr abnemen / — 
vnd ſic an ihrem Jungfraͤwlichen weſen Maria die 
ſchendẽ duͤrffen: Weil ſic fuͤrgeben / Nach⸗ ahr d Jung 
dem ſie Chriſtum den Herrn zur welt * 
bracht / habe ſie hernach auch andere Kin⸗ 
der mehr geberet. Daher man ſoͤlche ver⸗ 
wegene Weiber vnter ihnen findet / die 
ihrer veraͤchtlich meldung thun / vnd ſich 
ſelbs eben ſo gut achten / als die Jungfraw 
Maria. Das beid dieſem Artickel / vnd der 
heiligen Mutter Chriſti ſelbs zur hohen 
ſchmach gereichet ; Iſt auch ihrem wort 
geſtrack zuwider / da ſie ſpricht: Ich weis 
von keinem Man. 

Sihe / lieber Leſer / wie ſchendlich der ho⸗ 


„ 


Der IIII 
Arttcfel. 


derteuffer 
ver grelffen 
fich wider 


Die Wi⸗ 5 
vmbſtoſſen vnd verleugnen / ſo nicht gleb | 
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he troͤſtliche Artickel vnſers Glaubẽs durch 
die Widerteuffer verwuͤſtct / zezerret / vnd 
verwirret wirt. Die andern Euyangeliz 
ſchen / beuor die Caluiniſten / ſind hie etwas 
beſcheidener gefaren / vnd haben ſich den 
Sathan nicht ſo weit treiben laſſen. Wie 
wol Lutherus / vnd ſeine Juͤngern die Yhis 
quitiſten / auch in dieſem fall allerley gedan⸗ 
cken von Chriſto haben / dadurch ſeine war 


hafftige menſcheit nach der Auffart ver⸗ 


nichtet / vii der Gottheit gleich geachtet a 
ſchir in die gottliche natur verwaͤdelt win 
davon wir hernach / geliebts Gott / meldüg 
thun wollen. 

Der vierte Artickel iſt ; Gelitten viter 
Pontio Pilato / geercutzigt / geſtorben vnd 
begraben; bekennet / das das vnſchuͤldige 
Lamb Gottes / Chriſtus Jeſus ſich ſelbs / 
aus liebe zu dem menſchlichen geſchlecht / 
gut⸗ vnd freywillig in den allerſchmehelich⸗ 
ſten vnd bitterſten tod des Creutzes ergebe / 
vnd denſelbigen fiir aller welt ſuͤnde gelit 
ten habe; auch hernach ſeinen toden len / 
zum zeugnis / das er warhafftig geſtorben 
vom Creutz herab nemen / vnd in ein grad 
* os laſſen. | 

ieſen Artickel miiſſen auch alle da 


ben / das Chriſtus einen warhafftgen 


—— é 
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türlichen / von menſchlichem ſamen anges.dieſen Ar⸗ 
nommenen leib gehabt habe. Alſo miiſſts are 
mit dem leiden / ereutzigen / vnd ſterben nur 
ein ſpiegelfechten geweſen ſein; dafuͤr es 
war dic Libertiner ſchir halten / wie C aluis 
nus von ihnẽ ſchreibt. Vñ zwar / wo Chri⸗ 
{us einen Leib hat / den er nicht aus Mas 
ria / ſonder aus dem goͤttlichen weſen / oder 
ſunſt aus den Elementen angenommen / 
bent er warlich nicht geſtorben / hat auch - 
blut vergoſſen ; vnd iſt alſo folgends 
die welt noch nicht erloͤſet / auch Gottes 
jorn nicht geſtillet. Den ſoͤlches alles mag 
allein dem tod / vnd blut Jeſu Chriſti zuge⸗ 
ſchrieben werden. 

Es vergreiffen ſich aber an dieſem Ar⸗ 117. 
tikel nicht allein die Widerteuffer / ſonder Tuch de 
auch die Lutheriſchen / vnd das 4 — 
auff dieſe weiſe. Wen wir ſagen / Chriſtus 
habe gelitten / vnd — tod geſtorben; das 
gehet allein ſeine Menſcheit an; den die 
goͤttliche natur iſt keinem leiden oder tod 
vnterworffen. Daraus faſſet Stancarus 
mit ſeinem anhang dieſen irrigen won / 


Munsfel⸗ 


das Chuſtus auch allein nach der Menſch, dach de 

= ver Mater ve; ie Gore has Don dew | 
nichts 0 10, Stancart⸗ 

un / damit man 1 os ſol len 4 


wilkom heiſſen moͤgen. Den hat die Got 
Pp 4 den 
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heit mit dem Ampt des Mitlers nichtgy 
thun / was war den not / das der Mitlex 
tt were ? So hats ein bloſſer menſ 
wol verrichten koͤnnen. Wie ſich den auch 
dieſer Stancarus endlich zu den Arriaz 
nern in Siebenbuͤrgen ſoll geſchlagen 
111. ben. Oſiander mit ſeinem zuſtand 
— zur andern ſeiten hinaus / vnd ſchreibt das 
Mansfeld. Ampt des Mitlers allein der 
Bekanc.Ti- Damit dieſer Artickel gar v 
tul. von den auch die krafft des tods vnd bluts- 
e Chriſti vernichtiget / vnd geleugnet wir / 
wie ſeine bruͤder / die andern Lutheranm 
ſelbs bekennen. 


m. Es etliche die Goetheit i 
= of A peifows. — 


Dauben & ä 

nt puter zihen wollen / wie daroben geſagt ; dasden | 
davlcide wider die natur der Bork 

u die rechte meinung dieſes Artick els iſt. Si 
chen won hat Lutherus erſtlich bey dieſe 
zeiten auffgeworffen; vnd haben ihn An 
Buch dreas Muſculus / vnd Joannes 
dc Media- ben von ihm gefaſſct / wie Friccius von 
Aue ihnen zeuget. So verteidigen auch den 
6 glcubey/das ſelbigen _— „ DU 
Soteden Thuͤbingen / bis auff den hen 5 
— Wie man aus des Jacobi — Wan 
nung / vor der newen Teutſchen Luthen 
Caluiniſchen Bibel / ſo zur Newenſiat 


_ » Cap. XIX. 601 

der Hart ausgangen / — zuſehen: Jn v Wars 

da er die Caluiniſten beſtraffet / das ſie die #999 rag in 

Gottheit in Chriſto / vom leiden vñ ſterben 

auſſchlieſſen. Daraus er / 
acobus Andres / die gottliche natur in Beſihe pag. 
hriſto dem leiden vnd tod auch vnter⸗ 

wirfft. Aber diß haben ſie / wie geſagt / von 

Luthero erſtlich gelernet; der in ſeiner Be⸗ 

kentnis vom Abendmal / dieſe faſt bedenck⸗ 

liche vnd veraͤchtliche wort ſchreibt: Wen Dem. alen. 

ich das gleube / das allein die menſchliche natur 1 485. d. 

fuͤr mich gelidden hat / ſo iſt mir der Chriſtus 

ein ſchlechter Heyland: So bedarff er wol ſelbs 

eincs Heylands. Bisher Lutherus; der 

mit denſelbigen worten auch die goͤttliche 

72 austruͤcklich mit vnter das leiden 

a 
Dieſen Jrthumb legen auch die Mans 

feldiſche Predicanten / in ihrem Bekentnis fol uo. b. 

dem S ckfeld zu / ſchreiben von ihm / | 

das er lere; Chriſtus Jeſus vnſer lieber 

Herr vnd Heiland / hat nicht allein nach 

der Menſcheit / ſonder auch nach der Gott⸗ 

25 gelieden / jſt geſtorben 2c. Vnd wen 
on der Schwenckfeld ſoͤlches nicht lere⸗ 

te / ſo 13 es doch aus ſeiner meinung von 

der Menſcheit Chriſti. Den iſt dieſelbige 

Menſcheit aus dem goͤttlichen weſen ge⸗ 

nommen; vnd wir bekennen / das ſie gelit⸗ 


Pp ten 
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ten habe / vñ geſtorben ſeye; ſo mus die gol 
liche natur leidlich vnd ſerbüch ſein. 

v. Caluinus / Brentius / vñ andere machen 
Die Chr die leibliche ſchmertzen des Herren Chriſt 
ſecle zu hoch faſt geringe / vnd geben fuͤr / Es ſeyen wol 
ſcherſſen. menſchen am leben geſtrafft wordẽ / die vi 

mehr gelitten haben; (welche wort Ich et, 
wan aus Kemnttij munde gehoͤret) Aber 
drr Herr habe ein andere marter aus geſtan⸗ 
den an der ſeele / welche ihrem fuͤrgebẽ nach / 
die peine der Helle / vnd e der verdam⸗ 
pten hat leide muͤſſen. Dieſe helliſche mars 
ter der verdampten / vnd ſchrecken des wiz 
gen tods / ſol ihn ſo hart vnd ſchwerlich ge 
drenget vnd vberfallen haben / das er ven 
meinet / Er ſeye vo Gott verlaſſen geweſen. 
Daruͤber ſey ihm / als aus verzweiuclung / 
das wort entfaren: Mein Gott / Mein 
Gott / wie haſtu mich verlaſſen? 
Caluin vv- Caluinus thut noch hinzu (welches zu 
— le einer ſchrecklichen vnleidlichen ſchmach 
8 allerheiligſten bluts / vnd tewren tods 
Chriſti gereicht) wen der Herr gemeldte 
marter / vnd ſtraffe der verdampten / an der 
Seele nicht gelitten hette / ſo were es mit | 
ſeinem leiblichen tod nichts geweſen. Die 
lib. 2. Inſtit. wort lauten alſo: Nihil actum erat, ſi cor- 
1 porea taitùm morte defunctus fuiſſet Chri- 


©. 16. 
| ſtus, &c · Das iſt: Wen Ehriffas alc 


Cap. XI Xx. 603 
' [eiblichen tod geſtorben were / damit were nichts 
ausgerichtet. Dis alles gehet dahin / das dem 

tod / blut / vnd leiden vnſers Herren Jeſu 
Chriſti / ſeine warhafftige krafft vnd wir⸗ 
digkeit / ſehr verkleinert / ja beynahe gar ge⸗ 
nommen werde. 

Es gehet auch zuletzt geſtrack wider dies vi. 
ſen Artickel / vnd iſt eine verkleinerung des — _ 
(cidens Chriſti/ das die Caluiniſten leren / für de Aus- 
(wie ſich in dem Mompelgaͤrdiſchen Ges erwelten al- 
ſpraͤche befindet / vñ Jacobus Andree auch lein gelicten 
in der newlich ausgangenen Warnung Ind Dorn 
von ihnen ſchreibt) Chriſtus ſey nicht fuͤr de / bud. 
der gantzen welt ſuͤnde / vnd fuͤr alle men⸗ 
ſchen / ſonder allein fuͤr die Auserwelten / 
vnd deren Menſchen ſuͤnde geſtorben / die 
er in ſeinem heimlichen / vnwandelbaren 
Jath / zum ewigen leben verordnet vnd er⸗ 
ſchaffen habe. Dem nach muͤſſte nicht war 
ſein / das Joannes der Teuffer ſagt / da er 
Chriſiũ mit dem finger zeiget: Sehet das . loan. 1. 
Lamb Gottes / Sehet / der nimpt hinweg << 
der welt ſuͤnde. Item das Joannes der Eu⸗ 
angeliſt ſchreibt: C hriſtus iſt die verſoͤnung „ loan 2. 
fuͤr vnſere ſuͤnde. Nicht allein aber fiir die 
vnſere / ſonder auch fuͤr der gantzen welt 
ſuͤnde. S. Paulus muͤſſte auch liegen / da 
er ſpricht : Gott wil das alle menſchen ſelig cc 1 Tim. 2. 
werden / vnd zu erkentnis der warheit kom; cc 

men. 
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men. Dis alles / vnd was dergleichen ſpruͤ 


che mehr ſind / ſtoͤſſet der gemeldt Calumi⸗ 
ſcher won vmb / nimpt auch dem Herren 
Chriſto den herlichen namen / das manihn 
Saluatorem Mundi, Einen Heiland der 
welt / nennet / damit auch zugleich dieſem 
Artickel eine ſchmach angethan wirt. 
Oer v Ar- Der fuͤnffte Artickel; Nidergefaren zur 
uckcl Helle / am dritten tage wider aufferſtanden 
von den todten; hat dieſe meinung; Das 
nach dem ſich Chriſti Leib vnd ſecle / one 
trẽnung der Gottheit vnd menſcheit / durch 
den zeitlichen tod geſcheiden; darauff Chn⸗⸗ 
ſtus nach der Scele / ſo mit der Tonka 
vereinigt blieben / zur Helle hinunter gefa⸗ 
ren ſeye / vnd habe ſich daſelbs / als einen 
ſieghafften Vberwinder der Suͤnde / des 
Tods / Teuffels / vnd der Helle erzeiget / 
auch die Vaͤtter aus der Vorhelle mit ge⸗ 
walt erloͤſet; vnd nachdem ſie am dritten 
tage widerumb in den leib kommen / ſey dar 
auff der Herr Chriſtus aus dem grabe / vnd 
vom tod / zu einem vnuergenglichen herll 
chen lebẽ / durch ſeine eigene goͤttliche kraff 
aufferſtanden. = 
Die genan· Cher dieſem Artickel haben ſich die gs 
liege wr: nanten Euangeliſchen wunderlich gewlih 
ſich faſt vber get / vnd bringet ein jeglicher ſeine eigene 


_ Arti gedanckẽ herfuͤr; Wicwol doch Famer - 
ct Cl. 


IC 


Cap. XIX 8 
die rechte ware meinung dieſes Artickels 


zutrifft / wie Benedictus Aretius / ein Zwin⸗ barte . To- 


co 25. de In- 


glianer / in ſeinen Problematis ſelbs beken⸗ n 
nen mus. Vnd furs zumelden / Sie gleu⸗ Sie glaub? 
ben nicht / das eine Helle / oder ein beſtimpt — = em 
ort der verdampten ſeye; wie man bisher — 
in der Chriſtenheit vngezweiuelt gegleubet 
hat. Das iſt ja rund genug gehandelt / vnd 
dieſem Artickel nicht allein auff die knie / 
ſonder auch gar zum falle geholffen. Erſt⸗ 
lich haben ſic das Fegefewer ausgemuſtert: 
hernach kommen ſie / vnd ſchuͤtten das bad 
gar aus / wollen weder Vorhelle / noch Fe⸗ 
gefewer / noch die Helle ſelbs nicht mehr ha⸗ 
ben. Aber ihr verneinen vñ verjaͤhen nimpt 
vnd gibt der warheit nichts / mag auch in 
derſclbigen nicht ein harbreit endern ; das 
werden ſie zu ſeiner zeit wol befinden. 
Lutherus ſchreibt vber den Propheten 
Jonam: Was aber die Helle ſey fuͤr dem Juͤng⸗ Tom. z. lem. 
ſt tage / bin Ich noch nicht allzu gewis. Den das fol. zu. b. 
ein ſonderlicher Ort ſein ſolte / da die verdampten 
ſeelen jtz innen ſeyen / wie die Maler malen / vnd 
die Bauchdiener predigen / halte ich fuͤr nichts. 
Sihe / er weis noch nicht / was er von der 
Helle machen ſolle ; des einigen iſt er nur 
gewis / das keine Helle ſeye / wie die Chri⸗ 
ſteheit bisher gemeint hat. Chriſtophorus Viererler 


6 Die erſte dell. 
Ireneus macht viererley Hellen: Die = Im Spis- 
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gel x Helle. nennet er / ein boͤſes ſuͤndhafftigs Gewiſſen; 
Cap.s.Diſt1 die ander / die letzte not vnd Todszuͤge; die 
dritte / Angſt / furcht / vnd zagen / ſo die ſee, 
len der verdampten fuͤlen / nachdem ſie 
vom Leib geſcheiden ſind; die vierte / der Ab⸗ 
grund / darin nach dem letzten Gericht die 
Teuffel vii verdampten ſein werden. Vnd 
gehet dieſer leute meinung dahin / das der⸗ 
ſelbige Abgrund / davon wir dieſen Arti, 
ckel des Glaubens verſtehen / jetzt noch nicht 
ſeye / ſonder das ihn Gott erſtlich am ende 
Im Spiegel der welt zubereiten werde: wie gemeldtex 
Cap. 9. Piſt; Ireneus ſoͤlche meinung aus Luthero dar 
thut. 
— Summa / ſie wollen — 2 e, 
vndCatuin das jetzt eine Helle ſey; darauff gehet alles / 
— was ſie von dieſem handel weitleuſftig dif 
das hegt ret · puticren : Vnd ſtimmen in dem die Cal 
ne Helle ſey. uiniſten mit den Lutheriſchen vberein ; wie 
aus den Inſtitutionen Joannis Calum / 
Jn ſeinen vnd andern ihren Schrifftẽ zuſehen. Wie; 
renee}; wol Benedictus Aretius / ein Predicant 
Tei. Tu. zu Bern (wie daroben auch beruͤrt) dieſ 
\, De inferao meinung der Lutheriſchen vnd Caluiniſten 
was. PE gar verwirfft / vnd bekennet mit vns / dat 
ttieff in der erden gewislich ein beſtimpt 
bort ſey / das die heilige Schrifft die Hell 
nen net. 


Sprichſt: Was machen aber jene von 
dieſem 


2 * 


KArgręggs ra ere => = —nm—_ wo CO 


— — 


y 
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Cap. XIX. 607 
dicſem Artickel des Glaubens; Nidergefa⸗ Vielerley 
ren zur Helle ? Antwort: Weil ſte keine ne 
Helle erkennen wollen / ſo muͤſſen ſie auch — 
allerley frembde vngehoͤrige Gloſen auff Von helle 
die ban bringen; dadurch ſie dieſen Artickel fart Chriſt. 
ſo ſchendlich verkeren / vnd von ſeiner ein⸗ 
falt verruͤcken / das es vber die mas iſt. Et⸗ hs 
liche haltens dafiir/ dieſe Hellefart Chriſti dar ce 
ſey geſchchen/ che vnd zuuor ſich die ſcele zur Helle go 
vom Leib geſcheiden habe: Das der rechten faren ſeta. 
oriſchen Ordnung / welche die H-Apos 
im Symbolo fein halten / geſtrack vnd 
vnter augen zuwider gehet; da die Helle⸗ 
fart austruͤcklich nach dem ſterben vnd be⸗ 
graben geſetzt wirt. | 

Alſo vermeine Caluinus/ zur Helle fa⸗ 
ren ſeye Chriſto nichts anders / den (wie ſei⸗ 
ne wort lauten) Diuine vltionis ſeueritatem lib. 2. Iaſtit. 
ſentire, cum Inferorum copijs, æternæque 1 
mortis horrore quaſi conſertis manibus lu- 
i; eam mortem perferre, quæ ſceleratis 
ab irato Deo infligitur. Das iſt: Die ſtreng⸗ 
heit der goͤttlichen rach fuͤlen; Mit dem helliſchen 
heer / oder mit allen Teufeln / vnd mit dem ſchre⸗ 
cken des ewigen tods alſo ringen / als wen einer 
dem andn in die armen felt; Item / Soͤlchen tod 
leidẽ / als Gott in ſeinem grim den Boͤswichtern 


anthut. Es iſt ( ſpricht er ferner) ein gar ſchreck⸗ 


vii vberaus jamerlicher Abgrund der Hel- 
le; fuͤlen / das man von Gott verlaſſen vnd gar 
ent⸗ 


608 Die XIX Brſach. 


entfrembdet ſeye; als wen einem die goͤttliche 


Majeſtat den tod vnd endlichen vntergang ge⸗ 
ſchworen herte. 2c. In dieſe Helle ſoll Chu. 
ſtus auch in ſeinem leiden / vnd am Creutz 
verſencket ſein / vnd das ſoll heiſſen ; Niders 

gefaren zur Helle. 
Antringede Lutherus aber macht von der Hellefart 


N Zu. Chriſti das fuͤlen der antringẽden tods not 


ohe:o zur Hel angſt vnd ſchmertzen; auch das der Herr 
le faren. endlich (wie er redt) am Creutz verſchicd / 
Mas vnd dahin ſanck / vñ fuhr in Gottes gewalt 
Alſo iſt Luthero / nidergefaren zur Helle ſo 

viel / als in ſchmertzen vnd angſt des tods 
kommen / vnd endlich daruͤber hinſcheiden. 

Auff welche meinung auch Brentius dien 

Artickel verſtehet / nemlich / das es ehen ſo 

2 viel ſage — als / — 2 

LY ndere verſtehen wol die art / 

dieprilefre ſie nach dem tod geſchehen ſeye ; Aber doch 
nach dem nicht auff die weiſe / wie wir drobẽ angezeigk 
Tod. haben; Sonder es ſol eben ſo viel geſagk 
Zur Helle ſein / als / Er iſt begraben; weil das wort la⸗ 
—,5 fernus, Helle / bisweilen fuͤrs grab in der 
heiffen. H. Schrifft genom̃en wirt. Auff dieſe wel 
L.ib.r. Ep ſe deutet Oecolaͤpadius die Heliefart 
pag.  (tl- Iſt aber ein won / der auch ni | 
Den es wirt doch gleich zunor dex begreds 

nis inſonderheit meldung gethan; wie ſob 


ſi 


1 


| 


| 
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len den die H. Apoſtel in diefer Beke | 


f Cap. | X 1 X. 609 
da ſie ſich der kuͤrtze ſo hoch bevliſſen / ein 
ding one not zwey mal erholen? 
winglius vnd die Zuͤricher verſtehens wing 

noch ands; Nemlich / das mit den worten / wemung. 
Nidergefaren zur Helle / angezeiget werde / ola. 
das die Vaͤtter / ſo fiir Chriſti zukunfft ge⸗ Im gurcher 
ſtorben / durch ſeinen tod nu erloͤſet ſeyen. Cate<ifmo. 
Man ſol aber die Hellefart nicht circum- 
ſcriptiuè, ſonder potentialiter verſichen/ 
wie Zwinglius redt: das iſt / nicht das Chri⸗ 
ſtus warhafftig nach der ſeele hinab gefaren 
ſeye / ſonder das ſein tod die / ſo darunten 
waren / erl6ſet habe. Alſo ſiheſtu / wie die 
genanten Euangeliſchen gleich wie im fin⸗ 
ſtern tappen gehen / vnd dieſen Artickel mit 
ihren vielfeltigẽ Gloſen / nicht allein ſchend⸗ 
lich hin vñ wider bey den haren ruͤcken / ſon⸗ 
der auch gar zweiuelhafftig machen; weil 
ſie den geſunden / einfeltigen vnd waren ver⸗ 
and / den wir in der alten Kirchen haben / 
faren laſſen. 
Was den andn teil dieſes Artickels von Ander ten 
der aufferſtehung angehet / wollen ihrer et⸗ — 4 
liche nicht gleuben (ſind die Caluiniſten / ar. 
Beza vii ſeines gleichen) das der Herr aus 1. 
verſchloſſenem grab herfuͤr kommen ſeye ; —— 
weil die natur nicht begreiffen kan / wie ein — 
menſchlicher Leib / der 2 vnd beine hat / 
alſo aus einem verſperreten grab erſtehen 

Qq ſolte: 
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II. 
Lurch den 
Schwenck⸗ 
feld. 

Titulo von 

de Schweck 
feldiſte pag. 
134. a. 


III. 
Durch die 
Vb 


ſten / ſo dem 
Schweuck- 
feld nahe veꝛ 
wandt ſind. 
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aus dem verſchloſſenen grab herfuͤr kom̃en 
iſt; darnach haben die Engel den ſtein erſt⸗ 
lich vom grab abgeweltzet. Vnd iſt dem 
nicht vnmoͤglich geweſen / mit ſeinem vn, 
ſterblichen Leib aus verſperretem grab her⸗ 
fuͤr zukommen / der zuuor mit ſeinem ſterb⸗ 
lichen Leib / aus einem Jungfraͤwlichen 
Leib / one verletzung der Jungfrawſchafft 
geboren war. 

Zu dem leret Caſpar Schwenckfadd / 
wie die Mansfeldiſchen Predicanten inih⸗ 
rem Bekentnis von ihm ſchreiben / das die 
Menſcheit Chriſti (welche / ſeiner lere nach / 
aus dem goͤttlichen weſen angenommen) 
nach der aufferſtehung ſey gar zur Gotthen 
worden / oder in das weſen Gottes genom 
men. 

An welchem Irthumb ſich die Eutych 
aniſche Vbiquitet / oder Allenthalbenhen 
der menſchlichen natur in Chriſto nach da 
Aufferſtehung / (welche von Luthero bey 


dieſen zeiten erſtlich erfunden / vnd auff heu ſeſd 


5 
2 


tigen tag von Jacobo Andree / vnd ſeinem 


anhang den Thuͤbingern / hart verſtritten 
wirt) faſt nahe beſchwaͤgert. Den iſts Shi 


ſolte: Wollen abermal den Herren Chri⸗ 
ſtum in — wercken / nach ihrer bloͤden 

vernunfft vrtcilen. Wir gleuben vnd wiſ⸗ 
ſen / das Chriſtus vom tod erſtanden / vnd 


; 


—_ «a tc 


Sc 


Cap. XIX. 61 

ſchir ein ding / wen _-_ _— —— 
Chriftt warhafftige Menſcheit ſey allent⸗ 
| wk die Gottheit iſt; vñ wen Schwẽck⸗ 
feld ſagt / die Menſcheit ſey in das weſen der 
Gottheit genommen? | 

Ja / wen man die warheit bekennen ſoll / Deiquiaſt 
ſo iſt der Vbiquitiſten won auch wol gro⸗ — 
ber / den des Schwenckfelds. Den dieſer anden, 
gleubet / das die Meſcheit E hriſtt nicht aus fewer. 
Maria der Jungfrawen angenommen / 
ſonder aus dem weſen Gottes herkommen / 
vnd demnach keine Creatur jemal geweſen 
4 Derwegen wen er ſagt / dieſelbige 

liche Menſcheit / ſey nach der Auffer⸗ 
ſtehung widerumb in das goͤttliche weſen 

genommen; daſſelbige hat beſſern ſchein / 
den wen jene / die Vbiquitiſten / fuͤrgeben / 
die warhafftige menſcheit / ſo vom gebluͤte 
der Jungfrawen Marie angenom̃en / ſeye 
nach der aufferſtehung allenthalben / wo die 


Dis mercken auch die Caluiniſten ſelbs 
wol; Daher einer vnter ihnen / Georgius 
Hanfeld gendt/ von den Vbiquitarien vn⸗ 
terholen ſchreibt: Eutyches vnd Schwenck- Im Weg⸗ 


— 


ſeſd zu vnſern zeiten / find redlicher leute gewe ⸗ weiſer. pag. 


en / den dieſe. Dem ſeye nun / wie ihm wol⸗ 
e/ ſo iſt kein zweiuel / das ſie beiderſeits / 
Schwenckfelder vnd Allenthaͤlber / nicht 
£2494 3 allcin 
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allein dieſem Artickel / ſonder auch vnſerm 
gantzen H. Chriſtlichen glauben 


e Fl; Auff 

Ber VI Ars er e Artickel: gefaren 
: Himel / ſitzt zu der Nechten Gottes des 
mechtigen Vatters ; bekennet / das Chn⸗ 


ſtus / nachdem er das werck der erloͤſt 
auff Erden volzogen / hinauff gefaren ſq 
gen himel / auff das er / nach der Menſcheit / 
vber alle dinge erhoͤhet wuͤrde vnd ſigtgu 
der Rechten der krafft Gottes in gleicher 
macht / gewalt / vii herligkeit mit dem Vat⸗ 
ter / mit welchem er auch vber alles ein. Her 
iſt / vnd alles regieret. 
Wirt auff Dieſer Artickel wirt auff zweyerley wei⸗ 
zweyerley 
* ſtande / durch die genanten Euangelichen 
1. verruͤckt. Erſtlich durch die Sacramentit⸗ 
Durch die rer / vnd Widerteuffer / welche mit vnuers 
nerer vnd ſtand dem Herren Chriſto / in der lere von 
Wizeuffer der warhafftigen gegenwaͤrte ſeines Leibe 
in der lehr vnd bluts im heiligen Sacrament / aus dies 
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tackel. 


— ſem Artickel widerſprechen / vnd ihm id 


crament. 


vnd maß ſetzen / auch ſeine helle flare won 
vmbſtoſſen wollen: Dazu ſte warlich nicht 
in dieſem Artickel / (wie ſie mit vngrund 
fuͤrwenden) ſonder in ihrem gehirne / vid 
menſchlicher vernunfft behilff finden. Den 
die himelfart / vnd das ſitzen zur 


ol⸗ 


ſchmac | 


ſe von ſeinem rechten grund / vii waren vers | 
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vnd ferner ſehen mus / den die vernunfft⸗ 


Gottes / nimpt oder ſchmaͤlert dem Herrn 
Chriſto ſeine goͤttliche Almacht nicht / ſons 
der bekrefftigt ſie viel mehr ; weil ihm dag 
durch alle macht im him vnd auff Erden 
eingeben iſt. * + 10 1 
Es ligt den guten leuten im wege / nicht — 

dieſer Artickel / ſonder ihre tigene vernüfft der lor — 
wen ſie dieſelbige gefangen nemen koͤnten / gehira ligt 
vnd darauff das ſitzen Chriſti zur Rechten nen mwe⸗ 
Gottes / vnd ſeine wort vom heiligen Sas © 
trament / mit gleubigem hertzen gegen ein⸗ 

ander halten / ſo wuͤrden ſie fein ſehen / das 

Chriſtus im Himel iſt / vnd zugleich auch / 

vermoͤge ſeiner Almacht / bey vns auff Er? 

den ſein kan / wo / vnd wie er ſich mit ſeinem 


wort verbindet. Dis iſt nu wol ein Abſur- 


dum oder vngereimbtheit der Vernunfft / 
aber nicht des Glaubens; dex mehr faſſen/ 


Glaube ſein oll. 
— —- — 

tet / m 

ber vnter den 5 — leren / oder Allene- 


das die Rechte Gottes nicht N 1 An dee von der 
Alen Nec God 


wen er nur 


Auffart gen hi 


3 mc 


Q 


Die XIX Vrſach. 
meinung nach die Menſcheit Chriſti / nicht 


an einem gewiſſen ort im himel / ſo die Rech⸗ 


te hand Gottes in dieſem Artickel genennet 
werde / ſonder eben ſo wol allenthalben in 
allen Creaturen ſein ſolle / als die Gottheit. 


Durch welche lere / wie Theodorus Bea 


wider Jacobum Andres ſchleuſſet / (wir 
wollen aber ſeine eigene wort hieher ſetzen) 


Beza/ in der die pe rſoͤnliche vereinigung der beiden Naturen 


¶Catiniſchen 
Antwort / 


auff das 


Mompel⸗ 
gaͤrtiſch Ge / lich ſpectakel bis vnter die wolckẽ / wie Brentius 
ſyraͤche / b. 


h-a. 


in Chriſto / auch die warheit des Libs Chriſti 
auffgehaben wirt; ſo wirt auch dadurch ſeine 
himelfart in ein verſchwinden / oder in ein euſſer⸗ 


t eben denſelbigen worten / am 16 blat ſeiner 
oͤnen Recognition hat ſchreiben duͤrffen) ver⸗ 
endert / vñ das widerkommen zum Gericht aus⸗ 
00 dieweil widerkommen heiſſet / nicht wen 

aus vnſichtlichem ſichtlich / ſond wen man 
aus abweſendem gegẽ wertig wirt, endlich durch 
die Vbiquitet wirt himel vnd Erde in einander 


die todten. Glach wie der Herr Chriſt 
nach der Menſtheit ſichtlich/ vndwarhaſf 
tig hinauff gefaren iſt gen himel / alſo win 


er auch 


ap. XI X. 615 
er auch am juͤngſten tage / ſichtlich in den 
wolcken mit groſſer krafft vnd herligkeit / 
wideru mb herab kommen / vnd ein Gericht 
halten vber die lebendigen / ſo der tag des 
Herren auff Erden finden wirt / auch vber 


alle todten / welche vom anfang der welt / 


e 


| da lon empfange / nach ſeinen wercken / 


bis auff denſelbigen tag geſtorbenſind; vnd 
wirt da vber einen jeglichen ein gerecht vr⸗ 
teil fellen / nach dem er gethan hat in ſeinem 
Leib / es ſey gut oder boſc. 

Dieſen Artickel ſtoſſen vmb / Erſtlich / HieſenArts- 
die vorgemeldten Allenthaͤlber in der Augſ⸗ >elzerrire 
purgiſchen Confeſſion ; wie ihnen ſoͤlches x, Alles 
nicht wir allein / ſonder auch ihre bruͤder / halber. 
die Caluiniſten / mit grund vnd fuͤgen auff⸗ 
ruͤcken. Den wo Chriſti himelfart ein ver⸗ 
ſchwinden vnter den wolcken geweſen / vnd 
wo er nach der menſchlichen natur allent⸗ 
halbe in allen Creaturen iſt / ſo wirt er auch 


warlich von der Rechten Gottes aus dem 


= zum Gericht nicht widerkommen. 
(ſo fleuſſet immer eine abſurditet / vnd ein 
Irthumb aus dem andern. | 
Auch iſt gewis/ das daſſelbige Gericht 11. 

alſo wirt gehalten werden / das ein jeglicher Oe Tuche 

riſhen _ 
vnd ihm vergolten werde / was er alhie im . 
leib gethan hat guts oder b6ſes / wie S. Glauben. 
Paulus ſagt / 2 Cor.. Vñ Chriſtus ſelbs / 


Q 4 | dex 
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der Richter ſein wirt / ſolchen Proces bez 
ſchreibt Matth. 25. Dieſe gelegenheit / 
vnd eigenſchafft deſſelben letzten Gerichts / 
ruͤcken die genanten Euangeliſchen / wen 
ſie die leute auff den bloſſen Glauben wei 
ſen / vnd die Liebe mit ihren wercken / dan 
auff an dem Gericht gleichwol das vrtel 
wirt gefellet werden / als vnnoͤtig zur ſeligs 
keit /in geringe achtůg bringen: Ruͤcken alſo 
den ſcharffen Proces des Juͤngſten Tags / 
darin man nicht auff den bloſſen Glauben / 
ſonder auff die Liebe mit ihren wercken ge 
hen wirt / den leuten aus den augen / vnd 
aus dem hertzen: daher allerley verlauff / 
vnd eine vnchriſtliche freyheit in der welt 


entſtehet. Vnd werden ſich vngezweinelt 

viel leute am ſelbigen tage betrogen inden / 

wen ſic ſagen werden / wie der Herr ſelbs 

Matth. 5. „ im Euangelio ſpricht: Herr / Herr / haben 
» wir nicht in deinem namen Teuffel ausge 


„ trieben / vnd viel krefftige thaten oo 
| 


F 

(welche dinge one waren Glaubẽ nicht ge⸗ 

ſchehen koͤnnen) vnd er ihnen wirt antwor⸗ 

„ ten: Ich kenne euch nicht; weichet alle von 

„ mir / Ir Vbelthaͤte r. 

Der v 111 Der achte Artickel; Ich gicube in den 

Artic. — 27 Geiſt ; bekennet / das der heiligt 
eiſt / die dritte Perſon in dem einigẽ got ⸗ 


lichen weſen / von dem Vatter vnd en 
v 


Cap. XIX. 

von ewigkeit hergehe / vnd auch warhafftig 
Gott ſeye / gleicher macht / gewalt / vñ her⸗ 
ligkeit / auch eines weſens mit dem Vatter 
vnd dem Son. Seruetus / auch die Trini⸗ 
tarien / vnd Arrianer bey dieſen zeitẽ / gleu⸗ 
ben nicht / das der heilige Geiſt ein warer 
Gott ſeye: Aber was die genanten Euan⸗ 
geliſchen angehet / da reden auch etliche von 
den Widerteuffern alſo von dem heiligen 
Geiſt / das ſie ihn nicht halten fuͤr eine Per⸗ 


ſon in dem einigen goͤttlichen weſen; damit 


ſie ſeine warhafftige Gottheit heimlich vers 
leugnen. Matthis Ceruas ſchreibt alſo 


vom heiligen Geiſt ( wie ſoͤlches die Calun⸗ 


niſten / auff dem Geſpraͤche zu Franckẽthal 
den Widerteuffern fuͤrhalten) Den durch 
den einigen Geiſt (der nicht iſt / bekennen wir / ein 
beſondere Perſon / ſonder er iſt die krafft Got⸗ 
tes) haben ſie beide (der Vatter vnd der Son) 
als ein warhafftiger Gott gewirckt / vnd geher⸗ 
ſchet von anfang vnd in ewigkeit. Mit welchen 
worten der heilige Geiſt aus dem goͤttlichen 
weſen geſchloſſen wirt; das dieſem Artickel 
vnd ſeiner rechten meinung geſtrack zuwi⸗ 


der gehet. 
Jer neundte Artickcl; Eine kf All; 


gemeine Kirche / eine gemeinſchafft der 
Heiligen; bekennet eine ſichtliche 


zemei⸗ 


ne / vnd Verſamlung aller recht gleubigen 
2 auff 
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weil ſie durch das heilige tewre blut Chri, 
ſti Jeſu / gewaſſchen vnd geheiliget iſt; A. 
gemein aber / weil ſte ſich von ihrem any 
fang durch alle zeit / vnd vberall erſtrecket: 
In derſelbigen Kirchen iſt auch eine ge⸗ 
meinſchafft der Heiligen / weil alle gleubij 
gen / in einem Glauben durch den band der 
Uebe / zu einer bruͤderlichen geſelſchafft an 
einander verbunden werden / das ſie / gleich 
wie glieder eines Leibs / in allen dingen / die 
zu der waren Liebe gehoͤren / einander trews 
lich helffen / vnd beyſtehen. 

Wire auff leſen Artickel ſtoſſen die gendten En 
— angeliſchen alle miteinander vmb ; vnd das 
den genauez nicht auff einerley weiſe : Erſtlich leugnen 
Enangel · ſie mit der that / das die Kirche Gottes / ſo 
ſchen vmb- bisher fiir ihrer ankunfft / von der Apoſtel 
geſtoſſen. geit her auff Erden geweſen / vnd in der 


Wen ſie der welt vberal gangen; auff welche ſich auch | 


alt? Aude / die eigenſchafft des worts Catholica rel 
der Rirchen met / die ware Kirche Gottes ſeye : Damit 
nemen. ſie Chriſtum zu einem Koͤnig machen / der 
ſo lang one Reich vnd volck geweſen ſet 
mus / bis ſie zuletzt auff Erden komme 
ſind. Das man ohne verletzung der ehren 
Chriſti nicht ſagen kan: wie wir auch dan 
oben an ſeinem ort davon meldung gethan 

haben. | 
Zum 


auff Erden: Die darumb heilig heiſſet / 


a. 
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Zum andern / reiſſen ſie den namen der II. 
Kirchen zu ſich; da ſie doch ihre Gemeindẽ / — 
weder ſaͤmptlich oder ins gemein / noch bes der Archer 
ſunder / oder eine darunter / gebuͤrlich dazu zu ſic reiſ- 

qualificieren koͤnnen. Den ihre Rotten ins [© 
gemein / oder beſunder / haben das alter vnd 
herkommen aus den Apoſtoliſchen zeiten 
nicht; haben auch nicht die notwendige Ei⸗ 
nigkeit / weil ſie vnter ſich vielfeltiger / vnd 
ſchendlicher / den jemal einige Ketzerey vn⸗ 
ter der Sonnen / zutrennet vnd geſpalten 
ſind. Sie ſind auch nicht alſo geartet / das 
das wort Catholica, Algemein / an ihnen 
hefften kan. Weil aber dieſe ſtuͤcke alle zum 
ſtand der waren Kirchen notwendig ge⸗ 
boren/ vnd deren aber keins an ihren Ge⸗ 
meinden gefunden wirt / ſo folget / das ſie 
den namen der Kirche mit vnfuͤgen zu ſich 


n. 
nd der handel warlich hier⸗ Sie muſſen 
auff / das entweder ſie dieſen Artickel des mou Aru⸗ 
Glaubens vmbſtoſſen/ oder dieſer Artickel gan / oder Pal 
in ſcinem vechten verſtande ſtoſſet ihre Ges ſtoſſt thre 
meinden vmb. Sollen ſie wider die alte Norte 
Kirche recht behalten / ſo mus der Ar⸗ 
tickel; Ich gleube eine heilige Algemei⸗ 
ne Kirche; fallen; auff welche meinung 
wir geſagt haben / das ſie ihn vmbſtoſſen. 
Sol aber gemeldter Artickei ſtehen bleiben / 
| (wie 


ſie mit ihren Rotten gewislich hermder, 


Die XIX Vrſach. 
wie wir nicht zweiueln / das er wider alle 
Pforten der Helle ſtehen wirt) ſo muͤſſen 


Den das beids / dieſer Artickel des Glays 
bens / vnd ihre Secten zugleich ſollen ſtehen 
koͤnnen / daran iſt dencken verloren: Eins 
mus dem andern weichen / da wirt niche 
anders aus. Wir hoffen aber / das weichen 
ſoll auff die genanten Euangeliſchen / vnd 


ihre Rotten fallen. Wie jedergeit alle Ke⸗ 


III. 
Weil ſie 
die gemein 


ſchafft der 


Hetligen 
niche recht 
galten. 


be aneinander | 


ker an dicſem Artickel ſchande eingelegt / 
vnd ihren kopff darauff zuſtoſſen haben: 
dagegen iſt die liebe heilige Kirche in allex 
gefahr / die ihr jemal zugeſtoſſen / blieben: 
vnd hat ſie der leidige Sathan mit alle ſei⸗ 
ner liſt vnd macht niemal hernider brin⸗ 
In dieſer gude i ec vans 

n di | auch/ vn⸗ 
ſers Glaubens / eine gemeinſchafft der Hen 
ligen / weil die glieder des geiſtlichen leids 
Chriſti / ſie ſeyen noch hierunter in der ſtra⸗ 
tenden / oder ſchon daroben in der trum 
hierenden Kir ch den band der Lies 
find; alſo be 
ein glied dem andern dee gebiire vnd pflicht 
der Liebe / nach gelegenheit gern —— 
Dis wollen die genanten Euangel 
auch alſo nicht verſtehen ; Vnd ob ſie wol 
nicht leugnen / das die Wang 


cage 
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Kirchen auff Erden / eine gemeinſchafft 
mit einander haben / ſo wollen ſie doch nicht 
geſtattẽ / das man —_ gemeinſchafft / 
zu dem edleſten theil der Kirchen im Himel 
hinauff ſtrecke / vnd dieſelbige vmb fuͤrbitt 
bey Gott (das eine pflicht der Liebe iſt) in 
dieſem Jamerthal erſuche: oder das man 
auch den abgeſtorbenẽ / die im waren Glau⸗ 
ben / vñ im ſtand der gnade geſcheiden ſind / 
vnd derwegen zu der Kirchen Gottes auch 
eh6ren / die Chriſtliche Liebe mit beten / 
oſen geben / vnd andern dinge ergeige. 

Es iſt auch wider die rechte meinung 
dieſes Artickels gejrret / wen die Wider: — 
teuffer die gemeinſchafft der Heiligẽ / auch gemein 
vber die zeitliche guͤter mit hinaus ſtrecken ſchaſſt py 
wollen; wie ſic an etlichen orten / auch zu ®* 
Minſter in Weſtualen anno 1534 ange⸗ 
fangen habe: Daraus eine groſſe vnchriſt⸗ 
liche verwirrung / vnd ein ſoͤlch weſen ents 
ſtehet / das ſein ehrliche bedechtige leute bald 
vberdruͤſſig vnd muͤde werden. =. 

Der gehend Artickel Vergebung der Der X Ar- 
ſuͤnde; teilet in der heiligen Kirchẽ den tc, dere 
| ren Schatz aus / den Chriſtus der Herr Put durch 

mit ſeinem leiden / tod vnd blutuergieſſen die gen: Eu⸗ 
erworben hat ; vnd zeiget auch die gnaden⸗ angenſchen 
thir allen busfertigen menſchen offen ſo z we 
lang ſie leben auff Erde. Demſelbige "Y zerrůͤttet. 
5 tick e 


1111. 


Wderteuſs 
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I. tickel wirt von gen genanten Euangeliſchẽ 
— auff etlicherley weiſe ſchmach — 


Imputati- 
on. 


Die XIX Vrſach. 


Erſtlich leren die Lutheriſchen vnd Calui⸗ 
niſten / das die ſuͤnde in dieſem leben nicht 
warhafftig hinweg genommen vnd verge⸗ 


ben / ſonder nur bedeckt werde; vnd bleibe 


gleichwol der grind oder wuͤſt / one das 
ihn Gott vmb Chriſti willen den menſche / 
ſo damit behafft / nicht zurechne: Wie ſol, 
ches aus Luthert / Melanthonis / Caluini 
2c, Schrifften genugſam bewuͤſſt. Alſo hals 


ten ſie / wen ein menſch durch die Tauſfe 
widergeboren wirt / das ihm wol als dan die 


ſchuld / vnd pflicht erlaſſen werde; aber die 
ſuͤnde bleibe gleichwol warhafftig in ihm / 
vnd ſey die boͤſe neigung / (welche in den ge⸗ 
taufften zur ſtraffe / vnd zum ſtreit vbers 
bleibt) an ihr ſelbs / wen man ſchon nicht 
bewilligt / eine verdamliche ſuͤnde; die auch 
in den gleubigen bleibe / ſo lang ſie leben 
auff erden. 

Hierauff gehen Lutheri wort vber dem 
Pſalm Dauids; den er dahin dehnẽ vii 
bey den haren zihen wil / Als ſolt er leren / 
Das alle Heiligen ſuͤnder ſeyen / lebẽ auch / 
vnd bleiben ſuͤnder. Das alſo (ſpricht er 
kein vnterſcheid zwiſchen Heiligen vnd Vnheil 
gen ſey. Sie ſind alle gleich Suͤnder / vnd ſuͤn⸗ 


digen alle teglich / On das der Heiligen on 


33ITEORS FA 


S 


#1 


—> 


SIZs 


Cap. XIX. 623 
niche gerechnet / ſonder zugedeckt; der Vnhei⸗ 
igen aber gerechnet vnd auffgedeckt ſtehen. Je⸗ 
ner wunden haben Pflaſter/ vnd ſind verbundẽ / 
Aber dieſer ſtehen offen / vnd ſind vnuerbunden. 
Dennoch ſind ſie beiderſeits warhafftig wund / 
warhafftig Suͤnder. Bisher Lutherus. Dems 
nach ſtifften ſie eine Gerechtigkeit / die mit 
ſuͤnden vnd vngerechtigkeit / one warhaff⸗ 
tige vergebung der ſuͤnde beſtehet; wider die 
gelegenheit vnd natur der waren Chriſtli⸗ 
chen Gerechtigkeit / vnd wider den rechten 
mw dieſes — _—_ 

um andern / ſind auch vnter den Wi⸗ l. 
derteuffern leute / die es mit dem alten Ke⸗ JO 
ter Jouiniano/(der etwan bey des heiligen aniſten vn- 
Hieronymi zeiten gelebt) halten / vñ leren / dude tor 
das / die einmal recht geteufft / widerge⸗ — 
born / vnd gerechtfertigt werden / hernach 
den heiligen Geiſt nicht widerumb verlie⸗ 
ren / oder aus dem ſtand der gnade fallen / 
vnd ſuͤndigen koͤnnen. Wen dem nu alſo 
pere / ſo beduͤrffte man der Bus in der heis 
ligen Kirchen nicht / vnd were auch dieſer 
Artickel vergeblich geſetzt. 

Man findet auch / zum dritten / vnter ge III. 
| 2 Widerteuffern newe Nouatia, Durch ds 


ö 


ner / welche denen / ſo einmal nach der wi⸗ — — 


, [dergeburt in Todſuͤnde fallen / die gnade / cer den Wi- 
u das widerkeren zu Gott verſagen; * 
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Widerteuf⸗ werden. Soͤlche , 
fer glenben fer gemeinlichnicht ; vnd wen ſie thre me 


Die XIX Brſach. 


fie einen Spruch S. Pauli Heb. 6 am 


mis uerſtand zihen / vñ ſperren alſo die troſt; 
liche gnadenthuͤr / welche dieſer Artickel al; 
len menſchẽ offen zeiget bis in den tod. Das 
durch nicht allein dieſer Artickel vnſers hai 
ligen Glaubens vmbgeſtoſſen vii verworſ, 
fen / ſonder auch die gantze heilige Schr 


laͤgen geſtraffet / vnd dem heiligen tewrm 


blut vnſers Herr? Jeſu Chriſtt ſeine kraſſ/ 
vnd wirckung genommen wirt. 
Der cilffte Articfel ; Aufferſtehung des 
ciſchs ; bekennet / das eben dieſe vnſere la 
ber / mit dieſer haut / fleiſch vnd beinen / an 
tage weſentlich aus der Erdẽ der 
aus andern Elementen / darin ſie zergangf 
vnd ſind / zu == has wy ya 
herrlichen weſen widerum r 
s gleuben die Widerteuſs 


uch niche nung hievon rund bekennen ſollen / alsdan 
— gehen ſie ſchuͤchtern / vnd zaghafft mit dem 
handel vmd / wollẽ nicht lauter herfuͤr trat 
ten / ſonder ſchrauben ihre wort ſo ſelbam 

vnd verſchlagen / das man ihre 
Von dieſem im grunde nicht wol verſteh? kan: wie man 
re ſoiches in dieſem Artickel / auch in anden 
fie 6<aiv®. meht / m Franckenthdliſchen Protocol ſ# 
. n mag. Summa / ſie gleuben die aur 


hung des 


| ſich 
leſches niche ſo ncbag 
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hed 


age 


ben; bekennet / das nach dieſem 
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Glauben / vnd der 
nach — vnd 
— ndern oren / 
des ſie offentlich — — ant ſind / vnd 
- 1 bep ge gelegenheit einfeltigen 
Der ieder A Artickel: Vnd ein ewiges les Se * 11 


leben / ein ander ewig leben verhanden ſey 
im himel / da die auserwelten die fruche ih⸗ 
res Glaubens / ihrer Liebe / Hoffnung / vnd 
Chriſilicher vbung erlangen / vnd in frew⸗ 
den mit Chriſto leben werden ewiglich. 

Dieſem Artickel gehet zu nahe / Erſtlich / Wie ler 
—— rgeben/ im alten Tes rue 


— eben ſo wol alsbald 
himel/zum ewigen leben kommen / als 
nach die Apoſtein vii Auserwelten im 
wen. Alſo ſetzen ſie fiir gewis (wiewol — 
weitfeilet) das Menſchen zum himel kom⸗ 
nen ſeyen / ehe den Chriſtus die menſchlis 
che ſein blut vergoſ⸗ 


hat. Da 
— am — cu. 3. 
oben — das laden / Rang * 
r en 


11 
Von den 


Cuuberiſchẽ 


vnd Wider⸗ 
die 
den co 
hee 
Perren. 


Die XI X Brſach. 


ſen vnſers Herren Jeſu Chriſti / hab auff 
gethan muͤſſen werden; das auch derwegm 


Chriſtus mit ſeiner Auffart / den erſten an 


gang zum ewigen leben hat thun ſollen / ehe 


ſunſt einige menſchliche Creatur hahin hat 
kommen moͤgen. 4 

Gleich wie nu die Caluiniſten die thun 
zum ewigen himliſchen leben / fuͤr Chriſt 
zeiten auffthun; alſo verſperren ſic die &us 
theriſchen vnd Widerteuffer / nicht allein 
fur der zukunfft Chriſti / (daran ſie recht 
thaͤten) ſonder auch hernach / bis an da 


Jungſten tag. Immitteiſt ſollen noch}eis 


Sy S. 4. Ien. 
fol. 43. a. 


Pſyc hepan- 
ni. ma ge⸗ 
naut. 


ne Heiligen im Himel / auch keine gottlss 
ſen in der Helle ſein: Sonder dic Auſerwels 
ten ſollt / gleich wie in einem ſanfften ſchlaff 
ruhend / irgends erhalten werden ; die gott 
loſen aber ſollen in einem ſchweren vnruͤhi⸗ 
gen weſen / mit zittern / angſt / vnd zagen des 
Juͤngſten tags erwarten: Daher . 
von den allerheiligſtẽ Menern / dem 


vnd Elia ſagen darff / das ſic noch ſabe 
nicht wiſſen / wo ſie ſeyen. Es ſtchet 


(ſpricht er) das Henoch vnd Elias noch ſelbs 
nicht wiſſen / wo ſic find. Weiches alles de 
warheit / vnd dieſem Arti>el zu-nachiel 
geredet wirt; Wie auch Caluinus (ibs 
wider dieſen irrigen won / ein 

Buch geſchrieben hat. 95 
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Zudem iſts auch dieſen lebten Artikel Dre 
von ſeiner wirdigkeit verruͤcket / das luthes chert tehr v8 
ms / da ex etwan vmb die gelegenheit jener getezenhei 
welt gefraget wirt / austruͤcklich vii kuͤnuich dan e 
ſagt: Es werden auch in jenem leben / vnd Ticchrede. 
. 

/1c, ſein. Gott wirt (ſpricht er) ewigen lebẽ. 
—— Erdreich / vnd newen Himel ſchaffe fol-454- vud 
wire auch newe Peruerlin / vnd huͤndlin ſchaf⸗ 
ſen / welcher haut wirt gulden ſein / vnd die ha⸗ 
te / oder lodden von Edelgeſteinen / da wirt keiner 
den andern freſſen / wie Ktoten / Schlangen vii 
deraleichdn gifftige Thier / die vmb der Erbſuͤn⸗ 
de willen hie vergifftet / vñ ſchedlich ſind / Als den 
werden ſie vns nicht allein vnſchedlich / ſondern 
auch lieblich / luͤſtig vnd angenem ſein / das wir 
verden mit ihnen ſpielen. Vnd zuuor: Da 
werden. Ameiſſen / Wantzen / vnd alle vnfletige 
ſunckende Thier eitel luſt ſern / vnd auffs beſte 
nchen. Bisher Lutherus. | 
Sie / das ſagen die leute / welche ſunſt 
nichts gleuben / oder annemen wollen / Es 
den aus truͤcklich in ð heilige Schrifft. 
ſtehet den dieſe ſeltz ame phantaſey in d 
Sch ft Welcher Prophete oder Ax oel 
at jemal alſo vom ewigen lebẽ geredtẽ Wo 
man mehr / one in Luther Tiſchreden / 
das in jenem lebẽ Hude / Krotẽ / Schlange / 
Wandleuſe 6. ſein / vii die menſchẽ ſich da⸗ 
mit erluͤſtige werde ? Aber das ſchandleplin 
Kr 2 haben 
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piccels. _- 


R — X X Vrſach. 
e auch noch dem ewigen 
cken muͤſſen. - 
* Alſo ſiheſtu / freundlicher Leſer / wie die 
ten Enangeliſchen vnſern heiligm 
oluſchen Glauben durch vii durch 
wuͤlen / vii beynahe keinen Artickel fuͤruͤber 
laſſen / den ſic nicht verfelſchen / vnd voſt 
nem rechten verſtand verruͤcken / oder ſunt 
ihren vnartigen geiffer daran ſchmieten: 
amit ſic warlich nicht allein den beben 


in / ſonde dem heili em 
—4— _ AA,. | 


ſelbs 


- 


ja _ A beiden . hir oo 
m Vns zwar / den Catholiſche 
wir in Sanda alten, gene 


ben / vnd vns von derſelbigen keines wegn 
durch die genanten Euangeliſchen abfiira 
laſſen: Jenen aber / das ſie ſich von denim 
ten abſoͤndern / die alle Artickel vnſert he 

gen Apoſtoliſchen Glaubens ſo ſchendluch 
ve 
teren widerũb zu der einigen Kirchen Ges 
tes / welche die furtze glaubens Bekenm / 
von den lieben Apoſteln ſelbs empfangen 


vnd nicht allein bis auff dieſe zeit trewlid | | 
verwaret / ſonder auch im rechte warens 


ſtande / darin ſte vom heiligen Gel dund 
dic Apoſtel zugerichtet / fuͤr vnd 


leben am 


rruͤcken / zezerren / vnd verunthren uu | 


| 


+ | Weil ſie mit den heiligen Sacrao. - 


menten vngebuͤrlich vmbgehen / vii 
dieſelbigen an ihrem weſen / auch 
an ihrer krafft vnd wirdig keit ver⸗ 
unehren / vnd verkleinern. | 
CAP. XX. 


639: 


85 durch die — Chri⸗ 
t aus den ſchetzen ſei⸗ 
nes leidens gest 
nicht allein bedeutet vnd verſiegelt / ſonder 
auch krefftig vnd wircklich mitgeteilt wirt: 
gchen die genanten Euangeliſchen alſo O. — 
umb / das wirs nicht gut 10 ſſen / viel wes — 
niger ihnen beypflichten koͤnnen. Solches 

wollen wir anfenglich ins gemein: . 
auch in den Sacrament?/ die ſie ertennen / ns auf 
von cinem jeglichen beſonder / aus ihren daten., 
Scheuen beweiſen. 1 

Da ſie erſtlich den Abfall von der 964 Don den 
meinen Chriſtenheit gethan / haben ſie ans Sacramass 
fenglich in zweiuel gelegte ob any 25 * 


I ESS 77115 TSSETASTE NESSZATSDT; 
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Tieulo De lippus Melanthon in ſeinen erſten locis 
EO ommunibus, die er im Jar 1521 aueges 

I. . das ihm das — 
Das wort: cramèt / nicht faſt angenem ſeye: Spricht / 
— a G. Paulus nenne Chriſtum ſelbs +. Sa 
Snanget- crament. Derwegen nimpt er andere na⸗ 
ſchen nicht? men / vnd nennet Zeichen / Pittſchafften / 
ne oder Siegel / was wir nach der Kuchen 

Epheſ . brauch Sacramente nennen. 

Daher kompts / das noch auff den heus 
tigen tag etliche vnter den genanten Euan⸗ 
geliſchen / dem wort / Sacrament / nicht 
faſt hold ſind / vnd ſolten wol moͤgen leid / 
das es aus der Kirchen hinweg were: Sas 
gen derwegen / (wie Joannes Coeleſtinus 

Se. in ſeiner Sum̃ariſchen Antwort / auff etli⸗ 
G. che Papiſtiſche buͤcher ſchreibt ) Es ſtche 
| nicht in der Schrifft ; So ſey es auch faſt 
in drey hundert jaren nach Chriſti geburt 

nie gebraucht worden ; das erlogen iſt. vnd 


das man es nie in die Kirche bracht hette. Wie 

im gleichen Zwinglius im Buch De vera 
Tienſo De & falſa Religione wuͤndſchet / das das 
bg. wort / Sacrament / niemal von den Tan 
noe angenommen were/ one cinen 

en (das iſt Zwinglij) verſtand, Sihe/ 


freundlicher Leſer / wie gern ſie des _ 


Sacramꝭteſtin ſolten. Vnd hat ſich Phi | 


So A ACUC SD DCC uUaegancco cum = 


were ſchier zuwuͤndſchẽ / 5 Cocleſtinus) 
- 


_— 
— 


Cap. XX. = 

en weren. 

Sprichſt: Warumb haben ſie es den Wann 
nicht aus ihren Kirchẽ gar hinweg gethan / geuſchẽ das 
weil ihnen Meldthon die wuͤrffel alſo ſetzt / wort / Sa⸗ 
das mans leichtlich gar hinaus ſpielẽ moͤch — 
te? Cocleſtinus antwortet: Weil es nu ſo Suma · 
viel hundert jar im brauch geweſen / ſo ſey riſche Aue- 
es ſchwerlich abzubringen. Summa / das won A 
wort / Sacrament / iſt ihnen faſt zuwider / * 
vnd koͤnnens nicht wol leiden / ſollens auch 
aus muſtern / wen ſic einiger maſſen 
ten oder duͤrfften. Das ſie es aber vmb 
des langen gebrauchs willen bleiben laſ⸗ 
ſen / damit handeln ſie ihrer eigenen les 
ye uwider; die darauff gehet / das man 
nicht gleuben/ oder im Gottcsdienſt ans 


richten ſolle / es ſeye den austruͤcklich in 
H. Schriſft verfaſſet. Weil den die 
vnd das Nachtmal nirgẽds in der heiligen 
Schrifft / Sacramente genant werden / ſo 
betten ſie den namen auch wol davon nes 
| men koͤnnen. Den warumb ſoll hie ihre 
Negel nicht ſo wol gelten / als ſunſt in ans 
dern dingt e Vornemlich weil ſie wol 
dings vmbgeſtoſſen vnd verworffen 
das lenger in der Kirchen vblich 
den / 4.20 hay er nach / das wort Sas 
crament. Was ſic aber mit dieſem veruͤche⸗ 
lichen reden von dem eee San 

r 4 aus⸗ 


632 Die XX Vrſach. 
aus gerichtet / vnd wie ſie darauff ſolgends 
in den heiligen Sacramenten ſcibs gewaͤ⸗ 
let / auch andern zuwuͤlen vrſach heben has 
ben / davon ſol hernach / geliebts Gott / an 
was angezeiget werden. 

Sie beben Nu ſie haben das wort gleich wol bleiben 
den namen / laſſen / vnd ſind vmb ſo viel von ihrer Nez 
vud machen gel / damit ſie bisher alles haben in hanſy 
Guſt dic fen ſtoſſen wollen / was ſie ſelbs nicht an, 
e kraſſton. gerichtet / abgetretten. Aber da gehen ſie 
mit denſelbigen Sacramenten / die ſie beg. 
halten / alſo vmb / machen dieſelbigen 
amechtig / matt vnd dorre / das weder 
noch krafft drinnen bleibet: Hetten ehen 
ſo mehr des Melant 
genommen / vnd geſagt: Es iſt nur en 
Sacramente / davon die Schrifft weis / 
nemlich Chuſtus / oder der Glaub an 
um; vnd ſind zwey ledige / bloſſe 
krefftige vnd ſafftloſe Sacramentlichezey 
chen / die auff das einige / in der 
befante Sacramente Chriſtum weiſen, 


. : | 
— — —— 


Vid wirwol dic Lutheriſchen jet zi 
a werig 


honis fuͤrſchlag ans \ 
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dadurch aus den verdienſten / vnd tewrem 
blut Jeſu Chriſti geſchepffet / vnd den mens 
ſchen zubracht wirt / entzihen: Wie ſich 
hernach / wen wir / geliebts Gott / ad ſpe- 
eiem gehen werden / mit der that befinden 
iwas aber die Caluiniſten belangt / die Der Calas 
txagen kein ſchewen / ihre meinung von den are 
Sacramenten / vnd ihrer krafft / rund hers cramcnces. 
aus zubek ennen; welche den darauff hinaus 
Das wir Chriſten im Newen Te⸗ 
— vnſern Jlben bey, 

| den etwan die Juͤden bey gels Caluin® la · 
ten e in den ihren gee can e. 
habt: Vnd das jene in ihren Sacramenten 2x. 
chen dieſelbige krafft / wirckung / vnd gnade 


empfunden / die wir auch in den 


Ry 5 nt cits 
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thre won v6 


K athero vñ Babyloniſch? gefengnis austruͤcklich va 


Melachone ſtreitet: Item von 
it. Do den vnterſcheid 


cramento 


Bapriſmi. ten im Alten vnd 


In Locis Cõ 


munabus, cinen Irthumb verwirfft. Wiewol beide / 
Titulo de utherus vnd Melanthon 
0 . Juͤngern / ſich hernach beſſer bedacht / auth 
| zuͤnglin etwas vmbgeſchraubt / vnd an 
anders von dieſem vnterſcheid gu 
wie aus den ſtreitſchrifften pi 
Caluino vnd Weſtphalo / vii anden 
eichen zuuermercken. Alſo ſihem // 
eſer / wie die Caluiniſten dnnn 
amenten alle ihre wirdigfe 


ihr 
wenig 
redt haben / 


freundli 


. 


Die XX Vrſach. 
N nichts mehr haben / den auch etwan die J 

een haben | . wy 
won = 


derer haben ©. der dieſelbige meinung im Buch 


elanthone / der auth 
den Sacrama 
ewen Teſtament / als 


/ ſampt m 
| 
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FCap. XX. 638 
eſtZvvinglij & ſimilium opinio, qui tantùm ſtet wa R$ 
ciuili more iudicant de Signs, ſcilicet digiia mern. 
& Sacramẽta tantùm notas eſſe profeſſionis 
inter homines. Das iſt: Man ſol den won 
Zwinglij / vñ anderer ſeines gleichen verwerffen / 
die allein auff euſſerliche Politiſche weiſe von den 

chen vrteilen / nemlich die Sacramente ſeyen 
nur Zeichen / dadurch man ſeine bekentnis thut 
vnter den menſchen. In dieſem fall ſtimmen 
auch die Widerteuffer mit den Sacramens 
tierern vberein / wie bewuͤſſt : Ja ſie machen 
auch noch viel weniger von den Sacramẽ⸗ 
ten / den die Caluiniſten. | 

Wir ſollen auch alhie nicht verſchweigẽ / 117. 
die ſchreckliche ſchmach vnd vnehr/ weiche Oos ert 3 
Lutherus den Sacramenten damit anthut / — 
das er beide vom Predigampt / vñ auſſp ens digen · vñ dee 
dung der H.Sacramente ſchreibt; Wen warbaffttae 
ſchon ein Teufel in menſchlicher geſtalt = — 
Gottes wort predigte / auch abſoluirete / 
vnd das Sacrament reichte / ſo ſoͤlte man 
doch ſoͤlche Predigt fiir Gottes wort / vnd 
dieſelbige vom Teufel ausgeſpendte Sa⸗ 


cramente / fuͤr warhafftige! ente 
ten. Dis wirt dir vielleicht vngleublich 


allen / freundlicher Leſer: darumb wollen 
wir ſcineeigene wort hieher ſetzen. 
* ee off en — nk d [opti 
vnd Pfaffenweihe ſchreibt er alſo : 
Wen gleich der Teufel ſelbs _ ( wen 1 Tom. s len. 
fromb fol. gg. b. 


Der hellg 
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Geiſt reale⸗ 


$e Geer. ſen / den Chriſti Geiſt 


leuten Pfarrer vnd Prediger ſein / die ihn 
leuten pf erde 


Die XX Vrſach. 


fromb were / das ers thun wolte oder kuͤndte) 


Aber ich ſetze / das ichs hernach erfuͤre / das der 
Teufel ſo herein in das Ampt geſchlichen were / 
oder hette ſich gleich laſſen / als in mans geſtalt / 
beruffen zum Pfarrampt / vnd offentlich in der 
Kirchen das Euangelium gepredigt / getaufft / 


Meſſe gehalten / abſoluiert / vnd ſoͤlche Ampt vnd 


Sacramtr/ als ein Pfarrer geuͤbt vnd gereicht / 
nach dem befehl vnd ordnung Chriſti / So nb 
ſten wir dennoch bekennen / das die Sacrament 
recht weren / wir rechte Tauffe empfangen / recht 
Euangelium gehoͤret / rechte Abſolution kriegt / 
recht Sacrament des leibs vnd blues Chriſti ge⸗ 
nommen hetten. Vnd vber ein wenig hers 
nach : Der Teufel kan wol das wort / die Amyt 
vnd Sacrament Chriſti haben / vnd geben / Den 


er ſich in einen Engel des liechts vnd in die Ma | 


jeſtat Gottes ſelbs verſtellẽ kan / Matth. 4. Bud 
ich wolt nicht buͤrge dafuͤr ſein / das der Teufel 
noch nie ſey Pfarrherr oder Prediger geweſt u. 
Bisher Lutherus. 

Sihe doch / wohin die leute geraten / wel⸗ 
che lieber mit dem Sathaͤ im finſtern man⸗ 


eee 
wirt fur vnd fur / 

Aerzen; nach / durch den H.Gciſ 
regieret: bey der verwaltung hat der Tew 
fel nichts zuſchaffen. Er mag vnter den 


% 


kk e wo oo fm  . wo. oc os at” 


ſt in der heiligen Ku . 


80 = 
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© Cap. XX. 
boͤren / vnd von — hendeln bericht 
vnd anweiſung von i — Das 

t die H. Apoſtt ter / erer im 
ws Eden ung ſonder Lut ne- 
Cariſtad / vnd andere / der genanten Euan⸗ 


geliſchen Heubter bey dieſen zeiten / gethan 
haben; wie wir hernach im den Cas 
pitkel/geliebts Gott / aus ihren Schrifften / 
zur notturfft beweiſen wollen. 


Was aber die anzal der heiligen Sacra⸗ _ 1311. 
mente belanget / wie viel derſelbigen im Nez r gn 
wen Teſtament ſeyen / da hats vnter den ange nchen / 
genanten Euangeliſchen auch allerley vn; ven argen 
geicheit / vnd koͤnnen ſich daruͤber gar nicht == der Serre 
vertinigen. Sie kommen in dem alle vber⸗ 
tin / das ſie nicht ſieben Sacramente erken⸗ 
nen wollen: Wie viel ihrer aber ſein ſollen / 
darauff haben ſie ſich ee 
oo endigen meinung re ee 


clanthon / wie drobe anc et / In — 
2 be EY das die — 75 rifft . Tak 4. 
hriſtum ein Sacrament nenne: > ph Fignis. 
ben macht er zwey Siegel / J 
Die die auff Ch 
Hieraus moͤchte man die meinun 


fen/das Melanthon derzeit (den ſie bedens 
cken ſich offtmal-vnd endern bisweilen ihre 
ſinne) nur ein Sacrament / nemlich Chris 
ſtum / oder den Glauben an Ehriſtum / * 
| macht 


638 


T6.2. Wit⸗ 
teb. fol. 68. a 


obengemeldte Sacramentliche Zeichen / 


nung zu mehrem teil / auch auff den heutis 


Die XX Vrſach. 


macht habe; vnd daneben zwey Signa da 


cramentalia, das iſt / Sacramttliche Jeiz 
chen. Das aber Melanthon auff dieſer 
meinung geweſen / vnd die zu Wittenberg 
im anfang faſt auff — og gan 
gen ſeyen / zeuget Luth (bs im 

von der Babyloniſchen — 
alſo ſpricht : Si vſu ſcripture loqui veliny 
non niſi vnum Sacrametum habcam, & tri 
ſigna ſacramentalia. Das iſt: Wen ich 
dem brauch der Schrifft redte / ſo hielt ich ni 
mer / den ein Sacrament / vnd drey Sacrawew 
tiſche Zeichen. . p: 
Darnach hat man ſich erkleret / das in 
Newen Teſtament nur zwey ware Sacre 
mente ſein ſollen / nemlich die Tauffe / vn 
das Nachtmal des Herren. Alſo werde 


rechten Sacramenten gemacht: Vnd hal 
ten die genanten Euangeliſchen dieſe mels 


gen tag. Die nun alſo zwey Sacramene 


machen / zihen die Bus vnter die Tauſft; 


damit auch den Sacramenten eine gewalt 
vnd heimliche vnehr angethan wirt. 
Dis haben die Lutheriſchen in der erſee 


gethan: wiewol ſie hernach in der Af olo⸗ 


gia der Augſpurgiſchen Cs feſſion vicl ans 
truͤcklch 


ders davon reden. Mclanthon (j richt aue _ 


r \WwwqunR  ” 
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Cap. XX. 4 639 
truͤcklich in ſeinen erſten Locis Commu- Tun. Ven 
nibus, wie es Spalatinus verteutſchet hat: der Touffe/ 
Aſſo iſt die Tauff ein Sacrament oder Zeichen Tauſchen. 
der Bus / wie wir folgend ſagen werden. Er 
ſagts auch folgend / im Titel von der Bus: 

Das die Bus (ſpricht er) kein Zeichẽ oder Sa- pag 146. 
crament ſeye / ift vnuerborgen. Den die Bus iſt in 
nicht anders / den ein ertoͤdtung des altẽ Adams / 
vnd eine vernewerung des Geiſts. Vnd das 
Sacrament oder Zeichen der Bus / iſt nichts an- Cauſſe / et 
ders / den die Tauff: wirt auch derhalben auffs Sacramens 
allerbillichſt genent das Sacrament der Bus. der Bus. 
Bisher Melanthon. Welche meinung die Catuia. la- 
Caluiniſten noch halten auff den heutigen f 8d. 
tag. Daher kompt die ſeltzame rede / das ſie 
ſagen / In der Taufe werden nicht allein 
vergangene / ſonder auch alle kuͤnfftige ſuͤn⸗ 
10 1 Beza an einen guten freũd Tue 
reibt. cis, E ils 
Alſo miſchen ſie ineinander / das doch pag 50 4 
nicht cins anche beyeinander geho⸗ Auur lib. 4. 
ret; wie es Melanthon ſelbs vber neun Jar s Seck. 
hernach/ widerumb von einander ſcheiden gende de 
mus: In maſſen es auch Lutherus ſelbs Bus vs der 
eiden hat / da er in der Tauff wie 
zefengnis alſo ſchreibt: auch Luthe; 
Principio neganda mihi ſunt ſeptem Sacra- 1 
menta, & tantùm tria pro tempore ponen leber. 
da, Baptiſmus, Pœnitentia, Panis. Das iſt / Drey S@& 


wie ſie dieſe wort ſelbs verteutſcht * cramente. : 


m 
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e Am erſten verneyn Ich / das ſyben Sacrameyp 
ten ſeyen / vnd ſetz dieſer zett nur drey / den Tauff / 
& ntherus die Buß / das Brot. Vnd ift wol in dieſen 
macht Sa; worten Lutheri zumercken / das er ſpricht / 
Tee. pro tempore, das iſt / zu dieſer zeit; damit 
lie man wi- er heimlich zuerkennen gibt / ob er ſich kuͤnff⸗ 
derumb ad- tig etwan anders bedencken / vnd weniger 
(gent. oder mehr Sacramenten ernennen würd / 
das ihm ſoͤlches frey ſtehen / vnd ihn niemdd 

| derwegen im argen verdencken ſolte. 
Augſp:Cen» Jedoch dieſe anzal der Sacramente / 
feſſion helt nem̃lich das ihrer drey ſeyen / wirt auchin 
Sande der Apologia der Augſpurgiſchen Conſe 
| ſion behalten; vñ lauten die wort im Lalan 
Titulo: De alſo: Vere igitur ſunt Sacramẽta, Baptiſmus, 
numero & (> na Domini, & Abſolutio, quæ cit Sacra- 

vſu Sacra- l 5 
mentoum- mentum pœnitentiæ. Das iſt: Derwegen 
find warhafftige Sacramente / di Tauffe / das 
Nachtmal des Herren / vnd die Abſolurion/web 
che iſt das Sacrament der Bus. Dis becken, 
nen ſie oͤffentlich in der Apologia: Wiews! 
ihrer viel ſind bey diſen zeiten / die ſich der 
Augſpurgiſchen Confeſſion am hoc 
beruͤmen / vnd doch nur von z | 
cramenten wiſſen / oder hoͤren wollen: dem 
an ſie gleichwol eine groſſe leichtfertige 
begehen. 

Il. er es iſt hiebey noch nicht blixden; Es 


Dir S® hat auch hernach Philippus Melanth® 


EFRESSO TT EA DD Coy, oc ,.=o wa. 


mw ©» @ 0 
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en la LocisCo 

a munibus. 
wit welche im 

Jar 1536 


po wirſtu cine groſſe vnbeſtendigkeit in die 85 0 
Schrifft auff ein Socranew 
Sacrament / 
Welche Jacken er hernach 
um andern fuͤr Dacramente hingehen le 
der . 
geSacramtte. Zum vietten / wirfft 


e 
"Winamp g fue 


* 


11. 
Wie fie unt rer wirdigket 
den beden Wir wollen a 
ie ſie ith 


Fan din Nachemal des Herren / welche bede 


ten / 
24 bt fe auuichwol die genanten Enangrliſchnet 


grhet bun 
cfengnis; vnd 
us Mctanthon m 


ap. XX. 
ail eſt; ſed teſtes ſunt, xd: opyayidie dini 
roluntartis erga te. Das iſt / wie es 


ginusvertentſcht hat; Die Zeichen (alſo nen⸗ 
nen ſie die 2 — > 
[s t / die neidun 3 
Alo * 2 nichts / Den, 
des heiligen hochwirdigen Sacraments / oder die 
gewemſchafft des Ache des Herren iſt nichts; 


Sondern ſie — gezeugniß vnd Zeichen / oder ſp 
el vnd pettſchafft / des gnedigen / guͤtigen vnd 


ew we willen Gottes gegen vns. 
1 enim Baptiſmus de collata Pu 
it : Den die Tauff des Her⸗ 
ES die leutt des / das die anad 
t geben ſey- Au} dieſelbige mes 
nung / gehet cr auch in ſeinen 
mentarißs vber die Epiſtel zun 


allein / gnade vnd vergebung 


2 del 


Com In cap. . 
mern. 8. 


Also das ſic den Glauben / vnd durch den Sie gleud?/ 
wy Pg 


Die XX Vrſach. 


et hat: da Chriſtus den eingang 
e dem waſſer vnd Ha 

fimptlich zuſchreibt: Vñ S i. 
dic reinigung von ſuͤnden / vnd —— 
g/ dem waſſertauff im wort des leben / 
oder dem bad der widergeburt / vnd der an 
newerung des heiligen Geiſts / mit klarm 

worten zulegt. 

Die ben Wiewol ſich aber die Lutheriſchen her 
fich hernach nach etwas beſſer bedacht / vnd ein wenig 
— deſun · anders von der krafft / vnd wirckung dieſes 
Sacraments geredt haben; (wie ſie der in 
der Augſpurgiſchen onfeſſion / vnd Apo 
2 — logia rund bekennen / das durch die Tauſſe 
Tu pon der ynd mit der Tauffe / Gottes gnade vnd dit 
—— vnd mitgetcilet wende 
gen ſic auch dieſelbige Tauff — 

— ſic allen menſchen / jungen n 
L ur ſeligkcit noͤtig / vnd krefftig ſept) 
So beben doch die Calniniſten / ihre von 
bemiree erſte meinung von ihnen gefaſſet⸗ 
vild h — _ andaſcibigen bf 
„ 1145788 1 
Ne ons — — Das die . 

aus n / vñ durch annemung wn 

. — Gottes werden: . vii dara} 
. — ein cuſſerlich zeichen (oleh 
gnedigen annemung / im waſſer empfan 
ame darunter rocken ſl die 3 


D = WINS - -- Io» AT In 


mit / vnd haltẽs dafuͤr / das dieſelbigen auch 
/ vnd haltẽs dafuͤr eſelbi 


Cap. Xx Xx. 


der Tauff / one ihren eigenen 
= ſelige gemeinſchafft mit Gott haben / 
vnd ſeyen ſchon glieder des Leibe / des Chri⸗ 
ſtus ein heyland vnd ſeligmacher iſt. Die 
Kender/ ſprechen ſie / ſind von Mutter leib 
an heilig / vmb der verheiſſung willen · Aber 


heiligiig wird durch die Tauff verſie⸗ 
gelt. Sie werden (ſpricht Beza) durch die Pefen®2 fe 
Tauff nicht widergeboren oder ſelig / ſon⸗ 


ſie — ſchon teil —— gewcſen — 1 

aus wil nu das ſie 
die afft Gottes / vñ in den Bund 
der gnade / durch die Tauff erſilich genom⸗ 
men werden; den ſic ſind ſchon darin; ſon⸗ 
der das ſie nur ein euſſerlich blos zeichen 
des gnadenbunds e — Cauff iſt de 
zur ſeligkeit nicht en. Vnd hats hier Cr. 
mit die gelegenheit / (wie einer von den Lu⸗ ( an den 
theriſchen den C aluiniſt? dieſe lere aus legt) ſwafen. 
als wen einer ein heerde ſchaft hat / denen Je Sg 
tr mit roͤtelſteinen ein zeichen anſtreicht / — Jus 
dabcy man erkennet / welchem Herren ſie i vrſach 
zuhoͤren. Sie ſind zwar one das zeichen 
auch ſein; aber man malct ſie gleichwol / 
nur das man ſie kenne. Alſo ſtehets auch 
mit denen (nach der Caluiniſten lere) die 
geteufft werden. Sie Sf ſchon Gottes 

3 


freuns 


der die ſeligkeit wirt ihnen da verſiegelt / der 
bre = 


Die XX Brſach. 
freunde / vñ heilige glicd Chriſti; die Tauff 
aber thut an nicht mehr / den die Rss 


tel am ſchafe t 
heiſſt ja dem bad der widergebure 


Das 
(dadurch vns Gott / wie Paulus redt / ſelig 


macht / nicht allein bl beroͤtelt) alle ſci⸗ 
ne krafft = — — — 
ige gantz vnd gar vm 

. = 
a en 

das ſie dieſelbigen eres 5 — 

vnd Leſterer der heiligen Tauffe — 
Far welchem namen wir ſie * 


— an den 1 

frembdẽ; weil ſie doch etwas mehr von die- 

em Sacrament halten wollen / den jene / dit 

rrp Wen ſie aber von der 
Joannis ein ding machen / ſe 

fron dle ware krafft / vnd wirckung der 

leugnet. Alſo haltẽ ſie = Calui 


im Newen Teſtamẽt / — 
dieſem won noch fus; verwerffen 


oo Þ Ceo ww . , . * * * =_ 
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tere / von dem kraſſtloſen weſen der 

Lauffe⸗ mit einer hand / vnd nemen ſie vn⸗ 
mit der andern widerumb an ⸗· 

Wir aber gleuben der heiligen Schrift / Ote far 


Marth. 3/ vnd anderswo / da ein groſſer casu 


Chriſti 


mercklicher vnterſcheid / zwiſchen 
is Tauffe geſtye 


getcuffet war leſſet 
namen Chriſti: Das ſich doch _— 
0 F ges 
8 dem / machen die Luthert | dis 111. 
— — ome andere delt frafft, er eg. 
los 3 weil ſic fuͤrgeben / die ſuͤnde werde in de uicht war 


| der Tauffe nicht warhafftig vergeben / ſon⸗ baſſug ver⸗ 


der bleibe noch / one das ſie Gott niche zu⸗ gebe werde. 
rechne. Dieſen won zubeſtetigen zihen ſie Js der Apo- 
S. Paulum / vnd einen ſpruch S. Augu⸗ ona Tit-<e 
ſtini felſchlichſ an; da doch weder Paulus {inic. 
noch Auguſtinus ihrer meinung jemal ge⸗ 
weſen: wie ſoͤlches von vnſers teils Theolos 

gen / in Streitſchrifften von dieſem handel 
genugſam erwieſen. Vnd ſehen die guten 

leute nicht / was ſie in dieſem fall der Tauffe 

an kraſſt vnd wirckung abbrechen / das ſoͤl⸗ 

ches zugleich dem tewren blut Jeſu Chriſti / 

daraus die Tauffe / vnd alle Sacramens 

S# 4 teihre 
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te 1 Hafft haben / genommn 


a oh 1 ſie auch die aum 
dae xen de Cmemonien / weiche aus der allererſte Ki, 
onen Touff- chen herſtieſſen / vnd aus wichtigem beden 
-  Ceremonif, cfen / guy teil dem hohen Saerawent: 
— Damned ah ene fe 

— vnd wirck ung der Tauff Tauffe euſſerlich 
S angerichtet ſind / auch bisher 
cheit gehaltẽ worden. 
ſe GN beide ſeine gu 
buͤrliche ehr / vnd wart frafft — 
kein wunder / das ſic ſoͤlche Ceremonit auch 


auff ihre weiſe giftig vnd hoͤniſch 
Wir haben aber mehr vnd gewiſſer zeug 
nis / das die alten / von welchen dieſe Cas 
monien herkommen / vom beiligen ien 
ſind regieret worden: den pon ditſen News 


nicht angerichtet haben. 

Vnter dieſe cxemonien gchsret auch 
mit dex Exorciſmus/ oder das beſchweren 
des boͤſen Geiſts / an den Teufflingen; das 
die {utheriſchen wol _ der erſte in threw 
—— — — be pant io das ihn 

wen vnd chin oh 
e gen; Jetzt aber a ſie es algemach hin 


-4 * vod wider nn "_ anders nichtiſ/ 


nieht leiden koͤnnen: ſonder mit denſelbigen | 


lingen / die alles verſPoteen/ een 


> Se 4 Aa a << woo cd eee 


A 3 xx 


2 mr vnd 


| caſo rechtmeſſig teuffen als mit waſſer. Sthe 
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eherws ctnmal gefragt 


ſer verhanden mere / ſonder nur bier oder milch / 


mon ein Kind in dex not auch damit teuffen 
te? Da ſas er 85 in gedancken: Endlich 
t ex/ Das mus man Gottes gericht befehlen. 


och alles / was bad mag N werden / das 
erus. Auff dieſelbige werde Eoin 


Nat 
jd in ſcinen 


fer alſo ſchreibt: Deſi etiam aq 
es woe chendes ert Gin? N 
15 nõ poſſit nec debeat, ego certe quo- 


ory 75 liquore nog minus rite, quàm aqua 
baptizarim. Das 6 if Las ſein/ das man kein 


dienet vnd {ang  alich zur Tauffc. Bis 


s were auch was es wolle / vnd damit 


Sſ 5 freund⸗ 


ol die Tauff on erger⸗ 
nis nicht konne noch ſolle verzogen werden; da 
woͤlte Ich warlich etwas nemen / das nur fiuͤſ⸗ ” 


Tun. Don 
der Tauſfe/ 
fol. 99. 


iſtem epic. 2. pag · 
27. 


vi. Wi 
EOmecuſfer ment verkleinern / halten | 
| anzuzeigen! 
welt genugſam un befart; Wen wir 
liſchen der heiligẽ Tauſſ ihre rakes fo 
puſchreiveny Meſa — 


= 


m Sacrament des Alt 


a wir dem wa Fe ſuͤnde K 
„Darauf. wir nichts mer 

den das fic dara 

tige / vnd aut tt 

nimmer werden war 

Gott verantworten 


n. [ 
Wober hs wir der ae e 
— ee allein aus Jene eu en gen temen 
blut vnſcrs Heilaͤds J 
—— blut nicht aff Ot wes 
ande zuuertilgen / oder wen C hriſtus nich 


mack gehabt / die Taufe als ein — 
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dadu 
notwendige Saer 


geburt / ſonder / 
ihnen ſchreiben / 


r Cbriſt⸗ Tenſdl. pat 
44d. 


er-. g 
mit dem allerhei amen — 
waren Leibs vnd — mee des Ab 
ſu Chriſti vmbgehen/ das weis leider nic- tars vab- 
mand den alle weit. Den es iſt kein ſtuck vn, vn 

ſer heiligen Neligion/dawider ſie heſſtiger/ 

vnd ernſtlicher wuͤten / den cben dis: Al⸗ 
- ſo das ſie alle winckel der welt / mit ihren 
ſchmachſchrifften wider dis Sacrament 
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erfuͤllet haben. Vnd wiewol die genanten 
Euaͤgeliſchẽ ſelbs / in der Lere vom Nacht 
mal gar weit von einander ſind ; alſo das 


ſie einaͤder auch daruͤber ſchendlich leſtern / 
— verfluchen / vnd verdammen : So ſind ſir 
liſchen ſinds es doch in dem einigen ſtuͤcke gar eins / das 
ens mit ſte die rechte ware meinung vnd lere der 
rs alten Catholiſchen Kirchen / von dieſem 
Chriſtum. hohen geheimnis / zum a hlichſien 
verachten. Aber wie vielfettig ſie ſ6lches 
thun / wirt nicht alles in dieſer kuͤrtze guuers 

melden ſein: Wir wollen nur das vornem⸗ 


davon / kuͤrtzlich vnd ſtuͤckweis an 
V 5 — ary 
Sieſtoſſen das ſte alle zug 


Ebriſto ſeln | 
cin Melchſedechiſch mb vnd 
iſh Pris O Opffer / welches in e Lat 


da nen fus hat / ( wie es alle welt vermoge der 

H. Schrifft biaher dafur gehalten) v, 

werffen vnd niderlegen. Damit ſie a. 

letzten kuͤnfftigen Antichriſt eine hand rei 

- 8 chen; weil von demſelbigen acſchrichs is 
daa. u. het / das er das tegliche Opffer auſfheden 

A werde. 


weitleufftige — ation / vom New 
mentiſthen. Pri umb / vnd Opffer / 
das C —2 — Prieſter in dieſem 


. fundierct hat / emlaſſen; — 


Wir wollen vns hie nicht in die tieſſe 


++ #2 ers = T7 "3 7 x wa ey e 
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das anderswohin. So habens vn⸗ 
en aus der heiligen Schrifft / 
vnd den alten Vaͤttern gewaltiglich wider 
ſie ausgefuͤret / das Chriſtus der Herr im 
newen Teſtament ein euſſerlich / ſichtlich . 
Prieſterthub/ vnd angehoͤrig Opffer / nach — | 
der ordnung Melchiſedech / eingeſetzt vnd ri pue⸗ 
gegriindet habe: Welches niemand in der ſferthumd 
gangen Chriſtheit dieſe fuͤnffpehen hundt ock. 
far her geleugnet hat; Bis endlich Luthes 
rus aufftommen iſt / vii hat daſſelbig Prie⸗ 
terthumb / mit ſeinem Opffer zuuerleug⸗ 
den angefangẽ / Dazu ihm alle Euangeli⸗ 
{hen bey dirſen eiten trewlich beypflichtẽ. | 
Derwegen was die Caluiniſten vii Wis Verachetlg 
derteuffer in dieſem fall thun / das haben ſic ? Meh has 
von gelernet. Fragſtu aber / woher — 
s lutherus habe / ſo ſchreibt er ſelbs / der ro gelernet / 
Teuffef hab ihn. etwan bey der nacht bes vnd Luhe- 
nhtet / das es mit dem Prieſterthumb / vn Teufel. 
Opfferim aten Chriſtenthumb / folche ge; 
habe; wie das im nechſtfolgenden 


—————— ſol bewie⸗ 
ſen werden. 1 


Dios iſt die erſte ſchmach / die ſie dem ab 
anthun; nem 

das ſie den | 

finem Melchiedcehiſchen Prieſtcrhumb 


degra; 


No 

degradieren / vnd weil 

5 ne of Pricficrhumbong 

* vñ we 

ang Opfer — — 
en. 


nen woll | | 
— Derwegẽ hat man ſich nicht zuuer om 
an.eleden dern / das die Sacramentierer / vii Widen 
vnlere Alta · teuffer die Altaren vmbwerffen / ws ſic vm 
rn vmb- ſerer Kirchen mechtig werden: Den iſt kein 
werſſen. Opffer / vnd ſind keine Prieſter im newen 
Teſtament / was ſol man dan auch mit den 
Altaren machen ? Es iſt aber wunder / w 
die Lutheriſchen ihrt Altaren ſtehen laß 

— weil ſie doch keine Prieſter 
nts haben wollen: Auch warumb ſie noch mit 
tiſchey. vns des Herren Nachtmal / das Sacras 
ment des Altars nennen: weil dieſcibige 


benennung daher entſtandẽ 1d ft 
vnd 
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Altarn on 
Prieſter⸗ 


weiſet / das mans jederzeit nicht allein 
ein Sacrament / ſonder auch zugleich 
ein Opffer gehalten hat. Alſo 
den namen des Altars / oder 
ihnen gleichwol das 


vn 


len ciufcl - von dem lautern / einfeltigen vnd warn 
gen woreen verſtande der wort der einſetzung / was dil 


arwe$e® rechte/ warhaſftige/ weſentliche aue 


FS, 
J 


9 


rieſterthumb durch den Teuffel nemes 


— 


. 


ggg erer 8 Ser „eee 


nicht werden erweren konnen: 


lun: verlaſſen: haben gemeldte wort des 
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afeiedes leibs vnd bluts Jeſie Chrifti be; 


langet/ abfuͤren laſſen; das wir nicht allein 
— > 6 vñ Widerteuf⸗ 


ſern / ſonder auch zu einem teil von den Lu⸗ 
aue angeht/Haben fe fic 

d 
dem Pabſthumb zu trotz / wie Lutherus bes 
kennet / den hellen lautern buchſt aben der 
wort; Das iſt mein Leib; das iſt mein 


Herren / mit einem angehefften zuſaͤtzlin / 
non ihrer naturlichen einfalt verruͤckt / vnd 
aff eine andere meinung gezogen. Den 
Das iſt mein Leib; das 
t mein blut: da machen ſie dem Herren 
an gioͤslin dabey / vnd ſagen: Nicht das / 
ſonder in/mit / vnter dem brot vnd wein / i 
mein Leib vnd blut. Damit ſie erſtlich die 
wortdes Herr? aus ihrer natuͤrtichenrigen⸗ 
— —— — 
den Sacramentierern zu i 
wegeweiſung geben / vnd 1 
haben. 

die lenge 

s ſey den / 


Derwegen fie ſich ihrer 
das ſie widerumb von 1 — 
— — ſub, hinder 


— — ob ſic fi 
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wol mit gemeldtem ihrem 
— derſelbige der alten 


e Cen 


briſtenheit⸗ . nicmal fo 
che wort — inne gebraucht haben / wir 
ſie von den Lutheriſchen angezogen werde 


111. Zum dritten / die Sacramentierer und 


Sacramen- Widerteuffer / ſtoſſen die wort Chriſti gz 
ne; malvmb; was der Herr austruͤcklich — 
fer ſtoſſen vnd veruaͤhet / das leugnen vnd verneimn 
die wort ſe ack vnter augen / da ſic niches 
Chriſtigar mehr den brot vnd wein im heiligen Sa 

crament erkennen / oder d 
ſto nicht ferner gieuben wollen / den 


— Prächen: NN Herr / das iſt nicht 


bleibt brot / wie es von menſchen 


ja der ewigen wa unter widet⸗ 
ſprochen / vnd —— — 1 


— 
Kirchen 


war; wir weſſen beſſers Eoriſt nur / vnd 
henden gu- 


1 


"FS 
SS 


SESStD 
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heiligen Sacraments vmbgeſtoſſen. — 

Hieraus folget zum viertẽ / das ſte auch E tuche en⸗ 
der wort der Einſetzũg / weil dieſelbige viel vn die wore 
iu helle wider ihren gefaſſten won klingen / n Tiaft- 
aus laſſen / oder endern. Von den Wider⸗ * 
tcuffern zu Muͤnſter ſchreibt Eraſmus Als Im Bug 
berus / ſie ſeyen den worten Chriſti ; Das wider die 
it mein Leib / das iſt mein blut; ſo feind E=r1ſtader 
geweſen / das ſie dieſelbige bey haltung ih; © 
tes Nachtmals nicht gebraucht / ſonder al⸗ 
geſagt haben: Nemet hin / vnd eſſet / vnd 
gedecket des Herre. Welch ſchendlich tuͤck⸗ 
in ſich nochmal auff den heutigen tag vn⸗ 
ter den Widerteuffern mercken leſſet ; wie 
ich in der coͤmunication / die ich etwan mit 
ihnen gehabt / befunden. a 

Auch ſchreiben die Lutheriſchen von den 
Sacramentierern / das ſie bey der handlũg 
des Nachtmals / die wort der Einſetzung 
gar nicht brauchen: Ja ( ſpricht Johan Jeg. Schas 
Schuͤtz) ſic find denſelbigen ſo gram vnd feind / Vrſa re x. 
das ſie die weder ſehen noch hoͤren koͤnnen. So iu der 1 
wirfft Joachimus Weſtphalus Caluino Vrſach. 
ein exẽpel fuͤr / das die Caluiniſten in Fries⸗ 
land ihr Nachtmal mit dieſen worten hal⸗ 
ten ſollen: Eſſet / gleubet / vnd gedenckt / das der 
eib des Herrẽ einmal am Creutz fuͤr euch auffge⸗ 1, 2 Defen⸗ 
opffert iſt. Darauff Caluinus alſo antwor⸗ fione de 8a. 
iet / das er ſeinen bruͤdern in Frieslad recht g 

Tt gibt. 
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gibt. Alſo duͤrffen ſic die wort der Einſetzůg 
ihres gefallens endern. Nu ſchreibt aber 
Fpi0.2.pag. Bea in ſeinen Theologiſchen Epiſtolen / 
0 b. ec 27-2 das die wort der E inſetzuͤg zum Nachtmal 
gehoͤren; vnd wo man dieſelbige aus laſſe / 
oder andere an die ſtat ſetze / da werde nicht 
des Herren Nachtmal / ſonder ein falſch / 
vnd ledig bild des Nacht mals gehalten. 
Wie ſich nu Caluinus ſelbs / vnd ſeine 
Juͤnger in Frieslaͤd / mit dem jetzigen Frs 
tzoͤſiſchen Pabſt Beza hieruͤber ſollen vers 

tragen koͤnnen / das moͤgen ſie wiſſen. 
Ou Alen, Zum fuͤnfften / iſts auch eine ſelzame 
datber lere / vngehewre Phantaſey / die dieſem heiligen 
des Herren Sacrament zu hohen vnchren gedeyet / 
lerb ſey m , auch dem wort der Einſetzung ſeine fraſft 
tbe den die vnd wir ung nimpt / das die Allenthaͤlber⸗ 


wort geſpro- oder Lutheriſche Eutychianer gleuben / 


den werd?. Chriſti fleiſch vnd blut ſey im Abendmal/ / 


auch eh vnd zuuor die wort der Einſetzung 

ſprochen werden; wie ſoͤlches aus dies 

Brentius in ſen worten Brentij zuuernemen: Noſtri, 
Recogait. s : . . & 
fol. uus. Quifatentur veram præſentiam corporis e 
ſanguinis in Cœna, niſi crediderint, Chri- 

ſtum vna cum corpore & ſanguine ſuo, 

vere in Cœna præſentem eſſe, priuſquam 


verba Cœnæ recitauerint, non video, quo- 


modo effugere queant magicam Papiſta- 


rum conſecrationem. Das iſt: Die vnſcri- 
gen / 
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gen / welche die warhafftige gegenwertigkeit des 
Libs vnd bluts Chriſti im Abendmal bekennen / 
wo fic nicht gleuben / das Chriſtus mit ſeinem 
fleiſch vnd blut warhafftig zugegen ſey / ehe den 
ſe die wort des Abendmals ſprechen / alsdan ſe⸗ 
he ich nicht / wie ſte ſich der zeuberiſchen Conſe⸗ 
cration der Papiſten erweren koͤnnen. Bisher 
Brentius; Mit welchem auch Jacobus 
Andree / vnd die andern Vbiquitiſten zu⸗ 
— e bee 5 

um ſechſten / thun auch die Lutheriſchk VI. 
a. heiligen Sacrament damit geringe uche deren 
hr an / das ſie gleuben / Chriſti fleiſch vnd Criſtus ſey 
blut ſey warhafftig vnd weſentlich alda zu⸗ allem in dee 
gegen; aber doch nicht ehe / bis dan mans _— * 
geneuſſet. Welches der jetzgemeldten mei⸗ 
nung Brentij vnter augen geſtrack zuwi⸗ 


der gehet. Den Brentius / vnd die Allent⸗ Sie ſind ty 


halber ſagen / Chriſti fleiſch vnd blut ſey er 


warhafftig zugegen / ehe den die wort der ander. 


Einſetzung geſprochen werden: Vnd ſunſt 
gleuben die Lutheriſchen / Es ſey nicht ehe 
da / bis man die Communion halte. Wer 
dis ſol mitetnander vereinigen koͤnnen / der | 


muͤſſte wol klug vnd behende ſein. 


Es wil aber aus dieſem letzten won fol⸗ 


gen / das die gegenwaͤrte des leibs vnd bluts 


Chriſti / nicht an ſeinem almechtigen wort / 
ſonder an vnſerm werck der nicſſung haͤge: 
ti. da⸗ 
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damit abermal von dem waren natuͤrlicht 
verſtand der wort abgewichen wirt. Den 
wen ein Prieſter am Altar gemeldte wort 
der Conſecration in der Fate Chriſt 
ausſpricht/ ſo deutet er auff etwas gegen, 
wertigs; Das iſt ( ſpricht er) mein Leib; das 
iſt mein blut: nicht / das wirt mein leib ode 
blut werden / wen irs nieſſet. 
coriu⸗ Es ſind bey des heiligen Cyrilli zeitn / 
wirft die · dergleichen irrige leute geweſen / die es auch 
ſen irrigen dafuͤr gehalten haben / wen etwas bey der 
wen. Communion vberbliebe / das man bis auff 
den folgenden tag bewarlich hielte / (wie 
man den ſtets vmb der krancken will? thun 
mus) daran ſollẽ die wort der ſegnung kai 
ne krafft haben. Aber der heilige Man hat 
denſelbigen Irthumb geſtraffet; wie erden 
auch ſtraffbar iſt. 

VII. Auß dieſem won fleuſſet anch / zum ſie 
— benden / ein anders / dadurch dem Herren 
len Chriſis Chriſto ſelbs ſeine gebuͤrliche ehr entzogen 
m heiugen wirt; den ſie wollen ihn im H.Sacramtk 
— nicht anbetten; wen wirs aber thun / das 

nennen ſie 4p1c3«7e:ar/ das iſt / das wir mit 
brot Abgoͤtterey treiben. Deſſen man ſich 
gleichwol an den Caluiniſten nicht ſo faſ 
boch zuuerwundern hat ; Den die gleuben 
nicht / das der Herr Chriſtus warhaſftig 


da ſeye: Aber das es die Lutheriſchen 2 
: 


= Oo. ww To ceÞ coy 
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un wollen / gibt mehr bedenckens. Den 
0 gleuben doch / das Chriſtus auff gemeld⸗ 
te weiſe gleichwol im heiligen Sacrament 
gegenwertig ſeye. Warumb ſolten ſie ihm 
den ſeine gebuͤrliche ehr wegern? 

Sie wenden wol fuͤr / das ſie vom anbet⸗ — 
ten keinen befehl hab? : Aber dieſelbige aus⸗ — 
flucht mag ſie nicht ſchuͤtzen; wie auch die geſtoſſen. 
Caluiniſten ſelbs / wie bitter ſie ſunſt auff 
vns ſind/ bekennen muͤſſen. Den (ſpricht ei 
ner von den Caluiniſchen Predicanten) 
ſo das brot der Leib Chriſti warhafftig vnd we⸗ Cone 

ſentlich/ vñ alſo Chriſtus ſelber iſt/bedorffen wir Jy egwes 
keines newen befehls / denſelben/ als des Sons ſer / pag. u. 
Gottes eigenen leib / ja Chriſtum ſelbs anzubet⸗ 
ten / ſonder wir haben den befehl vorhin; Du 
| ſolt Gott deinen Herren anbetten: Welcher be⸗ 
fehl bie von Chriſto nicht wirt auffgehebt / noch 
u nichte gemacht. Bisher jener Predicant. 

Der in dieſem fall die warheit redt: Vnd 
jſt freilich ein vnbedechtiger / ſeltzamer won: 

gleubẽ / das der gantze Chriſtus warhafftig 

im heiligen Sacrament ſeye / vnd ihm alda 

ſeine gebuͤrliche ehr nicht erzeigen wollen. 

Es iſt doch nicht zubeſorgen / das man an 
Chriſto ſelbs Abg6tterey begehen ſolle. 

Zum achten / haben auch Caluinus / vnd v 111. 
Bea diſpenſiert / vnd zugelaſſen / das man Calum" vn) 
wol etwas anders / den brot vnd wein zum — 

Tt 3 Nachts © 
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anders den Nacht mal brauchen moͤge, wie ſoͤlches aus 
trot vnd den Theologiſchen Epiſteln Beze zuſeh?, 
wetn zum Sind der metnung / wo man brot vnd wen 
rauchen nicht hab? fan / oder wo ſunſt leute verhan, 
moͤge. den ſind / die keinen wein leiden oder trin⸗ 
Beza Epiſt. cken koͤnnen / da moͤge man wol an die ſtat 
Epiffola 25, lauter waſſer / oder was ſunſt an demſethi 
pag. 134. 155. gen ort / ins gemein fuͤr ſpeis vnd tranck ge, 

braucht wirt / zum Nacht mal nemen. Das 
wir auch nicht anders / den fiir eine verun⸗ 
ehrung vnd verwuͤſtung deſſelbigen Sa⸗ 
craments / auffnemen koͤnnen. 


2 Was nun hieraus fuͤr abſurditeten / oder 


bangen. vngereimpt ding erfolgen moͤchte / das ge; 
ben wir einem jeglichen zubedencken. Den 
es moͤchte etwan ein Laͤd ſein / da man nicht 
gemeinlich brot vnd wein / ſonder fiſche / ge 
wuͤrtze / fruͤchte der Erden / vnd bier / mied/ 
waſſer oder etwas / das nicht wein iſt / zu 
ſpeis vnd dranck gebraucht wuͤrde. Sol 
man nu daſelbs die gemeineſte ſpeiſe zum 


Nachtmal nemen / wo bleiben den die wort 


der Einſetzůg: Er nam das brot: Er nam 
den felch e 
Dis ſihet warlich zu einer viel groſſern 


— vnd entheiligung des ten / 
en 


2 acraments hinaus / den jene g 
Tiſthrede, von welcher in Tiſchreden Luthert meh 
fol.1-4. dung geſchicht: Das ein Lutheriſcher Pro 


dieant / 


+ Cap. X X. | 663 | 
dicant/ etwan einem Krancken das heilig Ein Predi- 

Sacrament hat reichen ſollen: vnd weil auen lee 

er des kelchs mochte vergeſſen ſein / nam far emen 

er einen leffel an die ſtat / vnd lenckete auch kelch. 

auff daſſelbige gefeß die wort der Einſe⸗ 

bung / auff dieſe weiſe: Das iſt der Leffel des 

Newen Teſtaments ꝛc. Wen man nun 

etwas anders / den brot vnd wein zu der 

| Euchariſtia nemen ſ6lte/ ſo muͤſſte man 

auch auff dieſelbige weiſe / die wort der 

Einſetzung verendern. Sihe / ſoͤlche nar⸗ 

heit muͤſſen die leute begehen / die ſich in 

ihrem eigenen gehirn verſtcigen; weil ſie 

fluger ſein wollen / den die gantze Chri⸗ 

ſtenheit fur ihren zeiten geweſen auff Er⸗ 

den. 

Zum neundten / haben auch die genans IX. 
ten Euangeliſchen ihre beſondere gedanckẽ / 2 
| von der vorbereitung zu dieſem heiligen zeug? Sa- 
Sacrament / vnd leren / das der Glaub an cramer / wie 
das wort / zur wirdigen Coͤmunion genug ug 
ſeye. Das man aber zuuor ſich ſelbs pruͤ⸗ 
fen / vnd ſein Gewiſſen vnterſuchen / auch 
von bekanten Todſunds durch die Beicht / 
vnd Abſolution entladẽ ſolle / auff das man 
mit vnbeſchwertem hertzen / vnd wirdig⸗ 

lich den Leib vnd blut des Herren em⸗ 
pfangen moͤge / wie den die nottuifft er⸗ 


fodert / davon wollen ſie nicht wiſſen. Den 
Tt 4 weil 
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weil ſie das fundament einmal geſcht haz 
ben / das allein der Glaube gerecht vnd ſelig 
mache; ſo mus ihnen alles / was nicht glau⸗ 
be iſt / auch die Bus mit ihrem gaͤntzen we; 
ſen / in geringer achtung ſtehen. 

Einrede-vs Sprichſt: Die Lutheriſchen haltẽ doch 

v £utherl- auch noch von der beſondern Beicht / die ſie 

— Orenbeicht nennen / vnd laſſen auch ric; 
mand vngebeichtet zum Nachtmal gehen. 

Antwort. Antwort: Das thun ſie zwar / wo man 
noch recht Lutheriſch iſt: Aber ſle geben 
gleich wol dabey ſo viel zuuerſtehen / das die 
beſondere Beicht / nicht in der H. Schrifft / 
ow nur mg 2 Con; 

m Beichte feſjion / vnd Lutheri Schrifften / gebot⸗ 

—— ten ſey: Wie ſoͤlches Georgius Walther / 

bichiu/B. ein Lutheriſcher Predicant / austruͤckuch 

s ſ{chreide. 

Alſo haben ſie den grund ihrer Beicht 
nicht in der heiligen Schrifft / ſonder in der 
Augſpurgiſchen Confeſſion / vnd Lutheri 
Buͤchern. Vnd weil ſie ihren fus nicht ticfs 

Die Beicht fer ſetzt / ſo fahen nun etliche von den Lu 

agen d. theriſchen an / dieſelbige Priuatbeicht / als 

rheriſche as, vnnoͤtig / zuunterlaſſen: Wen dieſe commus 
nicieren wollen / ſo kompt die Gemeine zu⸗ 
ſammen: da thut der Predicant eine Ers 
manung oder Buspredigt: Vnd wer ſich 


derſelbigen nach halten wil / der mag 
cr. 
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ferner vnterſuchung / vnd entdeckung ſei⸗ 


nes ſuͤndlichen Gewiſſens / zum Nachtmal 


chen. 
; Dis geſchicht nun wol vnterm namen Die Luths = 
der Augſpurgiſchen Confeſſion; aker es iſt chen wer- 
gleichwol im grunde nichts anders / den fend m_ 
imlich auff der C alutniſchen geygen ges nich. 
lt. Vnd ſehen dic guten leute nicht / das 
ſie durch ihre Predicanten / in dieſem vnd 
dergleichen andern dingẽ / den Calutniſten 
vnwiſſend / vnd meuchlings / wie arme ver⸗ 
irrete ſchaͤflin / in rachen gefuͤret werden. 
Zwar wen ein Predicant in Sachſen ir; 
gends die Beicht vntergehen laſſen / vnd 
ſeinen leuten auff eine gemeine Ermanung 
| oder Buspredigte die Communion reichen 
duͤrffte / ſo wuͤrde man ihn one zweiuel da⸗ 
fur halten / das er von haut vnd har ein 
Schwermer were / vnd des Caluiniſchen 
giffts ſein hertz voll hette. 

Wiewol man aber auff dieſe weiſe bey Die Cuthe⸗ 
den rechten Lutheranern / fuͤr der Commu⸗ 2 belche 
mon beichten mus; ſo iſt doch daſſelbige ihr 1 — 5 
thun nicht eigentlich eine Beicht; darin 
man ſich ſelbs gebuͤrlich beſchuͤldige / vnd 
ſeine begangene ſuͤnde ſtuͤckweis entdecke; 

Sonder man thut alda eine gemeine bekẽt⸗ 
nis / das man ſuͤndhafftig ſeye ; Auch ge⸗ 
ſchicht daſelbs eine Catechiſtiſche vnterſu⸗ 

Tt 5 chung/ 
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chung / die anderswohin gehoͤret. Sie hal, 
tens auch vnuonnoͤten / das man ſeine he, 
wuͤſſte todſuͤnde namhafft machen / vnd of, 
fenbaren ſolle; welches gleichwol eigentlich 
in die Beicht gehoͤret. Alſo behalten ſie der 
Altkirchiſchen Beicht namen / vii nicht vic 
mehr; durffen ihre ſuͤnde nicht entdecken / 
ſie wollen den. Derwegen ſie auch mit der 
bereitung zu dieſem hohen himliſchen ge, 


folten : damit auch dem heiligen Sacra 
ment vnehr geſchicht. 

Was ſunſt vber dis alle die genaͤten Eu⸗ 
angeliſchen / beuoraus die Sacramentierer 
vnd Widerteuffer / fuͤr vnerhoͤrte / gramſa⸗ 
me / ſchendliche leſter⸗vñ ſchmachwort / auff 


das iſt mit zungen nicht aus zuſprechen. 
Tuͤrcken / Juͤden / Heiden / vnd die allerergs 
ſten vnter den vngleubigen / koͤntens ja gro⸗ 


ber vnd abſchewlicher nicht machen: wie 
das alle die wol wiſſen / die mit ihnen auff 


reiſen zu waſſer vnd zu lande / auch in gaſte⸗ 
reyen / vnd ſunſt vmbgehen muͤſſen. 

Vnd pflegen ſich fromme leute wol jw 
uerwůdern / woher ſic doch ſoͤlchen abſchew⸗ 
lichen wuͤſt beyetndder bringen moͤgen / den 
ſie mit ihren zungen / als mit groben leffeln / 


ſo bitterlich auff Chriſtum / vnd dis aller | 


beiligſe 


Free 


beimnis / nicht vmbgehen / wie ſie billich 


ey 2 


dis allerheiligſte Sacramente auſſpeyen/ / 


I 


—— 
N 
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heiligſte Sacramẽte heraus werffen. Zwar Woder bas 
ſocher vnfletiger wuͤſt / leſſet ſich aus den ſchmehen vi 
reinen ſaubern brunnen des heiligen Geiſts leſtern eye. 
nicht ſchepffen : ſonder wirt one zweiuel aus 
den verfluchten / vii ſtiuckenden pfuͤtzen des 
Sathans hergeholet ſein; darnach ihnen 
warlich ihr maul vñ rachen ſchendlich ſtin⸗ 
cket. Vnd wen wir nicht wuͤſſten / das Gott 
gar langmuͤtig iſt / vnd ſoͤcchen vngehewren 
Leſterern / ſeine ſtraff auff den tag des zorns 
hcuffet/ ſo were freilich wol zuuerwundern / 
das er bisweilen nicht mit blitz vnd donner 
herein ſchlehet / oder ſoͤlche ſchmachmeuler 
lebendig verſincken leſſet. 
Was zeihet Ir euch doch / Ir arme / el⸗ 
ſende / verblendte leute? Iſts nicht Chriſtus 
ſelbs / der Son des lebendigen Gottes / dar⸗ 
auff ewere leſter⸗vnd ſchmachwort gehen / 
wen Ir ſo grawſamlich wider das hohe vn⸗ 
begrerffliche Geheimnis wuͤtet vnd tobet 2 
Vnd was iſt doch hiemit ewere meinung? 
55 was ende thut Irs e Oder was gewitict 
8 damit / wen Ir ewer feindſelig gifftig 
/ alſo wider den Herren Chriſtum im 
ligen Sacrament heraus ſpruͤet Wem 
adet Ir / wem thut Ir vorteil damit? 
Warlich der Ehrẽkoͤnig Chriſtus ſitzt euch 
viel zu hoch / Er wirt fiir ewerm fewerſpey⸗ 
en wol bleiben. 
Was 
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Es thut frs- ¶ Was vns aber angehet / thuts vns bi 
— 5 wehe / das man ſoͤlche vnbedige leſterungen 
wen Chrijt? auff Chriſtum / vnd das heilige Sacramtt/ 
geſchmehet von den leuten hoͤren mus / die doch allein 
wirt. rechte Chriſten ſein wollen / vnd ſich auch 
des Euangelij fiir andern her inſonderheit 
beruͤmen. Wir moͤgen auch wol mit dem 
P1.68. »» Prophetẽ Dauid ſagen: Die ſchmachwort 
„ deren / die dich ſchmehen / ſind auff vns ge⸗ 
„ fallen. Vnd ſind desfals ewere zungẽ nicht 
anders / den gifftige ſchwerter / damit Ir 
— ti der frommen hertzen bitterlich zuſetzt. Den 

ſenderdchen es nicht einem from̃en Chriſtlichen 
ſchaden da · wehe thun / ja tieffe wunden ſchneiden / wen 
nic. es ſoͤlche verachtung / vnd ſchmachrede auff 
Chriſtum / vnd ſeine heilige geheimniſſen 

hoͤren mus ? 

Das Jr aber ſunſt der Catholiſchẽ Kir⸗ 


chen groſſen ſchaden damit thun ſoltet / ſt 


nichts. Den fromme / bedechtige / vnd vers 
ſtendige leute / die thre ſeligkeit mit ernſt ſu⸗ 
chen / laſſen ſich durch daſſelbige vnbendig 
leſtern / vnd ſchmehen / viel mehr von ewern 
Rotten abſchreckẽ / den das ſie darumb cuch 
beyfallen ſolten. Wie Ich des / Gott lob / 
bey meiner ſeelſorge Exempel gefunds has 
be. Die ſich aber durch ſoͤlche leſterungen 
bewegen laſſen / das ſie darũb von der alten 
Catholiſchen Kirchen — — 

uthe⸗ 
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lutheriſchen / oder Sacramentierern / oder 
Widerteuffern zuhaus gehen / denen mus 
ja ihre ſeligkeit nicht faſt hoch angelegẽ ſein; 
vnd legen warlich einen boͤſen grund / etwas 
guts darauff zubawen. Aber kuͤrtzlich zure⸗ 
| den / Ir thut mit ewern gifftigen leſtermeu⸗ 
lern / niemande groͤſſern ſchaden / den eben 
tuch ſelbs. Wollet Ir das nicht gleuben / ſo 
werdet Irs in dem letzten ſtuͤndlin / vnd an 
jenem tage ſchwerlich befinden. 
Der Ehrenkoͤnig Chriſtus Jeſus hat Chbriſſus le 
etwan ein zeitlang geduͤltiglich leiden koͤn⸗ 2 
nen / das man ihm vnter augen geſpeyet / 2 
backenſtreiche gebt / ſein gebenedeyts heubt 
mit dornen gekroͤnet / ſeinen leib jaͤmerlich 
jergeiſſelt/ ſeine hende vii fuͤſſe durchnegelt / 
vnd ihm den ſchmertzlichen tod am Creutz 
angethan hat: So kan er auch jetzt wol ein 
Teitlang gottloſen leuten zuſehen / wen ſie 
wider ihn / vnd ſeine heilige Geheimniſſen 
alſo raſen vnd blaſen / ſpeyen / vnd ſchreyen / 
ſchnauben / toben / vnd wuͤten. Aber ihr 
ſtuͤndlin leuffet ſchon; der Herr ſihet / das 
8 tag heran kompt / wie Dauid ſpricht. 
| ie werd? einmal gewislich befinden / was Plal. zs. 
ſie gethan haben. Jmmittelſt muͤſſen ſich 
| fromme gottliebende hertzen / in die geduld 
| ſchicken / vnd Gott zu ehren von ſoͤlchem 
gramſamen leſtern ein hertzlich abſchewen 
tragen: 


| 
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tragen; bis dem gottloſen (wie der Prophy, 
real.. te Dauid redet) die grube bereitet werde. 
Sie mogen daneben auch mit demſelbigen 
07. Propheten ſeufftzen / vnd bitten : Vergilt 
„vnſern Nachbarn ſiebẽfeltig in ih ren ſchos 
„ jhre ſchmach / damit ſie dich / Herr / geſchme, 

„het haben. 

Neben beiden obgemeldten Sacramen⸗ 
ten / habe die von der Augſpurgiſchen Con⸗ 
feſſion in der erſte noch eins / nemlich / das 
Sacrament der Bus / angenom̃en; wie ſie 

Tuo: Ds das in der Apologia derſelbigen Confeſſion 
den Sacr®- bekennen. So hat Melanthon auch hers 
threm rechte nach die Prieſterweyhe / oder Ordination 
brauch. dieſes namens gewirdiget / wie daroben iſt 
beruͤret worden. Aber es ſind ihrer gar we⸗ 

nig in dem fall dem Melanthoni gefolget: 

Die genan · Alſo das die Lutheriſchen gemeinlich dieſe 
— beide Sacramente widerumb verworffen 
tee nit mehr haben / vnd jetzt nicht mehr / den zwey wars 
de zwen Sa · hafftige Sacramente mit den Caluiniſten 
cramenic. erkennen; wie ihre Schriffte ausweiſen. 
Wollen auch derwegen von der Bus / vnd 
par nicht mehr vermelden / den 

as ſie genugſam damit geſchmehet werde / 

weil ihnen die genanten Euangeliſchen 

ren ehrennamen abnemen / vnd ſie nicht 
warhafftige Sacramente erkennen wollen. 


Sunſt koͤnten wir ſtuͤckweis a | 
ic ſich 


e wom, 
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ſie ſich auch an der Bus / vii Prieſterweyhe 
vergriffen habe. Aber weil ſolches zu lang / 

vnd weitleufftig fallen wuͤrde / ſo wollen 
wirs hiebey bewenden laſſen. 

Die vbrigen drey Sacramente / nemlich 8 
die Firmung / Oelung / vnd der Eheſtand / — 
werden von ihnen auch ſchlechtlich ausge⸗ werden 
muſtert vnd verworffen; wiewol ſie ihren ſlecti< 
fus in der heiligen Schrifft ſo wol haben / — 
als die zwey / welche von ihnen fuͤr Sacra⸗ 
mente erkant / vnd angenom̃en werden. Ja 


| es wirt auch von S. Paulo der Eheſtand Eher 


austruͤcklich ein gros Sacramtt genennet: 
welchen namen die heilige Schrifft ſunſt 
weder der Tauffe / noch dem Nachtmal des 
Herren irgends geben hat. 
Alſo ſiheſtu / freundlicher Leſer / wie die Beſchins 


genanten Euangeliſchen in den heiligen dire C@ 


Sacramenten rumpeln; ſehen drinnen 


auff / vnd werffen nider / was ihnen gefelt: 
nemen auch denſelbigen Sacramenten / 


welche ſie ſelbs dafuͤr erkennen / ihre heilig⸗ 


| 


: 


: 
l 
| 


vnd ſeligmachende krafft / vnd wirckung / 
die ſie aus dem leiden vnd wunden / blut vnd 
tod vnſers Heilands Jeſu Chriſti haben / 
vnd thun ihnen allerley vnehr an: Dazu 
wir vns ihnen mit gutem Gewiſſen / nicht 
beypflichtig machen konnen. Wer auch 
vnter ihnen augen hat / der thite ſie 1 + 
7 
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ſich vleiſſig vmb nach den alten wegen / vnd 
wickle ſich bey zeiten aus den — da; 


mit er von jenem Teil verhafftet iſt ; Auf 
das er nicht zuletzt mit den ſpoͤttern / leſte⸗ 
rern / vnd veraͤchtern der Geheimniſſen 
Gottes geſtraffet werde. 
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Weil die Anfenger vnd Redlintrei⸗ 


ber dieſer Religions trennung / mit 
dem Teufel faſt zuthun gehabt / vnd 
de ſelbigen zuuiel eingereumet / auch 
von ihm in Glaubens ſachen an⸗ 
weiſung / vnd bericht genommen 
haben. 


K. XII. 

S S S hat mit allen aus 
— | WT W U 22 welten freunden Gottes 
dd Fi- '\ Ein dieſer welt die gelegen, 
_ 4 Oo Eden / das der leidige Sa 
] cy Fox than ihr Ertz⸗ vnd erds 

JN. m iſt / vñ bleiben wirt 

58 ſo lang ſie leben auff Er 


den; Derwegen ſie auch vielerley anfech⸗ 
tungen von ihm leiden / vnd alſo feindlich 


auch 


mit ihm zuthun haben muͤſſen. Wie den 
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auch Chriſtus der Herr ſelbs / das Heubt Mart. 4. 
aller Auserwelten / nachdem er von Joan⸗ 
ne die Tauff empfangen / ſich alsbald dar⸗ 
auff wider den Sathan hat in ſtreit legen / 
vnd einen ſchweren kampff mit ihm halten 
wollen: Damit wir wiſſen ſolten / das wir 
nach empfangener Tauff / anders nichts / 
den feindſchafft / nachſtellen / vnd allerley 
anfechtung / von dem leidigen Ertzfeind 
jnugewarten haben / vnd vns zu einem ſtreit 
ruͤſten muͤſſen / der nicht auff hoͤren wirt / ſo 
lang wir in dieſem zeitlichen leben ſind ; 
Das auch daher durch den Prophet? Job / Lob 7. 
ein ſtreit genennet wirt. 

Wen wir nu von den genanten Euan⸗ Die genan⸗ 
geliſchen ſagen / das ſie viel mit dem Teuf⸗ — 
fel zuthun gehabt / ſo meinen wir das nicht —— — | 
von ſoͤlcher handlung / da man widerſtand dem Satha 
thut vnd dem feinde gewapnet vnter augen — dn : 
trittet / wie Chriſtus vnd alle Heiligen ge⸗ gar, 
than / vnd alſo auch endlich den ſieg erhal⸗ 
ten haben: Sonder dis iſt die meinung / das 
ſie dem Sathan zuuiel eingereumet / vñ ets 
was mehr / den Chriſten leuten gebuͤret / mit 
ihm zuſchaffen gehabt / auch wol in wichti⸗ 
gen Religions ſachen / anweiſung von ihm 
genommen haben. Wen ſie ſunſt mit dem 
Herrn Chriſto / auch mit den Apoſteln / mit 
S. Anthonio / Margaretha / vnd andern 

V v Huli 
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Heiligen / nur anfechtung vom Teuffel ga 
litten / vnd allein feindliche handlung mit 
ihm gepflogen / oder ihen geburlich wider, 
ſtand gethan hetten / ſo gaͤbe es vns kein be, 
dencken. Aber wir finden / das fie bisweilen 
etwas ferner gehen / vnd anders mit ihm 
handeln; derwegen wir von ihrem thun an 
abſchewen tragen. I | 

Hie werdẽ ſie / on allen zweiuel / mit vns 
zoͤrnen / vnd ſchreyen / Wir thuen ihnen ge 
walt vnd vnrecht; Sie haben nichts / den in 
aller feindſchafft mit dem leidigen Sathan 
zuthun ꝛc. Derhalben wirt vns auffligen / 
das wir vnſere rede war machen / vnd was 
wir des fals geſagt / von den erſten Anfen⸗ 
gern der drey Heubtrotten / darin ſich die 


Wirt von 
den erſten 
Anfengern 
der dreyen 
Henbtrott? 
bewieſen. 


aus ihren eigenen Schrifften zur notturſſt 
beweiſen. 
I Erſtlich iſt von Luthero bewuͤſſt / ſo bell 


Bewels/ nens auch ſeine Juͤngern / Alberus / Ambe⸗ 
as Luthe⸗ 
aus ſelbs mic dorff / vnd andere / das er der allererſte ge 


dem Teufel weſen vnter der Sonen/ der das cu 

pn "te1zuhi Melchiſedechiſch Prieſterthumb/vndOpfs 

Al:erus wi fer des Newen Teſtaments / angefochten 

der de Lorl hat. Den wiewol fiir ihm von Chriſti an 

ſtader Y.5-b. ten viel ſchrecklicher Irthumben / von der 
Gottheit vnd Menſcheit Chriſti / auch von 


andn Glaubens Artickeln / entſtandẽ ſind; 
deren 


genanten Euangeliſchen getrennet haben / 
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fel eine Diſputation mit ihm gehalten / von 
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deren er auch etliche widerumb aus der fin⸗ 


ernis herfuͤr gezogen; So hat ſich doch Pe:acer 

— von anfang des C hriſtcnthumbs/ ver 7p 
wider dis hohe ſlucke vnſer heiligen Reli⸗ zeu geſparee, 
gion gelegt. Der Sathan hat das boͤslin 
auff die lente zeit geſparet / da der Antichriſt 
kommen ſoll / vnd das teglich Opffer nis 
derlegen. 

Wen wir nu nachfragen / woher es Lu⸗ 


| therus habe / das er die Liturgia od Meſſe / 
vnd das Prieſterthüb ſo feindlich angreifft / 


Alsdan befindet ſich aus ſeinen eigenen Cutherus 
Schrifften / das ihn der leidige Sathan Cel 
nicht allein mit diſputieren dazu gebracht / richten / das 
ſonder ihm auch vom haͤdel bericht gethan / die Neß vn 


daneben die gruͤnde gezeiget / vnd mitgethei⸗ recht ſey. 


let / damit er hernach daſſelbige Prieſter⸗ 
thumb vnd Opffer beſtritten / vnd dem Anz 
| tichriſt zu behuff vmbgeworffen hat. Wir 


wollen aber denſclbigen haͤdel / weil er wich; 
ug iſt / vnd viel daran gelegen / aus ſeinen 
Schrifften kuͤrtzlich vermelden. 

Es hat hievon Lutherus ein beſonder £uthert 
Bichlin geſchrieben / vnterm Titel: Von Bucd/ Von 
der Winckelmeß vnd Pfaffenweyhe: In — 
demſelbigen erzelet er / das er auff einmal zu fenwethe. 


nſclbig ; F o11f, Man finds 
mitternacht erwacht ſeye/dahabe d Teuf; Man finds 


der Meß vii nne. Die zuletzt alſo 


v 2 hinaus 


* 
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hinaus gehet / das Lutherus dem Sathan 
recht gibt / vnd darauff die Meß / ſampt der 
Prieſterweihe faren leſſet. Wollen zum bez 
richt vnd zeugnis von derſelbigen Diſpu⸗ 
tation vnd Geſpraͤche / etwas kuͤrtzlich / 
mit Lutheri eigenen worten / aus gemeld⸗ 
tem Buch hierein zihen. Der Teufel fengt 
alſo an: 

*. Irs / Hochgelerter / wiſſet Ir auch das 


Cutherl Ge⸗ 
ſerdche met ir fuͤnfftzehen jar lang habt faſt alle tage winckels 


ü l/ 5x hae 
— 9 meſſen gehalten? Wie / wen ir mit ſolcher Meſſe 


vii Prieſter- hettet eitel Abaottercy getrieben / vnd nicht Chry 
weihe. ſtus leib vnd blut / ſondern eitel brot vnd wein da 
r angebetet / vnd anzubeten andern flirgchalten? 
Des Teu- Ich antwortet / Vin ich doch ein geweiheter 
fels Propo- Pfaff / habe Creſem vii weihe vom Biſchoff env 
ſition. pfangen / dazu ſolches alles aus befehl vnd gehor⸗ 
Antwort ſam gethan / wie ſolt ich den nicht haben gewaͤdelt / 
Cutherl. weil ich die wort mit ernſt geſprochen / vnd mit 
aller m6alichcr andacht Meſſe gehaltẽ / das weiſ⸗ 
Des Ten · ſeſtu fuͤrwar. Ja / ſprach er / Es iſt war / Aber die 
fels Repuca Tuͤrcken vñ Hen en thun auch alles in thren Kir- 
chen aus befehl / vnd ernſtlichem gehorſam. Die 
Pfaffen Jeroboam zu Dan / vnd Berſabe theten 
alles / vieleicht mit groͤſſer andacht / wed die rech⸗ 
ten Prieſter zu Jeruſalem. Wie / wen deine web 
he / Creſem / vnd conſecrieren auch vnchriſtlich 
vnd falſch were / wie der Tuͤrcken / vnd Sama⸗ 

riter? 
Cuthero Hie brach mir warlich der ſchweis aus / vnd 
wut augſt das pen ds mir zuzittern vii zupochen. Der 


Teufel 
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Teufel weis ſcine Araumenta wol anzuſetzen / vber dem 
vnd fortzudringen / Vnd hat eine ſchwere ſpra⸗ Geſpraͤche. 
che / Vnd gehen ſoͤlche Diſputation nicht mit Schreckl⸗ 
lanaem vnd viel bedencken zu / Sondern ein au⸗ Se wos. 
genblick iſt ein wort vmbs ander / Ind ich habe 
da wol erfaren / wie es zugehet / das man des 
moraens die leute im bette tod findet / Er kan den 
leib erwuͤrgen / das iſt eins; Er kan aber auch der 
Secien ſo bana machen mit diſputieren / das ſie 
aus /aren mus in einem augenblick / Wie er mirs 
gar offt faſt nahe gebracht hat. 

Nu er hatte mich in dieſer Diſputation ek- Cutherns 
ariffen / Vnd ich wolte ja nicht gern fiir Gott ein hoͤret dem 
ſoͤchen vn: euchen hauffen Grewel auff mir laſ- Teufel — 
ſen ſoredern meine vnſchuld verteidigen / Ind der die Meg 
hoͤret ihm zu / Was er fur vrſachen hettẽ wider auggubrins 
meine Weihe vnd conſecrieren. Erſtlich / ſprach gen habe. 
er / du weiſt / das du nicht recht an Chriſtum ge⸗ 
gleubt haſt / vnd biſt des glaubens halben ſo gut IS 
als ein Turck geweſt / Den der Turck / ja ich ſelber fn 
mit allen Teuff eu / aleuben auch alles / was von 
Chriſto geſchrieben ſtehet / Jacob. z. 2c. Bis her 
Lutheri wort. 

Die Diſputation iſt zu lang / vnd wuͤrde 
ſich nicht ſchicken / das wir ſie gantz / von 
wort zu wort hicher ſetzen ſoltẽ. Aber alles / 


was der Teufel wider die Meß / vnd wider 


das Melchiſedechiſch Prieſterthumb des 
Newen Teſtaments / auff⸗vnd fuͤrzubrin⸗ 
gen gehabt / das faſſet er fein ordentlich / 
vnd ſtuͤckweis in etliche Arqumenta zuſam⸗ 
Vv 3 men: . 
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Sath bat 5 men: Vnd ſind derſelbigen Argumente / 
bn wes oder heubtgruͤnde Fuͤnff / damit der Ligen, 
vii-Orteſter- geiſt war machen vnd beweiſen wil / das die 
Meſſe lauter Abgoͤtteren / vnd die Catho⸗ 
liſche Prieſter Abgoͤttiſche vngleubige Pfaß⸗ 
fen ſeyen / die nicht den leib vnd blut Chriz 
ſti / ſonder nur brot vnd wein im Sacra; | 
ment anbeten / vnd andern leuten anzube⸗ 
ten fuͤrſtellen. Dadurch leſſet ſich Lutherus 
vberſtreiten / das er dem Ertzluͤgner / dem 
Sathan beyfal thut / vñ auff ſeinen bericht 
gleubet / das beide die Prieſterweyhe / vnd 
Liturgia der H. Kirchen / oder die Meß vn⸗ 
recht ſeye. 
Nunde de / ¶ Alſo haben wir ſeine eigene runde bekent⸗ 
— — nis / das er ſoͤlches allererſt von dem leidi⸗ 
fete lehr vs gen Sathan gehoͤret / vnd fuͤr die warheit 
8 Meß vom guffgefaſſet habe. Was er aber von dem 
Teufel habe ſelbigen Meiſter / bey der nacht im tunckeln 
gelernet / ſoͤlches hat er hernach in dieſem 
Buͤchlin / auch in andern ſeinen Schriffs | 
ten / weitleufftiger ausgefuͤret / vnd ferner 
nach notturfft mit Ketzer farben angeſtri⸗ 
chen. Derwegẽ wen man alles wol beſihet / 
was er vnd ſeine Juͤngern / nach der lenge 
von der Meſſe in ihren buͤchern wider die 
Catholiſchen geſchrieben / ſo fleuſſets alles 
aus dieſem naͤchtlichen bericht / den Luthe⸗ 
rus vom Teuffel eingenommen hat. 
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Iſt das aber nicht eine abſchewliche vnd Srewliche | 
grerffliche blindhett 2 Was konnen die ge⸗ — 1 5 
nanten Euaͤgeliſchen hierauff ſagen? Den / 
lieber Leſer / ſihe dieſen handel im grunde 
recht an. Lutherus trittet in der Chriſten⸗ 
heit auff / vnd bringet vom heiligen Sack as 
ment des Altars / vom Newteſtamẽtiſchen 
Prieſterthumb / vnd Opffer / eine newe le⸗ 
re auff die ban / welche niemat von anfan 
der Chriſtenheit iſt gehoͤret worden au 
Erden: Nemlich / das gemeldtes Prieſter⸗ 
thumb vnrccht / auch die Citurgia od Meſſe 
die ſchendlichſte Abgoͤtterey / vnd der groſs 
ſeſte grewel ſey auff Erden. Wen wir mt 
fragen / woher er das wiſſe e So ſchreibt 
er ſelbs oͤffentlich / vñ bekennet vnuerholen / 
das ihms der Teuffel geſagt habe: Dem⸗ 
ſelbigen verdampten Luͤgengeiſt gleubt er / 
vnd nimpt ihn zum Lehrmeiſter; was der 
ihm ſagt / das ſetzt er hernach zum grunde 
ſeiner lere / vnd gibts fuͤr Gottes wort aus 
in aller welt; wicwol es / ſeinem eigenen 
zeugnis nach / aus des Sathans luͤgenhaff⸗ 
tigem maul / durch eine ſchwere ſtarcke ſpra⸗ 
che herkommen iſt. | 
Was die H. Schrifft / auch alle Vat, Die beige. 
ter / vñ die gantze Chriſtenheit / einhelliglich cons 
bis hicher vom Melchiſedechiſchẽ Prieſter: wes negẽ v 
thumb / vii, Opſfer im Newen Teſtament/ Teufel mus 


680 


Annes voͤlck 
im wirt ſe⸗ 
merlich be⸗ 
trogen 


bey den leuten die warheit ſein koͤnnen / l 


Die XXI Brſach. 

geleret hat / darauff ſo viel tauſend Mert 
ler / vnd alle vnſere Vorfaren / von Chriſto 
bis auff vnſere zeit geſtorben ſind / das mus 
Aberglaube / finſternis / Teuffelslere / Ab 
gotterey / vnd weis, nicht was mehr ſein. 
Was aber der leidige Teuffel ſelbs / aus ſei⸗ 
nem helliſchen rache davon heraus ſpeytt / 
das mus eitel warheit / Gottes wort / Euan⸗ 
clium / vnd die pur lautere reine lere Chris 

ſein. Heiſſet das nicht aus finſternis 
liecht / aus luͤgen warheit / aus dem Belial 
CEE aus dem Teuffel Gott mas 

ne 


Siheſtu / lieber Leſer / wie fein die-Luthes 
riſchen mit ihrem weſen ſtehen ? Wie 


ſie den Sathan zum Lehrmeiſter haben / 
vnd vom Vatter der luͤgen in glaubens ſa 
chen bericht nemen ? Wirt nicht das arme 
gemeine voͤlcklin von den genanten Euans 
geliſchen fein angefuͤret? Aber ſoͤlche boſſen 
laſſen die Predicanten nicht gern fuͤr den 
gemeinen Man kommen / ſonder verbergen 
ſie mit hohem vleis : ſunſt wuͤrden ihrer viel 
dem Lutherthumb bald das Valete geben / 
vnd der alten Mutter / der lieben heiligen 
Kirchen widerumb zu haus gehen / die ent 
aus vnuerſtand vnd einfalt in Irthumben 
faſt eiuern: Welcher leute warlich — 


0 


ren 
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Cap. XXI. | 
ren iſt / das ſic ſo jemerlich vnterm ſchein 
vnd namen des Euangelij / bey der naſen 
hcrumb gefuͤret vnd betrogen werden. 

Du magſt hieraus auch ermeſſen / freüd⸗ 
licher Leſer / woher der bitter haß / vnd das 


Woher dex 
groſſe haß 


gifftige leſtern / hoͤnen / vnd fluchen komme / auff die 
ſo inſonderheit auff gemeldtes Prieſter⸗ g 
thumb / vnd auff die heilige Liturgia des 


Newen Teſtaments / bey den genant? Eu⸗ 
angeliſchen vmbgehet. Den gleich wie der 
Sathan ſeine luͤgen von dieſem ſtuck erſt⸗ 
lich durch Lutherum vnter die leute geſcho⸗ 
ben / alſo hat er auch hernach dieſelbige lids 
gen / durch gifftige zungen / vnd leſterhaff⸗ 
tige meuler / mit ſeiner gewoͤnlichen hoffar⸗ 
be / das iſt / mit ſchimpffen / ſpotten / leſtern 
vñ ſchmehen ſonderlich verzierẽ vñ ſchmuͤ⸗ 
cken wollen. Daher kompts / das man bey 
den genanten Euaͤgeliſchen / auff kein ſtuck 
vnſer heiligen Religion ſo viel giffts / leſte⸗ 
rung / fluchs / vnd ſchendlicher ſchmachwoꝛt 
heraus ſpeyet / als eben auff die heilige Li⸗ 
tur gia / mit ihrem zugehorigen Melchiſede⸗ 
chiſchen Prieſterthumb. 

Aus dieſem allem ſihet mennĩglich / das 
Lutherus dem Sathan / nicht wie Chriſtus 
vnd ſeine lieben Heiligen / mit widerſtand 
begegnet / ſonder raum vnd recht gegeben / 
beyfall gethan / auch von ihm ſeine luͤgen 

Vv 5 fuͤr 
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fir warheit angenommen habe ; Vnd al, 
ſo auff eine viel andere weiſe mit ihm zu⸗ 

ſchaffen gehabt / den bey den auserwelten / 

vnd freunden Gottes gewoͤnlich. 

Th eng Wiewol nu ſoͤlches aus dieſem einigen 
Lau Exempel genugſam am tage iſt/ ſo konnen 
mit dem Sa wir dennoch auch mehr zeugniſſen davon 
— auffbringen. Er ſchreibt ſelbs im biichlin/ 
— 2 wider die newerung durch den Carlſtad an⸗ 
Tom. a. len. gerichtet: Gleubr mir / Ich kenne den Teuſſel 


fol-77-2- wol / vnd faſt wol. Wie er ihn aber kenne / das 


— magſtu aus dieſen hernach geſetzten ſtuͤcken 
Der Tew exmeſſen. Er erzelet in Tiſchreden / wit der 
— 2 Teuffel wol auff dem Schlafhauſe mit 
ſpacleren. ihm ſpaeitren gehe; ſpricht auch / das er 


einen oder zwene viſirliche Teuffel habe / 


die ſtarck auff ihn lauſchen; vnd helts da⸗ 
fuͤr / das dieſelbige (wie ſeine wort lauten) 
Tiſchrede richt gemeine / ſonder groſſe Teuffel / ja 
fam. Podctores Theologiz vnter den Teuf⸗ 
feln ſeyen. Von ſoͤlchen Doctorn wirt vn 
gezweinelt einer geweſen ſein / der ihn / wie 
guuor vermeldet / von der Meſſe vnd vom 
Prieſterthumb mit diſputieren vberwun 
den hat. | 
An einem andern ort ſagt er / das er nach 
den Schwermern vnd ihren Argumenten 
nichts frage / Quia ipſorum Argumentalin- 
quit) per otium Diabolo audiui, & gravy 
Ora 
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ora quidem, ſed per verbum Dei vici. Das Der Teuſd 
iſt: Den ihre Argumenta / oder beweisg ruͤnde / Lutdero fa⸗ 
auch wol wichtigere / den ſie fuͤrbringen / hab ich . 
fiir die lange weile vom Teuffel gehoͤret / aber ich 
habe ſte durch Gggtes wort vberwunden. Bis⸗ 
her Luthcrus. Alſo ſolte er auch die argu⸗ 
menta des leidigen Sathans wider die 
Meſſe / vnd Pricſterweyhe ausgemuſtert / 
vnd zuruͤck getrieben haben; das hette ſich 
warllch auch gebuͤret: ſo were er fuͤr ſeine 
Perſon vnbetrogen blieben / vnd hette au 
nicht ſoͤlchen jamer vnd ellend in der Chri⸗ 
ſtenheit angerichtet. Aber ſihe / wie famili⸗ 
ar vnd geheime er dem Sathan mus ge⸗ 
weſen ſein / weil er der Sacramentierer 
gruͤnde alſo per otium / gleich wie fuͤr die 
lange weile / von ihm hoͤret. | 

Anderswo ſpricht er: Wen ich bey den Tiſchrede 
leuten bin / ſo ſchadet er( der Teuffel) mir nicht; fol 7 . l 
wen er mich aber allein ergreift / ſo leret er mich 
mores. Ja er beklagt ſich in einem Brie⸗ 
ue an den Churfuͤrſten von Sachſen / der , 
Teuffel thite im zuweilen einen Ritt durch . uh 
ſein gehirn / das er weder ſchreiben noch le; ©'\-hrede 
ſen f6nne. Grewlich iſis / das er an einem 
andern ort ſpricht / Der Teuffel ſchlaffe Teufel Cu- 
viel mehr vnd naͤher bey ihm / den ſeine Ke⸗ thert bey⸗ 
the. Aber es iſt noch viel ſchrecklicher das er schlaf. 
ihm ſchir den tod vom Teuffel wuͤndſchet. 

Ich 
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fol. · ¶ Ich wil( ſpricht er) lieber durch den Teuffel / den 
durch den Keyſer ſterben / ſo ſterbe ich doch durch 
einen groſſen Herren. Was hieraus zuermeß⸗ 
ſen ſeye / wollen wir bedechtige leute vrteil 
laſſen. Vnſer Intent iſt hyomit ſtarck ge, 
nug bewieſen / nemlich das Lutherus mehr 
habe mit dem Teuffel zuthun gehabt / den 
ſich beym Chriſtlichen weſen gebuͤrct. 

II. Daſſelbige koͤnnen wir auch von den ers 
— ſten anfengern des Sacramentſchwarms / 
cramitierer vnd der Widertauffe beweiſen. Andreas 
Aufeuger Carlſtad / der erſte Sacramentierer bey 
fame. dieſen zeiten hat dergleichen vngebilrliche 
chun gehate, gemeinſchafft mit dem Teuffel gehabt / f 
Cariſtad auch dadurch von ihm ſchendlich betrogen 
wirt vom worden. Lutherus CI 
Teufel be- dern Teil wider die himliſchen Propheten / 
Toto. len. So ſchreibts auch Martinus Kemnitius 
fol.58.2. in ſeinem Buch vom Nachtmal / Cariſtad 
— ſelbs habe bey den ſeinen pflegen zuſagen / 
De Cn. Das ein Man zu ihm kommen ſeye / vnd 
76g 2. habe ihm offenbaret / wie die wort Chriſti 
vom Nachtmal / inſond heit aber das cord, 
fuuerſtchen ſein ſollen. Dieſen Man hab? 
die armen leute / Carlſtad mit ſeinem ans 
hang / fuͤr ihren himliſchen Vatter gehal⸗ 
ten: Aber wie Lutherus ſagt / vñ fein zwei⸗ 
uel daran zutragen / iſts der leidige Teuf⸗ 
fel oder ſein mutter geweſen. Der hat = 

| al 
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halten) gar eingenommen vnd beſeſſen. 


ich ihn einen Teuffel nenne ( ſpricht er) fol ſich 


XXI. 25 
auch zuletzt ( wie die Lutheriſchen filr gewis 


Daher Eraſmus Alberus im Buch wi⸗ Der ca 
der dic Carlſtader / austruͤcklich ſchreibt / — my 
der Teuffel habe leibhafftig in ihm gewo⸗ z. a 
net / Ja er ſeye mit vielen Legion Teuffeln Y. 24 
beſeſſen geweſen / die ihn immer vortgetrie⸗ 
ben haben. So helts auch Lutherus dafuͤr / 4, 
das der Teuffel aus ihm geredet habe. Der⸗ fal 0% . 
wegen er ihn oͤffentlich einen leibhafftigen 373.6. 
Teuffel nennet / vnd nicht anders mit ihm 
handelt / den wen er einen beſeſſenen men⸗ 
ſchen / oder leiblichen Teuffel fuͤrhette. Das TR 
My = 
niemand verwundern / den an D. Carlſtad ligt 
mir nichts / Ich ſehe auff ihn nicht / ſonder auff 


den / der ihn beſeſſen hat / vnd durch ihn redet. 


Gleich wie ihn nu der Sathan nach ſei⸗ 
nem wolgefallen regieret / getrirben / vnd 
durch ihn geredet hat / wie die Lutheriſchen 
kuͤnlich von ihm ausgeben: alſo hat er ihn 
auch — er ihm drey > ge fuͤr ſei⸗ 
nem tode / in geſtalt eines groſſen ſchwartz 
bekleidten Mans / (wirt der Man »— wk — 
ſein / der ihm auch zuuor erſchienen war / vñ vom Ceufel 
anweiſung geben hatte / wie er die wort des dan mor 
Nachtmals erkleren ſolte) citieret / geladen / In Noch 
vnd aus dieſer welt hinweg genommen / wie wider die 
der obgemeldte Eraſmus Alberus / vnd an⸗ „ 

dere f/ 
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Joh. Schatz dere ſchreibẽ. Dieſcr Carlſtad iſt aller Sa, 
wn den 52 cramentierer / Zwinglianer vnd Calum 
ky — ſten / Ertzvatter bey dieſen zeiten geweſen: 
Vnd ob er wol die ſache nicht ſo fein vnd 
geſchicklich zufuͤren gewuͤſſt / wie hernach 
Zwinglius / Oecolampadius / folgẽds auch 
Caluinus / Beza / vñ andere gethan: ſo hat 
er gleichwol den anfang gemacht / vnd exſt; 
lich das verdampte gifft des Berengarij 
widerumb herfuͤr gezogen. 
Swingſtus Nun hat wol Zwinglius dieſes Carl 
8 ſtads lehr vnd meinung vom Nachtmal / 
khr vnd er ⸗ fiir die warheit angenommen; Aber die 
ladet eme auslegung mit dem 79570, darauff Carlſtad 
andere glo- ſeine meinung bawete / dauchte ihn zu hart 
hes vnd vngereimpt ſein: Hat derwegen cine 
andere herfuͤr gebracht / nemlich / das man 
das wort; Eſt, Ji; fiir ſigni ficat, bedeuiet / 


nemen muͤſſe: Auff welcher Auslegung des 


Zwinglij gantzer griid beſtehet. Wen man 

aber auch alhic ſcharff nachfraget / woher 
winglius dieſelbige auslegung gelernt / 

5 befindet ſich abermal / das ihms auch Lu⸗ 

G theri vnd Carlſtads Lehrmeiſter geoffens 
baret habe. | 

Iſt ein wũderbarlich vrteil Gottes / das 

dieſe leute ſoͤlche dinge ſelbs von ihnẽ ſchrei⸗ 

ben muͤſſen. Wirt one gweiuel vns Cathos 


liſchen zur warnung verhenget / damit wir 
ä vns 


— 


Cap. XXI. 287 
dus wiſſen fuͤr ihnen guhiiten. Den wen ſie = 
ſoͤdches nicht ſelbs an tag geben hetten / wer „other 
wolts koͤnnen wiſſen / oder ſagen duͤrffen e Zwingnus 
Wir wollen aber auch den handel mit mt = 
Zwinglio/ aus ſeinen eigenen Schrifften dem Nags 
erzelen. mal habe. 


Als er beym Jath zu Zuͤrich faſt dar; Im Dag 
auff — das wech moͤchte abge⸗ P 
than / die E atholiſche Kcligion verworffen / genant. 
vnd ſeine Lere offentlich angerichtet wer⸗ DO. b. &cc. 
den / da legte ſich fuͤrm Nath ein Schreiber 
wider ihn / vnd ſiund darauff / Zwinglius 
fonte ſeinen verſtaͤd (das das wortlin; Iſt: 
ſo viel heiſſen ſol / als bedeutet) mit keinen 
Extpeln der Schrifft beweiſen. Darauff 
brachte Zwinglis herfuͤr / das der Herr 
Chriſtus ſpricht Luc. s: Der ſame iſt Gots 
tes wort. Item Matth. 13: Der Acker iſt 
die welt: Der feind iſt der Teuffel / vñ was 
er desgleichen behilffs mehr hatte. Weil 
man in denſelbigen ſpruͤchen das Iſt / fuͤr 
bedeutet nemen mus / ſo ſoll es in den wor⸗ 
ten Chriſti vom Nachtmal / auch nicht an⸗ 
ders muͤſſen verſtanden ſein. 
| Der Schreiber I! Das were Schreiber 

|. ein ander ding. Den des Herren worte zu Zurich 
Luc. s/vñ Matth. iz / giengen austruͤcklich zue Ser. 
auff ein Gleichnis; derwegen koͤnte man ſtand. 
das Iſt / keines wegs in ſeiner natuͤrlichen 

8 bedcu⸗ 
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Die XXI Vrſach. 
chen bedeutung nemen. Daraus were niche 
zubeweiſen / das man im Nacht mal (da kei⸗ 
ne Gleichnis / ſonder eine ſchlechte offene 
rede gebraucht wuͤrde) das Iſt / auch alſo 
deuten muͤſſte. Aber Zwinglius gienge 
gleichwol mit ſeinem vorhaben durch / vnd 
$icidan. lib. erhielt / das der Rath zu Zurich am 12 Apr; 
4 am end. lis im Jar 1525 beſchlos / die Meſſe ſol hin, 
forder dergeſtalt abgeſchaffet ſein / das man 
auch des nechſtfolgenden tags keine Meſſe 
thun ſolte. 
Kemnitius Wiewol dis nun alſo fuͤrgieng / ſo lage 
rag ae. gleichwol noch des Schreibers einrede dem 
Zwinglio hart im ſinne / vnd machte - = 
vicl zuſchaffen. Den er war damit im Ge⸗ 
wiſſen getroffen / weil er noch aus der gan⸗ 
tzen Schrifft kein Exempel hatte auff brin⸗ 
gen koͤnnen / darin auſſerhalb Gleichniſſen 
das wortlin; Iſt / fuͤr bedeutet / gebraucht 
wuͤrde. Darauff hat er die nacht zwiſchen 
dem 12 vnd 13 Aprilis / im trawm ein ge⸗ 
ſichte geſehen / von demſelbigen wollen wir 
In Subſidio ſeine eigene wort hicher ſetzen: Reſtabat ad- 
Ban huc haud minimus conatus, quo ſcilicet exe 
a. empla proderemus,que nulla cum Parabo- 
la coniuncta forent. Cœpimus ergo cogita- 
re omnia, omnia reuoluere, attamen aliu 
nihil exemplorũ occurrebat, quàm quod 
in Commentario proditũ eſt: aut quod Oe 


currebat, erat illorũ ſimile. Cum vero trede · 
eima 
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41: Cap. XXI. ot 
tima dies adpeteret, Veta narro, adeoq; ve- 
tat celare volentem Conſcientia cogat ef- 
fundere , quod Dommus impertijt, non 
ignor ms, quantis me contumelijs riſibusq; 
exponã: Cùm inquã tredecima Aprilis lux 
adpetetet, Viſus ſum mihi in ſomino multo 
cum tæ dio denuo conteridere cum Aduer- 
ſario Scriba, ſicq;; obmutuiſſe, ve quod verũ 
ſcirem, negãte lingua beneſiciũ ſuum, pro- 
toqui non poſſem: qui me angor, vt ſolent 
nonnunquam ſomnia fallaci ludere nocte, 
(nihil enim aitius, quam ſomniũ narramus, 
quod ad nos attinet: tametſi leue non ſitʒ 
quod per ſomniũ didicimus, gratia Deo, in 
cuius ſohus gloriã iſta prodimus) vehemen- 
ter turbare videbatur. Ibi 4 0 praras viſus 
eſt moꝛiitor adeſſe, (ater fuerit, an albus, ni- 
uil memini, ſomniũ enim narro) qui diceret 
Quin ignaue reſpõdes ei, quod Exodi i ſtri 


bitur, Eſt enim phaſe, hoc eſt trãſitus Domis 


ni. Protmus vt hoc phaſma viſum eſt, ſimul 
expergeho,& è lecto exilo. Locũ apud Se- 
ptuaginta primum vndiq, ciroumſpicio, ac 
de eo corã tota concione pro virili diſſero. 

Auff Lentſch:Es war noch orig niche dar 
geringſte werck / das ich nemlich Exempel auff⸗ 


| brachte/darinn{ keine Gleichnis were. Da ſieng 


— — — . ¶ ͤ— —— = 


2 


ich an alles nibedencken / alles widetumb guerwe- 
glelchwol kamen mir keine andere Exempel 
den die in der vorigen t angezogen 
waren: oder was mir ſuuſß fuͤrkam / war denſel⸗ 
digen gleich Als aber N "<8 tag y 

We. * het an 


* 


690 Die XXI Vrſach. 
heran kam / (Was ich erzele / das iſt war / Ja aſſo 
war iſts / das / da ichs gern verbergen woͤlte / mich 
mein Gewiſſen tringet / heraus zuſchuͤtten / was 
mir der Herr mitgeteilet hat; ob mir wol 
vnbewuſt iſt / wie groſſen ſpott ſchimpff vm 


ſichte vnd an kam der dreyzehende tag Aprilis / dauchee 
traum. mich im ſchlaff / das ich abermal / mit groſſem 
verdrus mit meinem widerteil dem Schreiber 
in haren laͤge / vnd alſo erſtummet were / dat 
meine zunge ihr ampt nicht thun woͤlte / vnd ich 
nicht heraus redẽ konte / das ich doch wol wuſſte/ 
das war war. Welche anaſt / wie den bis weilẽ die 
trewme bey der betrieglichen nacht zuſpieſẽ pflo⸗ 
gen / (den ich nicht mehr erzele / ſo viel mich belan⸗ 
gen thut / den nur einen trawm / wie wol es nicht 
geringes iſt / was ich durch denſelbigen traum 
gelernet habe / Gott ſeye danck / dem ich allein zu 
ehren ſoͤlches offenbare) mich ſehr betruͤbete / we 
mir fuͤrſtunde. 

— — Da dauchte mich / das vnuerſehẽs / gleich wie 
Swinglto/ aus der wand / einer da were( ob er ſchwart / oder 
vii leret ihn / weis geweſen ſey / iſt mir entdacht / den ich erzele 
worauff er einen trawm) der mich erinnerte / vnd ſprach: 
ſeme ſache Ey du fauler / warumb antworteſtu ihm nicht 
erandẽ fol. a Exodi 12 geſchriebẽ ſtehet ; Den es i Phe 
ſe / das iſt / ein durchgang des Herren. 


da ich diß geſicht geſehen / werd ich zugleich wa⸗ 


cker / ſpringe aus dem bette / vnd beſehe gemeldi? 
ſpruch erſtlich allenthalbẽ bey den Siebẽtzig dob 
metſchen / crflere auch denſelbigẽ fair der 
gemeine nach mein? Wi 


glius. 


gwugii ge- ſchmach ich einlegen werde) Als / ſage Ich / her. 
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Wos nu dies fuͤr ein geiſt geweſen / der Lucherns 
ihm die anweiſung geben hat / iſt leichtlich gol 
. Die Lutheriſchen ſagen vnuer⸗ Saat ww 
holen / es ſey der H. Geiſt geweſen / den man — 
pflegt hinder S. Job zumalen; dabey wir os... 
es auch bewenden . den wir wiſſen 
nichts anders daraus zumachen. 
Nun iſt genugſam kuͤndig / das Zwing⸗ 

lius auff dieſen ſpruch Exodi 2 / den ihm 
ny Geiſt bey der nacht im — 
deiget / ſeine auslegũg vornemlich gegruͤn⸗ 
det hat. Daher iſts / das die Lutherische den Pre en 
grund der 4ere/ welche die Sacramentie⸗ den Hertzog 
rer vom Nachtmal fuͤren / dem Teuffel ſo iu Preuſſen 
ſtarck zuſchreiben / vñ austruͤcklich den Sa⸗ 
than ihren Meiſter nennen: Das auch 
Lutherus mit dem Zwinglio / vnd andern 
Sacromenticrern nicht anders vmbge⸗ 
het / als wen ſie der Sathan nicht allein 
geleret / ſonder auch beſeſſen hette. Ich ſe⸗ 
he nicht auff fie (ſpricht er) ſonder auff den / Tom. z. ien. 
der durch ſie redet / den Teuffel meine ich / aletch ol 160. 
wie auch * mich halten voller Teuffel. Der⸗ 
wegen er auch anderswo von ihnen / In 
das ſie ein Eingetcuffelt / durchtcuf; — ons 
felt/ bran _ — 
genmaul haben. tjo f1 / freundlt; Tom. 8. fol. 
cher Leſer / wie auch die 8 176. 
nach ihrem cigenen / vnd der Lutheriſchen 

| Xx 2 jcugs 


693 Die XXI Vrſach. 
zeugnis / durch den Teuffel ſind betrogen 
worden / vnd von lbigen Luͤgengeiſt / 
anweiſung in ihrer Lere vom H. Sacra⸗ 
ment genommen haben. 

Werten Was die Widerteuffer angehet / J 
fer werden kein zweiuel / die werden auch von demſelbi⸗ 
— gen luͤgen⸗ vnd mordgeiſt / mit betrieglichen 
trogen. - geſichten vielfeltig benarret / eben auff die 
weiſe / als etwan den falſchen Propheten 
Lg. 22. Achabs wider fuͤre. Wie ſie den / vnd vor⸗ 
nemlich vnter ihnen die Enthuſiaſten / 
trewme / geſichte / vñ andere dergleichen 
fenbarungen / faſt hoch ſehen / vnd hart hals 
ten; Vnter weichem ſchein ſie der leidige 
Sathan / der ſich auch in einen Engel des 
echts verwandeln kan / wunderbarlich bes 

treuget vnd vmbtreibet. 
Alſo hat er one zweiuel den Niclas 
Stcoꝛck wirt Storck / der Widerteuffer erſten Patriary 
| — chen / vnter einem guten ſchein ſchẽdlich be⸗ 
** trogen. Den derſelbig pflegte zuerzelẽ / wie 
In loco ds Jo: Manlius in ſeinen Locis Commu- 
— nibus von ihm ſchreibt / das der Ertzengel 
5 Gabriel mit ihm — — vnd verheiß 
ſung gethan / er ſoͤlte die Kirche reformiere / 
vnd ein Herr vñ Koͤnig drinnen ſein. Dis 
wirt eben der Gabriel geweſen ſein / welcher 
auch mit Luthero / Zwinglio / vnd Cariſtad 


Nelas 


gehandelt / wue wir zuuor mm” 


— 699 
—_ gibt e ro BW 
da er von dieſem von In Tl 
dem Thoma Muͤntzer / ſrinem Junger / „ 
vnuerholen ſagt / das der Teufel durch ſie 
geredt / vnd ſie getrieben habe. 
fte Lee ſoͤlche leute anderswo / leib= Widerteufs 
tige Teufel / da er ſpricht: Muͤntzer / — 
n dergleichen gefellen/ Tiichrede 
Rotten vnd Secten / find lauter leibliche Teufel. fot-373-b. 


Er ſagt auch an einem andern ort von ge⸗ 
meldtem Thom ma Muͤntzer ein grewlich 
wort: Wer zer geſchen hat / der mag ſa- £9"! 2 

gen / Er habe den Teufel leibhafftig geſehen in Schrectn · 

ſeinem hoͤchſten grim. Ob dis nu wol ſchreck⸗ gerede ro 
lich lautet / ſo iſts doch nicht ſo gar weit von Nedages- 
der warheit ; wie ſoͤlches aus der Widcrs 
teuffer / vnd ihres anhangs auffriiriſchen/ 
mordiſchen / vnd bluͤtigen anſchlegen / die 
ſich erſtlich im jar 1525 im Bawrenk rieg / „eon 

vnd folgends anno 1534 bey der vnerhoͤr⸗ Ren 8 
ten Muͤnſteriſchen empoͤrung mercken — 
ſen / genugſam zubeweiſen. 

Warlich der einfeltigen vnter den Wi⸗ 

derteuffern / iſt wol zubetawren / welche mit 

ſuͤſſen worten / vnterm guten ſchein in die 

Sccte gezogen werde, Aber die Lerer/Red; Miderteuf- 

lintreiber vnd verſtendigen / dic ſich biswei⸗ fer ſore tul- 

len ſo groblich/ vnd kindiſch vom Sathan une use 
truſchen laſſen / ſolt? ja dit aug? beſſer auff, "19% 
&3 i3 thun/ 
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Die XXI Vrſach. 
thun / vnd gede ncken / das der Teufel ſich 
auch in einen Engel des liechts verſtellen / | 
vnd der Luͤgengeiſt ſich fuͤr den heilige | | 
Geiſt ausgeben kan. "= 

Hifkorta vs An dieſe im ort felt mir ein / das ich etwan 

ation glaublich bin berichtet worde / welcher maß 
ſen ein vornemer Widerteuffer / vnd Eng 

thuſiaſt alhie zu Coͤln / (wil das Pappr mit 
ſeinem namen nicht beklecken) ſich ernſtlich 
bey den ſeinigen vernemen laſſen; Als er 
etwan vber den Rein gefaren / ſey der heilig 

Geiſt zwiſchen Coͤln vnd Deuts im {chi} 

zu ihm kommen / hab auch daſcibs mit ihm 

13 weis nicht was offenbarct. 

irt vngegweiuelt des Niclas Storcken 
Gabriel / vnd Carlſtads himliſcher Vatter 
geweſen ſein. Vnd iſt eben reeht / das die 
leute alſo benarret werden / die den waren 
H. Geiſt / in der einigen Kirchen des leben 

5 digen Gottes nicht hoͤren wollen. 

Im Buch / Eraſmus Alberus ſchreibt zwar oͤffent⸗ 

5 lich von den Widertcuffern / das ſie des 

Orb. Teufels Schuͤler / diener / vnd werckzeu | 
ge ſeyen / die der Sathan gar beſitze vnd 
fuͤre nach ſeinem wolgefallen: Auch das 

M.4-4. ſie ins Teufels namen geteuffet werden / 
R. a. haben ihm gehuͤldet / vnd empfahen den 
boͤſen Geiſt in ihrer Tauffe. Dis ſchreibt 
war gemeldter Alberus faſt cn 


- 
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mm thre hendet anſehen wil / was ſie für. 
vnd nach getrieben haben / der wirt ſoßcher 
| feichflich gleuben konnen. - 
Wir wollen aber alhie eine gewiſſe .. 
ſtoria erzelen / dadurch die vorige rede ger Hubmerer. 
meddten Alberi beſtetigt wirt. Jm ſar vn⸗ Bulling, tm 
Herren 1525 / da die Bawren allent, + Bovten- 
aber duch geſchlagen / vnd die W\.c,geru. 
derteuffer hin vnd wider geſteubert wuͤr⸗ Cay o 
den / iſt Doctor Balthaſar Hubmeyer von 
Friedberg / ein Widerteuffer / zu Zuͤr 
gefangen / vnd durch Zwinglium ſo weit 
gebracht worden / das er ſich einen oͤffent⸗ 
lichen widerruff zuthun erbotten hat. Dar⸗ 
auff ward er in vnſer L. Frawen Muͤn⸗ 
ſter an die Cantzel geſtellet; Vnd da er 
widerruffen ſolte / ſeinem erbieten nach / 
lencktt er ſich in der rede fein herumb / vnd 
fiens an dic Widertauff fuͤr recht guuers 
i 


gen. ; 

Darauff entſtund ein getuͤmmel in der 
Kirchen / vnd ward gemeldter D. Baltha⸗ 
ſar ins gefengnis gefuͤret. Als man ihn 

nu fragte / Was damit ſein vorhabe gewe⸗ 
ſen were / das er einen widerruff zuthun 
verheiſſen / vnd gleichwol in der rede ſeine 
junge zu beſtetiqung der Widertauff gelen⸗ 
cket hette ? Ob er etwan vorhabens gewes 
ſen were / eine auffrur anzurichten ? Dars 
g X 4 auff 


* 


K — 2 XXI N f 
— e zur antwort / Was er geredt / 
der Teufel vnbewuſſt: Hette, er Ga 
durch thy zu beſchirmung dex AVidertauff 
ps ET ** er / ſonder der u Lan 
ae eigenen bekentnis 
bhafftig aus ihm 
eee 
ſir zum andern — 
— 4 Ws t werden / wie Alberus ſchreibt / vnd 
D/ Hubmeyers cxampel beweiſet / ſo haben 
ſve ja viel zu viel mu dem Teuffcl zuihun / 
und ſind ihm warlich alzu geheim. Iſt den 
wegen kein wunder / das ſich die beiden da 
ge / welche nach dem Sathan gewiolich ar⸗ 
—— — amor ſoften as 


zeugraſſen 

. das ſi thre Nedlinflirer mit dem 
leidigen Teuffel / dem liigen-vii m 
guwcit vertieffet / vnd mit demſelbigen 
eine vfel andere {weſt zuthun gehabt / dan 
Cbriſtus / ſeine . —＋ alle Hey 
auch von ihm in Glaubens ſachen berichi/ 

vnd anweiſung empfangen / ihre gefaſſu 
Irthumben zubeſtetigen / ſo koͤnnen wir die 
warheit bey ihnen nicht ſuchen ; vnd hat 
gute fuͤge / das wir von ihren Rotten ein abs 


n tragen. Den warlich der wal” 


Cap, XX1- 699 


bude vet) eben 2 
vertrawen / weil erein Lugner von 
gin / vnd ein Vatter der lůgen in p, 

gen Schrifft genennet wirr. 

D eee 2 = or 
nach der verheiſſung Chriſti / regieret / vnd Gait in der 


in alle warheit fuͤret: den wollen . 


ihm gleuben / folgen / vnd gehorſamb ſein; N. 
er wirt vns nicht betriegẽ. S vns 


5 orgen / das wir auch j — turn 5 
/der Lutheru ũ / Cariſtad / 
— —— bee av — 
gefuͤret hat / vnter luͤgentl 
Wie Gott uber die gee 
get 


zeugnis nach / zum Meiſter * — 


ſer in Glaubens ſachẽ haben muͤſſen. Der⸗ 
wegen vns nicht zuuerargen ſtehet / das wir 


ſoͤlche ihre vnuorſichtigkeit zur warnung 
annemen / auch bey der alten heiligen Ca⸗ 
tholiſchen Kirchen bleiben / vnd vns durch 
keine betriegliche liſt / vnd tuͤckiſche verſchla⸗ 
gene rencke des Sathans/ von derſelbigen 

abwenden laſſen. 
Wem auch vnter den genanten Euan⸗ 
K 5 geteli⸗ 


— dey teeny 


6c8 


e — — he cit willen ein 
alle zuructe zuructe/vñ — mit vleis / Ob wol 
dend es fachen leuten die warheit zuſuchen / vnd 
. nen der ſeelen heil vnd ſeligkeit zuuertrawen 
ſeye / die dem leidigen Sathan ſo viel einge 
reumet / vnd von ihm in ihren ſach?t anwei⸗ 


ſung vnd bericht genommen haben. 


Die XXII Vrſach. 


Weil ſie gemeinlich vnruͤhige leute 
ſind / vñ nicht allein wider vns Ca⸗ 


Die XXII Vrſach. 


wid ihre eigene Oberkeit / mit auff⸗ 
ruͤriſchen anſchlegen / vnd friedbru⸗ 


chigen Prackticken vmbgehen; auch 


vnter ihnen ſelbs keine ruͤhe leiden 
koͤnnen. r 


ASS 69 Vtherus ſpricht an ei 

See, , a Jam ort 1 25 Tiſchreden: 

Sa- e Gewis ift es das ein jegls 

mern. fol L Scher Ketzer vnd 8 
— 85 7 15 Jiſt auch auffruͤriſch/ Den 

22 2 EA nachdem er hat luͤgen gelert 

9 + ond ausgeſtrewet / ſo verſit- 

gelt ers mit dem mordẽ 2c. Alſo iſt auffrur vnd 


mord der Ketzer / ja des Teufels Siegel / das 
er (wie 


zuraten iſt / der dencke alhie vmb 


tholiſchen / ſonder auch bisweilen 


| 


| N 


79 Die XXII Vrſach. 
* - wget warden ſie faſt vngedultig / vnd zor. 
Rotten in dieſem fall gleich he 
Cutheraner Nun iſt weniger nicht / Es s lſerſt ſich mit 
— den Lirtheriſthen bey dieſen zeiten wol anſe, 
* ſie zum friedlichen weſen etwas 
— tragen / vnd in vielen dingen 
1 die — — 


aus de 


Buch / den: thie dirſe wort des Menno Simons 

zeugen Was frembder / blutgieriger auffrhur 

auch die Lurheriſchen (ihre kere einzufuͤren oder 
gubeweren) etliche jar her gemacht habẽ / gebe ich 
ihnen ſelbs zube dencken. Noch muͤſſen wir (wie⸗ 
wol vnſchuidig) die auffrhuͤriſche Ketzer / vnd fie 
die Gottes forchtige fromme vnd friedſame Chry 
{cn ſein. enno. 

Die ng Derhalben wir die genanten Eyangelis 


ich? ſind al· Kee fins EN .. faſſen / In anſchungs Ay 


Sap. 9 701 * 
allen / Lutheriſchen / Caluiniſten / ic wa 

200 Wb een en vnart ſinden das . 
heap E = 
e 
la weder durch gethane Eids/ 
vnd — pflichte / noch durch auſfgerichs 
6e/ vnd verpeente Vertraͤge / Reichs Cons 
ſtitutionen / vnd andere der dinge / 
davon zuruckhalten. Den ſie gehen mit ei 


ir bfinden aber ande 15 
r XK 


— 


ſen Ih 
ſich ſelbs/ — den andern: Wollen 
ſoiches von thnen alten/ ans emen 
LE 
Erſilich was dieLutheraner angehet/hat 1. 
Luntherus ſelbs / nicht faſt lang nach dem ans Eutheraner 
Bete, handels / wider die Catholiſche 2529s 
ſchoͤue / ja wider den gantzen Geiſtlichen ffrüriſch 


Stand / 


702 Die XXII Brſach. 
Blutige vñ Stand / eine blutduͤrſtige Bulla / vñ mordy 
— ſüchtige Reformation ausgehen laſſen / dit 
C uchert wi- man in dem ſchendlichen buch: Wider den 
der die Pa. falſch genaͤten Geiſtlichen Stand ꝛc. findet / 

"> 1, vnd lautet dieſelbige von wort zu wort alſo: 
fol. ui. b. Mu hoͤret zu(ſpricht er) Ir Biſchoͤue / la Teufel 
laruen / D. Luther wil euch auch eine Bulle / vnd 
Reformation leſen / die euch nicht wol lautẽ wird. 

DoR. Luthers Bulla vnd Nerormanon. 
Ale die dazu thun / leib / gut vnd ehre 2 
das die Biſthumb verſtoͤret / vnd der 
regiment vertilget werde / das find liebe Gottes 
Kinder / vnd rechte Chriſten / halten vber Gottes 
gebott / vnd ſtreiten wider des Teufels ordnung 
Oder ſo ſie das nicht vermuͤgen / doch daſſelb reg 
ment verdammen vnd meiden. Widerumb alley 
die da halten vber der Biſchoͤue regiment / vñ ſind 
ihnen vnterthan mit willigem gehorſam / die ſind 
des Teufels eigen diener / vii ſtreiten wider Got- 


tes ordnung vnd Geſete. 
zu Wittenberg. 

Cutherus Der warlich mit die 

bleſer Lew? ſermen geblaſen hat / darauff vnlangs 

b“ nach die armen bawern rege worden, 

bey tauſenden zur wehr gelauffen ſind; has 

Q bens alſo machen wollen / wie es Lutherns 

in der gemeldten Bulla / vii Neformation/ 

fur die lieben Kinder Gottes verordnek- 

Wen nu dieſelbige bawern alſo mit der Ex 


ecution gefaren weren / wie Uutheri mei 
nung 


ſer Bulla/gleichwie 
hers 
ond 


sher der Pal 
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nung war ; das iſi / wen ſie allein die geiſtli⸗ 
chen Fuͤrſten / Biſchouc / Prelaten / ja den 
gantzen geiſtlichen Stand ausgereutet / vnd 
nicht ferner griffen hetten / ſo wuͤrde ers one 
zweiucl in ſein feuſtlin gelachet haben. Aber 
weil ſie zuweit giengen / vnd auch die vom 
Adel / Grauen / Herrn vnd Fuͤrſten angrif⸗ 
fen / fo hat er angefangẽ ein ander Lermens Jmbichliae 
Horn zublaſen / hat alle welt auff die arme Wider die 
bawern verhertzt / vnd ſie erwuͤrgen heiſſen / — 
wie raſende hunde. {che bawern 
Iſt gieichwol ein erbarmlich ding / das er Ton · „ len 
fic erſtuch mit der vorgemeldten Bulla / vñ 
andern dergleichen blut duͤrſtigen Schriff⸗ 
ten auffwiglet; darnach aber ſie wuͤrgen 
— wie tolle hunde: machts auch mit 

giftigen mordſiichtigen heben fo 
grob / das es ihm ſeine eigene glaubens ver⸗ 
wandten / vnd freunde nicht haben fuͤr gut 


nemen koͤnnen. Summa er hat die armen Cuche has 
leute vmb leib vñ leben / gut vnd blut bracht: dee kawern 
wie er es ſelbs wol gewuͤſſt / vnd auch etwan n 
mit dieſen worten bekant hat: Ich M. Luther Tichrebs 


| hab im Auff rhur alle bawcrn erſchlagen / Den fel. ago. 
' fic heiſſen todſchlahen : Alle ihr blue iſt 


meinem hals / Aber ich weiſe es auff vnſern 
Gott 2c, f 


Herrn | 
Dieſe vnruͤhige friedſtoͤrige vnart / welche Ou Eater 
in der gemeldten Bulla / vnd and n Schriff⸗ ang vas 
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ten Cutheri faſt gifftig fuͤnckett / haben 
Jungef von yr inn geſhopfſetor im anjan 
viel ee 


habe ſich in der erſte fein ſeuber, 

lich vnd freundlich in Reichs⸗ vnd andern 
Stetten vnterſchleifft / vii ſo. lang heimuch 
vnter dem gemeinen Voick geſpunnen / hi 
ſie ſtarck genug geweſen / die Oberkeit gy 
— — ſunſt ihr vorhaben / de 
Oberkeit zu hohem verdries / hinaus gu- 
fuͤren: Vnd iſt ihre Religion an wenig 


orten in offentliche vbung kommen / one 
vorge auffrur / vnd verachtung dy 


ben ſi mit 
Abs ae — — mi His 


thre ſetten 
bracht / die 

alt Aeligion ab⸗ vnd 
bn Ree ane nk imYar es 
Sleidan. lib. 
16. & 17. 


1 qu ſabe zihen / vnd ihrer 
den Keyſerlichen namen diſpuri 


fen · Iſt derwegen ein warhafftig w 


Luthcrus von ſeinem Euangelio 
Yom. An. Das Euangelium mus rumorrn / wo ep tomy! | 


fol. 97. a. 5 Thuts nicht / ſo iſts nicht recht. Ich _— 


Cap. XXII. we” 
es hat dieſe ſiebentzig jar her zimlich rumo⸗ 
ret / das man wirt davon zuſagen wif en / ſo 


= welt ſtehet. 


la 
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ie H. Apoſtel mit ihrem Enangelio/ ChuſtiLug: 


darin wir noch auff den heutigen tag ſte gellũ mace 


hen / haben warlich auff ſoͤlche weiſe nicht 
ru moret / haben nie die Vnterſaſſen wider 


ihre Oberkeit / Vnterherrſchafften wider 


die Obern / zur rebellion v:1d bluͤtigen krie⸗ 
gen getrieben / ſonder jederzeit von auffrur 
abgeſchreckt / vnd zum gehorſamb geraten. 
Daher die alten Chriſten / wen ſie auch 
ſchon ſtarcker in Landen vnd Stetten ge⸗ 
weſen / den die vngleubigen Heiden / gleich⸗ 
wol viel lieber haben verfolgung / ſchmach / 
marter vnd den tod leiden / den ſich auch 
den vngleubigen vnd heidniſchen Ober⸗ 
herrn widerſetzen / vnd ſoͤlche rebellion fiir: 
nemen wollen / als die genanten Euange⸗ 
liſchen in Teutſchland / Franckreich / Ni⸗ 
derland ꝛc. wider ihre / von Gott geordnete 
natuͤrliche Chriſtliche Oberkeit fuͤrgenom⸗ 
men haben. gen ſie mit ſoͤlchem vn⸗ 
chriſtlichen rumoren / das ſie wider Gott 
vnd die Oberkeit anrichten / ihr Euange⸗ 
lium von dem waren rechten Euangelio 
Jeſu Chriſti ſelbs vnterſcheiden: das wir 
von ihnen / als bekant / zur warnung an⸗ 


nemen. 
9 Hicher 


nicht auffruͤ⸗ 
riſche Vn⸗ 
terſaſſen wl- 
ð die Ober⸗ 
keit. 


Die genan- 
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Hieher gehoͤren auch die bedenckliche / 


ten Euange · im Netigione fried austruͤcklich verbotene 


lachen ſyc nen 


Sete. 


vi, die Lutheriſche Predicanten noch heutiges 


Etaͤtie. 


Eie hal ẽ an 
Catholiſchen 
orten nicht e 


$yZafſca. 


Practifen / vnd verſchlagene rencke / damit 


. 


tags — * wen ſic Catholiſchen Oz 
berkeiten / gifft vnd fewer vnter thre gehor⸗ 
ſame Vnterſaſſen ſpeyen / vnd dieſelbige 
mit ihren gifftigen buͤchlin / wider die Ober⸗ 
feit gern auffwiglen / oder an ihren Ketzer⸗ 
reyen bringen woͤlten. Wie ſoͤlches in ver⸗ 
lauffenen jaren / die Wirtenbergiſche Vbi⸗ 
quitiſten / mit den Beyeriſchen Vnterſaſ⸗ 
ſen; auch Nigrinus / vnd Mollerus / mit 
der Oberkeit vnd Buͤrgerſchafft alhie zu 
Coͤln: vnd andere anderswo verſucht hay 
ben. Wic wol ihnen das rencklin / Gott lob / 
nicht angangen iſt. Den man kennct ſie 
numehr viel zuwol; Ihre ſchande iſt zuſehr 
auffgedeckt fiir aller welt: Das es ja eine 
beſondere plage / vnd groſſe blindheit ſein 
muͤſſte / wen man ſich fuͤr ſoͤlchen tuͤcken 
nicht huͤten ſoͤlte. 

Vnd iſt aus dieſen anſchlegẽ zumercken / 
wie gar die leute nicht ruͤhen koͤnnen. Den 
was haben die Thuͤbinger im land zu Bey⸗ 
ern zuſchaffen ? Was gehen ſic frembder 
Herrn vnd Potnetaten Vnterſaſſen an? 
Was haben auch Nigrinus / Mollerus / 
vnd andere ihres gleichen / alhie zu Coͤln 
. zuthun? 


8 hat. .4 _- CO” ll — 
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zuthun e Wer hat ihnen befohlen / das ſie 
frembde Nelpublicas, Stette / vnd Ges 
meinden verunruͤhigen ſollen / da man ihrer 


doch weder bedarff / noch begeret ? Aber der 


leidige Fladdergeiſt kan ſeine art nicht laſ⸗ 
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ſen / ſie koͤnnen gar nicht ruͤhen / ſonder muſs = 


ſen im̃er etwas treiben. Derwegen wil den⸗ 
ſelbigen auffligen / die an ſoͤlchen oͤrten im 
Geiſtlichen vnd Weltlichen weſen alles zu⸗ 
uerſehen / Ampts halben ſchuͤldig ſind / das 
ſie wachende augen haben / vñ ihrem heim⸗ 
lichen mordbrennen / das zu Auffrur hin⸗ 


aus ſihet / beſtes vleiß begegnen. 


Es iſt aber dem newen genanten Euan⸗ Ordieantey 


ru 


gelio das rumoren ſo gar in der art / das / dane wier 


big- 


wen keine Papiſten verhanden ſind / dawis thre eigene 
der es dieſe ſeine vnart beweiſen kan / ſie wis Oterken. 


der ihre eigene Oberkeit / oder auch wol vn⸗ 
ter ſich ſelbs / rumoriſch werden / vnd ma⸗ 
ches alſo / das ſie ihrem weſen einen groſſen 
ſchandflecken anhangen / auch feine Stet⸗ 
te / ja ſchir Land vnd leute / mit ihren vnruͤ⸗ 
bigen verworrenen ſtoͤrrkoͤpffen in groſſe 
gefahr bringen. 


R. 


Solches haben die von Arnſtad (iſt eine Marunne 
Statt vnter dem Grauen von Schwartz⸗ von Arnſtad 
burg) an dem Joachim Morlin befunden / 1e 


den ſte anno 1544 / ſeines vnruͤhigen fried⸗ 
heſſigen plauderens halben / daraus man 


Pp 2 ſich 
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ſiich eines vnraths beſorgete / enturlauben 
Dis ſchret · vnd verweiſen muͤſſen. In welchen handel 
— —— ſich auch Lutherus ſelbs gemiſchet / wie aus 
uſſen. einem ſchreiben an gemeldten Moͤrlin von 
derſelbigen ſache zuſehen: Aber Moͤrlin 
hat gleichwol reumen / vnd das Valete & 
plaudite ſpielen muͤſſen. 

Heshuſiuns Alſo hat auch im Jar 156 2 Tileman⸗ 
ae nus Heshuſius mit ſeinem Flacianiſchen 
tet zu Mag⸗ anhang / eine ſoͤlche vnrihe wider dic Ober⸗ 
deburg eie keit zu Magdeburg angerichtet / das dieſels 
eurahe an. hige Statt eine zeitlang vmb der friedheſſi⸗ 
gen Predicanten willen in groſſer gefahr 
geſtaͤden; Vnd hette ſich leichtlich ein blin⸗ 
der lermen / vnd bluͤtige auffrur erheben 
moͤgen. Derwegen die Oberkeit daſelbs / 
weiter vnheil zuuerhuͤten / gemeldten Hess 
huſium / vnd etliche andere ihm zugethane 
auffruͤriſche Meut mecher / hat muͤſſen bey 
der nacht anff waͤgen hinaus fuͤren laſſen. 
Wie von demſelbigen haͤdel / zwiſchen dem 
Rath vnd gemeldten Predicanten zuMags 

deburg / beiderſeits buͤcher ausgangen / vnd 
| widereinander geſchrieben ſind. 
Iſt an r Vnd iſt ſoͤlches dem vnruͤhigen Heshu⸗ 
— ſio an mehr oͤrten / aus gemeldten vrſachen / 
worde / wen widerfaren / alſo das auch derwegen durch 
er auffrů⸗ andere Lutheriſchen ein Diſtichon auff ihn 
n. gemacht iſt: Quæritur, Heshuſius ſexta cur 


pulſug, 
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pulſus ab vrbe? In promptu cauſſa eſt, Se- 
ditioſus erat Das iſt: Es wirt gefragt / War⸗ 
umb Heshuſius aus ſechs Stetten ſey vertrie⸗ 
ben worden? Die vrſach iſt bey der hand / Er war 


auffruͤriſch. Er hat ſich dieſe letzte jar zim⸗ 


lich lang zu Helmſtad / im lande zu Braun⸗ 
ſchweig gehalten: Iſt vieleicht des viclfel⸗ 
tigen vmbfarens endlich vberdruͤſſig vnd 
muͤde worden; Vnd moͤgen auch alge⸗ 
mach / die vnruͤhigen grillen in ihm erſtor⸗ 
ben ſein. 

Dergleichen ſpielichen hat auch etwan Opus mie 
ein Erbar Rath zu Regens burg / mit etli⸗ ſeem _ 
chen ihren Predicanten/ nemlich dem Jos dean 
ſua Opitio vnd ſeinem anhang gehabt / die vertrieben 
man hat muͤſſen / ſpaltung vnd auffrur zu⸗ 
uerhuͤten / enturlauben / vnd zum Thor 
** weiſen: Wie davon gemeldten V nenn Th 


* 


thts Bericht / vnd Defenſionſchrifft im tel: Berice | 
Druck verhanden; darin auch vermeldet Nate 1. 
wirt / das die entſetzte vii ausgeſchaffte Prez anno 1374 
dicanten / ihre auffgewiglete Juͤnger zu Re⸗ ausgangen. 
gensburg / Man vnd frawen ſchrifftlich / . S4 
vnd auch durch ihre werck zeugẽ muͤndlich / 

in der rebellion wider die Oberkeit zuſter⸗ 

cken nicht vnterlaſſen haben. 

Alſo hat auch Simon Muſeus etliche Mu wire 
mal / wie auch vnlangs hiebeuor zu Soſt in — 
Weſtualen / auffpacken / vnd ſein ſtuͤlichen ten 


y 3 ver⸗ 
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verſetzen muͤſſen / weil er ſich von dem vis 
ruͤhigen Flacianiſchẽ Geiſt zu ſehr hat trei⸗ 
ben laſſen. Darauff warlich ſein abſcheid 
gehet / der ihm im Jar 1561 aus der Fuͤrſtli⸗ 

— chen Cantzeley zu Coburg gegebẽ worden / 

als er ſich hat von Jena hinwege verdrehen 

Iliyrieus / ſollen. Vmb welche zeit nicht allein Mug 

Tbigadus / ſeus hat reumen muͤſſen / ſonder auch ſcine 

Jena chin: geſellen Illyricus / Wigandus / vnd Judex 

ſaubt. ſind durch den Hoff zu Weinmaren / vmb 

| ihrer vnruͤhigen koͤpffe wille/ enturlaubet / 
vnd hinweg gewieſen worden. 

Auffrüuſche So iſt auch neben dem wol bewuſt / wel⸗ 

anſchlegede: che gefaͤhrliche vnruͤhe die Lutheriſche Pre. 

— dicanten zu Augſpurg / des Calenders hal⸗ 

ben angerichtet / vñ wie ſie die buͤrgerſchafft 

wider die Oberkeit rege gemacht haben. 

Derwegen auch gemeldte Oberkeit das 

meutiſche geſind / die Predicanten / hat zum 

Thor hinaus weiſen / vnd ihnen das wider⸗ 

kommen verbieten muͤſſen. Nu ſind die⸗ 

ſelbige aus gewieſene Predicanten ſo bitter / 

vnd der vnruͤhe ſo begirig / das ſie auch 

nach ihrem abſcheid der gemeinen burgers 

ſchafft keine ruͤhe vnd einigkeit goͤnnen: 

Derwegen ſpeyen ſie fewer hinderſich in 

die Statt / erhalten vnd ſtercken die auff⸗ 

gewiglete buͤrgerſchafft / in dem angefan⸗ 

genen vngehorſamb wider die 9 

na 
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nach ihrem beſten vermoͤgen. Wit den von 
demſelbigen gantzen handel / eines Erbarn 
Raths zu Augſpurg Juſtification / auch 
auff der Predicanten ſeiten des Georgen 
Muͤllers / allerley Schriffte hiebeuor durch 
den Truck ausgangen. Alſo das die Lu⸗ — 
theriſche Oberkeit fuͤr ihren eigenen Pres ihren Predt 
dicanten nicht ſicher iſt / ſonder ihnen vleiſ⸗ canten niche 
ſig auff die finger ſehen / vnd ſie ſcharff im frey. 
zu um halten mus / wo friede / vnd rithige 
cinigkeit bey ihren vnterſaſſen fol erhalten 
werden. ; | 

Aus dieſen Excmpetn magſtu ſehen / 
freundlicher Leſer / das wir den Lutheriſchen 
kein vnrecht thun / wen wir ſie auch fuͤr vn⸗ 
ruͤhige der Oberkeit widerſpennige leute 
halten. Soͤlchen namen haben ſie nicht al⸗ 
lein bey vns / ſonder auch in der gantzẽ welt / 
wo man ſie kennet: Alſo das auch vmb die, 725 18 
ſer vrſach willen der Tuͤrckiſche Keyſer tho Plendocub- 
nen feind ſein ſolle / vnd von ihnen ſagen / 7 
Sie ſcycn zu auffrur geboren. Wollen 
gleichwol hie mit denen / welche an ſoͤlchem 
weſen kein gefallen tragẽ / ſonder ruͤhig vnd 
fried fertig ſind / (wie wir nicht zweiueln / 
das en) ich derſelbigen viel gefunden 


werden) nicht zu nahe geredet haben. 1 


: ; Sacramen⸗ 
cramentierer aber gehen den — 


Die 


Lutheriſchen in dieſem fall / wie auch ſunſt un end wy- 


J) 4 im vie rtniſh. 
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in vielen andern dingen / weit fuͤr: Sind 
Winde ins gemein gar vnruͤhige leute: 
Vnd wiewol ſie es fuͤr ihrer thuͤr faſt rein 
machen / ſo koͤnnen ſie ſich doch der gemeld⸗ 
ten Aufflage mit keinen fuͤgen entſchuͤtten: 
Der leidige augenſchein in Niderlanden / 
ranckreich / Engelland / Schottland 1c, 
Ja die erfarung aller welt / da man von ih⸗ 
nen zuſagen weis / ſtehet vñ zeuget wider ſie. 
Vnd iſt ſoͤlches alſo kuͤndig / das es auch 
die Lutheriſchen ſelbs oͤffentlich von ihnen 
ſchreiben / vnd vnter andern vrſachen / war⸗ 
umb ſie nicht Caluiniſch werden koͤnnen / 
Joß. Schatz auch dieſe anzeigen; Das die Sacramttierer 
lachen Cop, (wollen derLutheriſchen eigene wort ſcten) 
47. N. b. ſich auff das Brachium ſeculare verlaſſen / vnd 
gemeiniglich Auffruͤrer / Meutmacher / vñ Fried⸗ 
ſtoͤrer ſein / wollen ihr ding mit der fauſt verthei⸗ 
Im Sa; digen: Ihr Intent / wille / vnd beger iſt (ſpricht 
Tau derſelbige Schuͤtz anders wo) alles vngluͤck 
pag 354.6. brawen / meuterey machen / zertrennung anrich⸗ 
ten / vnd endlich mord / vnd verderben ſtifften. 
fol Vnd hernach: Die Sacramenticrer find dop⸗ 
pel moͤrder. Den ſie ſind nicht begnuͤget / das ſie 
die menſthen an der ſcelen mit falſcher lehr toͤ⸗ 
ten; Sonder wo ſie auch euſſerlichen vnfried / 
vnd leiblichen mord erwecken koͤnnen / ſparen ſie 
mw ranif jchts geredt / das der wats 

amen, Hieran iſt nu nichts gere 
— ay heit zuwider ſey. Den wen man die Sas 


a 
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tramentieriſche Rotte in ihrem lauff / von fang auſfr} 
anfang bis auff dieſe zeit anſihet / ſo befin⸗ #44 
det ſich / das den leuten der Odem faſt ſtarck 
nach Auffrur ſtincket : vnd hat ſich fiir vnd 
fir ein vnruͤhiger fladdergeiſt bey ihrem 
weſen mercken laſſen / der ſeine feindſelige 
klawen nach reiſſen vnd zerren ſetzt / dem 
auch Auffrur vnd mord ans den augen 
fuͤnckelt. 

Sihe / welche euſſerliche vnruͤhe hat der Cariſtad der 
C —— anno 1522 / bey Lutheri abweſen erte Se. 
zu Wittenberg mit den bildern / vñ etlichen er / en vm 
andern dingẽ angerichtet! Daruͤber auch raviger. . 


Lutherus mit ihm in einen vnwillen gera⸗ fort 
ten / der niemal widerumb iſt recht vnd zu 
grund ausgeſoͤnet wordt. So zeihen auch 


die Lutheriſchen den Carlſtad / das er im 
Bawrenkriege dieſe auffruͤriſche vnart has 
be weidlich mercken laſſen / vnd dem M 

Ger vnd Pfeiffer lermen blaſen helff, 


en. 
Dem ſey aber / wie ihm — er gleich⸗ 

wol ein vnruͤhiger kopff / vnd Friedſtoͤrer 

geweſen / wie Melanthon von ihm zeuget: Melanthow 
Habebat (ſpricht er) ingenium vehemens & vom Can 
inquietum; quare ambitionem & iracun- 

diam citò prodit, Das iſt: Er hatte einen 

hefftigen vnruͤhigen kopff; derwegen er auch 

ſeine hoffart / Ehrgeitz / vnd zorn bald mercken 


lies. | 
Y 5 Eben 
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— _— Eben derſelbige geiſt / der Carlſtad ge; 
— trieben / hat auch hernach den Zwinglin 
1 f 077” 

weſen. eingenommen; Daher er (wie der Luthe⸗ 
riſch Schuͤtz von ihm ſchreibt) die Ziirich:r 
zum krieg bewegte / vnd mit ſeinem predigen / ein 
erſchrecklich blutbad zwiſchen den Zuͤrchern / vnd 
denen von Lucern angerichtet / darinnen 5000 
Man / vnd er auch ſelbs tod blieben. Den er zo 
he mit heraus zufelde wider den feind / auff 
das er auch ſelbs in dem fewer verbrenne, 
Wire am, ©/ das er angezündet hatte: Iſt derwegen 
— = em im feld / wie e inKricgsman er ſchlagen / vnd 
—— alſo vmbkoſ̃en / nach dem ſpruch des Herz 
Matt. 26. „ ren: Wer das ſchwert nimpt / der fol durchs 
» ſchwert vmbkommen. Item des Prophe⸗ 
Pal. 54. „ten Dauids: Die blutgirigen vnd betrie⸗ 
„ ger / werden ihr leben nicht zur helffte brins 
gen. Welchen ſpruch Lutherus nicht vn⸗ 

fuͤglich auff des Zwinglij tod zeucht. 
Aue Pre · Weil es aber dem Zwinglio ſo vbel ge⸗ 
dicant? ſple· ůckt iſt / das er das ſchwert in die hand ge⸗ 

geln ſich an 5 
Swinzlo nommen / vnd blut zuuergieſſen ſich geruͤ⸗ 
blaſen gleich ſtet hat / ſo haben ſich an ihm die andere Sas 
wollermen/ cramenticriſche — zweiucl 
ſelbs davon / geſplegelt / das ſie nu nicht gern ſo nahe 
wens git. dabey ſind. Hetzen / fewer ſpeyen / lermen 
blaſen / koͤnnen ſie gar wol; Aber das ſie 
ſich mit Zwinglio ſolten an die ſpitze ſtel⸗ 
en / vnd ihre haut in ſoͤlche gefahr po 
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gen / das laſſen ſie numehr anſtehen: Jo 
nen iſt genug / wen ſie andere leute auff⸗ 
wiglen / vnd ins ſchwert jagen moͤgen. Da⸗ 

zu ſie auch wol Gottes wort / vnd Exem⸗ 

pel der H. Schrifft misbrauchen / ſchwa⸗ 
tzen ſchoͤn ding daher / wie gewislich Gott 
auff ihrer ſeiten beyſtand thun / vnd helf⸗ 
fen werde. 

Wie fuͤr etlichen jaren in Gelderland / Hiſtoria vs 
anff der Mocker Heide geſchahe / da Herz cinem Pre- 
60g Chriſtoffel / Pfalßgraff bey Rein / da nean 
Graue Ludwig vnd Graue Heinrich von zende. ® 
Naſſaw / ſampt vielen andern vom Adel 
ſchendlich ſitzen blieben. Die Caluiniſten 
fuͤreten damals einen feinen Zeug ins Ni⸗ 
derland / vnd zohen geſchmuͤckt daher / als 
wen ſic zur Hochzeit oder zum Tantz ge⸗ 
laden weren. 

Da war bey dem hauffen ein vornemer Ein Pred#- 
Predicant / der wolte imer mit im Kriegs Na- 
rath ſein; vnd wen etliche erfarene Kriegs⸗ Nach mie 
leute fiir rathſam anſahen / das man be; ſeu. 
dechtlicher handeln / vnd einem ſ6lchen klu⸗ — 9 
gen feinde / wie die Hiſpanier ſind / nicht vom Gede⸗ 
ſo liederlich ins maul zihen muͤſſte; So on. 
war der Predicant da / vnd wuͤſſte den 
Heubtern fein einzubilden / das ſie ein 
werck Gottes fuͤrhettẽ / wie etwan Gedeon: lulic. 
wuͤrden auch on allen zweiucl ihren fein⸗ 
den 


2 
vnd fleache. eit / das ers mit ſeinẽ Gedeons werck aus; 


Newe Sa⸗ 
cramentie⸗ 


rer haben {chwanger ; 
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den obſiegen; ſolten derwegen einen guten 
mut vnd nur freidig angihen; den 
weil ſie das ſchwert fiir Gottes wort fuͤre⸗ 
ten / ſo wuͤrde gewislich ein Gedeons han⸗ 
del daraus werden 2c. 

Als aber die Hiſpanier dieſen vermein⸗ 
ten Gedeons hauffen vnuerſehens angrif; 
fen / vnd auff ihre weiſe hefftig drein ſetz 
ten / da war einer von den Oberſten / (von 
welchem Ich vnlangs darnach dieſen 
del alhie zu Coͤln gehoͤret) der fuͤre den Pre 
dicanten mit zoͤrnigem mut an / Wo er nu 
mit ſeinem Gedeon bliebe / Jetzt were die 


machte / vnd ſeinen vorigen reden krafft ge⸗ 
be 2c. Aber der Predicant ſahe ſich nach dem 
ak Panier vmb / thaͤte ſchoͤne luͤſtige 
pruͤnge / vnd hube die ferſen weidlich auff / 
das er den Hiſpaniern die haut enttruge; 
vnd lies die armen Herren jemerlich im 
ſtich ſitzen / nach dem er ſie mit ſeinen ven 
troͤſtungen vom Gedeon bethoͤret / vnd in 
die not gefuͤret hatte: Sie wollens mit den 
nglio nicht mehr wagen / das ſie ſo na⸗ 
dabey ſein ſoͤlten / ſonder bereden andere 
— das As * — lauffen / vnd þ 
hen ihren aus der ſchlingen. 
Alſo gehen ſie mit krieg vnd auſfrur 
Vnd haben diſe Newe Ga 


- — - — —_— 
_ 
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mentierer / die man Caluiniſtẽ nennet / daſs — 
ſelbige vndrtlin von den Alten geſogen ; auffrüriſch 
wiewol ſie es mit behendigkeit / vnd liſtigen ſem. 
anſchlegen / den Alten weit fuͤrthun. Den 

wer hat anders in Franckreich / vnd fol⸗ 
gends in den Niderlandẽ / dieſe jamerliche/ 
ſangweilige / bluͤtige vnruͤhe / vnd ſchreckli⸗ 

che verwuͤſtung angerichtet / den Caluinus / 

Beza / Aldegond / Dathenus / vñ ihres glei⸗ 

chen e Vnd haben warlich dic Caluiniſten 

in gemeldten beiden Landen / ſo wuͤſt vnd "oy 


ſchendlich hausgehalten/das es der 


(wie einer von den Lutheriſchen mit wars — 


heit ſchreibt) nicht wol erger machen koͤnte. . 
Sihe aber / freundlicher Leſer / wie liſtig Wie die 

vnd verſchlagen / ſie mit demſelbigen werck Caluiniſten 

vmbzugehen wiſſen. So lang ſie vnter vns dad 


_ 'Catholiſchen ſind / vnd das regiment noch 


nicht haben / geben ſie die beſte wort / vnd 


koͤnnen ſich vber die maß freundlich ſtel⸗ 
len / als wen ſie lauter Engel weren. Sie 


ſchweren auch wol einen Eid vber den an⸗ 
dern / wen man ſich mit ihnen zu Vertraͤ⸗ 


gen einleſſet / vnd wiſſen ſich alſo zuſchmuͤ⸗ 
cken / das ſich niemand hinder ihren oren 


des Schalcks vermuten ſolte. Aber die viel⸗ 


feltige erfarung gibt / das ihr hertz viel an⸗ 


ders geſinet iſt / den ſie ſich mit dem munde / 


vnd cuj[criichen geberden vernemen 1 * 
. ie 
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Sie ſind warlich von den leuten / von 
Pl.:7. welchen der Prophet Dautd meldũg thut: 
„die freundlich reden mit ihrem Nechſten / 
„ vnd haben boͤſes in ihren hertzen. Den ſie 
ſpielens alles dahin / das ſie nur ihre ſache 
befoͤrdern / vnd einmal zu gelegener zeit / 
wen ſie lufft fuͤlen / vñ raums genug ſchen/ 
mit gewalt durchbrechen moͤgen. Solches 
haben ſie vornemlich in den Niderlan⸗ 
den ſo grob mit der that bewieſen / das man 
ihnen daſelbs nimmer wirt trawen koͤn⸗ 
nen / ſo lang als leute verhanden ſind / die 
von nechſtuerlauffenen hendeln wiſſen tras 
gen. 

Woſie Her Wo ſie aber ſo weit kommen / das ſieihs 
reatereu die re ſache durch liſt oder gewalt auff cinen 
Conſiſtorta heſtendigen fus bringen / vnd die Conliſto- 
— vnd ria friedlich anrichten / auch die Claſſen vi 
Synoden (wie ſie ihre Beykuͤnffte nen⸗ 
nen) ihres gefallens halten moͤgen / da wt 
warlich ein ſelgam weſen daraus. Den ſie 
regieren aus gemeldten Coͤſiſtorien / Claſs 
ſen / vnd Synoden / land vnd leute. Was 
da geſetzt vnd geſchloſſen wirt / das mus 
gelten: Wer aber daſſelbige diſputicren/ 
vnd ſich dawider ſetzen darff / der mus ih 

ne herhalten / Er ſeye gleich auch / wer a 
woͤlle. ö 


Summa es mus ſich alles vnter ihn 
| Q ons 
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ſigoria {chmicgen vnd buͤcken / vnd ſind ths 1 
rer ein teil alſo geſinnet / ehe ſie dieſelbige 
verachten lieſſen / ſolten ſie lieber Himel vñ 
Erden ineinander gemiſchet ſehen. Alſo / 
das ſie auch der weltlichen Oberkeit / die be⸗ 
kentlich ihres Glaubẽs iſt / mit ihren Cons 
ſiſtortal verſamlungen / vii Synodal bey⸗ 
kuͤnfften gefehrlich fallen / vñ dieſelbige fuͤr 
ihren heimlichen anſchlegen / die ſie daſelbs 
treiben / ihre auctoritet ſchwerlich erhal⸗ 
ten oder ſchuͤtzen kan. Wie ſoͤlches aus dem 
feindſeligen handel / der ſich zu Leiden in 
Holland / zwiſchen dem Rath vnd Calui⸗ 
niſchen Conſiſtorio daſelbs / im Jar 1579 
zugetragen / augenſcheinlich zuſehen: wol⸗ 
— zum Exempel denſelbigen kuͤrtzlich ans 
zihen. 8 
Es hat die Oberkeit zu Leiden von den Hiſteua ne 
Conſiſtorianten / nemlich den Predicanten be — 
vnd Elteſten der Gemeine / begeret / ſie woͤl⸗ prong 
ten ſchrifftlich faſſen / was den Elteſien den Rath 
(welche nechſt den Predicanten im Cons dalclbaauſſe 
ſiſtorio die vornembſten ſind) zuthun ge⸗ * 
buͤre / wen ſie ihr Ampt recht vñ wol in der 
Gemeine verrichten wollẽ. Derwegen hat 
der vornembſte Predicant daſelbs / Caſpar 
Kolhaſe / einen Bericht vom Ampt der Els 
teſten geſtellet / der auch iſt im Conſiſto⸗ 
rio verleſen / approbieret / vnd folgends im 
namen 
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Oberkels 
fol nicht wiſ- 


ſen / was die 
Conſiſtori⸗ 
anten twelbẽ. 
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namen des Conſiſtorij der Oberkeit deen 
geben worden: welche darauff an die new⸗ 
erweleten Elteſten begeret hat / das ſie ſol, 
ten angeloben / nach demſelbigen Bericht / 
ihr Ampt trewlich das jar vber zuuerwal⸗ 
ten / vnd ſich zu dem ende mit eigenen hen⸗ 
den vnterſchreiben: des ſic ſich gar gewi⸗ 
dert haben. 

Als auch folgends zwene Menner vom 
Rath verordnet worden / die wegen der 
Oberkeit bey dem Conſiſtorio gegenwer⸗ 
tig ſein ſolten / haben ſoͤlches gemeldte Con⸗ 
ſiſtorianten auch mit nichte geſtatten wol⸗ 
len. Magſt gedencken / freundlicher Leſer / 


was in den Conſiſtorien fuͤr hendel vmb⸗ 


gehen / weil ſie ihre eigene Oberkeit / die ſie 
ſchuͤtzt vnd ſchirmet / auch ihres Glaubens 
iſt / dabey nicht leiden wollen. Das Conſi⸗ 
ſtorium war der zeit ſechs vnd zwẽͤtzig Pers 
ſonen ſtaͤrck; waren zwene Predicanten / 
Caſpar Kolhaſe vnd Peter Cornelis ge⸗ 
nant / darnach zwelff Elteſten vnd zwelff 
Diacken. Nun hielt gemeldter Kolhaſe/ 


ſampt nur zweyenElteſten / mit dem Nath; 


die vbrigen drey vnd zwentzig fielen dem 
Rath zuwider / vnd verbunden ſich mit 
einander / der Oberkeit nicht zugehorſa⸗ 
men. 


Es kam auch der handel auff die cl 
ge 


| /| 
| die von den auffri 


Conſiſtorianten fuͤr Epicurcr/ ge 


| Holland/habendrein legen miiſſen : Vnd 
iſt dieſelbige meuterey durch gantz Nides 
land ruchtbar worden. Derwegen auch die 

Obberkeit zu Leiden / weil 


gel/oude 


Papiſten / Franckiſten /  Menniften/ Liber⸗ 
tiner / gd. Freye geyſter ic. ausgeruffen 
ward. Vnd gienge der mut wille ſo hoch / 
das die Obcrfeit weiter vnheil zuuer huͤten / 
die meutiſche Conſiſtorianten / nemüch ze⸗ 
hen Eiteſten / vnd zwelff Diaken hat ihres 
entſetzen / vnd den Predicanten Pe⸗ 
tern Cornelis / ihren fuͤshelter / enturlauben 


muͤſſen. Derſelbig Pann hat hernach 

— Leiden auff einem Dorff zupredige ans Auffrüri⸗ 
vii iſt ihm die auffgewiglete buͤr⸗ ſche Predigs 
in r anzal dahin nachge⸗ | 

lauffen. Weil aber ſoͤlches zu einer auff⸗ 


ns ſahe/ hat ihm die Oberkeit das 
| * darauſſen auch zuletzt verbot⸗ 
Es iſt aber dieſer handel in ſoͤlche weit⸗ Oer gaudel 


leufftigkeit gerat?/ das ſich auch der Pring gelangee fir 


die gemeine 
von Oranien / vnd die gemeine Staten in —— 


ſie daruͤber 8 


| ond wider faſt verleumbdet worden/ 
| 37 Juſt 


Nerve Auf- 


rhur zwiſchẽ 
den Predb 
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Juſtification ; wie auch der Predicqͤt Koh 


haſe / ſeine Apologia/ wider die vngehorſat 
me vnd friedheſſige Conſiſtorianten / off 
fentlich haben durch den Truck ausg 
laſſen; daraus wir auch dieſe hiſtoria kiirg, 
lich gezogen haben: So jemand weitern 
bericht hiervon begert / der mag dieſelbigt 
buͤcher leſen. 

Als nu dieſe vnruͤhe durch der Oberkeit 
vleiß vnd ernſt kaum geſtillet war / ſiengen 
die Predicanten zu Leiden (derẽ nicht meht 
den drey waren) alsbald widerumb vnter 
ſich einen newen lermen / vñ trennung an / 
von etlichen dingen / die den Glauben vnd 
Religion betraffen. Es begab ſich / das offts 
gemeldter Predicant Caſpar Kdlhaſe bey 
neun Artickel ſtellete / die den andern bets | 
den / ſeinen mitbruͤdern / nicht gefielen. Be 
ficlen ſie einander feindlich in die har / vnd 
machten abermal der Oberkeit / mit einer 
gefehrlichen trennung etwas zuſchaffen: 
Wie davon auch derſelbige Kolhaſe ein be | 
ſonder buͤchlin / zu ſeiner entſchuͤldigũg hae 
ausgehen laſſen. | 
Wir koͤnten dergleichen Hiſtorien meht | 
von der Caluiniſten / vnd ihrer Conſiſtos 


en auffruͤriſchem Geiſt anzihen; Aber e 
wuͤrde zu lang fallen. So magſtu / freund. 
licher Leſer / aus dieſem einigen Exẽ pel de 

. gan 
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gantze Sacramentiriſche Rotte / gleich wie 
einen Lewen an den klawen / erkennen. Sts 

ſt derwegen / das die Caluiniſten vnruͤhi⸗ 
ge friedheſſige leute / vnd ihre Conſiſtoria / 
Claſſen / vnd Synoden eine heimliche ver⸗ 
mummete Tyranney ſind / der die welt vn⸗ 
langs von ihr ſelbs wirt vberdruͤſſig / vnd 
muͤde werden / wo ſie ſunſt niemand vmb⸗ 
ſtoſſen wirt. 

Wir wolle aber dis auch mit einem vn⸗ Vnſchülde⸗ 
terſcheid geredet haben: den es hat mit den Avg 
Calniniſten in dicſem fall die gelegenheit/ — * 
wie auch mit den Lutheriſchen vnd Wider⸗ 
teuffern; ſie ſind nicht alle auff einerley 
weiſe geſinnet / ſonder etliche ſind auff wi 
ten / toben vñ rumoren viel mehr gevliſſen / 
den andere: Wie Petrus Carpentarius / In Epiſtola 
der ſelbſt ein Caluiniſt geweſen / zwiſchen — 
den Calumiſten in Franckreich dieſen vn⸗ um. 
terſcheid macht / das etliche friedſam / ſtille / 
vnd ruͤhig ſind; etliche aber immer nach 
auffrur / vnruͤhe / vñ allem vnfriede trachtẽ / 
alſo das auch ihre eigene Oberkeit genug 
mit ihnen zuthun hat. Vnd darff gemeld⸗ 
ter Carpentarius offentlich ſchreiben / das 
die friedheſſige vnd auffruͤriſche Caluini⸗ 
ſten in Fraͤckreich / die er Cauſarios neñet / 

(ſind die Conſiſtorianten / mit ihren heim⸗ 
lichen / verſchlagenen / vnd blutduͤrſtigen 
| Is 2 prackti⸗ 
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prackticken) Anno 157 2 den groſſen mord 
zu Paris / vnd anderswo in Franckreich / 
verurſacht haben. 

111. Was aber die Widerteuffer an 
Wudereeuf- da ſehen wir an ihnen / das ſie ſich bey die; 
lang vod ſen zeitẽ im cuſſerlich? weſen fein friedſam/ 
auffrütiſch. ſanfftmuͤtig vnd eingezogen ſtellen / vn ſoͤl 

chen ſchein der ſanfftmuͤtigkeit fuͤrwenden / 

das auch etliche vnter ihnen keine waffen in 

die hand nemen / oder brauchen wollt. Day 

durch viel einfeltige leute bewegt werden / 

vnd vermeinen / ihnen geſchehe gros vn 

recht / wen man ſich einiger emporung oder 

auffrur von ihnen befahret. Aber man hat 

Warum ſichs warlich nicht ſo hoch zuuerwundern / 

ſich die W/ das ſie ſich des fals im euſſerlichen ſchein ts 

derteuſſer was eingezogen / friedſam vnd freundhold 

a nog erzeigen: Den ſte haben erſtlich im Bam 

stellen. tenkriege Anno 152+/ vñ hernach zu Mil 

ſter / auch anderswo / ihre hende zu ſchends 

lich am ſchwert verbrant: Thun derwegen 

ſetzt / wie die Kinder / die vnuorſehes etwas 

iſſes antaſten / vñ daruͤber die ſinger ven 

— da — ſic witzig / vnd laſſens | 
auff ein ander mahl ligen. 

— Es ſind dicſem vnruͤhigen luͤgen vn 

ceuffer ſind mordgeiſt / die hoͤrner etliche mahl gimlich 

die awen heſtoſſen / vnd die flawen ſcharff beſchnitten 

dart te. worden / das er mit ſeinem vorhabẽ hat in. 

nen 


ſchuuteu. 
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nen halten muͤſſen: Sollen ihm aber die 
| brad ers ſo weit wach⸗ 
as 


abermahl durchbrechen moͤchte / 
ae,, 


wie es zugehen wuͤrde. | 
Nan weis / das ſie alles fiir gottlos hals $7 
ten / was mit ihren Rotten nicht vberein 9 
ſtimmen vnd zuhalten wil. Nun haben ſie 


ſich von anfang / da ſie erſtlich auffkom⸗ 


men ſind / genugſam mit worten vnd mit 
der that erkleret / das die gottloſen von der 
Erden hinweg gereumet / vnd vertilget ſein 
muͤſſen. Daher hat Thomas Muͤntzer / ei⸗ 
ner von den erſten Widerteuffern (wie Lu⸗ 


therus in Tiſchreden vermeldet) in der ges fol. wi. 


mein ein Lied zuſingen pflegen / dieſes In⸗ 
= Man ſol die gottloſen Filrſten (den 

te wolten die Execution von den hohen 
Heubtern anfangen) verjagen / zu tode 
ſchlahen / vnd ihre heuſer verbrennen. 

Es iſ aber bey dem ſingen nicht blie⸗ Dumenſh- 
ben / ſonder er hat auch das werck mit ges 1? Wer 
wehrter hand alſo angefangen / das man teuſſer. 
wirt davon aer wiſſen / ſo lang die 
welt ſtehet. Da hat ſich der Widerteuffer 
ſanfftmuͤtigkeit / vnd demut erſtlich recht 
mercken laſſen; Sie haben mit rauben / 
plundern / brennen / morden ꝛc. hin vnd wi⸗ 
der in Teutſchland ſo „ gewel⸗ 

3g WE cet 


Brieff Tho- 


me Muͤn⸗ 
tzers on die 
wuͤtende 
bruder. 


Lutherus 
Tom.3.len. 
fol.132.133. 


Iſt gleich 
wie mit el⸗ 
uer ſturm⸗ 


Die XXII Vrſach. 


tet vnd getobet / das es bey den Nachkom⸗ 
men vngleublich ſein wirt. Dazu ihnen der⸗ 
zeit ihre Lerer nicht allein den zaum frey ge⸗ 
laſſen / ſonder auch weidlich die ſport geben 
haben / vnd ſie auff die Fuͤrſten / Oberkeit / 
vnd alle / die ihnen nicht beypflichten wol⸗ 
ten / ſo grimmig vnd bitterlich verhetzt / das 
kein zweiuel iſt / der leidige Mordgeiſt hat 
leiblich durch ſie gewuͤtet vnd getobet. 
Solches magſtu / freundlicher Leſer / ver. 
mercken aus dieſen worten des Thome 
Muͤntzers / die er im Jar Chriſti 1525 / da 
die Bawren auffrur in ihrer brunſt war / 
an die fewrige wuͤtende bruder aus Muͤ 
hauſen geſchrieben hat: Lieben bruͤder / wie 
lange ſchlafft jr? Wie lange ſeid jr Gott ſeines 
willens nicht geſtendig / darumb / das er euch / 
nach ewrem anſchen verlaſſen hat? Ach wie viel 
habe ich euch das geſagt / wie es mus ſein. ac. 
Darumb huͤtet euch / Seid nicht verzagt / nach⸗ 
leſſig / ſchmeichelt nicht lenger den verkartẽ Faw 
taſten / den gottloſen Boswichtern. Fahet an / 
vnd ſtreitet den ſtreit des Herren / es iſt hohe zeit / 
Haltet ewre bruͤder all dazu / das fie goͤttlichs ge 
zeugnis nicht verſpotten / Sunſt muͤſſen ſie alle 
verderben. Das gantz Deutſch / Frantzoͤſiſch / i 
Welſchland iſt erreget / Der Meiſter wil ein 
Spiel machen / die Boͤs wichter muͤſſen dran u. 
Nu dran / dran / dran / Es iſ zeit. Die Boswidy 


ter ſind frey verzagt / wie die hunde / * die 
rus 
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alt werdẽ von blut / Schmidet pincke panck auff uch g. 


aus dem wege reumen / was nicht ihres 
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bruder an / das ſie zu Fried komen / vnd ihr be⸗ glocken ge⸗ 
wogen gezeugnis halten. Es iſt uber die maß lentet. 

hoch / hoch von naͤten / Drau drun/ dran. Laſſt 

euch nicht erbarmen / Ob euch der Eſau gute;O's i{ von 
wort fuxſchlege/ Gen. s. Sehet nicht an den je * geredt. 
mer der gottloſen / Sie werden euch ſo freund 

lich bitten / greinen / flehen / wie die g e 
es euch nicht erbarmen / wie Gott durch Moſe 
befohlen hat / Deut. /. Vnd vns har er auch of- 
fenbart daſſelbige. Regt an in Doͤrffern v 
Stetten / vnd ſonderſich die Berggeſellen mit 
anderer guter Burſen / welche zut dazu wirt 
ſein / Wir muͤſſen nicht longer ſchlaffen. 2c. Jr? 
muͤſſt dran / dran / Es iſt zeit. Dran / dran / dran / 


weil das fewer heis iſh Laſſet ewer ſchwert niche; Ein rect. 


dem Ambos Nimrod / Werfft ihn den Turm zu 1 
boden / Es iſt nicht muͤglich / weil ſie leben / das irre 
der menſ@lichen furcht ſolt los werden. Man 2 
kan euch von Gott nicht ſagen/ dieweil ſie vber 

euch regieren / Dran / dran / dran / dieweil jr tag 

habt. Gott gehet euch fuͤr / folget. Die geſchicht 

ſtehen beſchrieben / Matth. 24 erkleret / Darumb 

laſſt euch nicht abſchrocken / Gott iſt mit euch / wie 

geſchrieben 2 Paral. 2. ic. Bisher Thomas 
Muͤntzer. 3 
Hieraus mag ein jeglicher leichtlich bey Intentlon 
ihm ſelbs ermeſſen / worauff die Wider⸗ — — 
teuffer bey den zeiten ihren anſchlag ge⸗ 

macht: Nemlich das ſie alles haben wollen 


Iz 4 g:a:1/ 
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glaubens geweſen . Lautcts aber niche 
— der Boͤswicht — bruͤder 
reibt: ewer ſchwert nicht kalt wer 
n von blut ? Sthe da brichts aus / was die 
— + cf cuſſerlichen ſchein 
des ſanfftmuͤtigen / freundlichen weſens/ 
fix cinen blucdurſt mn hertzen tragen. 
Wiewol ihnen aber der bluͤtige lermen 
nicht zum gewuͤndſchten ende gans 
Fin wor fic e — 
was 
der ſanfftmuͤtigkeit / 


verbo gt 
er derzeit allenthalben ſchendl 
koͤpffe 1 alſt 
ir im blut geſchwen ihrer 
nn Jars friſt vber die hundert kay 
ſend ſind erwuͤrget worden. 
Gieichwol iſt der ſame noch blieben / vnd 
ſich vber neun Jar hernach zu Miins 
in Weſtualẽ widerumb herfuͤr poem 


_—_ wie auch vmb dieſelbige 
Miri 


Slebrechey - 
zu Muͤnſter 
widerumb 


durch. 


dadu henry nume 
— nnd er e — 


UF 


Kn 


ruͤhi / vnd 
. ihe naerg 


daher durch die wuͤtrigen C aluiniſten alſo 
gemacht / das gleichwol / ob die Widerteuf⸗ 
fer wol ſtille ſitzen / an rauben / ſtelen / pluͤn⸗ 
— — auff den —— — 
vnd — — aus dem Stn 
mangel geweſcn iſt, Nun iſt aber der Sas 
34 53 than 


gen. enn. 1 | 

Das ſie ſich aber nun ein geroume zeit Ward; ti 
Wiener 

eg ſtille 


| 
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dem Sathan nicht viel daran gelegen / was 
on te wer wg brauche / wen ihm nay 
geiſt fladdt 


Fil dee neee 
ten bisweilen mit der 
— . rumoren / etwas ge/ 
geliſchen mit at thun / (das an doch von den Cal, 
vucinigkeit. in — — kan) ſo friret gleich, 


vnd Friedheſſige Wi! Wir 
cht aller — ſons 


I ruimover auff ein andere 

Das /Grrichie vnter ihnen vic 
an / macht / das ſie ſich 
— trennen / vnd als 
ſo ſe von welchem ſie 
krefftig — werden / ſeine feindſclige 
klawen auff decken fir aller welt. Den der 
-- © © Schwindelgeiſd fan gar nicht rihen; Er 
. — feindſelige vnart mercken 
as © p laf 
Er kan gar gen / wen ſie ſchon von aller welt 
— rlihe haben / ſo k6nnen ſie doch vnter ſich 
die Predi- ſelbs keine růhe leiden. Da rumoret imma 
cant? vuter einer wider den andern; der Junger legt 
ſich rumorẽ. ſich wider den Meiſter / der Zuhoͤrer wider 
den Lerer; ſo ſind auch die Lerer ſelbs viel 
feltig vnter ſich getrennet / vnd gehet alles 
one gehorſamb wuͤſte vntereinander / weil 
man ihrer ſelten drey oder vier n, 


Der wlihel- 
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der findet / die durchaus einig ſind. 

Daher kom̃en ſ6iche ſchendliche boſſen / In ſetner 
wie Tilemannus Heshuſuus ſchreibt / das — 
ſich ctwan zu Magdeburg in Sachſen zus dung wider 
getragen habe. Es war daſelbs durch ihn / den Nach 
Heshuſium / eine empoͤrung wider die O⸗ pag 
berkeit angerichtet worden / wie oben ge⸗ +4 : 
meldt. In derſelbigen waren etliche von 5j{orta/ ſo 
den Predicanten ihrem Superintendenten zu Magde⸗ 
Heshuſio; etliche aber dem Nath beygefal⸗ durg geſche⸗ 
len. Nachdem nu Heshuſius / mit ſeinem * 
anhang abgeſchafft / trat der Caplan zu 
S. Jacob auff die Cantzel / thaͤte alle Predi⸗ 
canten / die dem Heshuſio zuwider geweſen / 
auch den regierenden Rath ſelbs / one einige 
—— vermanung / offentlich in den 

an / vnd ergab ſie ſamptlich dem Teufel. 

Nu war vnter den Predic anten / die er alſo 

dem Teufel vbergab / auch ſein eigen Pa⸗ 

ſtor: Vnd weil derſelbig in der Kirchen 
ſtunde / vnd dis anhoͤrete / Ward er (ſpricht 
Heshuſius) im Sermon entruͤſtet / vñ ſchreyet 
mit aller macht / was er ruffen kan: Du leuaſt / 
du leugſt / du Schelm / du Boͤſewicht / du Dieb / 
Du ſolt dich auff dem Rathauſe verantwortet 
haben. Zeucht auch das Meſſer aus / vnd wil zum 
Prediaſtuel / vñ den Herrn Bartholdmeum von 
der Cantzel herirter ſtuͤrtzen / Ward aber gehalten 
von Buͤrgern / vnd zur Kirchen hinaus bracht. 


Bis⸗ 


Die X X11 Drſach 
Bisher — aeR warlich ein leben 
dig vñ artig meiſterſtuck des Wirbelgeiſts: 
_ wir auch dis Capittel ſchlieſſen wok 
freundlicher Leſer / das die 
— iſchen vnruͤhig vnd fried, 
ig (2 kopffen haben; wie ſic ſ6ls 
ches mit der that beweiſen/wen ſie entweder 
wider vns Catholiſchen / oder auch wol wi⸗ 
der ihre eigene Oberkeit / oder vnter 
ſelbs / ciner wider den — 9” r. 
niemand haben) meutiſche vñ 
practicken ſpinnen / vnd gar keinen 1 
jeden kunnen. Daraus nichts anders gus 
ermeſſen ſein wil / den das ſie nicht von dem 
heiligen der —— — liebe / ci, 
nigkeit / friede vnd ruͤhe treibet / ſonder von 
— — vnruͤ . — 
w 


ir 
i — vnd 1 
e mit gutem Gew — 
ten. So thaͤten auch die 

geliſchen weislich / wen ſie > bey a cyanten Eun 


— leuten abſo 
vnd der lieben / einigen / algemeinen 7 


